
Berater. Ratgeber. Trainer. Sparringspartner. Coach. Dienstleister.

Ideenlieferant. Beziehungsmanager. Mentor. Ansprechpartner. Joker.

Vermittler. Karrierebegleiter. Agent. Supervisor. Arbeitgeber. Back-up.

Leistungsträger. Betreuer. Experte. Personaler. Motivator. Therapeut.

Regisseur. Consultant. Makler. Mitarbeiter. Seelsorger. Spezialist.

Kollege. Schutzengel. Promoter. Mitspieler. Teamplayer. Machen wir!
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2003 2002 2001 2000 1999 1998 1997 1996 1995
[T €] [T €] [T €] [T €] [T €] [T €] [T €] [T €] [T €]

˘ Umsatzerlöse 218.416 232.657 259.583 228.338 166.984 131.774 104.217 92.601 89.075

Veränderungen 
gegenüber Vorjahr – 6,1 % – 10,4 % 13,7 % 36,7 % 26,7 % 26,4 % 12,5 % 4,0 % –

˘ Personalaufwand 162.563 174.378 193.437 169.976 126.418 103.278 82.315 74.068 68.176

˘ Ergebnis der
gewöhnlichen
Geschäftstätigkeit 15.101 15.679 21.105 17.118 15.226 10.311 6.087 7.245 8.095

Veränderungen 
gegenüber Vorjahr – 3,7 % – 25,7 % 23,3 % 12,4 % 47,7 % 69,4 % – 16,0 % – 10,5 % –

˘ Jahresüberschuss 8.424 9.076 12.500 7.801 7.362 4.514 2.491 3.887 4.299

˘ Cash Flow 16.071 18.766 22.902 169 16.178 8.960 381 6.323 9.444

˘ Gezeichnetes Kapital 13.200 13.200 13.200 13.200 13.200 11.248 11.248 10.226 9.459

˘ Eigenkapital 48.166 46.548 44.437 35.693 30.136 24.106 20.493 8.789 7.809

Veränderungen 
gegenüber Vorjahr 3,5 % 4,7 % 24,5 % 18,4 % 25,0 % 17,6 % 133,2 % 12,5 % –

˘ Bilanzsumme 78.193 75.525 79.340 75.856 67.526 44.724 36.155 25.276 24.406

Veränderungen 
gegenüber Vorjahr 3,5 % – 4,8 % 4,6 % 12,3 % 51,0 % 23,7 % 43,0 % 3,6 % –

˘ Investitionen 4.900 5.449 8.427 7.440 4.497 5.459 3.246 1.580 1.335

˘ Abschreibungen 7.182 7.085 7.057 6.028 3.715 3.082 2.183 1.709 1.670

[%] [%] [%] [%] [%] [%] [%] [%] [%]

˘ Umsatzrendite
vor Steuern 7,0 6,9 8,1 7,5 9,1 7,8 5,8 7,8 9,1

˘ Eigenkapitalquote 61,6 61,6 56,0 47,1 44,6 53,9 56,7 34,8 32,0

˘ Eigenkapitalrendite
(brutto) 32,5 34,9 52,7 52,6 55,3 43,5 40,3 81,9 103,7

[Anzahl] [Anzahl] [Anzahl] [Anzahl] [Anzahl] [Anzahl] [Anzahl] [Anzahl] [Anzahl]

˘ Mitarbeiter (im
Jahresdurchschnitt) 5.448 5.937 6.687 6.319 5.252 4.197 3.345 2.934 2.931

davon interne
Mitarbeiter 591 646 708 662 465 364 282 258 237

davon Projekt-
mitarbeiter 4.857 5.291 5.979 5.687 4.787 3.833 3.063 2.676 2.694

˘ Arbeitsstunden in
Kundenunternehmen 7.004.000 7.622.000 8.819.000 8.337.000 6.554.000 5.441.000 4.344.000 3.751.000 3.776.000

˘ Niederlassungen 142 158 174 182 136 105 78 62 60

davon in Deutschland 136 152 167 176 127 96 70 52 51

davon im Ausland 6 6 7 6 9 9 8 10 9

[€] [€] [€] [€] [€] [€] [€] [€] [€]

˘ Ergebnis je Aktie 0,66 0,69 0,95 0,59 0,56 0,34 0,21 0,26 –

˘ Ergebnis vor
Firmenwert-
abschreibungen 0,80 0,83 1,10 0,73 0,62 0,37 0,25 0,29 –

˘ Dividende je Aktie 0,40 0,30 0,30 0,20 0,17 0,10 0,07 – –

Ä 2 Ä 3 Ä 4 Ä 5 Ä 6 Ä 7
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Die DIS AG steht für Zeitarbeit. Dies ist und bleibt unser Kern-

geschäft. In den vergangenen Jahren aber haben sich neue, ver-

wandte Dienstleistungen herausgebildet: Outsourcing-Projekte,

Personalvermittlung, Interims-Management, Unternehmens- und

Personalberatung, Begleitung bei Umstrukturierungsprozessen ...

Dieses erweiterte Dienstleistungs-Portfolio macht die DIS AG mit

ihren Tochterfirmen zum gefragten Partner in allen Phasen des

Arbeitslebens. Ganz gleich ob als Unternehmen oder Mitarbeiter,

ob als Arbeitgeber oder Arbeitnehmer: Die Personalberater der

DIS AG mit all ihrer Erfahrung, ihren spezifischen Marktkennt-

nissen und ihrem ausgeprägtem Fingerspitzengefühl finden für

fast jede Aufgabe die passende Lösung ...



Seite 2

Die Arbeitswelt verändert sich stetig. Am Beispiel von Frank Wolf

möchten wir Ihnen aufzeigen, wie man dennoch die richtigen

Entscheidungen trifft.

Frank Wolf steht exemplarisch für viele Mitarbeiter, die Zeit-

arbeit als Karrierestart nutzen und später im Laufe ihres

Arbeitslebens dann  – als Kunde oder Projektmitarbeiter – unsere

Dienstleistungen immer wieder in Anspruch nehmen. Genauso

gut könnten wir hier eine Mitarbeiterin aus dem Geschäfts-

bereich Finance porträtieren. Die Beispiele sind austauschbar –

nicht aber die Entwicklungs-Chancen, die wir unseren Kunden

und Mitarbeitern bieten können ...

˘ weiter auf Seite 12
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Dieter C. Scheiff
Vorsitzender des Vorstands der DIS AG



Sehr geehrte Aktionärin, sehr geehrter Aktionär,

mit dem Jahr 2003 geht für die Zeitarbeit in Deutschland ein Jahr zu Ende, in welchem die Weichen

für die Zukunft gestellt wurden. Nach mehr als 30 Jahren ist es uns endlich gelungen, die wesent-

lichen Beschränkungen des Arbeitnehmerüberlassungsgesetzes wie das Verbot von befristeten

Verträgen, das Synchronisationsverbot und die Höchstüberlassungsdauer außer Kraft zu setzen.

Im Gegenzug erhalten die Zeitarbeitnehmer während ihres Einsatzes bei dem jeweiligen Kunden

die gleiche Entlohnung (Equal Pay) und sonstigen Ansprüche (Equal Treatment) wie die Stamm-

mitarbeiter des Kunden. Eine Ausnahme von dieser Regelung gilt nur, wenn das Zeitarbeits-

unternehmen einen eigenen Tarifvertrag abgeschlossen hat, der dann entsprechend in Kraft tritt.

Da die kurzfristige Umsetzung von Equal Pay und Equal Treatment den Niedergang

des deutschen Zeitarbeitsmarktes bedeuten würde, war es eine große Herausforderung, das

Jahr 2003 zu nutzen, um einen Tarifvertrag, welcher allen Beteiligten gerecht wird, mit den

Gewerkschaften zu verhandeln. Ich, als Vorstandsvorsitzender der DIS AG, war selbst Mitglied

der Verhandlungskommission und habe einige Nächte und Wochenenden im 1. Halbjahr 2003

damit verbracht, einen adäquaten Tarifvertrag zu verhandeln. Dies ist uns gelungen, denn alle

Beteiligten sind mit den Konditionen und der Flexibilität des Tarifvertrages zufrieden. Die

Gewerkschaften haben erkannt, dass die Zeitarbeit die einzige Form der Beschäftigung ist, die

den scheinbar unmöglichen Spagat zwischen Flexibilität für die Unternehmen und Sicherheit für

die Arbeitnehmer lösen kann.

Wir sind davon überzeugt, dass mit der Deregulierung des Zeitarbeitsmarktes und

der Einführung des Tarifvertrages die Basis geschaffen wurde, um das Marktvolumen der

deutschen Zeitarbeit in den kommenden 8 bis 10 Jahren zu verdreifachen. Das würde bedeuten,

dass sich die Anzahl der Beschäftigten in der Branche um über 600.000 auf eine Million Mit-

arbeiter erhöht. Es dürfte kaum andere Wirtschaftszweige in Deutschland geben, welche so ein

strukturelles Wachstumspotenzial haben wie die Zeitarbeit.

Die DIS AG zeichnet sich durch flache Strukturen aus. Unsere Mitarbeiter stehen im

Zentrum unseres Denkens und Handelns und verfügen über eine hohe Eigenverantwortung und

Entscheidungskompetenz. Durch unsere dezentrale Niederlassungsstruktur wird die Verant-

wortung nahe an den Kunden delegiert. Somit haben unsere Vertriebsmitarbeiter alle Freiräume,

um erfolgreich und motiviert am Markt agieren zu können. Die Auszeichnung der Zeitschrift

Capital, »Bester Arbeitgeber Deutschlands 2003«, hat uns bestätigt: Wir sind das einzige Unter-

nehmen der Branche, das diese Auszeichnung erhalten hat.

Um perfekt auf die Einführung des Tarifvertrags vorbereitet zu sein, wurden dieser

zeitnah in unsere Systeme integriert und über 300 Mitarbeiter intensiv in dieser für die Zeitarbeit

neuen Thematik geschult. Des Weiteren fanden zu dieser Thematik deutschlandweit Kunden-

veranstaltungen statt, an denen über 540 Kunden teilnahmen.
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˘ weiter auf Seite 7
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Dominik de Daniel
Finanzvorstand der DIS AG



Um die strategische Partnerschaft zu Neukunden aufzubauen, konnten durch die Direktmarketing-

Aktion »Personal-Aktiva-Plus« bundesweit über 300 Neukundentermine mit Entscheidern

generiert werden. Ein wichtiger Meilenstein zur Intensivierung der strategischen Partnerschaft

mit unseren Kunden war der Aufbau der DIS Consulting GmbH, die ab April 2003 die Unter-

nehmens- und Personalberatung anbietet. Die ersten neun Monate verliefen äußerst erfolgreich.

Im Jahr 2004 werden der Vertrieb und der weitere Aufbau von Fachkompetenzen in

den einzelnen Geschäftsbereichen im Vordergrund stehen. Des Weiteren ist es nach dem jüngsten

Tarifabschluss wichtig, mit den Betriebsräten der Kunden in Dialog zu kommen, um sie von den

Vorteilen der Zeitarbeit gerade für die Stammbelegschaft des Kunden zu überzeugen.

Die deutsche Wirtschaft stagnierte im Berichtsjahr das dritte Jahr in Folge. In diesem

wirtschaftlich schwierigen Umfeld reduzierte sich der Umsatz der DIS AG um 6,1 Prozent auf

218,4 Mio. Euro. Dennoch konnte die Rohertragsmarge von 35,7 auf 36,0 Prozent erhöht werden.

Wie in den Vorjahren stellte die DIS AG ihre Flexibilität unter Beweis. Die Vertriebs- und

Verwaltungskosten konnten um 6,5 Prozent reduziert werden. Trotz des Umsatzrückgangs konnte

die Vorsteuermarge von 6,9 auf 7,0 Prozent erhöht werden. Die Gesamtkapitalrendite (ROCE) ver-

besserte sich von 27,0 auf 28,8 Prozent. Die Dividende für das Geschäftsjahr 2003 soll unter dem

Vorbehalt der Zustimmung der Hauptversammlung um ein Drittel auf 0,40 Euro deutlich erhöht

werden.

Auch bedingt durch die Akquisition der encad-Gruppe streben wir für das Jahr 2004

ein Umsatzwachstum von gut 15 Prozent an. Das Ergebnis vor Firmenwertabschreibungen (EBITA)

dürfte um etwa 12 Prozent steigen. Bis zum Jahr 2007 ist es unser erklärtes Ziel, die Vorsteuer-

marge von derzeit 7,0 auf 10,0 Prozent zu erhöhen.

Wir alle bei der DIS AG – Aufsichtsrat, Vorstand und Mitarbeiter – sind stolz auf diese

Entwicklung in diesen schwierigen Zeiten. Langjährige, kontinuierliche Arbeit und die Konsistenz

unserer Geschäftsstrategie haben dazu ein gutes Stück beigetragen. Wir danken allen Mit-

arbeitern für ihren persönlichen Beitrag zu diesem Erfolg und natürlich auch zu den guten

Ergebnissen des Geschäftsjahres 2003. Unseren Kunden, Geschäftsfreunden und natürlich Ihnen,

den Aktionärinnen und Aktionären, danken wir für die Ermutigung, Unterstützung und das in die

DIS AG gesetzte Vertrauen.

Mit herzlichen Grüßen

Düsseldorf, den 18.02.2004

Dieter C. Scheiff Dominik de Daniel
Vorsitzender des Vorstands der DIS AG Finanzvorstand der DIS AG

Ä Fortsetzung : Brief des Vorstands Ä
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Dietrich Paulmann
Aufsichtsratsvorsitzender
der DIS AG



Sehr geehrte Aktionärin, sehr geehrter Aktionär,

das Geschäftsjahr 2003 sollte das Jahr der Arbeitsmarktreformen werden, aber bis jetzt haben

sich die erhofften Wirkungen nicht gezeigt, mit Ausnahme der Deregulierung der Zeitarbeit.

Keine Reform wird eine so nachhaltig positive Wirkung für den Arbeitsmarkt entfalten wie die

Befreiung der Zeitarbeit. Endlich sind wir allen anderen Arbeitgebern gleichgestellt und können

nun die Zahl unserer Arbeitsplätze in den nächsten 8 bis 10 Jahren verdreifachen, um nur den

heutigen Stand unserer europäischen Nachbarn zu erreichen. »Zeitarbeit schafft Arbeit« – diese

über viele Jahre vertretene Überzeugung wird nun Wirklichkeit.

Aber wir stehen erst am Anfang: Gleichsam wie bei einem neuen Haus der Zeitarbeit

haben wir gerade die Baugrube ausgehoben und beginnen tragfähige Fundamente zu schaffen.

Hierfür sahen wir in der Vergangenheit eine möglichst freie und flexible Regelung der Zeitarbeit

als wichtige Stütze an. Nur diese würde die meisten Arbeitsplätze schaffen, soziale Probleme in

wirtschaftliche Chancen wandeln und im wirklichen Sinne sozial sein. Diese Vorstellung hat sich

weder innerhalb unserer Branche noch bei der politischen Entscheidungsfindung durchgesetzt.

Die Zeitarbeit ist den herkömmlichen Weg gegangen – über einen Tarifvertrag. Um wenigstens

Mindeststandards durchzusetzen, hatte sich auch der Vorstand der DIS AG entscheidend in die

Tarifverhandlungen eingebracht. Das Ergebnis hat uns alle überrascht. Die Gewerkschaften haben

sich als kooperativer Partner gezeigt, wirklich neue Lösungen bei den Tarifen gefunden und den

Besonderheiten der Zeitarbeit Rechnung getragen. Dieser Tarifvertrag wird die Zeitarbeit nicht

wesentlich beschränken. Frühere Befürchtungen sind damit hinfällig. Damit werden auch zukünftig

Chancen für Arbeitnehmer eröffnet, Befindlichkeiten von Stammbelegschaft und Betriebsrat

berücksichtigt und die Flexibilität der Unternehmen gesteigert. Persönlich beglückwünsche ich

den Vorstand der DIS AG zu diesem Erfolg und wünsche der gesamten Branche einen verant-

wortlichen Umgang mit diesem Tarifvertrag, damit sich das Vertrauen der Menschen in die Zeit-

arbeit festigt und wir ein stabiles Fundament für das Haus der Zeitarbeit schaffen.

Die Solidität unserer Branche und das Vertrauen der Menschen in uns hat auch

unsere Arbeit als Aufsichtsrat der DIS AG im Geschäftsjahr 2003 geprägt. Wir haben uns wieder

mehr den »weichen Faktoren« der Unternehmensführung zugewandt und mehr die Fragen

diskutiert, die unseren Beitrag für die Gesellschaft, den Sinn unserer Tätigkeit und die Führung

der Mitarbeiter betreffen: Haben wir für unsere Mitarbeiter, für Kunden und für die Allgemein-

heit statt Wertsteigerung auch Werte gesteigert? Haben wir berücksichtigt, dass unsere Arbeit

hier und da auch etwas »Glanz« benötigt? Also etwas »mehr« als nur Arbeit sein soll, und dass

wir uns weder im Kostensenkungs-Scharfsinn noch nur in Wertsteigerung erschöpfen dürfen.

Natürlich wissen wir alle, dass diese Fragen viel wichtiger sind als die reinen Zahlen, wir wissen,

dass nur zufriedene Mitarbeiter wirklich gute Arbeit leisten, und uns beschäftigt permanent die

Frage: »Was müssen wir tun, damit unser Unternehmen für unsere Mitarbeiter weiterhin

attraktiv ist?« Aber in der üblichen Aufsichtsratsarbeit hat sich das in der Vergangenheit nicht so

oder zumindest nicht ausreichend ausgeprägt.
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Wir gehen davon aus, dass diese Fragen langfristig wichtiger sind als das bisher und weiterhin

praktizierte Finanzcontrolling. Anlässlich der Aufsichtsratssitzungen, Treffen des Personal-

ausschusses und in einer Vielzahl von Einzelgesprächen zwischen Aufsichtsratsmitgliedern und

Vorstand standen diese Fragen im Vordergrund. Diese Entwicklung hat mich persönlich sehr

ermutigt und ich kann Ihnen versichern, dass die DIS AG sich auch weiterhin durch eine starke

Mitarbeiterzuwendung und -bindung auszeichnet.

Die gute und vertrauensvolle Zusammenarbeit zwischen Aufsichtsrat und Vorstand

hat sich in diesem Geschäftsjahr vertieft. Als Vorsitzender des Aufsichtsrats wurde ich mindestens

einmal monatlich vom Vorstand in einem persönlichen Gespräch über die Lage und Entwicklung

des Unternehmens unterrichtet. Über die Vorstandsprotokolle hatte ich zudem stets von allen

Themen Kenntnis, die der Vorstand in seinen regelmäßigen Sitzungen behandelte. In 4 Aufsichts-

ratssitzungen wurden vor allem jene Vorgänge, die nach der Geschäftsordnung des Vorstands der

Zustimmung des Aufsichtsrats bedürfen, eingehend erörtert. An diesen Sitzungen nahmen

durchschnittlich 11,5 der 12 Aufsichtsräte teil. Dem Aufsichtsrat wurden regelmäßig die Markt-

und Absatzsituation des Konzerns vor dem Hintergrund der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung,

die finanzielle Lage der Gesellschaft sowie deren Entwicklung dargestellt. Die Berichte enthielten

die wesentlichen aktuellen Mengen- und Finanzdaten des DIS-Konzerns, jeweils im Vergleich zum

Budget und zum Vorjahr, sowie die Schätzungen für das Gesamtjahr. Zu weiteren Schwerpunkten

der Beratungen gehörten strategische Maßnahmen zur Wachstums- und Zukunftssicherung

des Unternehmens, die Investitionspolitik in den Jahren 2003 und 2004, die Akquisitionspolitik,

die Systemintegration sowie die Personal- und Führungspolitik.

Der Aufsichtsrat hat 3 Ausschüsse gebildet: den ständigen Ausschuss, den Personal-

ausschuss und den Finanzausschuss. Der Finanzausschuss tagte dreimal. In der ersten Sitzung

wurde der Jahresabschluss 2002 eingehend erörtert, die zweite Sitzung hatte die Akquisition der

encad-Gruppe zum Inhalt und in der dritten Sitzung wurde die Planung für das Geschäftsjahr

2004 erörtert. Der Personalausschuss tagte zweimal: In der ersten Sitzung wurde die Verlängerung

des Vorstandsvertrages des Finanzvorstands, Dominik de Daniel, besprochen als auch – wie in der

zweiten Sitzung – das Führungskonzept der DIS AG ausführlich diskutiert. Weiterhin fanden hier-

zu 2 Arbeitssitzungen mit dem  Vorstand statt. Die Mitglieder des ständigen Ausschusses mussten

zu keiner Tagung zusammengerufen werden.

Seite 10
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Die PwC Deutsche Revision AG, Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, Niederlassung Düsseldorf, hat

den Jahresabschluss und den Konzern-Abschluss unter Einbeziehung der Buchführung sowie die

jeweiligen Lageberichte geprüft und mit uneingeschränkten Bestätigungsvermerken versehen.

Die Aufsichtsratsmitglieder haben die Prüfungsberichte Anfang März 2004 erhalten. Sie wurden

in der Bilanzsitzung und der vorhergehenden Finanzausschusssitzung eingehend erörtert, an der

auch die Wirtschaftsprüfer teilnahmen, die den Bestätigungsvermerk erteilt haben.

Nach dem abschließenden Ergebnis unserer Prüfung des Jahres- und Konzern-

Abschlusses sowie der Lageberichte haben sich keine Einwendungen ergeben.

Wir stimmen dem Prüfungsergebnis des Abschlussprüfers zu. Den vom Vorstand auf-

gestellten Jahresabschluss billigen wir, er ist damit festgestellt. Dem Gewinnverwendungsvorschlag,

der eine Dividende von 0,40 Euro pro Stückaktie auf das für 2003 dividendenberechtigte Kapital

vorsieht, schließen wir uns an.

Der Aufsichtsrat dankt allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern und dem Vorstand

für ihren Einsatz und beglückwünscht sie zu ihrem Erfolg. Der Aufsichtsrat dankt den Kunden und

Aktionären für das dem Unternehmen entgegengebrachte Vertrauen.

Mit herzlichen Grüßen

Dietrich Paulmann
Aufsichtsratsvorsitzender der DIS AG
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Seite 126-03-2004

Frank Wolf studiert zunächst Maschinenbau an der Technischen

Universität. Um einen Teil seines Studiums zu finanzieren,

arbeitet er in den Semesterferien. Beim DIS-Geschäftsbereich

Office Management findet er auch kurzfristig einen adäquaten

Job und wird als Urlaubsvertretung bei verschiedenen Kunden

eingesetzt.

˘ weiter auf Seite 22
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˘ Die Weltkonjunktur hat sich in diesem Jahr belebt. Maßgeblich für die Besserung der Welt-

konjunktur war einmal der expansiv ausgerichtete Kurs der Wirtschaftspolitik und hier ins-

besondere der Geldpolitik. Zudem haben sich mit dem Ende des Krieges im Irak die weltpolitischen

Unsicherheiten merklich verringert; allerdings zeigen die jüngsten Terroranschläge, dass hier

immer noch ein unkalkulierbares Rückschlagspotenzial vorhanden ist.

In Deutschland stagnierte die Wirtschaft im Jahr 2003 das dritte Mal in Folge. Die

gesamtwirtschaftliche Produktion ist zwar seit Jahresmitte leicht aufwärts gerichtet, im 1. Halb-

jahr 2003 ist die Produktion jedoch gesunken, so dass sich über das gesamte Jahr hinweg betrachtet

lediglich ein Nullwachstum ergibt.

Die Exporte legten um 1,5 Prozent zu, während sich die Importe um 1,4 Prozent

erhöhten. Wie in den Vorjahren entwickelten sich die Ausrüstungsinvestitionen mit einem Rück-

gang von 3,5 Prozent besonders enttäuschend. In gleicher Größenordnung blieben die Bau-

investitionen hinter dem Stand des Vorjahres zurück. Auch der private Konsum konnte mit einem

Rückgang von 0,1 Prozent das Vorjahresniveau nicht ganz erreichen; bei nahezu stagnierendem

Realeinkommen ist die Sparquote erneut etwas gestiegen. Im Berichtsjahr haben lediglich die

Konsumausgaben des Staates zugenommen (+ 0,6 Prozent).

Die Zeitarbeitsbranche ist als zyklisch zu bezeichnen und ist neben dem Angebot an Arbeits-

kräften im Wesentlichen von der konjunkturellen Entwicklung abhängig. Wie die folgende Grafik

illustriert, ist die DIS AG ebenfalls auf die wirtschaftliche Entwicklung angewiesen, allerdings

durch die Fokussierung auf das qualifizierte Segment in einem wesentlich geringeren Umfang.

Seite 14
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1

1

Das Wachstum
des Bruttoinlands-
produkts in den
letzten 10 Jahren
[Quelle: Statistisches
Bundesamt]

Konjunkturabhängigkeit:
Das Wirtschaftswachstum
in Deutschland im Vergleich
zum Branchenwachstum
und zum organischen
Wachstum der DIS AG
[Quelle: Statistisches
Bundesamt, eigene
Schätzungen der DIS AG]
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Interessanterweise liegen die Wachstumsraten in den Jahren 1998 bis 2000 trotz sehr unterschied-

licher konjunktureller Entwicklung auf einem stabilen Niveau, was die im Branchenvergleich

deutlich geringe Zyklizität unterstreicht. Allerdings ergeben sich bei Wirtschaftswachstumsraten

von unter 1,5 Prozent oder deutlich über 3 Prozent entsprechend schwächere Wachstumsraten,

bzw. im Falle einer Rezession kommt es zu teilweise zweistelligen Umsatzrückgängen. Bei Wirt-

schaftswachstumsraten von unter 1,5 Prozent wird aufgrund der Produktivitätssteigerung in aller

Regel Personal freigesetzt. Bei Wirtschaftswachstumsraten von deutlich über 3 Prozent ist der

Arbeitsmarkt so eng, dass die Rekrutierungsbemühungen deutlich eingeschränkt sind, das heißt,

dass eine Vielzahl von offenen Stellen nicht besetzt werden können (siehe hierzu auch »Rahmen-

bedingungen : Branchensituation«, ab Seite 17). Die Idealbedingungen liegen bei Wirtschafts-

wachstumsraten zwischen 2,0 und 2,5 Prozent.

Nachdem bereits im Jahr 2002 von der Wirtschaftspolitik kaum Impulse ausgegangen

sind, um die Konjunktur zu stärken, wurden erst Ende 2003 mit dem Vorziehen der dritten Stufe

der Steuerreform konkrete Maßnahmen unternommen, die allerdings erst ab 2004 ihre Wirkung

entfalten und das zusätzliche Wachstumspotenzial mit 0,2 Prozent niedrig ausfallen lassen (siehe

hierzu auch »Prognosebericht : Künftige gesamtwirtschaftliche Situation«, ab Seite 84).

Das Preisklima auf der Verbraucherstufe war trotz des steuer- und abgabenbedingten Preis-

sprungs zum Jahresanfang (Anhebung der Mineralöl-, der Strom- sowie der Tabaksteuer) im

Berichtsjahr außerordentlich ruhig. Im Jahresdurchschnitt 2003 verteuerte sich die Lebens-

haltung nur um 1,1 Prozent.
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Inflationsrate
[Quelle: Statistisches
Bundesamt]
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Die Umlaufrendite
befindet sich auf einem
historisch niedrigen Niveau
[Quelle: Statistisches
Bundesamt]
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Die expansive Geldpolitik der Europäischen Zentralbank schaffte auch in Deutschland günstige

monetäre Rahmenbedingungen. Die kurzfristigen Nominalzinsen sanken wie im übrigen Euro-

raum auf knapp über 2 Prozent.

Die Entwicklung der Zinsen hat keinen direkten Einfluss auf die DIS AG, bildet jedoch

eine wichtige Größe in Bezug auf die Entwicklung des Wirtschaftswachstums. Auch die Entwicklung

von Wechselkursen hat keinen direkten Einfluss auf die DIS AG, da das Unternehmen 96,7 Prozent

seiner Umsätze in Deutschland erzielt und die verbleibenden 3,3 Prozent in Österreich.

Im Jahr 2003 hat sich die Lage auf dem Arbeitsmarkt deutlich verschlechtert. Die

Erwerbstätigenzahl sank im Jahresdurchschnitt kräftig um nahezu 0,5 Millionen; die Arbeits-

losenquote stieg von 9,5 auf 10,3 Prozent. Am stärksten war der Beschäftigungsrückgang im Bau-

gewerbe (rund 6 Prozent) und den anderen produzierenden Wirtschaftsbereichen (knapp

3 Prozent). Anders als in früheren Schwächephasen sank die Erwerbstätigenzahl aber auch bei

Dienstleistungsunternehmen. Zwar stützt die Arbeitsmarktpolitik durch die Förderung von Ich-

AGs, die Deregulierung der Zeitarbeit, den Aufbau von Personal-Service-Agenturen und die

Förderung von Mini-Jobs die Beschäftigung, dennoch ist nicht vor Mitte 2004 mit einem leichten

Anstieg der Beschäftigung zu rechnen.

Die Arbeitslosenzahl ist bis April 2003 kräftig gestiegen. Seitdem geht sie tendenziell

zurück, was zum großen Teil auf der Bereinigung der Statistik zurückzuführen ist. So wird seit

dem Frühjahr 2003 verstärkt die Arbeitsbereitschaft der Arbeitslosen überprüft und von ihnen

auch eine aktive Mitwirkung bei der Arbeitsplatzsuche eingefordert. Daraufhin sind viele

Personen aus der offiziell registrierten Arbeitslosigkeit verschwunden, insbesondere solche, die

keinen Anspruch auf Geldleistungen haben.

Seite 16

Arbeitslosenquote
[Quelle: Statistisches
Bundesamt]
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˘ Der deutsche Zeitarbeitsmarkt weist im Vergleich zu den internationalen Märkten einige

Besonderheiten auf. In Deutschland wird ein Zeitarbeitnehmer im Rahmen eines unbefristeten

Arbeitsvertrages (einmalige Befristung ohne Grund möglich) mit einem Arbeitgeber, der Zeit-

arbeitsfirma, einem Dritten, der Entleihfirma zur Arbeitsleistung überlassen. Der Zeitarbeit-

nehmer hat also auch dann Anspruch auf Lohn, wenn das Zeitarbeitsunternehmen ihn gerade

nicht an ein externes Unternehmen entleihen kann. Für die Zeitarbeitnehmer gelten darüber

hinaus die gesetzlichen Bestimmungen wie Lohnfortzahlung im Krankheitsfall, Mutter-, Arbeits-

und Kündigungsschutz. Zeitarbeitnehmer sind sozialversichert und genießen demnach den

gleichen rechtlichen Schutz wie Arbeitnehmer in Daueranstellungen.

Umfassende Deregulierung der Zeitarbeit

Am 20.12.2002 wurden Teile der neuen Regelungen der Zeitarbeit aus dem Hartz-Konzept gesetz-

lich verankert. Zum 01.01.2004 entfallen die wesentlichen bisherigen Hemmnisse (Überlassungs-

dauer, Wiedereinstellungssperre, Synchronisationsverbot und das Verbot von befristeten

Verträgen) komplett. Somit haben die Unternehmen der deutschen Zeitarbeit nun die gleichen

Arbeitsgesetze wie jeder andere Arbeitgeber auch. Dies ist sicherlich ein großer Erfolg für die

Branche und drückt die Wertschätzung der Gesellschaft gegenüber dem »Beschäftigungsmotor

Zeitarbeit« der vergangenen Jahre aus. Im Gegenzug werden Equal Pay und Equal Treatment vom

ersten Tag an eingeführt. Dies bedeutet, dass der einzelne Projektmitarbeiter bei dem einzelnen

Kunden die gleichen Bezüge und sonstigen Leistungen erhält, wie der dort fest angestellte Mit-

arbeiter mit der gleichen Qualifikation. Sollte der Projektmitarbeiter bei seinem Zeitarbeits-

unternehmen bereits ein höheres Einkommen erhalten, was im qualifizierten Segment durchaus

vorkommt, so gilt selbstverständlich das bestehende Einkommen.

Die Umsetzung von Equal Pay bzw. Equal Treatment führt nicht nur zu einem erheb-

lichen administrativen Mehraufwand, der kaum durchführbar ist, sondern auch zu einer

drastischen Verteuerung der Zeitarbeit. Bei den gesetzlichen Regelungen ist unseres Erachtens mit

La
ge

be
ri

ch
t

:
W

ir
ts

ch
af

ts
be

ri
ch

t
La

ge
be

ri
ch

t
:

Pr
og

no
se

be
ri

ch
t

Ko
nz

er
n-

A
bs

ch
lu

ss
W

er
ts

te
ig

er
u

ng
s-

ko
nz

ep
t

EV
A

Fa
ct

s 
&

Fi
gu

re
s

La
ge

be
ri

ch
t

:
Ri

si
ko

be
ri

ch
t

Rü
ck

bl
ic

k 
:

D
as

 G
es

ch
äf

ts
ja

hr
 2

00
3

Seite 17

400.000

300.000

200.000

100.000

0

19
90

19
85

19
80

19
75

Zeitarbeit-
nehmer
[Anzahl]

2004 : unbegrenzt
2002 : 24 Monate
1997 : 12 Monate
1994 : 9 Monate
1985 : 6 Monate
1973 : 3 Monate

Höchst-
überlassungs-

dauer

20
0

0

19
95

20
05

e

Die Anzahl der Zeit-
arbeitnehmer in Deutsch-
land in den Jahren
1973 – 2005e verglichen
mit der Höchst-
überlassungsdauer
[Quelle: Bundesagentur für
Arbeit, eigene Schätzungen]
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Lohnerhöhungen von bis zu 30 Prozent im Gesamtmarkt zu rechnen. Dies wird sich, da der

Aufschlag für die Flexibilität im Unternehmen zu hoch ist, negativ auf die Zeitarbeits-

unternehmen auswirken.

Alternativ zu Equal Pay/Equal Treatment haben die Zeitarbeitsunternehmen die

Möglichkeit, einen Tarifvertrag abzuschließen. Durch den Tarifvertrag besteht erstmals eine

transparente Entlohnung für die Zeitarbeitsbranche, die zum einen ein attraktives Gehaltsniveau

bietet und zum anderen die Zeitarbeit nicht zu sehr verteuert.

Im Frühjahr des Berichtsjahres haben entsprechende Verhandlungen zwischen den

Vertretern der Zeitarbeitsunternehmen und den Gewerkschaften zur Ausarbeitung eines Tarif-

vertrages für die Zeitarbeit begonnen. Dieter C. Scheiff, Vorstandsvorsitzender der DIS AG, hat als

Mitglied der Verhandlungskommission wesentlich zur Einigung beigetragen. Hierbei war es

wichtig, dass durch den Tarifvertrag die Integrationsfunktion von Arbeitslosen durch die Zeit-

arbeit gewahrt blieb.

Durch die Einführung des Tarifvertrages wird sich die Zeitarbeit um etwa 8 bis

15 Prozent verteuern. Die DIS AG muss jedoch nur bedingt Anpassungen vornehmen, da die deut-

liche Mehrzahl der Mitarbeiter bereits übertariflich bezahlt wird. Anpassungen werden daher nur

in Teilbereichen der Geschäftsbereiche Office Management und Industrie sowie in den ost-

deutschen Bundesländern notwendig sein. Da der Tarifvertrag zum 01.01.2004 erstmalig umge-

setzt wird, sind die sich aus dem Tarifvertrag ergebenden Chancen und Risiken für die Branche

eingehend im »Prognosebericht : Künftige Branchensituation«, ab Seite 87, dargestellt.

Die Zeitarbeitsbranche ist als zyklisch zu bezeichnen. Bis zum Jahr 2000 hat sich die

Zyklizität durch die mehrmaligen Erhöhungen der Überlassungsdauer seit 1985 sowie der Knapp-

heit an Arbeitskräften historisch gesehen deutlich verringert.

In den Jahren 2001 bis 2003 erhöhte sich die Zyklizität dagegen wieder deutlich. Dies

lag im Wesentlichen daran, dass die deutsche Wirtschaft in den Jahren 2001 bis 2003 mit einem

durchschnittlichen Wirtschaftswachstum von lediglich 0,3 Prozent per annum keine Wachstums-

impulse setzen konnte, sondern nach den wirtschaftlich guten Jahren 1998 bis 2000 ein massiver

Abbau von Arbeitsplätzen zur Kostensenkung und Produktivitätssteigerung durchgeführt wurde.

Durch die Fokussierung auf qualifizierte Zeitarbeitnehmer ist die DIS AG in einem deutlich

geringerem Umfang als die Branche der Zyklizität ausgesetzt. Während 75 Prozent des Branchen-

umsatzes auf den zyklisch industriellen bzw. gewerblichen Bereich entfällt, liegt der Anteil der

DIS AG bei lediglich 34 Prozent.

Seite 18

Zyklizität der Branche
[Quelle: Bundesagentur
für Arbeit, Statistisches
Bundesamt]
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˘ Nachdem im Jahr 2002 bei schwachen wirtschaftlichen Bedingungen (BIP-Wachstum: 0,2 Prozent)

der Markt um 15 Prozent eingebrochen war, dürfte der Markt nach eigenen Schätzungen im

Berichtsjahr, bei weiterhin äußerst schwierigen wirtschaftlichen Bedingungen (BIP-Wachstum:

0 Prozent), um weitere 3 Prozent geschrumpft sein. Allerdings war im 2. Halbjahr eine deutliche

Belebung zu spüren, so dass die Branche ab dem Herbst 2003 wieder Wachstum verzeichnen

konnte. Der Markt ist insgesamt aufgrund seines 75-prozentigen gewerblichen Anteils als früh-

zyklisch zu bezeichnen. Im vergleichbaren Industriesegment der DIS AG konnte eine ähnliche Ent-

wicklung festgestellt werden. Der Geschäftsbereich Industrie konnte im 3. Quartal um 6,3 Prozent

zulegen bzw. im 4. Quartal um 19,8 Prozent.

Mit der Ausnahme des Berichtsjahres konnte die DIS AG ihren Marktanteil stets ausbauen. Bei

Wirtschaftswachstumsraten von mehr als 1,5 Prozent sind für die DIS AG aufgrund ihrer

Spezialisierung auf das qualifizierte Segment größere Marktanteilsgewinne möglich.

Im Berichtsjahr verringerte sich der Marktanteil der DIS AG von 4,1 auf 4,0 Prozent

marginal. Dies hat keine unternehmensspezifischen Gründe, sondern liegt in der Zyklizität

begründet. Während in der Branche 75 Prozent des Marktes als frühzyklisch bezeichnet werden

kann, liegt der frühzyklische Anteil der DIS AG mit 41 Prozent bedeutend niedriger. Bedingt durch

den einsetzenden Konjunkturaufschwung im 2. Halbjahr 2003 konnte der Markt in diesem Zeit-

raum schneller wachsen. Bei einem Segmentvergleich dürfte die DIS AG im Berichtsjahr in den

Bereichen Office Management und Engineering ihren Marktanteil gehalten haben, während sie

in den Bereichen Industrie, Finance und Information Technology Marktanteilsgewinne realisieren

dürfte.

Bedingt durch die schwache Konjunktur haben im Jahr 2003 eine Vielzahl von kleineren

Anbietern mit weniger als 500 Mitarbeitern den Markt aufgrund von Zahlungsunfähigkeit ver-

lassen. Diese Anbieter waren im Massenmarkt tätig.

Durch die moderate Nachfrage nach Zeitarbeit und die hohe Arbeitslosenquote

sind die Gehälter kaum gestiegen. Nachhaltige Erhöhungen der Gehälter sind bedingt durch die

Einführung des Tarifvertrages im Jahr 2004 zu erwarten (siehe hierzu auch »Prognosebericht :

Künftige Branchensituation«, ab Seite 87).
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W I R T S C H A F T S B E R I C H T  : R A H M E N B E D I N G U N G E N

B R A N C H E N K O N J U N K T U R

2

1

3

■  2000
[%]

Randstad

Adecco

Persona

Manpower

DIS AG

■  2001
[%]

■  2002
[%]

■  2003e
[%]

– 5,0

– 6,1

+ 10,0

+ 5,0

+ 4,5

– 10,0

– 10,4

– 15,0

– 11,6

– 15,5

+ 4,9

+ 13,7

+ 2,7

+ 0,2

+ 3,8

+ 21,3

+ 36,7

+ 16,7

+ 14,6

+ 17,5

Umsatzwachstum
der größten Anbieter
von Zeitarbeit
in Deutschland
[Quelle: Unternehmens-
angaben und Analysten-
schätzungen]

Ä Der deutsche Zeitarbeits-
markt dürfte im
Berichtsjahr um 3 Prozent
gesunken sein  Ä



˘ Bei dem deutschen Zeitarbeitsmarkt handelt es sich um einen sehr fragmentierten Markt.

Die fünf größten Anbieter vereinigen 28,8 Prozent des Marktes auf sich. Die verbleibenden

71,2 Prozent des Marktes lassen sich in ca. 5.700 Verleihbetriebe aufteilen, von denen lediglich

16 Prozent mehr als 50 Mitarbeiter überlassen.

Die seit einigen Jahren einsetzende Konsolidierung des Marktes (Übernahmen: Timepower durch

Randstad, Olsten durch Adecco, euro engineering durch die DIS AG) setzt sich fort. Durch die

schwache Konjunktur dürften gerade einige kleine Anbieter nicht existenzfähig sein, da sie über

keine entsprechenden finanziellen Rücklagen verfügen und oftmals von einzelnen Kunden ab-

hängig sind. Das Internet bietet gerade den überregional tätigen Unternehmen entsprechende

Größenvorteile.

Neben der Fokussierung auf den wachstumsstarken deutschen Zeitarbeitsmarkt

verfügt die DIS AG über 6 Niederlassungen in Österreich, die 3,3 Prozent zum Konzernumsatz 2003

beigetragen haben.

Auch der österreichische Markt ist sehr fragmentiert. Die fünf größten Anbieter vereinigen

18 Prozent des Marktes im Vergleich zu 28,8 Prozent in Deutschland auf sich. Die DIS AG spielt in

Österreich mit einem Umsatz von 7,1 Mio. Euro im Jahr 2003 bzw. einem Marktanteil von

0,4 Prozent eine eher untergeordnete Rolle.

Nach Angaben des Verbandes KSV gab es im Juli 2003 in Österreich 1.287 Zeitarbeits-

unternehmen, die zusammen 38.491 Zeitarbeitnehmer beschäftigten.

Seite 20

Marktanteile Deutschland
[Quelle: Unternehmens-
angaben und Analysten-
schätzungen]

Marktanteile Österreich
[Quelle: Unternehmens-
angaben und Analysten-
schätzungen]
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1

4

[%]

10,2
5,2
4,8
4,6
4,0

71,2

Randstad
Persona
Manpower
Adecco
DIS AG
Andere

[%]

7
4
3
2
2
2
2

77

Trenkwalder
Manpower-Austria
Eurojobs
Adecco
Creyf’s Personal-Service GmbH
Voestalpine Personalservice GmbH
Zentrum der Arbeit und Technik
Andere (incl. DIS AG)



˘ Die DIS AG fokussiert sich auf das qualifizierte Segment und ist in diesem Segment der klare

Marktführer in Deutschland. Nur durch eine nachhaltige Hochpreispolitik ist die DIS AG in der

Lage, qualifizierte Mitarbeiter zu finden und entsprechend ihren Fähigkeiten einzusetzen.

Die fünf Geschäftsbereiche Engineering, Finance, Industrie, Information Technology

und Office Management sind klar voneinander getrennt. Der jeweilige Niederlassungsleiter ist

ein Experte auf seinem Gebiet. Hierdurch wird gewährleistet, dass sowohl auf der Rekrutierungs-

als auch auf der Vertriebsseite Experten zu Experten sprechen (siehe hierzu auch »Unternehmens-

situation und Geschäftsverlauf : Leitbild/Strategie«, ab Seite 24).

Die Abgrenzung der DIS AG als Personaldienstleister im qualifizierten Segment zur

Gesamtbranche verdeutlichen die folgenden Zahlen:

Die Marktdaten stammen aus einer Befragung von Zeitarbeitsunternehmen, die Lünendonk

Consultancy und Research 2002 durchgeführt hat. Nach deren Angaben umfasst die Befragung

rund 40 Prozent des deutschen Zeitarbeitsmarktes.

Im Diagramm sind elementare Faktoren dargestellt, die unter Umständen einen

Behinderungsfaktor für ein Zeitarbeitsunternehmen in Deutschland sein könnten. Das Ranking

trifft eine Aussage über die Intensität des Behinderungsfaktors.

Durch einen Vergleich des Marktes mit der Ausprägung der Behinderungsfaktoren

für die DIS AG werden die Unterschiede deutlich. Die größte Behinderung liegt weiterhin für die

Branche im bestehenden Arbeitnehmerüberlassungsgesetz (4,0) und im Preis-Dumping (3,7).

Diese Behinderungsfaktoren waren bei der DIS AG deutlich geringer ausgeprägt. Preis-Dumping

ist für den Massenmarkt ein entscheidender Faktor aufgrund der Austauschbarkeit bzw. Trans-

parenz der Zeitarbeiter. Dieser Faktor spielt für qualifizierte Anbieter eine eher untergeordnete

Rolle, da die spezialisierten Zeitarbeiter untereinander schwer vergleichbar sind.

Auf der anderen Seite sind die wesentlichen Behinderungsfaktoren für die DIS AG

Aspekte wie Qualifikationsmängel und das Image der Zeitarbeit, die den Zugang zu qualifizierten

und hoch qualifizierten Mitarbeitern trotz marktgerechter Entlohnung erschweren.
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5

Behinderungsfaktoren
aus Sicht des Zeitarbeits-
marktes und aus Sicht
der DIS AG
1 = geringe Behinderung
5 = sehr starke Behinderung

[Quelle: Lünendonk
Consultancy und Research
sowie eigene Angaben]

4,0

3,7

3,5

3,2

3,2

3,0

2,7

2,3

2,0

■  DIS AG■  Markt

Arbeitnehmerüberlassungsgesetz

Preis-Dumping

Andere gesetzliche Regelungen

Enger Arbeitsmarkt

Gewerkschaften

Qualifikationsmängel

Abwerbung von Mitarbeitern durch Kunden

Branchenfremde Wettbewerber

Image Zeitarbeit

2,0

2,0

2,0

3,0

3,0

5,0

3,0

3,0

4,0



Seite 226-03-2004

Nach erfolgreich absolviertem Studium weiß Frank Wolf – wie so

viele seiner Kommilitonen – noch nicht genau, welcher Bereich

des Maschinenbaus ihn besonders reizt. Er bewirbt sich als

Ingenieur bei der euro engineering AG*, einer 100-prozentigen

Tochter der DIS AG. Beim Einstellungstest wird klar: Frank Wolfs

CAD-Kenntnisse sind für den Arbeitsmarkt noch nicht aus-

reichend. Nach umfassender CAD-Ausbildung an den Systemen

der euro engineering AG ist Frank Wolf dann fit für sein erstes

Projekt als Konstrukteur bei einem Automobilzulieferer vor Ort.

[Mehr zur euro engineering AG finden Sie auf den Seiten 28 und 61.]

˘ weiter auf Seite 78
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Die DIS AG – der Begleiter durch das Arbeitsleben

Nach drei Jahren der Stagnation und einer weiter angestiegenen Arbeitslosenquote von derzeit

10,3 Prozent könnte man meinen, es wäre eine Leichtigkeit, im Bedarfsfalle den richtigen Mit-

arbeiter schnell und effizient rekrutieren zu können. Doch das ist ein Trugschluss – die hohe Zahl

der Arbeitslosen hilft nur bedingt. Da die Mehrzahl der Beschäftigungslosen nur über niedrige

Qualifikationen verfügt und entsprechende Tätigkeiten verstärkt nach Osteuropa oder China aus-

gelagert werden, können langfristig viele Arbeitslose in Deutschland aus Kostengründen nicht

mehr beschäftigt werden.

Die Auswahl des richtigen Mitarbeiters ist so fassettenreich, dass es oftmals auch aus

anderen Gründen wie fehlender Flexibilität oder Mobilität nicht zum perfekten Match kommt.

Die Anzahl der erwerbsfähigen Menschen in Deutschland wird sich in den kommenden

20 Jahren dramatisch verringern. Derzeit scheiden pro Jahr eine Million Menschen aus dem Arbeits-

leben in den Ruhestand aus, während lediglich 700.000 junge Menschen in das Arbeitsleben ein-

treten, was bedeutet, dass sich unser wichtigstes Gut, »qualifizierte und motivierte Mitarbeiter« –

das Human Capital –, deutlich verknappen wird und wir alles dafür tun müssen, die DIS AG als

attraktiven Arbeitgeber zu positionieren.

Gleichzeitig wird sich der Arbeitsmarkt dramatisch verändern. Den sicheren Arbeits-

platz bei einem deutschen Großkonzern gibt es nicht mehr. Die Zeiten, in denen Menschen ein

Leben lang für ein Unternehmen arbeiten, neigen sich ebenfalls dem Ende zu. Aufgrund der

Globalisierung der Märkte werden die Unternehmen es sich nicht mehr leisten können, alle

Spezialisten vorzuhalten, sondern diese im Bedarfsfall flexibel einkaufen. Gerade die ver-

gangenen drei Jahre haben deutlich gemacht, wie enorm wichtig eine hohe Flexibilität für ein

Unternehmen ist – nicht nur aus Kostengründen. Auch kann die Stammbelegschaft in

Unternehmen, die einen entsprechenden Anteil ihres Personals durch Zeitarbeitsunternehmen

decken, sich ihrer Arbeitsplätze sicherer fühlen, da die notwendige Flexibilität mit den Projekt-

mitarbeitern erreicht wird.

Die DIS AG sieht sich in diesem Umfeld als Karrierebegleiter des einzelnen Menschen

durch das Arbeitsleben. Sie ist Beziehungsmanager zwischen ihren Kunden und ihren Mitarbeitern.

Es ist das erklärte Ziel der DIS AG, für jeden qualifizierten Bewerber eine geeignete Beschäftigung

und für jede Aufgabe einen geeigneten Bewerber zu finden. Mitarbeiter, die über die Zeitarbeit

wieder eine Festanstellung bei einem Wunscharbeitgeber gefunden haben, oder Mitarbeiter,

denen wir im Rahmen eines Personalabbaus eine neue Perspektive bieten konnten, sind dankbar

für unsere Dienstleistung und empfehlen uns weiter. Die Befragung der ausgeschiedenen Mit-

arbeiter zeigt ein klares Bild: 85 Prozent der ehemaligen Mitarbeiter empfehlen uns weiter. So

kommt es nicht von ungefähr, dass wir im Jahr 2003 37 Prozent der Mitarbeiter über Empfehlungen,

dem langfristig wohl wichtigsten Rekrutierungskanal, rekrutiert haben. Daher haben wir eine

klare Vision:

»Wir, die DIS AG, wollen die Dienstleistungsmarke für die Arbeitswelt der Zukunft werden.«

Um diese Vision zu verwirklichen, ist die gelebte Dienstleistung unsere Investition in eine

partnerschaftliche, zukunftsorientierte Kundenbeziehung. Wir verbinden als zuverlässiger

Leistungsträger Erfolg, Verantwortung und Spaß an der Arbeit mit unserer hohen Mitarbeiter-

orientierung. Hierbei sind unsere engagierten und leistungsorientierten Mitarbeiter in die

Prozesse des Kunden eingebunden, was eine permanente Verbesserung der Qualifikation »on and

off the job« voraussetzt.

Unsere Unternehmenskultur ist geprägt von der Individualität des Einzelnen, einem

offenen Dialog, gegenseitigem Respekt, klaren Zielen und selbstverständlichem Handeln.
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˘ Der deutsche Zeitarbeitsmarkt ist stark fragmentiert. Auf die fünf größten Anbieter entfällt

lediglich ein Marktanteil von 28,8 Prozent (siehe hierzu auch »Rahmenbedingungen : Branchen-

struktur«, ab Seite 20), zu dem auch die DIS AG mit einem Marktanteil von 4,0 Prozent gehört.

Während der deutsche Zeitarbeitsmarkt ein klassischer Massenmarkt mit einem

hohen Helferanteil ist, sieht die Strategie der DIS AG die Fokussierung auf das qualifizierte

Segment bzw. das Spezialistengeschäft vor.

Marktanteile ausbauen

Der Markt für qualifizierte und spezialisierte Kräfte ist wachstums- und ertragsstärker als der

Massenmarkt. Während im Massenmarkt aufgrund der Austauschbarkeit der Mitarbeiter ein

starker Preiskampf herrscht, sind im Spezialistengeschäft durch die Individualität der Mitarbeiter

deutlich höhere Margen erzielbar. Durch die Fokussierung auf das wachstumsstärkere, qualifizierte

Segment und den dynamischen Expansionskurs Ende der 90er Jahre konnte die DIS AG in den

Jahren 1998 bis 2003 ihren Marktanteil von 2,7 auf 4,0 Prozent ausbauen.

1998 1999 2000 2001 2002 2003
Umsatz 132 Mio. € 167 Mio. € 228 Mio. € 260 Mio. € 233 Mio. € 218 Mio. €

Marktanteil 2,7 % 3,0 % 3,5 % 3,9 % 4,1 % 4,0 %

Der Rückgang des Marktanteils im Jahr 2003 liegt in der unterschiedlichen Zyklizität der Segmente

begründet. Während der deutsche Zeitarbeitsmarkt durch seinen 75-prozentigen Anteil des gewerb-

lichen Bereichs als frühzyklisch einzustufen ist, ist die DIS AG durch ihren hohen kaufmännischen

Anteil (Office Management und Finance) innerhalb der Branche als spätzyklisch einzustufen. Das

mit dem Markt vergleichbare Industrie-Segment konnte im Berichtsjahr um 7,0 Prozent wachsen,

im Vergleich zu einer Entwicklung des Gesamtmarktes von – 3 Prozent. Innerhalb der einzelnen

Segmente konnten die Marktanteile gehalten bzw. leicht ausgebaut werden. Da Tätigkeiten, für

die niedrige Qualifikationen benötigt werden, zunehmend nach Osteuropa oder Asien ausgegliedert

werden und der Bedarf an qualifizierten Kräften spätestens mit dem kommenden Aufschwung

deutlich steigen wird, wird die DIS AG auch in den kommenden Jahren ihren Marktanteil weiter

ausbauen. Des Weiteren führen die Deregulierung des Marktes und die Einführung des Tarif-

vertrages zu einer steigenden Akzeptanz der Zeitarbeit.
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34
26

7
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Office Management

Information Technology

Industrie

Finance
Engineering

[%]

75
13
3
9

Office/Administration
Industrie

Andere Berufe
Technische Berufe

DIS AG

Deutscher Zeitarbeitsmarkt

Marktsegmentierung
im Vergleich
zur Segmentierung
bei der DIS AG
[Quelle: BZA – Bundes-
verband Zeitarbeit
Personal-Dienstleistungen
e.V., 31.12.2002]

Ä Fokussierung auf das
qualifizierte Segment Ä

Ä Deregulierung des
Marktes und die Einführung
des Tarifvertrages führen
zu steigender Akzeptanz
der Zeitarbeit Ä



Weiterhin war ab Mitte 2003 ein Trend zu erkennen, wonach größere Unternehmen die Anzahl

der Lieferanten deutlich reduzieren, was zu einer Konsolidierung der Branche führt. Als Markt-

führer im qualifizierten Segment mit einem flächendeckenden Netzwerk von 142 Nieder-

lassungen dürfte die DIS AG von diesem Konsolidierungsprozess profitieren. Für das Jahr 2004

wird ein Marktanteil von 4,4 nach 4,0 Prozent im Jahr 2003 angestrebt. Hiervon sind 0,2 Prozent

auf die jüngst erfolgte Akquisition der encad-Gruppe zurückzuführen.

Konzentration auf den deutschen Markt

Die DIS AG konzentriert sich auf den wachstumsstarken deutschen Zeitarbeitsmarkt. Die

Penetrationsrate liegt mit 0,8 im europäischen Vergleich (2,5) am unteren Ende. Kaum ein anderer

Markt bietet so nachhaltige Wachstumschancen. In den kommenden 8 bis 10 Jahren dürfte der

europäische Durchschnitt erreicht werden, was einem Marktwachstum von 12 bis 15 Prozent per

annum entspricht. Insbesondere die Deregulierung des Zeitarbeitsmarktes und die Einführung

des Tarifvertrages zum 01.01.2004 bilden die Basis, um die Penetration der Zeitarbeit in den

kommenden 8 bis 10 Jahren in Deutschland zu verdreifachen. Um von der Marktentwicklung

überproportional profitieren zu können, sieht die Expansionsstrategie der DIS AG neben dem

deutlichen Wachstumspotenzial des bestehenden Niederlassungsnetzes die Eröffnung von

30 Niederlassungen pro Jahr vor, beginnend mit einem nachhaltigen Wirtschaftsaufschwung. Da

die bestehenden ausländischen Märkte kein mit Deutschland vergleichbares Wachstums-

potenzial aufweisen, wird sich die DIS AG strategisch weiter auf Deutschland konzentrieren.

Mittelfristig dürfte in Osteuropa ein interessanter Auslandsmarkt für die DIS AG entstehen, da

dieser unterentwickelt ist und mittelfristig auch im qualifizierten Segment deutliches

Wachstumspotenzial bietet.

Qualifizierte Dienstleistungen in fünf selbstständigen Geschäftsbereichen

Die DIS AG bietet ihre Dienstleistungen in fünf klar voneinander getrennten Geschäftsbereichen

an: Engineering, Finance, Industrie, Information Technology und Office Management. Durch die

strikte Trennung hebt sich die DIS AG deutlich vom Markt ab, da jeder Bereich seine spezifischen

Kompetenzen aufweist und seine Strategie verfolgt. Der Niederlassungsleiter ist stets ein Experte

im entsprechenden Gebiet, wodurch sowohl auf Kunden- als auch auf Bewerberseite der Grund-

satz »Expert talks to Expert« gelebt wird. Die DIS AG bearbeitet ihren Markt mit der Philosophie,

eine hohe Qualität und den besten Service zu bieten. Nur so ist es möglich, dass die DIS AG ihre

Hochpreispolitik konsequent umsetzen kann. Diese wiederum ist ein entscheidender Erfolgs-

faktor. Denn nur durch eine erfolgreiche Hochpreispolitik ist die DIS AG in der Lage, qualifizierte

und hoch qualifizierte Mitarbeiter zu rekrutieren und an sich zu binden. Durch adäquate Gehälter

für die Projektmitarbeiter entsteht eine längere Bindung, die eine höhere Motivation beim

Kunden zur Folge hat. Dies spiegelt sich auch in der durchschnittlichen Beschäftigungsdauer der

Projektmitarbeiter wider. Im Vergleich sind die Projektmitarbeiter mit etwa 13 Monaten deutlich

länger bei der DIS AG beschäftigt, als dies im Markt mit 3 bis 4 Monaten der Fall ist.

Die DIS AG ist dezentral organisiert und verfügt über wenige Hierarchiestufen. Die

Führung der Mitarbeiter basiert auf Vertrauen und einer hohen Eigenverantwortung der Nieder-

lassungsleiter. Die Niederlassungsleiter sind Unternehmer im Unternehmen und werden nach

dem EVA-Konzept (siehe auch »Wertsteigerungskonzept EVA«, ab Seite 166) sehr stark leistungs-

orientiert bezahlt. Die gewählte Organisations-, Entlohnungs- und Führungsstruktur sehen wir als

einen der wesentlichen Wettbewerbsvorteile, da nur unter dieser Maßgabe die Niederlassungen

ihr kreatives Handeln und Denken vollständig entfalten können, effizient und ertragsorientiert

arbeiten sowie Qualität und Service auf hohem Niveau liefern.
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Die Marke »DIS AG« steht in Deutschland und Österreich für qualifizierte Personaldienst-

leistungen und wird in den Segmenten Finance, Industrie, Information Technology und Office

Management konsequent eingesetzt. Im Bereich Engineering wird der Markt mit der Marke »euro

engineering« und ab dem Geschäftsjahr 2004 zusätzlich mit der Marke »encad« bearbeitet. Bei

den Firmen euro engineering und encad, die zukünftig das Segment Engineering bilden, handelt es

sich um Dienstleister, die als Ingenieurbüro auftreten und einen Großteil ihres Geschäfts nicht in

der traditionellen Arbeitnehmerüberlassung, sondern im Werkvertrag abwickeln.

Strategien der einzelnen Geschäftsbereiche

Geschäftsbereich Industrie

Im Bereich Industrie werden Facharbeiter aller Industriebereiche, Meister und Techniker über-

lassen. Der Bereich Industrie verfügt über eine sehr homogene Kunden- und Branchenstruktur.

Der strategische Fokus liegt wie in allen Geschäftsbereichen auf der Auswahl von qualifizierten

Mitarbeitern. Vor diesem Hintergrund liegen die erzielten Rohertragsmargen in diesem Segment

mit 34 Prozent deutlich über dem Markt mit 20 bis 22 Prozent. Die DIS AG verfügt in diesem

Segment über eine Vielzahl von Kompetenzen, die seit 2 Jahren in Competence Centern für einzelne

Branchen zusammengefasst werden. Aufgrund dieser Kompetenzen und dem Aufbau eines Key-

Account-Managements dürfte sich in den kommenden Jahren gerade bei Großkunden erheb-

liches Wachstumspotenzial im qualifizierten Segment ergeben. Neben den Competence Centern

ist das bestehende Niederlassungsnetz in Deutschland ein entscheidender Wettbewerbsvorteil

bei der Besetzung von Aufträgen. Bedingt durch das deutschlandweite Niederlassungsnetz von

45 Niederlassungen, das einen wichtigen Erfolgsfaktor darstellt, ist im Vergleich zu den anderen

Segmenten die Mobilität der Mitarbeiter im Bereich Industrie stärker ausgeprägt. Der Bereich

Industrie ist im Konzernvergleich als frühzyklisch einzustufen und dürfte deshalb im Jahr 2004

überproportional stark wachsen (siehe hierzu auch »Prognosebericht : Künftige Umsatzentwicklung

und Absatz-/Auftragslage«, ab Seite 96). Im Gesamtkonzern kommt dem Industriebereich nicht

nur wegen seiner Größe eine wichtige Bedeutung zu, sondern auch wegen seiner Erfahrung und

der Kompetenzen. Insbesondere in der Expansionsphase wird häufig mit dem Industriebereich in

einer neuen Region begonnen, um danach weitere Segmente in dieser Stadt zu etablieren.

Geschäftsbereich Office Management

Der Bereich Office Management fokussiert sich auf die Überlassung von qualifizierten kauf-

männischen Mitarbeitern und verfügt ebenfalls über eine homogene Kundenstruktur, wobei der

Dienstleistungssektor einen besonderen Stellenwert einnimmt. Mit einem Umsatz von

58,1 Mio. Euro hat der Bereich Office Management eine marktführende Stellung im qualifizierten

Segment. Während im Gesamtmarkt etwa 10 Prozent auf den kaufmännischen Bereich entfallen,

trägt der Bereich Office Management 27 Prozent zum Konzernumsatz bei. Im Bereich Office

Management werden mit 37 Prozent überdurchschnittlich hohe Rohertragsmargen erzielt, was

unter anderem auch auf die in den vergangenen Jahren aufgebaute Kompetenz im Geschäftsfeld

Personalvermittlung zurückzuführen ist. Durch die verstärkte Nutzung von eMaRS im

Rekrutierungsprozess dürfte sich der Anteil der Personalvermittlung in den kommenden drei

Jahren mehr als verdoppeln. Bei dem Bereich Office Management handelt es sich um ein

langfristig wachstums- und ertragsstarkes Geschäft mit spätzyklischem Charakter;

Wachstumsimpulse sind erst im Laufe des Jahres 2004 zu erwarten. Wie im Bereich Industrie

bildet der Bereich Office Management die Basis, um die Spezialistensegmente wie Finance und

Information Technology an neuen Standorten zu etablieren.
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Geschäftsbereich Finance

Im noch jungen Bereich Finance (seit 1998) werden qualifizierte Mitarbeiter für Aufgaben im

Finanz- und Rechnungswesen sowie im Controlling überlassen. Trotz eines erheblichen Umsatz-

rückgangs von 29,7 Prozent auf 15,5 Mio. Euro konnte die DIS AG ihren Marktanteil als zweit-

größter Anbieter in Deutschland erhöhen. Der Nachfragerückgang ist auf die konjunkturell

bedingte massive Reduzierung von Mitarbeitern in Verwaltungen zurückzuführen. Um sich dieser

Abhängigkeit stärker entziehen zu können, wird strategisch die sachorientierte Zeitarbeit

aufgebaut, das heißt, es werden nicht nur Mitarbeiter für die Bedürfnisse des Kunden überlassen,

sondern Produkte wie Forderungsmanagement angeboten, durch die der Bedarf beim Kunden

geweckt werden soll. Ein zentraler Punkt der strategischen Ausrichtung der kommenden zwei

Jahre besteht in einem verstärkten Aufbau von Kompetenzen, um beispielsweise für die

verstärkte Nachfrage nach Projekten, wie die Umstellung der Rechnungslegung nach IAS/IFRS,

gerüstet zu sein. Mittel- bis langfristig ergeben sich für den Bereich Finance erhebliche

Wachstumspotenziale, die auf strukturelle Veränderungen wie die Einführung von IAS/IFRS für

alle börsennotierten Unternehmen ab dem Jahr 2005 sowie die verschärften

Eigenkapitalrichtlinien nach Basel II zurückzuführen sind. Dem Bereich Finance kommt aufgrund

seiner hohen Qualifikationen und seines Wachstumspotenzials in der Unternehmensstrategie

eine wichtige Bedeutung zu.

Geschäftsbereich Information Technology

Der ebenfalls junge Geschäftsbereich Information Technology hat sich im Jahr 2003 strategisch

stärker auf Endkunden fokussiert, während er in der Boomphase der Lieferant der Systemhäuser

gewesen ist, was im Jahr 2002 zu deutlichen Umsatzeinbußen führte. Die Fokussierung auf End-

kunden dürfte im Jahr 2004 erste Früchte tragen, so dass mit einem zweistelligen Umsatz-

wachstum in diesem Segment gerechnet werden kann. Dies ist unter anderem auch dadurch

bedingt, dass viele Wettbewerber den IT-Markt mangels Profitabilität wieder verlassen. Durch das

konsequente Festhalten an der Hochpreispolitik der DIS AG sind auch in wirtschaftlich schwierigen

Zeiten Rohertragsmargen von über 40 Prozent und operative Margen im zweistelligen Bereich

erzielbar. Auch für den IT-Bereich gilt es, verstärkt Kompetenzen aufzubauen. Wie dem Bereich

Finance kommt dem Bereich Information Technology aufgrund seiner mittel- bis langfristigen

Wachstums- und Ertragsstärke strategisch eine wichtige Bedeutung zu.

Geschäftsbereich Engineering

Der Geschäftsbereich Engineering unterscheidet sich maßgeblich von den vorangegangenen

Segmenten, da dieses Segment verstärkt als Ingenieurbüro auftritt, das nicht nur die Mitarbeiter

für Projekte überlässt, sondern auch Werkverträge direkt beim Kunden oder in eigenen technischen

Büros beziehungsweise Competence Centern abwickelt. Dadurch bedingt ist dieses Geschäft zwar

auf der einen Seite kapitalintensiver (Investitionsquote von 1,5 gegenüber 0,8 Prozent in der

klassischen Zeitarbeit), erhöht auf der anderen Seite allerdings die Eintrittsbarrieren erheblich.

Es werden branchenübergreifende maßgeschneiderte Problemlösungen auf allen

technischen Gebieten angeboten. Hierbei kommen die modernsten Verfahren und CAD-/CAM-

Programme zum Einsatz. Das Segment Engineering ist bisher mit der Marke »euro engineering«

vertreten. euro engineering verfügt über 20 Niederlassungen in Deutschland, wobei der Schwer-

punkt im Süden Deutschlands liegt. euro engineering weist insbesondere in der Branche der

Automobilzulieferindustrie hohe Kompetenzen auf.
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Durch die Akquisition von encad zum 01.01.2004 kommt der Bereich Engineering seinem Ziel, der

mittelfristigen Erlangung der Marktführerschaft, näher. encad erzielte im Jahr 2003 einen Umsatz

von 13,8 Mio. Euro und hat den Schwerpunkt des Geschäftes im Nürnberger Raum und ist

insbesondere bei den OEMs (Automobilhersteller) stark vertreten. encad wird weiterhin

eigenständig unter ihrer Marke ihren Markt bearbeiten und ergänzt die Tätigkeiten der euro

engineering AG ideal.

Strategische Partnerschaft

Zeitarbeitsunternehmen agieren oftmals lediglich als Trouble Shooter, die vorübergehende

Vakanzen decken. Die DIS AG hingegen ist aufgrund ihrer Fokussierung auf das qualifizierte

Segment und dem Spezialisierungsgedanken in der Lage, eine strategische Partnerschaft mit

ihrem Kunden einzugehen. Dies hat mehrere Vorteile: Aufgrund der Nähe zum Kunden erhöht

sich die Planungssicherheit und der Kunde wird stärker an die DIS AG gebunden. Um die

strategische Partnerschaft weiter auszubauen und die DIS AG beim Kunden als strategischen

Partner zu positionieren, wurden ab dem Jahr 2003 im Vertrieb verstärkt Geschäftsführer und

andere Entscheidergruppen angesprochen. Die darauf entfallenden Investitionen in Marketing

und Schulung der Mitarbeiter beliefen sich auf etwa 0,3 Mio. Euro. Des Weiteren wurde mit der

Gründung der DIS Consulting GmbH, die Personal- und Unternehmensberatung anbietet, das

Dienstleistungsportfolio strategisch erweitert. Durch die ab dem Jahr 2004, im Rahmen eines

Joint Ventures mit der IFOK, angebotene Dienstleistung PSS (PersonalStandSteuerung) werden

die strategische Partnerschaft weiter intensiviert und der Kontakt zu Entscheidern insbesondere

in Großkonzernen aufgebaut (siehe hierzu auch »Unternehmenssituation und Geschäftsverlauf :

Die Dienstleistungen der DIS AG«, ab Seite 38).

IT-Strategie

In den vergangenen drei Jahren lag der Investitionsschwerpunkt in der Hard- und Software. Etwa

zwei Drittel der Investitionen entfielen auf diesen Bereich. Hintergrund waren zum einen die

Umstellung von einer dezentralen IT-Struktur zu einer zentralen Struktur sowie zum anderen die

Einführung von Citrix. Durch die Citrix-Terminalserverlösung ergeben sich sowohl in der

Schnelligkeit als auch bei den Leitungskosten entsprechende Verbesserungen. In die bestehende

IT-Architektur wurde mit eMaRS ein Tool implementiert, das den gesamten Bewerberprozess

optimiert. Zum Ende des Berichtsjahres wurde eine neue Vertriebs- und Dispositionsdatenbank

eingeführt, die den kompletten Tarifvertrag abbildet. Die DIS AG verfügt im Vergleich zum

Wettbewerb über eine der modernsten und effizientesten IT-Systeme, durch die sich ein Effizienz-

steigerungspotenzial zwischen 20 und 25 Prozent je Niederlassung ergeben dürfte.

Strategische Wachstums- und Renditeziele der DIS AG

Bis zum Jahr 2007 will die DIS AG folgende Wachstums- und Renditeziele erreichen:

■ durchschnittliches Umsatzwachstum von 20,0 Prozent per annum unter der Bedingung

eines bereinigten Wirtschaftswachstums von mindestens 1,5 Prozent per annum

■ Ausbau des Marktanteils von derzeit 4,0 auf mehr als 5,0 Prozent

■ Erhöhung der Vorsteuermarge von derzeit 7,0 auf 10,0 Prozent,

wobei im Jahr 2005 die Vorsteuermarge mindestens 8,0 Prozent betragen sollte

■ Beibehaltung des negativen bis leicht positiven (0,5 Prozent vom Umsatz) Net Working Capital

■ Erhöhung des ROCE von derzeit 28,8 Prozent auf über 30,0 Prozent
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˘ Da es im Personaldienstleistungsgeschäft keinen Auftragsbestand im eigentlichen Sinne gibt

und die Aufträge relativ kurzfristig abgeschlossen werden, werden die Umsatzentwicklung sowie

die Absatz- und Auftragslage in einem Punkt zusammengefasst.

Bedingt durch die gesamtwirtschaftlich schwierigen Rahmenbedingungen verringerte

sich der Umsatz im Berichtsjahr um 6,1 Prozent auf 218,4 Mio. Euro. Angaben zur Entwicklung des

Marktanteils sind im Abschnitt »Rahmenbedingungen : Branchenkonjunktur«, ab Seite 19, näher

erläutert.

Der für das Jahr 2003 geplante Umsatz von 221 Mio. Euro, der einen Rückgang von 5 Prozent

bedeutet hätte, basierte auf einem Wirtschaftswachstum von 0,6 Prozent für Deutschland im

Jahr 2003. Mit einem erzielten Umsatz von 218,4 Mio. Euro wurde der Planwert nur knapp ver-

fehlt. Hierbei ist allerdings zu berücksichtigen, dass sich die deutsche Wirtschaft mit 0 Prozent

Wachstum nochmals schwächer als erwartet entwickelte.

Die von der DIS AG erzielten Umsatzerlöse teilen sich wie folgt auf Deutschland und

Österreich auf:

Mit einem Umsatzrückgang von 22,3 Prozent auf 7,1 Mio. Euro ist die Entwicklung in Österreich

unbefriedigend. Die Vorsteuermarge sank von 5,9 auf 0,2 Prozent. Entsprechende Restrukturierungs-

und Personalmaßnahmen wurden umgesetzt (siehe hierzu auch »Unternehmenssituation und

Geschäftsverlauf : Rechtliche Unternehmensstruktur«, ab Seite 60).
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2003
2002
2001

2000
1999

[%]

218,4
232,7
259,6
228,3
167,0

*2000 : Organisches Wachstum: + 27,0 %

[Mio. €]

– 6,1
– 10,4
+ 13,7

+ 36,7
+ 26,8

*

2003
2002
2001

2000
1999

Konzern
[Mio. €]

■  Österreich
[Mio. €]

■  Deutschland
[Mio. €]

218,4
232,7
259,6
228,3
167,0

7,1
9,2
9,2
9,5
8,9

211,3
223,5
250,4
218,8
158,1

Konzernumsatz-
entwicklung

Umsatzentwicklung

Ä Umsatzrückgang
um 6,1 Prozent
im Berichtsjahr  Ä



Absatz- und Auftragslage im Berichtsjahr 2003

Der im Jahr 2003 verzeichnete Umsatzrückgang von 6,1 Prozent resultiert aus einem Absatz-

mengenrückgang (abgerechnete Stunden) von 8,1 Prozent, einem Rückgang der Beratungs- und

Personalvermittlungsprovisionen von 10,7 Prozent und einer Absatzpreissteigerung in Höhe von

2,3 Prozent. Der Absatzmengenrückgang von 8,1 Prozent setzt sich im Jahresverlauf wie folgt

zusammen:

In der Grafik »Stundenentwicklung« wurden die Monate vergleichbar dargestellt und um un-

gleiche Tage bereinigt, um ein tatsächliches Bild der Stundenentwicklung wiederzugeben.

Die Belebung im 2. Halbjahr 2003 ist insbesondere auf den frühzyklischen Geschäfts-

bereich Industrie zurückzuführen.

Auch im Jahr 2003 konnte die DIS AG ihre Absatzpreise (durchschnittlicher

Verrechnungssatz) um weitere 2,3 Prozent steigern. Die Absatzpreiserhöhungen lagen in den

einzelnen Geschäftsbereichen zwischen 0,3 Prozent (Geschäftsbereich Information Technology)

und 3,5 Prozent (Geschäftsbereich Industrie). Die Steigerung von 2,3 Prozent setzt sich im Jahres-

verlauf wie folgt zusammen:

Mit Ausnahme der Geschäftsbereiche Industrie und Office Management führten die Preis-

erhöhungen nicht zu einer höheren Rohertragsmarge.
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In den folgenden Tabellen sind die Absatzmengen, Absatzpreise und die Personalvermittlungs-

provisionen für die Märkte Deutschland und Österreich über einen Fünfjahreszeitraum

quantifiziert.

Umsätze Deutschland 1999 2000 2001 2002 2003
˘ Produktivstunden 6.135.340 h 7.899.550 h 8.453.688 h 7.261.445 h 6.726.356 h

Veränderungen gegenüber Vorjahr 23,5 % 28,8 % 7,0 % – 14,1 % – 7,4 %

˘ Durchschnittlicher
Verrechnungssatz 25,42 € 27,07 € 28,72 € 30,13 € 30,79 €

Veränderungen gegenüber Vorjahr 4,5 % 6,5 % 6,1 % 4,9 % 2,2 %

˘ Umsatz ohne Personal-
vermittlung/Beratung 155.941 T € 213.807 T € 242.827 T € 218.814 T € 207.122 T €

˘ Personalvermittlungs-/
Beratungsumsatz 2.150 T € 5.027 T € 7.605 T € 4.693 T € 4.184 T €

Veränderungen gegenüber Vorjahr 115,9 % 133,8 % 51,3 % – 38,3 % – 10,8 %

Anteil am Umsatz 1,4 % 2,3 % 3,0 % 2,1 % 2,0 %

˘ Umsatz Deutschland 158.091 T € 218.834 T € 250.432 T € 223.507 T € 211.306 T €

Umsätze Österreich 1999 2000 2001 2002 2003
˘ Produktivstunden 418.246 h 436.663 h 365.692 h 360.631 h 278.050 h

Veränderungen gegenüber Vorjahr – 11,6 % 4,4 % – 16,3 % – 1,4 % – 22,9 %

˘ Durchschnittlicher
Verrechnungssatz 21,26 € 21,77 € 25,02 € 25,26 € 25,10 €

Veränderungen gegenüber Vorjahr 1,0 % 2,4 % 15,0 % 0,9 % – 0,6 %

˘ Umsatz ohne Personalvermittlung 8.893 T € 9.504 T € 9.151 T € 9.109 T € 6.980 T €

˘ Personalvermittlungsumsatz – – – 41 T € 130 T €

Veränderungen gegenüber Vorjahr – – – – 217,1 %

Anteil am Umsatz – – – 0,5 % 1,9 %

˘ Umsatz Österreich 8.893 T € 9.504 T € 9.151 T € 9.150 T € 7.110 T €

Entwicklung der Geschäftsbereiche

Innerhalb der Geschäftsbereiche gab es in den vergangenen Jahren deutliche Verschiebungen. Die

Geschäftsbereiche Finance und Information Technology, die Ende 1997 gegründet wurden, trugen

im Jahr 2001 mit 18 Prozent zum Konzernumsatz bei. Durch das vorläufige Ende der New Economy

auf der einen Seite und der lang anhaltenden Stagnation auf der anderen Seite reduzierte sich

der Konzernbeitrag dieser jungen Geschäftsbereiche auf 14 Prozent in den vergangenen zwei

Jahren. Der erhöhte Beitrag des Geschäftsbereiches Engineering im Jahre 2000 ist unter anderem

auf den Zukauf der euro engineering im Herbst 1999 zurückzuführen. Die steigende Tendenz des

Geschäftsbereichs Industrie in den vergangenen zwei Jahren unterstreicht die Frühzyklizität

dieses Bereiches.
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Umsatzentwicklung

der einzelnen Geschäftsbereiche 1999 2000 2001 2002 2003
[Mio. €] [Mio. €] [Mio. €] [Mio. €] [Mio. €]

˘ Engineering 32,0 56,0 64,8 58,6 56,5

Veränderungen gegenüber Vorjahr 40,8 % 75,4 % 15,7 % – 9,6 % – 3,5 %

davon Personalvermittlung 0,1 0,1 0,4 0,3 0,3

Veränderungen gegenüber Vorjahr – 0,0 % 300,0 % – 20,3 % 6,0 %

˘ Finance 9,1 17,4 24,2 22,1 15,5

Veränderungen gegenüber Vorjahr 203,4 % 89,9 % 39,1 % – 8,7 % – 29,7 %

davon Personalvermittlung 0,4 0,9 1,4 1,2 0,6

Veränderungen gegenüber Vorjahr 100,0 % 125,0 % 55,6 % – 16,6 % – 44,4 %

˘ Industrie 59,7 72,9 75,2 69,3 74,1

Veränderungen gegenüber Vorjahr 4,7 % 22,2 % 3,2 % – 7,9 % 7,0 %

davon Personalvermittlung 0,1 0,5 0,7 0,4 0,6

Veränderungen gegenüber Vorjahr 0,0 % 400,0 % 40,0 % – 39,7 % 32,0 %

˘ Information Technology 9,2 17,0 21,8 16,5 14,5

Veränderungen gegenüber Vorjahr 448,5 % 84,0 % 27,9 % – 24,4 % – 12,1 %

davon Personalvermittlung 0,5 1,3 2,0 1,0 0,6

Veränderungen gegenüber Vorjahr 400,0 % 160,0 % 53,8 % – 51,1 % – 36,8 %

˘ Office Management 57,7 66,7 75,2 67,1 58,1

Veränderungen gegenüber Vorjahr 21,7 % 15,7 % 12,6 % – 10,8 % – 13,4 %

davon Personalvermittlung 1,0 2,2 3,2 1,9 1,6

Veränderungen gegenüber Vorjahr 66,7 % 120,0 % 45,5 % – 41,4 % – 12,7 %

˘ Innenumsätze – 0,7 – 1,8 – 1,6 – 0,8 – 0,3

davon Beratung 0,0 0,0 – 0,1 – 0,1 0,5

Veränderungen gegenüber Vorjahr – – – – –

˘ DIS-Konzern 167,0 228,2 259,6 232,7 218,4

Veränderungen gegenüber Vorjahr 26,7 % 36,7 % 13,7 % – 10,4 % – 6,1 %

davon Personalvermittlung/
Beratung 2,1 5,0 7,6 4,7 4,2

Veränderungen gegenüber Vorjahr 110,0 % 138,1 % 52,0 % – 38,6 % – 10,7 %

Mit Ausnahme des Geschäftsbereiches Industrie mussten im Berichtsjahr alle anderen Geschäfts-

bereiche Umsatzrückgänge hinnehmen. Bezeichnend für die wirtschaftliche Verfassung Deutsch-

lands ist, dass das Personalvermittlungsgeschäft deutlich überproportionale Umsatzrückgänge

verzeichnete. Dennoch konnten in den einzelnen Geschäftsbereichen die Marktanteile gehalten

bzw. leicht ausgebaut werden.
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2003
2002
2001

2000
1999

[%]

25,8
7,1

33,9
6,6

26,6

Umsatzverteilung 2003

■  Office Management
■  Information Technology
■  Industrie
■  Finance
■  EngineeringUmsatzanteile

der Geschäftsbereiche



Gesamtleistung

der einzelnen Geschäftsbereiche Q1 Q2 Q3 Q4 2003
[T €] [T €] [T €] [T €] [T €]

˘ Engineering 14.834 13.815 14.367 13.517 56.533

Veränderungen gegenüber Vorjahr 2,6 % – 6,1 % – 5,7 % – 4,8 % – 3,5 %

˘ Finance 4.436 3.634 3.793 3.667 15.530

Veränderungen gegenüber Vorjahr – 27,9 % – 35,1 % – 31,5 % – 23,7 % – 29,7 %

˘ Industrie 15.688 16.792 21.449 20.192 74.121

Veränderungen gegenüber Vorjahr 4,0 % – 2,0 % 6,3 % 19,8 % 7,0 %

˘ Information Technology 3.767 3.368 3.722 3.645 14.502

Veränderungen gegenüber Vorjahr – 17,8 % – 18,6 % – 10,5 % 0,8 % – 12,1 %

˘ Office Management 15.495 13.951 14.758 13.851 58.055

Veränderungen gegenüber Vorjahr – 7,1 % – 16,4 % – 17,7 % – 12,1 % – 13,4 %

˘ Innenumsätze – 191 – 80 – 55 – 14 – 340

˘ DIS-Konzern 54.029 51.480 58.034 54.858 218.401

Veränderungen gegenüber Vorjahr – 4,7 % – 11,3 % – 7,7 % – 0,4 % – 6,1 %

Im Geschäftsbereich Engineering verringerte sich die Gesamtleistung um 3,5 Prozent auf

56,5 Mio. Euro im Berichtsjahr. Der Umsatzrückgang setzt sich aus einem Absatzmengenrückgang

von 6,1 Prozent und einer moderaten Erhöhung der Absatzpreise von 1,6 Prozent zusammen. Der

Start ins Jahr 2003 verlief mit einer Steigerung der Gesamtleistung von 2,6 Prozent erfreulich. Der

im Jahresverlauf deutlich steigende Euro im Verhältnis zum US-Dollar führte allerdings ins-

besondere bei der Automobil- und Automobilzulieferindustrie zu Investitionsstopps bzw. zum

Verschieben von Projekten. Dies machte sich im Geschäftsbereich Engineering durch die Umsatz-

rückgänge ab dem 2. Quartal 2003 bemerkbar.

Mit – 29,7 Prozent musste der Geschäftsbereich Finance den deutlichsten Umsatz-

rückgang im Konzern hinnehmen. Dies ist insbesondere darauf zurückzuführen, dass im dritten

Jahr der Stagnation in Deutschland die Unternehmen in den Bereichen des Finanz- und

Rechnungswesens sowie der Verwaltung massiv Kosten einsparen. Des Weiteren ist der Bereich

Finance als spätzyklisch einzustufen und war somit erst spät von der im Jahr 2001 einsetzenden

Rezession betroffen. Dennoch konnte die DIS AG als zweitgrößter Anbieter in Deutschland ihren

Marktanteil erhöhen. Bei einer kurzfristigen Betrachtungsweise (Wochenvergleich) zeigt sich,

dass seit Oktober 2003 erste Anzeichen für eine Bodenbildung erkennbar sind. Im Berichtsjahr

verringerte sich die Absatzmenge um 29,9 Prozent, während die Absatzpreise mit 1,7 Prozent leicht

erhöht werden konnten.

Wie in der Grafik »Konjunkturabhängigkeit« zu erkennen, ergab sich in den

vergangenen 20 Quartalen eine hohe Korrelation zwischen dem deutschen Wirtschaftswachstum

und der Entwicklung des Geschäftsbereiches Industrie.

Seite 34



Bereits eine leichte Belebung der deutschen Konjunktur (2. Halbjahr 2003) führte im Geschäfts-

bereich Industrie zu deutlichen Wachstumsraten von 6,3 Prozent im 3. Quartal 2003, respektive

19,8 Prozent im 4. Quartal 2003. Der Geschäftsbereich Industrie konnte als frühzyklisches Segment

seine Gesamtleistung um 7,0 Prozent auf 74,1 Mio. Euro erhöhen. Hierbei konnte die Absatzmenge

um 3,0 Prozent gesteigert werden, während sich die Absatzpreise um 3,5 Prozent erhöhten.

Im Geschäftsbereich Information Technology verringerte sich die Gesamtleistung um

12,1 Prozent auf 14,5 Mio. Euro im Berichtsjahr, allerdings bei einem deutlich anziehenden

Momentum im 2. Halbjahr 2003. Während sich die Gesamtleistung im 1. Quartal noch um

17,8 Prozent verringerte, konnte im 4. Quartal 2003 erstmalig seit dem 3. Quartal 2001 wieder ein

Umsatzanstieg von 0,8 Prozent auf 3,7 Mio. Euro erzielt werden. Neben der leichten Aufhellung in

der deutschen Wirtschaft ist das steigende Momentum auf die stärkere Fokussierung auf die

Endkunden zurückzuführen. Im Berichtsjahr reduzierte sich die Absatzmenge um 10,3 Prozent,

während die Absatzpreise mit + 0,3 Prozent stagnierten.

Mit einem Umsatzrückgang von 13,4 Prozent zeigt sich der Geschäftsbereich Office

Management in der jüngsten Rezession deutlich zyklischer, als dies in den vorangegangenen

Rezessionen der Fall gewesen war. Dies ist auf die deutlich längere Stagnationsphase und die

damit verbundenen massiven Kosteneinsparungen in Organisationen und Verwaltungen zurück-

zuführen. Der Umsatzrückgang setzt sich aus einem Absatzmengenrückgang von 15,7 Prozent und

einer Erhöhung der Absatzpreise von 2,8 Prozent zusammen.

Neben der Absatzmenge und den erzielten Absatzpreisen haben die Personal-

vermittlungsprovisionen einen Einfluss auf die Umsatzentwicklung. Der Effekt aus den

Personalvermittlungsprovisionen ist aus der Tabelle »Umsatzentwicklung der einzelnen

Geschäftsbereiche« auf der Seite 33 ersichtlich.

˘ Die DIS AG ist als Personaldienstleister nicht auf dem Beschaffungsmarkt tätig. Daher ist dieses

Thema nicht relevant für die DIS AG.
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˘ Um den Rohertrag zu ermitteln, werden vom Umsatz sämtliche Aufwendungen abgezogen, die

dem überlassenen Projektmitarbeiter zuzurechnen sind. Dies sind im Wesentlichen die ent-

sprechenden Personalaufwendungen und Reisekosten. Die Rohmarge (Rohertrag im Verhältnis

zum Umsatz) gibt Auskunft über die Qualität und Qualifikation der Projektmitarbeiter, da nur

qualifizierte Kräfte hochpreisig verkauft werden können, was zu einer entsprechend hohen Roh-

marge führt.

Mit Ausnahme des Jahres 2002 stieg der Rohertrag stets überproportional bzw. sank unter-

proportional zur Umsatzentwicklung. Dies ist neben den entsprechenden Qualifikations- und

Preisanpassungen innerhalb der einzelnen Segmente auf einen besseren Sortimentsmix und die

überproportional steigenden Personalvermittlungsumsätze zurückzuführen. Da bei einer Personal-

vermittlung keine Aufwendungen für überlassene Projektmitarbeiter anfallen, entsprechen diese

Umsätze zu 100 Prozent dem Rohertrag. Das Personalvermittlungsgeschäft ist als äußerst zyklisch

einzustufen. Es ist ein Frühindikator für einen Abschwung und gleichzeitig ein Spätindikator für

den Aufschwung des Arbeitsmarktes. Die Beratungs- und Personalvermittlungsprovisionen

verringerten sich im Berichtsjahr um 10,7 Prozent auf 4,2 Mio. Euro. Eine detaillierte Analyse des

Anteils der Personalvermittlung liefert die Tabelle »Umsatzentwicklung der einzelnen Geschäfts-

bereiche« auf Seite 33.

Rohmargenentwicklung 1999 2000 2001 2002 2003
[%] [%] [%] [%] [%]

Engineering 34,3 36,0 36,8 35,5 34,5

Finance 39,0 38,8 37,1 38,7 38,1

Industrie 31,7 31,6 31,5 32,5 34,3

Information Technology 45,6 45,1 47,4 42,9 41,9

Office Management 36,5 37,0 36,6 36,3 37,1

DIS-Konzern 35,0 35,7 36,1 35,7 36,0

Die Rohmargenverbesserung in den vergangenen Jahren unterstreicht die Qualität und den

Servicegedanken der DIS AG. Die Ansprüche des Kunden sind gewachsen. Dies bedeutet für die

DIS AG höhere Investitionen in die Vertriebskosten. Durch die Fokussierung auf das qualifizierte

Segment liegt die Rohmarge der DIS AG mit 36,0 Prozent deutlich über dem Markt. Im Markt

dürften die Rohmargen zwischen 22,0 und 24,0 Prozent liegen.
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+ 39,6
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Im Geschäftsbereich Engineering verringerte sich die Rohertragsmarge von 35,5 auf 34,5 Prozent,

was zum einen auf leicht erhöhte Nichteinsätze bei Automobilzulieferern und zum anderen auf

erhöhte Abfindungen bei der Schließung zweier Niederlassungen zurückzuführen ist.

Trotz des deutlichen Umsatzrückgangs im Geschäftsbereich Finance reduzierte sich

die Rohertragsmarge nur leicht von 38,7 auf 38,1 Prozent. Der Rückgang ist ausschließlich auf den

Einbruch des Personalvermittlungsgeschäfts (– 44,4 Prozent auf 649 T Euro) zurückzuführen. In

der reinen Zeitarbeit konnte die Rohertragsmarge mit 35,3 Prozent gehalten werden.

Nachdem bereits im Jahr 2002 ein Rekordwert erzielt worden war, konnte der

Geschäftsbereich Industrie auch im Jahr 2003 seine Rohertragsmarge auf einen neuen Rekord-

wert von 34,3 Prozent erhöhen. Hierzu hat, neben der konsequenten Spezialisierung, die teilweise

bereits im Jahr 2003 erfolgte Preisanpassung aufgrund der Einführung des Tarifvertrages und der

damit in Einzelfällen verbundenen Erhöhung der Gehälter beigetragen.

Die Rohertragsmarge im Geschäftsbereich Information Technology liegt mit

41,9 Prozent (Vorjahr: 42,9 Prozent) weiterhin auf einem hohen Niveau.

Auch im Bereich Office Management konnte mit 37,1 Prozent ein neuer Rekordwert

erzielt werden, was neben der verstärkten Spezialisierung auf geringere Nichteinsätze zurück-

zuführen ist.
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˘ Die DIS AG hat eine klare Unternehmensvision: Sie übernimmt die Rolle des Managers und

vermittelt zwischen Unternehmern und Arbeitnehmern. Sie berät Unternehmen, die für ihre

Projekte oder ihre Flexibilitätserfordernisse temporär oder unbefristet die geeigneten Mitarbeiter

suchen. Sie coacht Mitarbeiter, die eine passende Aufgabe suchen, denn wesentliche Aspekte

beim Coaching der Bewerber sind fundierte Kenntnisse des Arbeitsmarktes – orts- und branchen-

spezifisch – sowie hervorragende Kontakte zu den suchenden Unternehmen.

Viele Unternehmen haben bereits erkannt, dass mit einem kompetenten Partner an

ihrer Seite auch Ressourcen in der eigenen Personalabteilung geschont werden. Wenn ein

erfahrener Personalbetreuer die Auswahl und Einstellung von neuen Mitarbeitern übernimmt,

kann sich ein Unternehmen die zeitaufwendige Abwicklung von Ausschreibungen, Bewerber-

Screenings, Assessment-Center etc. sparen und sich wieder auf seine Kernkompetenzen

konzentrieren.

Zeitarbeit

Das Kerngeschäft der DIS AG liegt in der Zeitarbeit sowie in der Abwicklung von Werkverträgen

insbesondere im Geschäftsbereich Engineering. Mehr als 95 Prozent des Umsatzes wird in den

fünf Geschäftsbereichen Engineering, Finance, Industrie, Office Management und Information

Technology mit diesen Dienstleistungen generiert. Hierbei fokussiert sich die DIS AG auf das

qualifizierte, also hochpreisige Segment.

Im Vergleich zum Wettbewerb sind die fünf Geschäftsbereiche klar voneinander

separiert, da nur so die Möglichkeit besteht, in den einzelnen Fachabteilungen Kontakte auf-

zubauen. Notwendig ist dabei, dass der Niederlassungsleiter des entsprechenden Geschäfts-

bereiches nicht nur vertriebsstark sein muss, sondern zugleich ein Fachmann auf seinem Gebiet

ist, um auch bei fachlichen Fragen des Kunden unterstützend wirken zu können. Erst durch den

Kontakt mit den Fachabteilungen lässt sich eine Hochpreispolitik umsetzen, da die Fach-

abteilungen die entsprechenden Qualifikationen deutlich besser einschätzen können, als dies die

Einkaufsabteilung oder der Human-Resources-Bereich können. Diese ist wiederum notwendig, da

nur durch eine konsequente Hochpreispolitik gewährleistet werden kann, dass die Mitarbeiter

adäquat bezahlt werden und somit motiviert ihre Arbeit leisten. Die Separierung in fünf

Geschäftsbereiche ist zwar zunächst teurer, zahlt sich allerdings aus, da die von der DIS AG

erzielten Rohertragsmargen von etwa 36 Prozent deutlich über dem Markt von 22 bis 24 Prozent

liegen. Die Eintrittsbarrieren in das qualifizierte Segment erhöhen sich durch diese Maßnahmen.

Die derzeit meistgefragten Qualifikationen
[Geschäftsbereich] [Qualifikationen]

Engineering Ingenieure für Maschinenbau, Fahrzeugbau und Elektrotechnik,
Projekt- und Versuchsingenieure

Finance IAS-/IFRS-Spezialisten, Bilanzbuchhalter, Finanzbuchhalter, Controller

Industrie Elektroniker, Zerspanungsmechaniker, Industriemechaniker,
Techniker (Projektleitung, Qualitätssicherung etc.)

Information Technology Datenbankadministratoren und -entwickler, Soft- und Hardware-Entwickler,
SAP-Spezialisten, IT-Consultant, Projekt-Manager, TK-Spezialisten,
Netzwerkspezialisten

Office Management Sachbearbeiter/-in Einkauf/Verkauf, Sachbearbeiter/-in Vertrieb,
Sachbearbeiter/-in Personalabteilung, Auftragssachbearbeiter/-in,
Projektassistent/-in
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Zeitarbeit ist die schnellste und einfachste Art, Personalengpässe zu überbrücken:

■ Im Rahmen der Arbeitnehmerüberlassung stellt die DIS AG Projektmitarbeiter zur Verfügung

und liefert dem Kunden somit Flexibilität und Kapazitäten.

■ Bei der Projektarbeit nach Aufwand wird im Rahmen eines Werkvertrages ein Werk für den

Kunden erstellt. Hierbei ist die DIS AG auch als fachlicher Berater tätig.

■ Bei Festpreisgeschäften übernimmt die DIS AG die volle Verantwortung. Der Kunde erhält

zusätzliche Leistungs- und Terminsicherheit.

Um sich gegenüber dem Wettbewerb im qualifizierten Segment weiter differenzieren

zu können, begann die DIS AG im Jahr 2003 die Dienstleistung Zeitarbeit, um die sachorientierte

Zeitarbeit auszubauen, das heißt, es werden nicht nur Mitarbeiter für die Bedürfnisse des Kunden

überlassen, sondern Produkte wie Forderungsmanagement angeboten, durch die der Bedarf beim

Kunden erst geweckt wird. Damit geht die DIS AG einen neuen Weg und erschließt sich mit einem

beratungsorientierten Ansatz neue Segmente.

Personalvermittlung

Bei der Personalvermittlung werden im Auftrag des Kunden Mitarbeiter für die Festeinstellung

beim Kunden rekrutiert. Die DIS AG unterstützt den Kunden bei der Personalsuche, angefangen

bei der Anzeigenschaltung bis hin zur Einstellung der Bewerber. Für die erfolgreiche Vermittlung

erzielt die DIS AG bis zu einem Dreifachen eines Monatsgehalts. Außerdem wird eine Kombination

aus Zeitarbeit und Personalvermittlung angeboten, die von den Kunden sehr häufig wahr-

genommen wird. Im Rahmen der Zeitarbeit testet der Kunde den Mitarbeiter, bis er sich ent-

schieden hat, diesen zu übernehmen. Bedingt durch die schwache gesamtwirtschaftliche

Situation Deutschlands und der Tatsache, dass es sich bei der Personalvermittlung um ein spät-

zyklisches Geschäft handelt, reduzierte sich der Umsatzanteil auf 1,7 Prozent (Vorjahr: 2,0 Prozent).

Die komparativen Vorteile gegenüber den Wettbewerbern liegen zum einen darin,

dass die Marke »DIS AG« für das qualifizierte Segment und nicht für den Massenmarkt steht, das

heißt, die Akzeptanz bei Kunden und Bewerbern bezüglich der Vermittlung von hoch qualifizierten

Mitarbeitern ist gegeben. Zum anderen wird durch den internen Einsatz von eMaRS (siehe unten)

die Schnelligkeit und Effizienz des Vermittlungsprozesses gegenüber dem Wettbewerb gewahrt.

eMaRS als Personal-Dienstleistung

Das Internet hat den Prozess der Mitarbeiterrekrutierung völlig revolutioniert. Vor dem Internet-

Zeitalter kostete es viel Zeit und Geduld, eine Vielzahl von Bewerbungen zusammenzustellen bzw.

zu versenden. Mancher Arbeitssuchende ließ sich von diesem Aufwand abhalten, nach neuen

Aufgaben und Herausforderungen zu suchen. Das Internet hat einiges deutlich vereinfacht. Heute

werden die Unterlagen einmal elektronisch aufbereitet und an eine Vielzahl von Unternehmen

bequem via E-Mail versendet.

Diese Entwicklung führt bei den Human-Resources-Abteilungen zu einer Flut von

Bewerbungen. Größere und sehr bekannte Unternehmen bekommen täglich Tausende von

Bewerbungen, die sie nicht zeitnah bearbeiten können, da ihnen die entsprechenden Ressourcen

bzw. Prozesse fehlen. Um aus dieser Flut geeignete Kandidaten zu filtern und zeitnah Mitteilungen

an alle Bewerber zu gewährleisten, können sich die Human-Resources-Abteilungen nicht mehr im

benötigten Umfang auf ihre Kernaufgabe, die Personalentwicklung, konzentrieren. Vor diesem

Hintergrund begann die DIS AG vor etwa 3 Jahren mit der Entwicklung einer entsprechenden

Dienstleistung, die den Kunden und den eigenen Niederlassungen in ihrer täglichen Arbeit die

gewünschte Effizienz und Kosteneinsparung bringen wird.
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Als neue Personal-Dienstleistung ist eMaRS entstanden. eMaRS steht für »electronic Management

Recruiting Solutions«. Mit Fertigstellung des Programms Ende 2002 wurde die Dienstleistung

eMaRS ersten Kunden angeboten. Die Resonanz der Kunden bezüglich eMaRS ist gut, allerdings

halten sich die Unternehmen mit Investitionsentscheidungen noch zurück, da der Aufbau von

Personal im derzeitigen wirtschaftlichen Umfeld nicht im Fokus steht. Neben den erheblichen

Effizienzverbesserungen in den Niederlassungen, konnten mit der Dienstleistung eMaRS erste

Umsätze im Jahr 2003 generiert werden.

Die DIS AG grenzt sich mit dieser Dienstleistung sowohl deutlich von den Jobbörsen

als auch von den klassischen Zeitarbeitsunternehmen ab. Die marktführenden Jobbörsen gewähr-

leisten durch ihren hohen Bekanntheitsgrad zwar eine große Streuung der Anzeige und somit ein

großes Bewerberpotenzial, der eigentliche Mehrwert der Dienstleistung, die entsprechende Aus-

wahl oder die damit verbundene Administration erfolgt allerdings nicht. Im Gegensatz zu den

Jobbörsen besitzt eMaRS die Möglichkeit der Skalierbarkeit und kann auch nach Fähigkeiten

verglichen werden, was bei Online-Jobbörsen nicht der Fall ist. Die eigentliche Arbeit, nämlich die

persönliche Auswahl der Bewerber, beginnt erst nach dem Matching-Prozess. Diese Tätigkeit kann

nur von Unternehmen ausgeübt werden, die vor Ort qualifizierte Mitarbeiter beschäftigen, zu

deren Kernaufgabe die Personalauswahl gehört, das heißt die Mitarbeiter der DIS AG. Die Wett-

bewerber verfügen zwar ebenfalls über diese Kernkompetenz, ihnen fehlt jedoch ein Produkt wie

eMaRS, das das Online- und Offline-Business effizient und kostengünstig verbindet. Der Vorstand

der DIS AG geht davon aus, dass es derzeit kein vergleichbares System am Zeitarbeitsmarkt gibt,

die Wettbewerber sich jedoch verstärkt um die Entwicklung eines derartigen Systems bemühen.

Der bestehende Zeitvorteil von etwa 2 Jahren soll genutzt werden, um eMaRS entsprechend am

Markt zu positionieren.

Durch den Einsatz von eMaRS werden sich die Dienstleistungsbereiche Personal-

vermittlung, Consulting und eMaRS unserer Meinung nach von einem derzeitigen Umsatzanteil

von 1,9 langfristig auf 8 Prozent erhöhen.

Consulting

Die DIS AG verfügt mit der Zeitarbeit, der Personalvermittlung und eMaRS über exzellente Dienst-

leistungen, die allerdings in der Vergangenheit zu wenig ineinander gegriffen haben. Des

weiteren wünschen sich die Kunden verstärkt Beratungsdienstleistungen im kompletten Human-

Resources-Bereich. Vor diesem Hintergrund wurde im April 2003 die DIS Consulting GmbH ge-

gründet, eine Unternehmensberatung mit Schwerpunkt Personalveränderungsmaßnahmen.

Durch den ganzheitlichen Beratungsansatz der DIS Consulting wird zum einen dem Kunden-

bedürfnis Rechnung getragen, zum anderen werden die bereits bestehenden Dienstleistungen der

DIS AG enger verzahnt. Der Start der DIS Consulting verlief äußerst erfolgreich (siehe hierzu auch

»Unternehmenssituation und Geschäftsverlauf : Rechtliche Unternehmensstruktur«, Seite 62).

Wie bei der Dienstleistung eMaRS dürfte die DIS AG mit der Dienstleistung Consulting

eine Dienstleistung anbieten, die aus der Sicht des Managements derzeit von keinem Wett-

bewerber angeboten wird. Komparative Vorteile ergeben sich insbesondere durch die Synergien

mit dem Kerngeschäft der Zeitarbeit. Der Bereich DIS Consulting wird auch langfristig bezogen

auf den Umsatz eine untergeordnete Rolle spielen, stellt aber einen Türöffner für die Akquisition

von Neukunden und die Penetration von Zeitarbeitern dar und intensiviert die strategische

Partnerschaft zu den Kunden.

Insbesondere um die strategische Partnerschaft mit den Kunden weiter zu

intensivieren, wird auch im Jahr 2004 das Dienstleistungsportfolio der DIS AG erweitert (siehe

hierzu auch »Prognosebericht : Künftige Dienstleistungen der DIS AG«, ab Seite 97).
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˘ Trotz eines Umsatzrückgangs von 6,1 Prozent fiel der Rückgang des EBIT (Ergebnis vor Zinsen und

Steuern)mit 3,7 Prozent niedriger aus, was zum einen auf die um 30 Basispunkte auf 36,0 Prozent

verbesserte Rohmarge und zum anderen auf ein striktes Kostenmanagement zurückzuführen ist.

Im abgelaufenen Geschäftsjahr ergaben sich keine wesentlichen Einflussfaktoren, die das wirt-

schaftliche Bild des Unternehmens verfälschen.

Mit der Ausnahme des Jahresüberschusses bedingt durch eine höhere Steuerquote

(siehe hierzu auch »Erläuterungen zur Gewinn-und-Verlust-Rechnung : Ertragsteuern«, auf Seite 147)

konnten alle Kennzahlenverhältnisse (Margen) verbessert werden. In der folgenden Tabelle ist der

Ergebnisverlauf auf Basis des EBITDA (Ergebnis vor Abschreibungen, Firmenwertabschreibungen,

Zinsen und Steuern), EBIT, EBT (Ergebnis vor Steuern) sowie der Jahresüberschuss für die Jahre

1999 bis 2003 ersichtlich:

Ergebnisentwicklung 1999 2000 2001 2002 2003
[Mio. €] [Mio. €] [Mio. €] [Mio. €] [Mio. €]

˘ EBITDA 18,7 23,4 28,2 22,8 22,3

Veränderungen gegenüber Vorjahr 46,3 % 24,9 % 20,6 % – 19,2 % – 2,1 %

EBITDA-Marge 11,0 % 10,2 % 10,9 % 9,9 % 10,2 %

˘ EBIT 15,0 17,3 21,1 15,7 15,1

Veränderungen gegenüber Vorjahr 54,3 % 15,6 % 21,8 % – 25,7 % – 3,7 %

EBIT-Marge 8,8 % 7,6 % 8,2 % 6,8 % 6,9 %

˘ EBT 15,2 17,1 21,1 15,9 15,4

Veränderungen gegenüber Vorjahr 47,4 % 12,4 % 23,3 % – 24,8 % – 2,9 %

EBT-Marge 9,0 % 7,6 % 8,2 % 6,9 % 7,0 %

˘ Jahresüberschuss 7,4 7,8 12,6 9,1 8,4

Veränderungen gegenüber Vorjahr 63,6 % 5,9 % 61,5 % – 27,4 % – 7,2 %

Jahresüberschuss-Marge 4,3 % 3,4 % 4,9 % 4,0 % 3,8 %
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2003
2002
2001

2000
1999

+/–
[%]

EBIT
[Mio. €]

– 3,7
– 25,7
+ 21,8
+ 15,6

+ 54,3

15,1
15,7
21,1
17,3
15,0

Entwicklung des EBIT

Ä Im Vergleich zum
Umsatzrückgang
unterproportionaler
Rückgang des EBIT  Ä



Kostenstruktur

Ein wesentlicher Erfolgsfaktor, um in einem konjunkturell schwierigen Marktumfeld eine hohe

EBIT-Marge zu erzielen, liegt in der zeitnahen Anpassung der Kostenstruktur an die Markt-

verhältnisse. In diesem Zusammenhang wurden im Geschäftsjahr 2003 18 Niederlassungen

geschlossen, nachdem 2002 bereits 16 Niederlassungen geschlossen worden waren. Da knapp

60 Prozent der Kosten auf Personalkosten für die internen Mitarbeiter entfallen, wurden neben

den Werbekosten im Bereich der internen Mitarbeiter Reduzierungen durchgeführt. Die Anzahl

der internen Mitarbeiter verringerte sich zum 31.12.2003 um 8,2 Prozent, nachdem sich die Anzahl

der internen Mitarbeiter bereits im Vorjahr um 6,9 Prozent verringert hatte.

Während in den ersten drei Quartalen des Berichtsjahres der Kostenrückgang leicht

unter dem Umsatzrückgang lag, sind ab dem 4. Quartal 2003 die Kosten weiterhin in einer

Größenordnung von 6,7 Prozent rückläufig, während die Umsatzentwicklung durch die

anziehende Nachfrage bereits wieder belebt wurde.

Kostenstruktur 1999 2000 2001 2002 2003
[%] [%] [%] [%] [%]

Personalkosten 15,9 16,4 16,9 17,3 17,3

Verwaltungskosten 3,1 3,3 3,2 3,9 4,0

Werbekosten 2,6 2,7 1,6 1,1 0,9

Reisekosten 0,8 0,8 0,8 0,9 1,0

Raumkosten 2,3 2,4 2,7 2,9 3,0

Sonstige betriebliche Erträge
und Aufwendungen (Saldo) – 0,7 – 0,1 0,0 – 0,3 – 0,4

Abschreibungen
auf das Anlagevermögen 1,7 1,8 2,0 2,3 2,5

Firmenwertabschreibung 0,5 0,8 0,8 0,8 0,8

Summe 26,2 28,1 28,0 28,9 29,1

Die Gesamtkosten reduzierten sich zwar absolut um 5,7 Prozent, ihr Anteil am Umsatz erhöhte

sich dennoch marginal von 28,9 auf 29,1 Prozent. Mittelfristig wird ein Niveau wie in den Jahren

1998 und 1999 angestrebt, was auf Basis der bestehenden Effizienzverbesserungen als realistisch

erscheint.

Die internen Personalkosten konnten im Berichtsjahr um 6,2 Prozent reduziert

werden. Ihr Anteil am Umsatz blieb somit konstant. Trotz deutlich reduzierter Investitionen ist

der Anteil der Abschreibungen erhöht. Dies ist auf die Tatsache zurückzuführen, dass sich die

Investitionsstruktur in den vergangenen 3 Jahren verstärkt in kurzlebigere Anlagegüter (IT)

gewandelt hat. Nachdem bereits in den Vorjahren bei den Werbekosten kräftig gespart werden

konnte, hielt dieser Trend weiter an und der Anteil der Werbekosten am Umsatz reduzierte sich

um weitere 0,2 auf 0,9 Prozent. Dies ist darauf zurückzuführen, dass durch das Internet deutlich

kostengünstiger rekrutiert werden kann.
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Ergebnisquellen

Das Ergebnis der DIS AG setzt sich unter Abzug der Verwaltungskosten aus den Ergebnissen der

Segmente Engineering, Finance, Industrie, Information Technology und Office Management

zusammen.

Deckungsbeiträge 1999 2000 2001 2002 2003
[Mio. €] [Mio. €] [Mio. €] [Mio. €] [Mio. €]

˘ Engineering 3,8 5,4 7,1 6,4 6,2

Veränderungen gegenüber Vorjahr 9,8 % 44,0 % 30,1 % – 9,6 % – 3,2 %

Deckungsbeitragsmarge 11,8 % 9,7 % 10,9 % 10,9 % 10,9 %

˘ Finance 0,9 2,4 3,2 3,1 1,3

Veränderungen gegenüber Vorjahr – 144,1 % 34,2 % – 1,2 % – 59,8 %

Deckungsbeitragsmarge 10,6 % 13,6 % 13,2 % 14,2 % 8,2 %

˘ Industrie 5,9 6,9 8,3 7,8 10,7

Veränderungen gegenüber Vorjahr 19,7 % 16,8 % 19,8 % – 6,5 % 37,2 %

Deckungsbeitragsmarge 9,9 % 9,5 % 11,0 % 11,2 % 14,4 %

˘ Information Technology 1,2 1,8 3,9 1,8 1,4

Veränderungen gegenüber Vorjahr – 58,3 % 115,0 % – 53,9 % – 25,4 %

Deckungsbeitragsmarge 12,5 % 10,7 % 18,0 % 11,0 % 9,3 %

˘ Office Management 9,4 9,6 11,4 9,5 8,0

Veränderungen gegenüber Vorjahr 20,5 % 1,9 % 19,7 % – 16,8 % – 15,9 %

Deckungsbeitragsmarge 16,2 % 14,3 % 15,2 % 14,2 % 13,8 %

˘ Verwaltung/Sonstiges – 6,0 – 9,0 – 12,8 – 12,7 – 12,0

Veränderungen gegenüber Vorjahr 11,1 % 50,0 % 42,5 % – 0,4 % – 5,5 %

Marge – 3,6 % – 3,9 % – 4,9 % – 5,5 % – 5,5 %

˘ EBT 15,2 17,1 21,1 15,9 15,4

Veränderungen gegenüber Vorjahr 47,4 % 12,4 % 23,3 % – 25,7 % – 2,9 %

EBT-Marge 9,0 % 7,6 % 8,2 % 6,9 % 7,0 %

Im Geschäftsbereich Engineering konnte bei einem Rohmargenrückgang um 100 Basispunkte die

operative Marge von 10,9 Prozent gehalten werden, was auf entsprechende Kosteneinsparungen

durch die Schließung von 4 Niederlassungen zurückzuführen ist.

Aufgrund der erheblichen Einbrüche des Finance-Marktes reduzierte sich die

Deckungsbeitragsmarge von 14,2 Prozent im Jahr 2002 auf 8,2 Prozent im Jahr 2003. Wegen der

deutlichen Kostenreduzierungen von 14,2 Prozent verdient der Finance-Bereich auch in dieser Zeit

seine Kapitalkosten. Von wirtschaftlichen Belebungen in diesem Segment ist ab dem 2. Halbjahr

2004 auszugehen.

Der Geschäftsbereich Information Technology befand sich insbesondere im 1. Halb-

jahr 2003 in einem schwierigen Umfeld. Ab dem 2. Halbjahr 2003 sind erste Anzeichen einer

Erholung dieses Segments festzustellen. Nachdem die Kosten bereits im Jahr 2002 um 17,8 Prozent

gesenkt worden waren, konnten 2003 weitere Einsparungen von 10,3 Prozent erzielt werden. Hier-

durch bedingt verringerte sich die operative Marge lediglich von 11,0 auf 9,3 Prozent.
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Mit 14,4 Prozent erzielte der Geschäftsbereich Industrie seit Gründung des Unternehmens seine

höchste operative Marge, was insbesondere auf die Fokussierung auf das qualifizierte Segment

zurückzuführen ist. Neben der Rohmargenerhöhung von 32,5 auf 34,3 Prozent trug das Umsatz-

wachstum von 7,0 Prozent bei gleich bleibenden Kosten zu diesem Rekordwert bei.

Vor dem Hintergrund des Umsatzrückgangs von 13,4 Prozent im Geschäftsbereich

Office Management hält sich der Rückgang der operativen Marge von 14,2 auf 13,8 Prozent in

Grenzen.

Die Kosten des Segments Verwaltung/Sonstiges verringerten sich wie geplant um

5,5 Prozent auf 12,0 Mio. Euro. Mittelfristig wird eine Verwaltungskostenquote von 4,0 Prozent an-

gestrebt.

Ergebnisverwendung

Vor dem Hintergrund, dass die DIS AG ein langfristig wachstumsstarkes Unternehmen ist, wird

langfristig der größte Teil der Gewinne thesauriert, um sowohl das organische als auch das

externe Wachstum zu finanzieren. Wie aus der Dividendenentwicklung ersichtlich, sah die

Dividendenpolitik eine Ausschüttungsquote von etwa einem Drittel vor. Aufgrund des starken

Cash Flows und der Netto-Cash-Position von 21,5 Mio. Euro werden Vorstand und Aufsichtsrat der

Hauptversammlung vorschlagen, trotz eines Ergebnisrückgangs je Aktie von 5,1 Prozent die

Dividende um 33 Prozent auf 0,40 Euro deutlich zu erhöhen. Dies führt zu einer Erhöhung der

Ausschüttungsquote von 43 auf 61 Prozent. Mittelfristig wird wieder eine Ausschüttungsquote

von 40 Prozent angestrebt.

Dividendenentwicklung 1999 2000 2001 2002 20033

Dividende1 0,17 € 0,20 € 0,30 € 0,30 € 0,40 €

Ausschüttungsquote 30 % 34 % 32 % 43 % 61 %

Dividendenrendite2 0,8 % 0,6 % 0,9 % 1,4 % 2,6 %

1 ohne Steuergutschrift
2 basierend auf Jahresdurchschnittskurs
3 vorbehaltlich der Zustimmung

der Hauptversammlung
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0,40
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Ä Deutliche Erhöhung
der Dividende  Ä



Analyse der Vermögenslage

Zur detaillierten Analyse der Vermögenslage wurde die Bilanz der DIS AG in eine Strukturbilanz

umgewandelt. Hierzu wurden folgende Strukturveränderungen vorgenommen:

■ Der Buchwert des bestehenden Goodwills (2003: 15.024 T Euro) sowie die aktiven latenten

Steuern (2003: 47 T Euro) wurden vom Eigenkapital abgezogen, was entsprechend zu einer

Bilanzverkürzung führte.

■ Die vorgesehene Dividendenausschüttung (2003: 5.060 T Euro) wurde vom Eigenkapital in die

kurzfristigen sonstigen (zinsfreien) Verbindlichkeiten umgegliedert.

Strukturbilanz für den Konzern-Abschluss der DIS AG

Aktiva 2003 2002
[T €] [% der [T €] [%

Bilanz- der Bilanz-
summe] summe]

Bilanzanalytisches Anlagevermögen

Immaterielle Vermögenswerte 4.225 6,7 4.285 7,3

Sachanlagen 7.646 12,1 9.109 15,5

Finanzanlagen 108 0,2 108 0,2

Latente Steuern 0 0,0 0 0,0

Summe bilanzanalytisches Anlagevermögen 11.979 19,0 13.502 23,0

Bilanzanalytisches Umlaufvermögen

Vorräte 43 0,1 58 0,1

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 28.965 45,9 27.831 47,5

Forderungen aus Ertragsteuern 5 0,0 537 0,9

Sonstige Vermögensgegenstände 628 1,0 881 1,5

Flüssige Mittel 21.502 34,1 15.815 27,0

Summe bilanzanalytisches Umlaufvermögen 51.143 81,0 45.122 77,0

63.122 100,0 58.624 100,0
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Passiva 2003 2002
[T €] [% der [T €] [%

Bilanz- der Bilanz-
summe] summe]

Bilanzanalytisches Eigenkapital und Rücklagen

1. Grundkapital 13.200 20,9 13.200 22,6

2. Kapitalrücklagen 7.456 11,8 7.456 12,7

3. Gewinnrücklage
Andere Gewinnrücklagen 18.497 29,3 16.450 28,1

4. Konzerngewinn 3.906 6,2 5.416 9,3

5. Aktivierte Firmenwerte – 15.024 – 23,8 – 16.836 – 28,8

Summe bilanzanalytisches Eigenkapital
und Rücklagen 28.035 44,4 25.686 43,9

Bilanzanalytisches Fremdkapital

Langfristige Schulden

Rückstellungen 349 0,6 289 0,5

Latente Steuerabgrenzung 491 0,8 572 1,0

840 1,3 861 1,5

Kurzfristige Schulden

1. Erhaltene Anzahlungen 244 0,4 136 0,2

2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen
und Leistungen 1.578 2,5 1.939 3,3

3. Verbindlichkeiten aus Ertragsteuern 3.170 5,0 2.254 3,9

4. Sonstige Verbindlichkeiten 24.195 38,3 23.788 40,7

5. Ausschüttungen für das Geschäftsjahr 5.060 8,0 3.852 6,6

Summe bilanzanalytisches Fremdkapital 35.087 55,6 32.830 56,1

63.122 100,0 58.516 100,0

Der Anteil des bilanzanalytischen Anlagevermögens verringerte sich von 23 auf 19 Prozent der

Bilanzsumme. Zurückzuführen ist diese Entwicklung auf den Konsolidierungskurs in den ver-

gangenen 2 Jahren und der damit verbundenen deutlichen Reduzierung der Sachanlage-

investitionen. Der Anteil der Sachanlagen reduzierte sich in diesem Zuge von 16 auf 12 Prozent der

Bilanzsumme.

Der Anteil des bilanzanalytischen Umlaufvermögens erhöhte sich entsprechend von

77 auf 81 Prozent der Bilanzsumme, wobei mehr als ein Drittel der Bilanzsumme auf die flüssigen

Mittel der DIS AG entfällt. Die flüssigen Mittel konnten von 27 auf 34 Prozent der Bilanzsumme

erhöht werden. Hintergrund ist die hohe Free Cash Flow-Marge von 5,7 Prozent. Neben der

operativen Entwicklung haben ein negatives Net Working Capital von 0,2 Prozent sowie der Rück-

gang der Investitionen um 10 Prozent auf 4,9 Mio. Euro beigetragen.

Bei der Betrachtung der Passiva ergeben sich kaum Veränderungen. Das bilanz-

analytische Eigenkapital erhöht sich zwar absolut um 9 Prozent, die Eigenkapitalquote ist mit

44 Prozent allerdings konstant. Hintergrund ist die deutliche Erhöhung der Dividende um 10 auf

40 Cent je Aktie. Der Anteil des Konzerngewinns an der Bilanzsumme reduzierte sich von 9 auf

6 Prozent, wovon 2 Prozent auf die Erhöhung der Dividende und 1 Prozent auf den leichten

Ergebnisrückgang bei gestiegener Bilanzsumme zurückzuführen sind.

Entsprechend ist der Anteil des bilanzanalytischen Fremdkapitals mit 56 Prozent der

Bilanzsumme auf Vorjahresniveau. Außergewöhnliche Einflüsse ergaben sich im Berichtsjahr nicht.
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Analyse der Finanzlage

Wesentliche Kennzahlen zur Analyse der Finanzlage sind im Kapitel »Unternehmenssituation und

Geschäftsverlauf : Finanzierung«, ab Seite 51, sowie im Kapitel »Facts & Figures : Kennzahlen«, ab

Seite 172, dargestellt. Der dynamische Verschuldungsgrad konnte von 0,8 auf einen Rekordwert von

0,5 reduziert werden. Bei dem Fremdkapital handelt es sich ausschließlich um zinsfreies Fremd-

kapital mit kurzer Fristigkeit. Die Liquidität konnte im Berichtsjahr von 15,8 auf 21,5 Mio. Euro erhöht

werden. Dan   eben bestehen Kreditlinien in der Größenordnung von 12,7 Mio. Euro, mit denen

kurzfristiger Liquiditätsbedarf gedeckt werden kann. Die künftigen finanziellen Verpflichtungen

sind dem Kapitel »Prognosebericht : Künftige Finanzierung«, auf Seite 102, zu entnehmen. Nicht

bilanzierte Verpflichtungen bestehen nicht.

Analyse der Ertragslage

Zur detaillierten Analyse der Ertragslage wird die Konzern-Gewinn-und-Verlust-Rechnung als

Konzern-Erfolgsrechnung dargestellt. Die wesentlichen Änderungen sind die Aufspaltung der

Personalkosten auf die Projektmitarbeiter (produktiv eingesetzte Mitarbeiter) und die internen

Mitarbeiter (Vertriebs- und Verwaltungsmitarbeiter). Des Weiteren erfolgte eine Untergliederung

der sonstigen betrieblichen Aufwendungen.

Konzern-Erfolgsrechnung 2003 2002 +/–
[T €] [%] [T €] [%] [%]

Umsatzerlöse 218.416 100,0 232.657 100,0 – 6,1

Bestandsveränderungen – 15 0,0 16 0,0

Gesamtleistung 218.401 100,0 232.673 100,0 – 6,1

– Löhne und Aufwandserstattungen 113.824 52,1 123.564 53,1 – 7,9

– Soziale Abgaben 24.019 11,0 23.951 10,3 0,3

– Materialeinsatz 1.870 0,9 2.065 0,9 – 9,4

Rohertrag 78.688 36,0 83.093 35,7 – 5,3  

Personalkosten 37.818 17,3 40.306 17,3 – 6,2

Verwaltungskosten 8.680 4,0 9.116 3,9 – 4,8

Werbekosten 1.962 0,9 2.818 1,1 – 30,4

Reisekosten 2.117 1,0 2.009 0,9 5,4

Raumkosten 6.628 3,0 6.823 2,9 – 2,9

Übrige betriebliche Aufwendungen 2.200 1,0 2.839 1,2 – 22,5

Sonstige betriebliche Erträge – 3.000 – 1,4 – 3.582 – 1,5 – 16,2

Ergebnis vor Zinsen, Steuern,
Abschreibungen (EBITDA) 22.283 10,2 22.764 9,9 – 2,1

Abschreibungen auf das
Anlagevermögen 5.370 2,5 5.269 2,3 1,9

Firmenwertabschreibung 1.812 0,8 1.816 0,8 – 0,2

Ergebnis vor Zinsen und Steuern
(EBIT) 15.101 6,9 15.679 6,8 – 3,7

Zinsergebnis/Ergebnis
aus anderen Wertpapieren 297 0,1 184 0,1 61,4

Ergebnis vor Steuern (EBT) 15.398 7,0 15.863 6,9 – 2,9

Ertragsteuern
(Steuerquote 45,3 % (42,8 %)) – 6.974 – 3,2 – 6.787 – 2,9 2,8

Konzernjahresüberschuss 8.424 3,8 9.076 4,0 – 7,2
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Wie im Abschnitt »Rohertragsentwicklung« eingehend erläutert konnte die Rohertragsmarge im

Berichtsjahr von 35,7 auf 36,0 Prozent erhöht werden. Durch Einsparungsmaßnahmen konnte der

Anteil der Personalkosten bei rückläufigem Umsatz mit 17,3 Prozent vom Umsatz konstant

gehalten werden. Der Anteil der Werbekosten reduzierte sich von 1,1 auf 0,9 Prozent vom Umsatz.

Weitere Angaben zur Kostenentwicklung bzw. zur Entwicklung der Abschreibungen sind im

Kapitel »Unternehmenssituation und Geschäftsverlauf : Entwicklung des Ergebnisses«, ab Seite 41,

zu finden. Das Ergebnis vor Zinsen und Steuern (Betriebsergebnis) verringerte sich zwar leicht um

3,7 Prozent auf 15,1 Mio. Euro, die EBIT-Marge konnte hingegen leicht von 6,8 auf 6,9 Prozent

erhöht werden. Aufgrund der deutlich gestiegenen Liquidität konnte das Zinsergebnis

(Finanzergebnis) um 61,4 Prozent auf 0,3 Mio. Euro erhöht werden. Im Berichtsjahr ergaben sich

keine außerordentliche Einflüsse.
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˘ Die Investitionen in immaterielle Vermögenswerte sowie in Sachanlagen reduzierten sich

im Berichtsjahr um 10,1 Prozent auf 4,9 Mio. Euro (Vorjahr: 5,5 Mio. Euro). Der Anteil der Brutto-

investitionen am Umsatz reduzierte sich folglich auf 1,8, nach 2,4 Prozent im Vorjahr. Die

Investitionen teilen sich wie folgt auf:

Die Investitionen in Software haben sich um 0,8 auf 1,6 Mio. Euro reduziert. Der Rückgang ist auf

die Fertigstellung von eMaRS zum Ende des Jahres 2002 zurückzuführen.

Da in den vergangenen beiden Jahren nur unwesentlich in den Aufbau neuer Nieder-

lassungen investiert wurde bzw. das Niederlassungsnetz im Jahr 2003 um 16 Niederlassungen

auf 142 reduzierte wurde, handelt es sich bei den Investitionen der Bereiche Geschäftsausstattung,

Büromaschinen, Kraftfahrzeuge und den Aufwendungen in fremden Gebäuden um Ersatz-

investitionen. Die DIS AG verfügt über keine eigenen Grundstücke und Gebäude, somit entfallen

für diesen Bereich Investitionen.

Bei den Finanzanlagen in Höhe von 0,4 Mio. Euro handelt es sich um Transaktions-

kosten bezüglich der Akquisition der encad-Gruppe, die am 26.01.2004 rückwirkend zum 01.01.2004

erfolgte (siehe hierzu auch »Prognosebericht : Künftige rechtliche Unternehmensstruktur«, ab

Seite 104).

Mit Ausnahme des Jahres 2000 ließen sich die organischen Investitionen (ohne Zukäufe)

aus dem laufenden Cash Flow finanzieren.
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■  2003
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Geschäftsausstattung

Büromaschinen, EDV-Geräte

Kraftfahrzeuge

Aufwendungen in fremden Gebäuden

Finanzanlagen

1,6

0,1

0,9

1,8

0,1

0,4

2003

2002

2001

2000
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■  Cash Flow
[Mio. €]

■  Investitionen
[Mio. €]

16,1

18,8

22,9

0,2

16,2

4,9

5,5

8,5

7,4

28,3

[%]

37
33
18
8
2
2

Kraftfahrzeuge
Software
Büromaschinen, EDV-Geräte
Finanzanlagen
Aufwendungen in fremden Gebäuden
Geschäftsausstattung

Aufteilung
der Investitionen
im Jahr 2003

Investitionen
vs. Cash Flow
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Im Jahr 1999 erfolgte die Akquisition von euro engineering. Neben dem Firmenwert in Höhe von

21,0 Mio. Euro sind 2,6 Mio. Euro der Investitionen in immaterielle Vermögenswerte und Sach-

anlagen auf die Konsolidierung von euro engineering zurückzuführen.

Bei der Betrachtung der Investitionsstruktur wird deutlich, dass sich die Investitionen

in immaterielle Vermögenswerte relativ deutlich erhöht haben. Während im Jahr 1998 13 Prozent

der Investitionen auf immaterielle Vermögenswerte entfallen sind, liegt dieser Wert im Berichtsjahr

bei 32 Prozent. Hintergrund für diese Entwicklung ist, dass nach dem Börsengang massiv in den

Aufbau neuer Niederlassungen investiert wurde und in den vergangenen 3 Jahren der Schwer-

punkt auf der IT-Struktur und der Prozessoptimierung lag. Diese Veränderung der Investitions-

struktur führt zunächst dazu, dass der Anteil der Anlagegüter, die über eine kurzfristige

Abschreibungsdauer (3 Jahre) verfügen, einen relativ höheren Anteil hat. Das bedeutet, dass sich

die Abschreibungen trotz geringer Investitionen nicht im gleichen Tempo reduzieren.

Investitionsanalyse

Veränderungen im Konsolidierungskreis sind in der Analyse nicht berücksichtigt. Bei den Netto-

investitionen handelt es sich um die im entsprechenden Berichtsjahr getätigten Investitionen,

abzüglich der Einzahlungen aus den Abgängen von Sachanlagevermögen und immateriellen

Vermögenswerten. Die Nettoinvestitionsquote verringerte sich marginal von 1,9 auf 1,8 Prozent.

Nettoinvestitionen 1999 2000 2001 2002 2003
[Mio. €] [Mio. €] [Mio. €] [Mio. €] [Mio. €]

Nettoinvestitionen 3,4 5,6 7,8 4,4 3,9

in Prozent vom Umsatz 2,0 % 2,5 % 3,4 % 1,9 % 1,8 %

Während sich in den Expansionsjahren (1999 bis 2001) die Nettoinvestitionen zu ca. 75 Prozent

aus den Abschreibungen finanzieren ließen, lagen in den vergangenen zwei Konsolidierungs-

jahren die Abschreibungen deutlich über den Nettoinvestitionen.
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der DIS AG
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˘ Das Geschäft der DIS AG ist nicht sonderlich kapitalintensiv. Mit Ausnahme des Jahres 2001

lagen die Nettoinvestitionsquoten in den vergangenen Jahren bei 1,5 bis 2,5 Prozent und konnten

zu etwa 75 Prozent aus den Abschreibungen finanziert werden. Eine detaillierte Darstellung des

Volumens und der Verwendung der zu finanzierenden Mittel ist im Kapitel »Unternehmens-

situation und Geschäftsverlauf : Investitionen«, ab Seite 49, nachzulesen.

Investitionen und Finanzierung 1999 2000 2001 2002 2003
[Mio. €] [Mio. €] [Mio. €] [Mio. €] [Mio. €]

˘ Nettoinvestitionen 3,4 5,6 7,8 4,4 3,8

in Prozent vom Umsatz 2,0 % 2,5 % 3,4 % 1,9 % 1,8 %

˘ Abschreibungen 2,9 4,1 5,1 5,3 5,4

in Prozent vom Umsatz 1,7 % 1,8 % 2,0 % 2,3 % 2,5 %

˘ Forderungen 29,5 41,1 36,4 28,4 29,0

in Prozent vom Umsatz 17,7 % 18,0 % 14,0 % 12,2 % 13,3 %

˘ Durchschnittliche Forderungs-
laufzeit 48 Tage 49 Tage 48 Tage 45 Tage 43 Tage

˘ Nettoumlaufvermögen – 6,6 6,9 3,3 0,3 – 0,4

in Prozent vom Umsatz – 3,9 % 3,0 % 1,3 % 0,1 % – 0,2 %

˘ Netto-Cash (+)/Verschuldung (–) 5,8 – 3,3 8,2 15,8 21,5

Dynamischer Verschuldungsgrad 2,5 2,8 1,4 0,8 0,5

Durch eine weitere Straffung des Forderungsmanagements konnten die durchschnittlichen

Forderungslaufzeiten auf einen Rekordwert von 43 Tagen reduziert werden, was sich entsprechend

im negativen Net Working Capital (NWC) bemerkbar machte. Mit Ausnahme des Jahres 2000

verfügte die DIS AG über Netto-Cash und somit nicht oder nur in geringem Umfang über Bank-

verbindlichkeiten. Im Jahr 2000 wurden kurzfristige Kredite in Anspruch genommen. Die DIS AG

verfügt derzeit über freie Kreditlinien in Höhe von 12,7 Mio. Euro.

Mit Ausnahme des Jahres 2000 übersteigt der Cash Flow deutlich die benötigten Netto-

investitionen, was den hohen Selbstfinanzierungsgrad aufzeigt. Auch für die kommenden Jahre

ist von einem sehr hohen Selbstfinanzierungsgrad auszugehen, da der Cash Flow durch die

weitere Optimierung des Nettoumlaufvermögens nachhaltig steigen soll. Vor diesem Hinter-

grund besteht derzeit kein Finanzierungsbedarf im Sinne von Fremd- oder weiterem Eigen-

kapital.
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vs. Cash Flow
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der durchschnittlichen
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Das NWC stellt das durch den Cash Flow zu finanzierende zinsfreie Umlaufvermögen (Forderungen,

unfertige Leistungen, sonstige Vermögensgegenstände abzüglich der zinsfreien Verbindlichkeiten

und Rückstellungen) dar. Im Berichtsjahr konnte das NWC weiter deutlich verbessert werden.

Das NWC reduzierte sich im Berichtsjahr von 0,1 Prozent vom Umsatz auf – 0,2 Prozent. Diese

Entwicklung ist neben der derzeitigen Konsolidierungsphase auf das optimierte Forderungs-

management zurückzuführen.

Der dynamische Verschuldungsgrad liegt bei der DIS AG mit 0,5 im Berichtsjahr

sehr niedrig. Somit ist das Unternehmen in der Lage, in kürzester Zeit seine Verschuldung (im

Wesentlichen »sonstige zinsfreie Verbindlichkeiten«) durch den operativen Cash Flow zurück-

zuführen. Der dynamische Verschuldungsgrad berechnet sich durch die Division der Effektiv-

verschuldung (Verbindlichkeiten + Rückstellungen – Cash) mit dem Cash Flow (Jahresüberschuss

+ Abschreibungen).

Die in den vergangenen Jahren getätigten Investitionen (siehe hierzu »Unternehmens-

situation und Geschäftsverlauf : Investitionen«, ab Seite 49) dienen zum Erhalt und Ausbau des

Geschäfts der DIS AG und wurden alle durch die bestehende Nettoliquidität finanziert. Die im

Jahr 1999 erfolgte Akquisition der euro engineering wurde durch die im Rahmen des Börsengangs

erfolgte Eigenkapitalerhöhung finanziert.

Vor dem Hintergrund, dass das Geschäft der DIS AG nicht sonderlich kapitalintensiv

ist und die DIS AG über eine sehr hohe Nettoliquidität von 21,5 Mio. Euro verfügt, stellt sich die

Frage, inwieweit diese Mittel unter Rentabilitätsgesichtspunkten nicht adäquater angelegt

werden sollten.

Hinsichtlich der derzeitigen Bewertung der Aktienmärkte wurden aus Rentabilitätsgesichts-

punkten in den Jahren 2001 bis 2003 Aktienrückkäufe in der Größenordnung von 7,1 Mio. Euro

getätigt (siehe hierzu auch »Aktienrückkaufe« auf Seite 68). Die durch den Rückkauf erzielte

Rendite auf das eingesetzte Kapital dürfte deutlich über den eigenen Kapitalkosten liegen, die die

DIS AG mit 10 Prozent per annum veranschlagt.

Um die liquiden Mittel rentabler anzulegen, hat die DIS AG zum 01.01.2004 die

encad-Gruppe akquiriert (siehe hierzu »Prognosebericht : Künftige Umsatzentwicklung und

Absatz-/Auftragslage«, ab Seite 94). Des weiteren soll die Dividendenzahlung für das Jahr 2003

um 31,9 Prozent auf 5,1 Mio. Euro steigen, was einer Erhöhung der Dividende je Aktie von 0,30 auf

0,40 Euro entspricht.

Eine Finanzierung über Subventionen erfolgt nicht. Ebenfalls bestehen keine

Belastungen aus Finance Leasing. Die künftige Belastung der Liquidität in Höhe von 13,7 Mio. Euro

durch bestehende Mietverträge, die nach IAS als Operating Leasing eingestuft werden, sind dem

»Konzern-Anhang : Sonstige Angaben«, ab Seite 160 zu entnehmen.
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˘ Die DIS AG versteht sich als Beziehungsmanager zwischen ihren Kunden und ihren Mitarbeitern.

Es ist das erklärte Ziel der DIS AG, für jeden qualifizierten Bewerber eine geeignete Beschäftigung

und für jede Aufgabe einen qualifizierten Mitarbeiter zu finden. Dies wird durch eine individuelle

Betreuung und eine einfühlsame Personalauswahl erreicht. Denn ausschlaggebend für den Erfolg

ist letztendlich die Leistungsbereitschaft und das Können des Mitarbeiters. Und nur zufriedene

Mitarbeiter leisten gute Arbeit. Jeder ausgeschiedene Mitarbeiter wird im Anschluss an seine Tätig-

keit befragt. Die jüngste Umfrage zeigt folgende Ergebnisse:

Gleichzeitig werden die Kunden befragt, was sie an den Mitarbeitern der DIS AG schätzen. Bei der

Leistungsbeurteilung bezeichnen 85 Prozent der Kunden die Leistungen der DIS-Mitarbeiter als

»gut« oder »sehr gut«.

Die DIS AG unterstützt die unternehmensimmanente Leistungskultur durch markt-

und leistungsgerechte Entlohnung, durch ein Personalentwicklungskonzept sowie durch ein

breites Angebot an Schulungs- und Trainingsmaßnahmen.

Die Personalaufwendungen teilen sich wie folgt in Personalaufwendungen und in

gesetzliche Sozialaufwendungen auf. Es bestehen keine tariflichen und freiwilligen Sozial-

aufwendungen. Die Leistungszulagen bei den Projektmitarbeitern bzw. die Tantiemen bei den

internen Mitarbeitern sind im entsprechenden Personalaufwand berücksichtigt.
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1 1

Quelle: Mitarbeiter-
befragung

Quelle: Kunden-
befragung

So beurteilen ausgeschiedene Mitarbeiter die DIS AG:

90,8 %

85,1 %

77,7 %

73,0 %

72,2 %

70,5 %

... der Mitarbeiter waren mit ihren Kundeneinsätzen insgesamt zufrieden bis sehr zufrieden

... der Mitarbeiter würden die DIS AG weiterempfehlen

... der Mitarbeiter fühlen sich vom Kunden positiv und fair behandelt

... der Mitarbeiter sahen ihre Erwartungen erfüllt

... der Mitarbeiter konnten bei ihren Einsätzen etwas Neues dazulernen

... der Mitarbeiter hielten das Niveau der Einsätze für angemessen

Kunden schätzen an den Mitarbeitern der DIS AG zu ...

90,0  %

83,0 %

82,0 %

82,0 %

... deren Zuverlässigkeit

... deren Qualifikation

... deren Einsatzbereitschaft

... deren Integrationsfähigkeit

Ä Die DIS AG als
Beziehungsmanager  Ä

Ä 85 Prozent der
Mitarbeiter würden uns
weiterempfehlen  Ä



Personalaufwand Projektmitarbeiter 1999 2000 2001 2002 2003
[T €] [T €] [T €] [T €] [T €]

Löhne und Gehälter 81.464 108.845 122.992 110.121 100.726

Aufwandserstattungen 7.191 11.451 14.255 13.443 13.098

88.655 120.296 137.247 123.564 113.824

Gesetzlicher sozialer Aufwand 16.369 21.669 24.255 21.908 20.315

Berufsgenossenschaft 1.964 1.998 2.200 2.043 3.704

18.333 23.667 26.455 23.951 24.019

Gesamt 106.988 143.963 163.702 147.515 137.843

Personalaufwand interne Mitarbeiter 1999 2000 2001 2002 2003
[T €] [T €] [T €] [T €] [T €]

Löhne und Gehälter 19.305 27.674 32.055 29.208 27.125

Aufwandserstattungen 3.834 5.075 6.469 5.871 5.787

Reisekosten* 1.344 2.020 2.004 2.009 2.117

24.483 34.769 40.528 37.088 35.029

Gesetzlicher sozialer Aufwand 3.203 4.592 5.314 4.827 4.608

Berufsgenossenschaft 106 123 152 400 298

3.309 4.715 5.466 5.227 4.906

Gesamt 27.792 39.484 45.994 42.315 39.935

Im langfristigen Vergleich erhöhte sich die Anzahl der Projektmitarbeiter um 9,6 Prozent per

annum (CAGR, Compound Annual Growth Rate, jährliche Wachstumsrate: 1996 bis 2003), im

Vergleich erhöhte sich die Anzahl der internen Mitarbeiter mit 12,6 Prozent stärker. Diese Ent-

wicklung spiegelt die erhöhten Anforderungen hinsichtlich Betreuung, Service und Qualität der

Kunden wider. Die Kunden sind bereit, dies entsprechend zu honorieren. Im selben Zeitraum

konnte die Rohertragsmarge von 32,8 auf 36,0 Prozent erhöht werden.

Durch den internen Einsatz von eMaRS und einer verbesserten IT-Infrastruktur bzw.

-Administration werden sich erhebliche Effizienzverbesserungen ergeben. Somit dürfte die Zahl

der internen Mitarbeiter in den kommenden Jahren deutlich langsamer wachsen als die der

Projektmitarbeiter. Die DIS AG strebt mittelfristig ein Betreuungsverhältnis zwischen Projekt- und

internen Mitarbeitern von 11 bis 12 : 1 an. Die ersten Effizienzverbesserungen konnten bereits im

Jahr 2003 erzielt werden. Das Betreuungsverhältnis hat sich von 8,3 im Jahr 2002 auf 8,6 im Jahr

2003 erhöht, da der Abbau der internen Mitarbeiter mit 9,4 Prozent deutlich höher ausfiel als

jene der Projektmitarbeiter mit 5,8 Prozent.
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Entwicklung
der Mitarbeiterzahlen

Ä Weitere Effizienz-
verbesserungen durch
den Einsatz von eMaRS
erwartet Ä

*Reisekosten sind
in der Ertragsrechnung
nicht im Personalaufwand
enthalten.



Projektmitarbeiter Q 1 Q 2 Q 3 Q 4 2003
[durchschnittliche Anzahl]

˘ Office Management 1.746 1.658 1.647 1.595 1.662

Veränderungen gegenüber Vorjahr – 6,9% – 11,0 % – 13,3 % – 9,3 % – 10,1 %

˘ Engineering 872 882 862 841 864

Veränderungen gegenüber Vorjahr – 3,3 % – 0,8 % – 2,3 % – 3,0 % – 2,3 %

˘ Finance 366 319 305 293 321

Veränderungen gegenüber Vorjahr – 21,5 % – 31,1 % – 29,7 % – 25,8 % – 27,0 %

˘ Industrie 1.801 1.902 2.214 2.130 2.012

Veränderungen gegenüber Vorjahr 0,0 % – 1,6 % 2,5 % 10,0 % 2,8 %

˘ Information Technology 218 199 214 217 212

Veränderungen gegenüber Vorjahr – 20,7 % – 23,8 % – 13,7 % – 5,7 % – 16,4 %

˘ Projektmitarbeiter (gesamt) 5.003 4.960 5.242 5.076 5.070

Veränderungen gegenüber Vorjahr – 5,9 % – 8,3 % – 6,8 % – 2,2 % – 5,8 %

Interne Mitarbeiter Q 1 Q 2 Q 3 Q 4 2003
[durchschnittliche Anzahl]

˘ Office Management 165 153 150 147 154

Veränderungen gegenüber Vorjahr – 6,8 % – 14,5 % – 17,1 % – 16,0 % – 13,6 %

˘ Engineering 89 91 90 89 90

Veränderungen gegenüber Vorjahr – 8,2 % – 4,2 % – 9,1 % – 5,3 % – 6,8 %

˘ Finance 50 49 49 46 49

Veränderungen gegenüber Vorjahr – 9,1 % – 9,3 % – 5,8 % – 9,8 % – 8,5 %

˘ Industrie 158 149 154 152 153

Veränderungen gegenüber Vorjahr 3,3 % – 4,5 % – 4,9 % – 6,7 % – 3,3 %

˘ Information Technology 48 43 41 39 43

Veränderungen gegenüber Vorjahr – 15,8 % – 20,4 % – 19,6 % – 18,8 % – 18,6 %

˘ Verwaltung 104 101 106 106 104

Veränderungen gegenüber Vorjahr – 11,9 % – 14,4 % – 7,8 % – 2,8 % – 9,3 %

˘ Interne Mitarbeiter (gesamt) 614 586 590 579 592

Veränderungen gegenüber Vorjahr – 6,5 % – 10,7 % – 10,8 % – 9,5 % – 9,4 %

Mitarbeiter, gesamt Q 1 Q 2 Q 3 Q 4 2003
[durchschnittliche Anzahl]

˘ Mitarbeiter (gesamt) 5.617 5.546 5.832 5.655 5.663

Veränderungen gegenüber Vorjahr – 6,0 % – 8,6 % – 7,2 % – 3,0 % – 6,2 %

Im Vergleich zu den Mitarbeiterzahlen im Anhang kann die Summe der Mitarbeiter hier leicht ab-

weichen. Im Anhang sind nur Mitarbeiter berücksichtigt, die tatsächlich am Stichtag beschäftigt

waren. In den vorangegangenen Tabellen dagegen sind alle Mitarbeiter, die im Laufe des Monats

beschäftigt waren, berücksichtigt.
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Die Weiterbildungsmaßnahmen der Mitarbeiter sind für die DIS AG als qualifiziertem Personal-

dienstleister von enormer Bedeutung. Neben der professionellen Auswahl ist die permanente

Weiterentwicklung der Mitarbeiter ein Kernpunkt der Unternehmensphilosophie. Dieser Ansatz

lässt sich unter dem Stichwort »Employability« zusammenfassen. Von der Weiterentwicklung der

Mitarbeiter profitieren sowohl die Mitarbeiter selbst als auch die Kundenunternehmen und letzt-

endlich die DIS AG als Dienstleister. Für die Projektmitarbeiter bestehen folgende Fortbildungs-

möglichkeiten:

Fortbildungsangebote für Projektmitarbeiter
Geschäftsbereich Fortbildungsangebote

Engineering Schulungen CAD-Programme (Pro Engineering und CATIA),
Projektmanagement

CBTs/WBTs MS Office, SPS (Speicherprogrammierbare
Steuerungen) und CATIA (CAD-Software)

Finance Schulungen SAP, Englisch, Weiterbildung Bilanzbuchhaltung

CBTs/WBTs SAP

Industrie Schulungen Gabelstaplerschein, Schweißverfahren,
CNC-Steuerungen (Computer Numeric Control-)
und SPS-(Speicherprogrammierbare Steuerungen-)
Technik

Information Technology Schulungen IT-Professional-Kurse zum MCSE
(Microsoft Certificated System Engineer),
Oracle-Datenbank- und
Windows-NT-Administration

CBTs/WBTs Diverse Programmiersprachen

Office Management Schulungen SAP, Englisch, MS Office

CBTs/WBTs SAP, MS Office

Alle Geschäftsbereiche Seminare Projektmanagement, Teamentwicklung,
Zeitmanagement, Präsentationstechnik,
Moderationstechnik, Rhetorik, Wirtschaftsenglisch,
Konfliktmanagement im Kundenunternehmen,
Stressmanagement

Für die CBTs (Computer Based Trainings) bzw. WBTs (Web Based Trainings) stehen derzeit 300

Lizenzen zur Verfügung, die in allen Geschäftsbereichen eingesetzt werden.

Je nach Segment ist der Schulungsbedarf unterschiedlich, jedoch ist davon aus-

zugehen, dass durchschnittlich jeder Projektmitarbeiter mindestens eine Schulungseinheit pro

Jahr erhält.

In den eigenen Schulungszentren in Offenbach und Düsseldorf wurden im

Berichtsjahr an 72 Schulungstagen 495 interne Mitarbeiter geschult. Um den immer größeren

Anforderungen des Marktes gerecht werden zu können, wurde das Schulungsangebot erweitert.

153 Mitarbeiter nahmen in diesem Zusammenhang an intensiven Schulungen zur Nutzung von

eMaRS, 526 Mitarbeiter an Schulungen zu DISBase, der neu eingeführten Vertriebsdatenbank,

und 312 Mitarbeiter an dem Seminar zur Einführung des Tarifvertrages teil. Dadurch wird die

wachsende Bedeutung der internetbasierten Bewerbersuche unterstrichen und somit ein weiterer

Baustein der zukünftigen Rekrutierungspolitik der DIS AG mit Schwerpunkt auf der Online-

Bewerber-Rekrutierung gelegt.
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Hier ein Überblick über das Schulungsangebot für die internen Mitarbeiter:

Fortbildungsangebote für interne Mitarbeiter
Methodenkompetenz Fachkompetenz: Arbeitnehmerüberlassungsgesetz, eMaRS,

Werkvertragsrisiken, Arbeitssicherheit, Moderation,
Präsentationstechniken, Assessment-Center-Beobachter-
Schulungen, Projektmanagement, Unternehmensplanspiel
»Wirtschaftliches Handeln zwischen Strategie und Markt«,
Telefontraining Englisch, EDV-Anwenderschulungen,
Tarifvertrag

Fachkompetenz Vertriebsschulung, Telefonmarketing, Arbeitsrecht,
professionelle Mitarbeiterauswahl

Sozial- und Zeit- und Selbstmanagement, Stressbewältigung,
Persönlichkeitskompetenz praktische Rhetorik, Konfliktmanagement, Teamentwicklung,

Führungstraining, faire Trennungsgespräche

E-Learning (CBT und WBT) IT-Professionals, EDV-Anwendungen, Sprachen

˘ Dieser Bericht entfällt, da die DIS AG als Personaldienstleister keine Forschung und Entwicklung

betreibt.
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˘ Die DIS AG verfügt über eine dezentrale Organisationsstruktur. Die Niederlassungsleiter sind

Unternehmer vor Ort und haben daher eine hohe Eigenständigkeit, da sie den Markt vor Ort am

besten beurteilen können. Durch das ergebnisorientierte Vergütungssystem werden das Unter-

nehmertum und die Selbstverantwortung gestärkt.

Die einzelnen Competence-Center sind dem dafür verantwortlichen Vorstand unterstellt.

Angaben zur Kompetenzverteilung im Vorstand können dem »Konzern-Anhang : Grundlegende

Informationen« auf Seite 136 entnommen werden. Die Competence-Center haben ihre Leistungen,

im Rahmen des in 2001 eingeführten EVA-Systems, an die Niederlassungen zu verkaufen und

sollen mit diesem System ihre Kosten decken. Hierdurch soll eine hohe Qualitäts- und Service-

orientierung erreicht werden. Das Handeln der Competence-Center wird dadurch transparent.

Ziel der gewählten Organisationsstruktur ist es, den Vertrieb von administrativen

Aufgaben zu entlasten. Sämtliche nicht zum Vertrieb gehörenden Leistungen wie die Abrechnung

der Mitarbeiter, Unterstützung im Marketing, Einstellung von internem Personal, IT-Systeme usw.

sollen von den Competence-Centern zur Verfügung gestellt werden.

Im Jahr 2003 ergaben sich keine Veränderungen in der Organisation und Verwaltung.
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Information Technology

Vorstand

Geschäftsbereichsleitung
Engineering

Geschäftsbereichsleitung
Finance

Geschäftsbereichsleitung
Industrie

Geschäftsbereichsleitung
Information Technology

Geschäftsbereichsleitung
Office Management

Finanzen

Human Resources

Marketing

Niederlassungs-
Service/Einkauf

Public Relations

Revision/Recht

Risiko-Management

41 Niederlassungen
Office Management

16 Niederlassungen
Information Technology

47 Niederlassungen
Industrie

17 Niederlassungen
Finance

20 Niederlassungen
Engineering

DIS Consulting
Unternehmens- und
Personalberatung

1 Niederlassung
Consulting



Kosten der Verwaltung 1999 2000 2001 2002 2003
[T €] [T €] [T €] [T €] [T €]

˘ Personalaufwand 4.689 6.181 7.947 6.727 6.956

Anteil an den Kosten
der Verwaltung 55 % 63 % 57 % 49 % 52 %

˘ Sachkosten 3.912 3.647 5.890 7.092 6.417

Anteil an den Kosten
der Verwaltung 45 % 37 % 43 % 51 % 48 %

˘ Summe Verwaltung 8.601 9.828 13.837 13.819 13.373

Die Kosten der Verwaltung verringerten sich im Berichtsjahr um 3,2 Prozent auf 13,4 Mio. Euro. Es

besteht ein ausgeglichenes Verhältnis zwischen den Sach- und Personalkosten. Die im Jahr 2002

angestrebten Rationalisierungseffekte in der Größenordnung von 0,7 Mio. Euro konnten im Jahr

2003 zu zwei Dritteln realisiert werden. Das verbleibende Drittel dürfte im Jahr 2004 realisiert

werden.
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˘ Die DIS AG ist seit November 1997 an der Börse notiert. Die Familie des Aufsichtsratsvorsitzenden

Dietrich Paulmann hält 39,3 Prozent der Aktien. Die verbleibenden gut 60 Prozent sind zum

größten Teil in Händen von ausländischen institutionellen Anlegern. Familie Paulmann hat im

September des Berichtsjahres ihren Anteil von knapp 50 Prozent auf 39,3 Prozent reduziert (siehe

hierzu auch »Die DIS-Aktie«, ab Seite 64).

Struktur der DIS-Konzern

Der DIS-Konzern besteht aus der DIS Deutscher Industrie Service AG, Wien, der euro engineering

AG, Ulm, der DIS Interim Management GmbH, Düsseldorf, der DIS Consulting GmbH, Düsseldorf,

sowie der DIS Deutscher Industrie Service AG, Düsseldorf, die als Obergesellschaft fungiert. Die

Beteiligungsquote beträgt bei allen Tochtergesellschaften 100 Prozent.
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[%]

20,29 Dietrich Paulmann
7,00 Hanna Paulmann
4,00 Nathalie Paulmann
4,00 Boris Paulmann
4,00 Jan-Patrick Paulmann

39,29
5,06 Harris Associates
9,98 Voith-Gruppe

45,67 Verbleibender Free Float

Verteilung
der DIS-Aktien

Struktur
des DIS-Konzerns

DIS
Deutscher Industrie
Service AG,
Wien, Österreich

euro engineering AG,
Ulm, Deutschland

DIS
Consulting GmbH,
Düsseldorf, Deutschland

DIS
Interim Management
GmbH,
Düsseldorf, Deutschland

DIS
Deutscher Industrie
Service AG,
Düsseldorf, Deutschland



DIS Deutscher Industrie Service AG, Düsseldorf

Die DIS Deutscher Industrie Service AG, Obergesellschaft des Konzerns, betreibt das Personal-

dienstleistungsgeschäft des Konzerns in Deutschland. Im Berichtsjahr erzielte die DIS AG

Beteiligungserträge von 3,87 Mio. Euro (Vorjahr: 3,85 Mio. Euro), die sich wie folgt auf die einzelnen

Tochtergesellschaften aufteilen:

Beteiligungserträge 2003 2002
[T €] [T €]

euro engineering AG, Ulm 3.806.522,07 3.504.707,54

DIS Consulting GmbH, Düsseldorf 42.572,85 0,00

DIS Deutscher Industrie Service AG, Wien,
Österreich 16.945,21 345.651,41

3.866.040,13 3.850.358,95

Der Umsatz verringerte sich bei der DIS AG um 6,2 Prozent auf 154,8 Mio. Euro. Die EBIT-Marge

konnte um 0,1 Prozent auf 6,9 Prozent erhöht werden. Das Finanzergebnis war mit 4,1 Mio. Euro

konstant.

euro engineering AG, Ulm

Die 100-prozentige Tochtergesellschaft der DIS AG gehört seit dem 01.10.1999 zum DIS-Konzern.

Der Ingenieur-Dienstleistungs-Spezialist verfügt über 20 Niederlassungen in Deutschland und

erweitert die Präsenz und das Know-how der DIS AG ideal.

Der Umsatz verringerte sich im Berichtsjahr um 3,6 Prozent auf 56,8 Mio. Euro. Das

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit konnte hingegen um 9,1 Prozent auf 6,1 Mio. Euro

erhöht werden. Dies ist im Wesentlichen auf die Synergien im Zuge der Zusammenführung der

Engineering-Aktivitäten der euro engineering AG und der DIS AG im Jahr 2002 zurückzuführen.

DIS Deutscher Industrie Service AG, Wien

Das Geschäftsjahr 2003 verlief enttäuschend. In einem schwierigen Umfeld verringerte sich der

Umsatz um 22,3 Prozent auf 7,1 Mio. Euro deutlich. Aufgrund der erzielten Kosteneinsparungen

konnte mit 45 T Euro nach 0,5 Mio. Euro im Vorjahr noch ein leicht positives Ergebnis erzielt

werden. Da sich der österreichische Markt deutlich von Deutschland unterscheidet, wurde jüngst

ein Country-Manager für Österreich eingestellt, der die Aktivitäten weiter spezialisiert und damit

die Profitabilität auf ein akzeptables Niveau (EBIT-Marge größer als 5 Prozent) führen soll.

DIS Interim Management GmbH, Düsseldorf

Der Geschäftszweck der 100-prozentigen Tochtergesellschaft liegt in der Überlassung von

Managern auf Zeit. Das im Jahr 2002 gestartete Pilot-Projekt im Raum München wurde im Laufe

des Berichtsjahres aufgrund der derzeit schwierigen wirtschaftlichen Rahmenbedingungen für

dieses Segment zunächst gestoppt und mit einer nachhaltigen konjunkturellen Erholung wieder

reaktiviert. Im Geschäftsjahr 2003 verringerten sich die Umsatzerlöse von 46 auf 32 T Euro. Der

Jahresfehlbetrag betrug 42 nach 78 T Euro im Vorjahr.
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DIS Consulting GmbH, Düsseldorf

Die 100-prozentige Tochtergesellschaft der DIS AG wurde am 10.03.2003 gegründet. Das Dienst-

leistungsangebot umfasst die Beratung und Umsetzung von Personalveränderungsmaßnahmen.

Die Entwicklung im Berichtsjahr war sehr erfreulich. In den ersten neun Monaten der Konzern-

zugehörigkeit konnte ein Umsatz von 496 T Euro bei einem Ergebnis vor Steuern von 72 T Euro

erzielt werden.

Weitere Akquisitionen

Im Berichtsjahr wurden keine Beteiligungen erworben. Allerdings verfügt die DIS AG seit dem

25.11.2003 über eine Option, die der ihr das Recht einräumt, die encad-Gruppe im Januar 2004

rückwirkend zum 01.01.2004 zu erwerben (siehe hierzu auch »Prognosebericht : Künftige rechtliche

Unternehmensstruktur«, ab Seite 104).

Mitglieder des Vorstands

■ Dieter C. Scheiff (51), Velen, Vorsitzender des Vorstands

■ Dominik de Daniel (28), Meerbusch-Osterath, Finanzvorstand

Mitglieder des Aufsichtsrats – Vertreter der Anteilseigner

■ Klaus Gruber, Alsbach, Geschäftsleitungsmitglied i.R.

■ Dr. Hermut Kormann, Heidenheim, Konzernvorstand

■ Dr. Rajan Malavija, Frankfurt am Main, Unternehmensberater

■ Prof. Dr. Meinhard Miegel, Bonn, Wissenschaftler

■ Dipl. rer. pol. Dietrich Paulmann (Vorsitzender), Darmstadt, Aufsichtsratsvorsitzender

■ Dr. Reinhard K. Sprenger, Essen, Unternehmensberater

Mitglieder des Aufsichtsrats – Vertreter der Arbeitnehmer

■ Jutta Brauer, Erfurt, Personalreferentin

■ Bernd Heck, Frankfurt am Main, Leiter der Elektroabteilung

■ Gertrud Otten, Mannheim, Niederlassungsleiterin

■ Gabriele Scholl, Kassel, Personalreferentin

■ Klaus Stein, Mannheim, Vertreter der IG Metall Mannheim

■ Roland Tremper (stellvertretender Vorsitzender), Berlin, Vertreter der ver.di Berlin
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Mandate der Organmitglieder in Aufsichtsräten und vergleichbaren Kontrollgremien

■ Dominik de Daniel, Meerbusch-Osterath:

DIS Deutscher Industrie Service AG, Wien, Österreich (Aufsichtsrat)

■ Klaus Gruber, Alsbach:

DIS Deutscher Industrie Service AG, Wien, Österreich (Aufsichtsrat)

euro engineering AG, Ulm (Aufsichtsrat)

■ Dr. Hermut Kormann, Heidenheim:

Allianz Versicherungs-Aktiengesellschaft, Stuttgart (Landesbeirat Baden-Württemberg)

Carl Edelmann GmbH & Co KG, Heidenheim/Brenz (Beirat)

DIW Industriewartung Aktiengesellschaft, Stuttgart (Aufsichtsratsvorsitzender)

IKB Deutsche Industriebank, Düsseldorf (Beraterkreis)

Landesbank Baden Württemberg, Stuttgart (Beirat)

Voith Paper Holding Verwaltungs GmbH, Heidenheim/Brenz (Beiratsvorsitzender)

Voith Siemens Hydro Power Generation Verwaltungs GmbH, Heidenheim/Brenz

(Beiratsvorsitzender)

Voith Turbo Beteiligungen GmbH, Heidenheim/Brenz (Aufsichtsratsvorsitzender)

■ Dr. Rajan Malavija, Frankfurt am Main:

Cosmos International, Bombay, Indien (Aufsichtsrat)

Ebag, Brüssel und Bonn (Aufsichtsrat)

■ Prof. Dr. Meinhard Miegel, Bonn:

AXA Konzern AG, Köln (Beirat)

Wall AG, Berlin (Aufsichtsrat)

»Wissenschaft, Literatur und Zeitgeschichte« des Goethe Instituts (Beirat)

Wissenschaftszentrum Berlin (Beirat)

■ Dipl. rer. pol. Dietrich Paulmann, Darmstadt:

DIS Deutscher Industrie Service AG, Wien, Österreich (Aufsichtsratsvorsitzender)

euro engineering AG, Ulm (Aufsichtsratsvorsitzender)

■ Dieter C. Scheiff, Velen:

euro engineering AG, Ulm (Aufsichtsrat)

■ Dr. Reinhard K. Sprenger, Essen:

syskoplan AG, Gütersloh (Aufsichtsrat)

■ Klaus Stein, Mannheim:

ABB GTE AG, Mannheim (stellvertretender Aufsichtsratsvorsitzender)

■ Roland Tremper, Berlin:

Kaufhof Warenhaus AG, Köln (Aufsichtsrat)
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˘ Die Kursentwicklung an den Aktienmärkten war sehr erfreulich. Der bedeutendste Standard-

Werte-Index DAX, der die 30 größten Titel repräsentiert, konnte nach drei Jahren des Kursrück-

gangs einen Zuwachs von 33,4 Prozent verzeichnen. Während im 1. Quartal 2003 bedingt durch

den Irak-Krieg noch Kursrückgänge hingenommen werden mussten, drehte sich die Stimmung im

2. Quartal ins Positive, was zu deutlichen Kursgewinnen im 2. Quartal 2003 führte. Bedingt durch

die positivere Einschätzung der zukünftigen konjunkturellen Lage konnten die Kursgewinne im

2. Halbjahr 2003 weiter ausgebaut werden. Die eher defensiv ausgerichteten Indizes MDAX

(47,8 Prozent) und SDAX (47,0 Prozent) entwickelten sich wie im vergangenen Jahr deutlich besser

als der DAX. Der in den vergangenen Jahren deutlich gesunkene TecDAX konnte um 50,9 Prozent

zulegen. Die DIS-Aktie entwickelte sich mit einem Kursgewinn von 21 Prozent unterdurchschnitt-

lich zu ihrem Vergleichsindex, dem SDAX. Der REXP (Rentenperformance-Index) erzielte eine Wert-

steigerung von 4,1 Prozent.

Ein Anleger, der zum Börsengang im November 1997 10.000 Euro in die DIS-Aktie investiert hatte,

verfügte zum Ende des Geschäftsjahres 2003 über ein Vermögen von 22.612,20 Euro (Dividende

ohne Berücksichtigung der Steuergutschrift, Zinseszinseffekte und Thesaurierung).

Die DIS AG startete am 21.11.1997 mit einer Marktkapitalisierung von 114,7 Mio. Euro. Bereits zum

Jahresende 1997 konnte diese auf 168,7 Mio. Euro erhöht werden. Bis zum Jahr 2000 konnte die

Marktkapitalisierung kontinuierlich auf 526,0 Mio. Euro gesteigert werden, was dem 4,6fachen

der Marktkapitalisierung zum Börsengang entspricht. Zum Jahresende 2003 beträgt die Markt-

kapitalisierung 244,3 Mio. Euro.
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Indexierter Chart des
Jahres 2003

Performance
der DIS-Aktie per annum

Ä Erfreuliche Kurs-
entwicklung am
deutschen Aktienmarkt
im Jahr 2003  Ä



Langfristige Outperformance der DIS-Aktie

Gerade bei der Aktienanlage ist die mittel- und langfristige Entwicklung entscheidend. Dass die

DIS-Aktie im langfristigen Vergleich eine interessante und renditestarke Anlage ist, zeigt sich in

der Kursentwicklung seit dem Börsengang im November 1997. Der Ausgabepreis lag damals,

bereinigt um den Aktien-Split und die Euro-Umstellung, bei 8,69 Euro. Am Ende des Geschäfts-

jahres 2003 stand der Aktienkurs bei 18,51 Euro. Somit konnte die DIS-Aktie seit dem Börsengang

ihren Wert um 113,0 Prozent erhöhen, während sich die Vergleichsindizes deutlich schwächer

entwickelten oder gar Einbußen hinnehmen mussten. Der DAX gab im selben Zeitraum um

9,5 Prozent nach. Mit einem Anstieg von 21,0 Prozent erreichte der MDAX bei den Aktienindizes

die beste Entwicklung. Der TecDAX bzw. der SDAX mussten Rückgänge von 40,8 Prozent respektive

21,0 Prozent hinnehmen.

Mit einer Performance von + 41,9 Prozent war im Vergleichszeitraum (IPO bis Ende

2003) die Anlage im Bereich der festverzinslichen Wertpapiere deutlich lukrativer als die

Anlageform der Aktien. Trotz des im Vergleich zum Rentenmarkt schlechteren Umfeldes für

Aktien konnte die DIS AG mit einer Wertsteigerung von 113,0 Prozent den in dieser Zeit attraktiven

Rentenmarkt nachhaltig outperformen. Mit der Ausnahme des REXP handelt es sich um Preis-

indizes (ohne Berücksichtigung von Dividenden), damit eine Vergleichbarkeit mit der DIS-Aktie

gegeben ist.
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■ DIS AG : + 113,0 %

■ REXP : + 41,9 %

■ MDAX : + 21,0 %

■ DAX : – 9,5 %

■ SDAX : – 21,0 %

■ TecDAX : – 40,8 %
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Indexierter Chart seit
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der Marktkapitalisierung
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Ä Im langfristigen Vergleich
konnte die DIS-Aktie die
Vergleichsindizes deutlich
schlagen  Ä



Kursentwicklung im Jahr 2003

Im allgemeinen Sog der Ängste bezüglich des Kriegsausbruches im Irak und der Sorge, dass die

Gewerkschaften und der BZA (Bundesverband Zeitarbeit Personal-Dienstleistungen e.V.) keine

Einigung in ihren Tarifgesprächen finden würden, verbilligte sich die DIS-Aktie im ersten Quartal

und erreichte einen Tiefstand von 8,85 Euro am 12.03.2003. Im 2. Quartal konnte diese Entwicklung

auch bedingt durch die bessere Stimmung des Aktienmarktes wieder ausgeglichen werden.

Durch die Einigung mit den Gewerkschaften hinsichtlich des ersten Tarifvertrages für die Zeit-

arbeit, der deutlich moderater ausgefallen ist als zunächst erwartet, konnte der DIS-Kurs im Laufe

des Sommers weiter steigen. Der zwischenzeitliche Rückgang auf ca. 15 Euro am 12.09.2003 ist

auf die Platzierung von 1,4 Mio. Aktien der Familie des Großaktionärs Dietrich Paulmann (siehe

hierzu auch »Aktionärsstruktur«, Seite 69) zurückzuführen. Durch die insgesamt zuversichtlichere

Stimmung für Aktien der Zeitarbeitsbranche und die guten Zahlen des 3. Quartals der DIS AG

konnte die DIS-Aktie am 07.11.2003 ihren Jahreshöchstkurs von 20,02 Euro erreichen. Von Mitte

November bis zum Ende des Jahres entwickelte sich die DIS-Aktie seitwärts in einer Bandbreite

von 17,65 bis 18,51 Euro.
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Das Ergebnis je Aktie (vor Firmenwertabschreibungen) verringerte sich um 3,8 Prozent auf

0,80 Euro, während sich das Ergebnis je Aktie (nach Firmenwertabschreibungen) um 5,1 Prozent

auf 0,66 Euro reduzierte. Zurückzuführen ist dies zum einen auf den Umsatzrückgang von

6,1 Prozent, der allerdings aufgrund der Kosteneinsparungen zum größten Teil kompensiert werden

konnte. Zum anderen führte die Erhöhung der Körperschaftssteuer von 25,0 auf 26,5 Prozent im

Rahmen des Flutopfer-Solidaritätsgesetzes zu einer erhöhten Steuerquote. Für das Jahr 2004 gilt

wieder ein Körperschaftssteuersatz von 25,0 Prozent.

Erhöhung der Dividende um 33 Prozent

Trotz des Rückganges des Jahresüberschusses von 7,2 Prozent werden Vorstand und Aufsichtsrat

auf der Hauptversammlung am 04.05.2004 eine Erhöhung der Dividende um 33 Prozent auf

0,40 Euro vorschlagen. Nähere Einzelheiten zur Dividendenpolitik sind im Abschnitt »Unter-

nehmenssituation und Geschäftsverlauf : Entwicklung des Ergebnisses : Ergebnisverwendung«,

auf Seite 44, zu finden.
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Eigene Aktien zurückgekauft

Auf den Hauptversammlungen vom 08.05.2001, 07.05.2002 und 06.05.2003 wurde der Vorstand

ermächtigt, bis zu 10 Prozent eigene Aktien zu erwerben. Hiervon hat die Gesellschaft Gebrauch

gemacht. Im Jahr 2003 wurden 214.496 Aktien zu einem Durchschnittskurs von 13,77 Euro erworben,

was einem Investitionsvolumen von knapp 3 Mio. Euro entspricht. Über den Zeitverlauf hat sich

der Rückkauf wie folgt entwickelt:

Aktienrückkäufe
Anzahl Anteil Durch- Rück- Ver- Ver-
an den schnitt- kaufs- bleibende bleibende

aus- licher wert Aktien Aktien
gegebenen Erwerbs- absolut gewichtet

Aktien kurs

[Stück] [%] [€] [€] [Stück] [Stück]

Q4 2001 55.616 0,4 % 20,08 1.116.846 13.144.384 13.189.626

˘ Jahr 2001 55.616 0,4 % 20,08 1.116.846 – –

Q1 2002 0 – – – 13.144.384 13.144.384

Q2 2002 0 – – – 13.144.384 13.144.384

Q3 2002 33.917 0,3 % 23,06 782.121 13.110.467 13.136.329

Q4 2002 192.811 1,5 % 11,64 2.245.055 12.917.656 13.093.113

˘ Jahr 2002 226.728 1,7 % 13,35 3.027.176 – –

Q1 2003 74.607 0,6 % 10,49 782.992 12.843.049 12.904.508

Q2 2003 87.068 0,7 % 14,42 1.255.481 12.755.981 12.862.628

Q3 2003 27.400 0,2 % 16,49 451.816 12.728.581 12.824.577

Q4 2003 25.421 0,2 % 18,22 463.121 12.703.160 12.800.271

˘ Jahr 2003 214.496 1,7 % 13,77 2.953.410 – –

˘ Gesamt 496.840 3,8 % 14,29 7.097.432 – –

Gemäß IAS 32.16 werden die zurückgekauften Aktien mit dem Eigenkapital verrechnet. Die

Gesamtposition von 3,8 Prozent des ausstehenden Kapitals wurde zu einem durchschnittlichen

Erwerbskurs von 14,29 Euro erworben. Der Jahresschlusskurs betrug 18,51 Euro. Maßgabe für den

Rückkauf eigener Aktien ist die Steuerung des Unternehmens nach EVA (siehe hierzu auch »Wert-

steigerungskonzept EVA«, ab Seite 166), nach dem jede Investition mindestens ihre Kapitalkosten

von derzeit 10 Prozent per annum bei der DIS AG verdienen muss. Vor dem Hintergrund der hohen

Cash-Position von 21,5 Mio. Euro stellt der Rückkauf eigener Aktien die attraktivere Anlageform dar.

Die zurückgekauften Aktien sollen zur Finanzierung einer Earn-out-Komponente der

jüngsten Akquisition und im Rahmen des Aktienoptionsprogramms genutzt werden. Das Aktien-

optionsprogramm der DIS AG wird detailliert im »Konzern-Anhang : Erläuterungen zur Bilanz«,

ab Seite 149, erläutert.
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Aktionärsstruktur

Im Jahr 2003 ergaben sich deutliche Veränderungen in der Aktionärsstruktur. Die Familie des

Großaktionärs und Aufsichtsratsvorsitzenden Dietrich Paulmann hat am 11.09.2003 im Wege

eines beschleunigten Bookbuilding-Verfahrens 1,4 Mio. Aktien in Europa und den USA zu einem

Preis von 14,80 Euro platziert. Somit gibt die Familie Paulmann die Mehrheit von 50,2 Prozent ab

und verfügt nunmehr über 39,3 Prozent. Es ist nicht beabsichtigt, weitere Platzierungen in den

kommenden 3 Jahren vorzunehmen. Der Vorstand begrüßt die mit der Platzierung verbundene

Erhöhung des Free Floats von ca. 50 Prozent auf 60,7 Prozent, wodurch sich die Liquidität der Aktie

weiter verbessert hat. Die Gewichtung im SDAX erhöhte sich in diesem Zuge von 2,36 Prozent auf

2,64 Prozent zum 30.09.2003.

Anfang 2004 hat die DIS AG eine Aktionärserhebung durchführen lassen. Das Ergebnis:

Mit der Ausnahme, dass die Familie des DIS-Aufsichtsratsvorsitzenden Dietrich Paulmann ihren

Anteil von 50,2 auf 39,3 Prozent verringert hat, hat sich die Aktionärsstruktur wenig verändert.

Da die zu platzierenden Aktien ausschließlich im Ausland platziert wurden, erhöht sich der

Anteil der ausländischen institutionellen Investoren von 54 Prozent im Vorjahr auf 75 Prozent im

Berichtsjahr. Entsprechend verringerte sich der Anteil der deutschen institutionellen Investoren

von 40 auf 21 Prozent, der Anteil der Privatanleger nahm von 6 auf 4 Prozent ab. Wie in den Vor-

jahren stellen die USA und Großbritannien den größten Anteil im Auslandsbesitz dar.

Wechsel von MDAX in den SDAX und Zulassung zum Prime Standard

Der Börsenrat der FWB Frankfurter Wertpapierbörse hat am 19.11.2002 die neue Segmentierung

des Aktienmarktes beschlossen. Mit der Neustrukturierung entstand für Aktien neben dem

General Standards mit den gesetzlichen Mindestanforderungen des amtlichen Handels bzw.

geregelten Marktes das neue Segment Prime Standard mit einheitlichen Zulassungsfolge-

pflichten. Der Prime Standard ist auf Unternehmen zugeschnitten, die sich auch gegenüber inter-

nationalen Investoren positionieren wollen. Diese Unternehmen müssen über das Maß des

General Standard hinaus hohe internationale Transparenzanforderungen erfüllen. Da sich die

DIS AG konsequent auf den Kapitalmarkt ausrichtet und die erhöhten Anforderungen seit Jahren

erfüllt, hat sie die Zulassung zum Prime Standard mit Wirkung vom 01.01.2003 erhalten.

Im Zuge der Neusegmentierung wurde der MDAX mit Wirkung vom 24.03.2003 von

70 auf 50 Unternehmen reduziert. Da die DIS AG erst seit einem Jahr im MDAX notiert war und

somit einen kleinen Wert darstellte, wechselte die DIS AG in diesem Zuge in den SDAX und hat

dort ein entsprechend höheres Gewicht.
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[%]

74,8
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4,1

Ausländische institutionelle Investoren
Deutsche institutionelle Investoren
Private Investoren

[%]

27,8
26,6
17,4
14,6
8,5
3,4
1,7

USA
Großbritannien
Luxemburg
Niederlande
Belgien
Schweiz
Rest

Aufteilung des
Free Float der DIS AG
(7,5 Mio. Aktien)

Aufteilung des
Free Float der DIS AG
im Auslandsbesitz
(ca. 5,3 Mio. Aktien)

Ä 1,4 Mio. Aktien
des Großaktionärs bei
institutionellen Investoren
platziert Ä



Intensive Investor-Relations-Tätigkeiten

Fest verankert in die Unternehmenspolitik ist die offene und persönliche Kommunikation mit der

Financial Community. Die Quartalsberichte des vergangenen Jahres wurden bei drei Presse-

konferenzen sowie in vier Analystenmeetings ( jeweils zwei in London und Frankfurt) bzw. bei vier

internationalen Telefonkonferenzen eingehend erläutert. Auch im Jahr 2003 lagen die Roadshow-

aktivitäten im Fokus der DIS AG. An 20 Tagen wurden intensive Gespräche mit Analysten und

Investoren in Frankfurt, Düsseldorf, Zürich, Wien, Edinburgh, Eindhoven, London, Mailand, Paris,

Amsterdam, Rotterdam, New York, Boston, Denver und Chicago geführt.

Der Geschäftsbericht ist ein wichtiges Medium zur Finanzkommunikation. Im Fach-

magazin »Focus Money« konnte im Bilanztest, der zu je 50 Prozent aus der Ertragsstärke und

Informationsqualität des Geschäftsberichts besteht, im Segment SDAX der 1. Platz erzielt werden.

Auch im Wirtschaftsmagazin »manager magazin« konnte der Geschäftsbericht 2002 im Segment

SDAX den 1. Platz erreichen, was zugleich den 2. Platz unter allen 260 Geschäftsberichten der

Kategorien Euro Stoxx 50, DAX, MDAX, SDAX und TecDAX bedeutet. Bei der Kategorie Inhalt, der

mit 40 Prozent die größte Bedeutung im Wettbewerb beigemessen wird, erreichte der Geschäfts-

bericht der DIS AG mit 92,37 Punkten (Vorjahr: 84,46 Punkte) wie im Vorjahr die beste Bewertung

unter allen 260 Geschäftsberichten. Im Rahmen des internationalen »MerComm Award«, der zum

17. Mal in der USA ausgetragen wurde, konnte der Geschäftsbericht 2002 der DIS AG in der

Kategorie »Overall Annual Report« einen Honor Award, in der Kategorie »Financial Data« einen

Bronze Award und in der Kategorie »Photography« einen Gold Award verzeichnen. Die Aus-

zeichnungen erfolgten jeweils im Sektor »Staffing Services«. An dem Wettbewerb nahmen etwa

1.600 Geschäftsberichte aus 20 Ländern teil. Mit 3 Auszeichnungen konnte die DIS AG die meisten

Auszeichnungen eines deutschen Unternehmens entgegennehmen. Der Gold Award in der

Kategorie »Photography« bedeutet gleichzeitig, dass der Geschäftsbericht der DIS AG in dieser

Kategorie zu den 10 besten der 1.600 Geschäftsberichte gehört.

Trotz des Abbaus von Research-Kapazitäten in den Banken konnte die DIS AG mit der

Equinet AG ein weiteres Haus gewinnen, das die DIS AG aktiv covert. Die DIS AG wird von

11 Analysten aktiv gecovert, was für die Unternehmensgröße bemerkenswert ist und somit auch

das Interesse des Marktes zeigt. Bei den Häusern handelt es sich im Einzelnen um: ABN AMRO,

Bank Insinger, Berenberg Bank, CAI Cheuvreux, Cazenove, Dexia, Equinet AG, Jefferies Europe

Company, Independent Research, Peel Hunt und UBS Warburg Dillon Read. Derzeit erwarten

3 Analysten eine überdurchschnittliche Entwicklung der DIS-Aktie, während 7 Analysten eine

marktkonforme und 1 Analyst eine unterdurchschnittliche Entwicklung erwarten. Die Konsensus-

Schätzungen für das Ergebnis je Aktie vor Firmenwertabschreibungen liegen bei 0,82 Euro für

2004 und 1,01 Euro für 2005. Aktuelle EPS-Schätzungen sind unter www.dis.ag verfügbar. Die

jüngsten Studien der einzelnen Analysten sind über die IR-Abteilung (siehe »Impressum«, auf

Seite 182) der DIS AG erhältlich.

Auf der Internet-Seite www.dis.ag werden zeitnah alle Ad-hoc-Mitteilungen, Presse-

mitteilungen und Quartalsberichte in deutscher und englischer Sprache veröffentlicht. Weiterhin

können sich Interessenten in einen Verteiler eintragen und Informationen per Mail, Fax oder Post

abonnieren. Detaillierte Hintergrundinformationen sowie der um 15 Minuten zeitversetzte

Aktienkurs sind ebenfalls abrufbar. Nach der Überarbeitung des IR-Internetauftritts im Februar

2003 stehen dem User umfangreiche Informationen zur Verfügung. Die Struktur wurde ergänzt

um Unternehmensstruktur, Niederlassungen, Dividendenpolitik, Risikobericht, FAQ, Glossar und

alle Präsentationen sowie die Conference Calls, die nun als Download zur Verfügung stehen. In

Hinblick auf eine moderne Corporate Governance werden dem Investor nun auch umfangreiche

Informationen zur Hauptversammlung angeboten. Im Vergleich zum Januar des Berichtsjahres ist

es uns bis zum Ende des Jahres gelungen, die Besucherzahlen zu verdreifachen.
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Beziehung zu den Zielgruppen

Die DIS AG verfügt über eine Vielzahl von langfristig orientierten institutionellen Anlegern, mit

denen sie eng in Kontakt steht bzw. das Gespräch sucht. Im abgelaufenen Geschäftsjahr wurden

etwa 88 Einzelgespräche auf Vorstandsebene geführt. Das partnerschaftliche Verhältnis zwischen

den Investoren und der DIS AG zeigt sich auch darin, dass die DIS AG häufig Kontakte bei Block

Trades herstellt. Sei es auf Käufer- wie auch auf  Verkäuferseite. Bei größeren Stückzahlen ist ein

Kauf- bzw. Verkauf aufgrund der geringen Liquidität der Aktie über die Börse nur erschwert möglich.

Nicht zuletzt durch die intensive Betreuung von bestehenden und potenziellen

Investoren konnte die Platzierung von 1,4 Mio. DIS-Aktien der Familie des Mehrheitsaktionärs

Dietrich Paulmann (siehe hierzu »Aktionärsstruktur«, Seite 69) im September des vergangenen

Jahres schnell und reibungslos umgesetzt werden. Durch diese Platzierung konnten 6 weitere

institutionelle Investoren gewonnen werden.

Das gute Verhältnis zu den Finanzanalysten spiegelt sich in der Zahl der Analysten,

die die DIS AG aktiv verfolgen, wider. Da die DIS AG verstärkt aus London gecovert wird, wird das

zweimal im Jahr stattfindende Analystenmeeting sowohl in Frankfurt als auch in London abge-

halten.

Um den Kontakt zu den Privatanlegern zu intensivieren, wurde der Internet-Auftritt

im Berichtsjahr deutlich erweitert. Weiterhin verfügt die DIS AG über einen Rahmenvertrag mit

dem Internet-Portal www.financial.de, das über 40.000 eingetragene User verfügt. Nach der

Veröffentlichung der Quartalszahlen steht der Vorstand allen interessierten Anlegern im Rahmen

eines Live-Chats für Fragen zur Verfügung. Und außerdem bietet der mehrfach ausgezeichnete

Geschäftsbericht eine ideale Plattform, um mit den Privatanlegern zu kommunizieren. Neben den

Auszeichnungen wurde der Geschäftsbericht 2002 im Buch »Ausgezeichnete Geschäftsberichte«,

erschienen im FAZ-Verlag, gewürdigt.

Die DIS AG sucht den offenen Dialog zu ihren Aktionären, potenziellen Investoren

und Analysten. Mit einer offenen und transparenten Kommunikationspolitik sollen das Vertrauen

in die Aktie gestärkt und neue Anleger gewonnen werden. Durch das wertorientierte Handeln des

Managements soll der Unternehmenswert nachhaltig gesteigert werden.
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˘ Die Umsetzung des Corporate Governance Kodex bei der DIS AG wird regelmäßig von Vorstand

und Aufsichtsrat auf Grundlage der neuen gesetzlichen Vorgaben beziehungsweise des von der

Regierungskommission angepassten Kodex jährlich überprüft und gegebenenfalls angepasst.

Vorstand und Aufsichtsrat überwachen die Einhaltung des Kodex. Die Entsprechenserklärung

wird jährlich abgegeben und im Internet allen Aktionären dauerhaft zugänglich gemacht. Zudem

wird die DIS AG jährlich im Geschäftsbericht über die Corporate Governance berichten.

Durch die nationalen und internationalen Diskussionen über die Vorstandsvergütungen

hat die Kommission des Deutschen Corporate Governance Kodex im Mai des Berichtsjahres eine

Anpassung des Kodex vorgenommen. Somit wurde dieser um mehrere Punkte erweitert:

individualisierte Offenlegung der Vorstands- und Aufsichtsratsvergütung, Obergrenze für

Aktienoptionen, Offenlegung des Wertes von Aktienoptionen, Bekanntmachung des Vergütungs-

systems im Internet und Information der Hauptversammlung über das Vergütungssystem.

Die DIS AG hat im Rahmen der Umsetzung des Kodex ihr Informationsangebot im

Internet weiter ausgebaut. Somit sind nun das Vergütungssystem der Vorstände und Aufsichts-

räte sowie das Aktienoptionsprogramm der DIS AG über die Internetseite abrufbar. Weiterhin

stellt die DIS AG dort eine Aufstellung zur Verfügung, die Stellung zu den Anregungen des Kodex

nimmt. Dies muss zwar nicht gesetzlich offen gelegt werden, jedoch gibt die DIS AG im Hinblick

auf eine gute und verantwortungsbewusste Corporate Governance Auskunft über die Umsetzung

der Anregungen im Unternehmen.

Von den Anregungen werden fast alle, mit Ausnahme von zwei Themen, von der

DIS AG erfüllt. Die eine Ausnahme ist, dass die DIS AG die Verfolgung der Hauptversammlung

über moderne Kommunikationsmedien wie das Internet nicht ermöglicht. Die DIS AG bietet ihren

Aktionären umfangreiche Informationen rund um die Hauptversammlung im Internet an und

die Einladung, die Präsentation und die Abstimmungsergebnisse können dort abgerufen werden.

Ebenso bestellen wir zur Ausübung der Stimmrechte der Aktionäre einen Stimmrechtsvertreter,

der auf der Hauptversammlung anwesend sein wird. Jedoch wird eine Online-Übertragung nicht

angeboten, da die Kosten-Nutzen-Relation aufgrund der Aktionärsstruktur der DIS AG mit der

geringen Anzahl an Privatanlegern in keinem Verhältnis zueinander stünde.

Die zweite Ausnahme betrifft die erfolgsorientierte Vergütung der Aufsichtsrats-

mitglieder, die auf den langfristigen Unternehmenserfolg bezogene Bestandteile haben soll. Der

Aufsichtsrat hat sich dagegen entschieden, dies umzusetzen. Der Aufsichtsrat sollte seiner

Überwachungspflicht unabhängig von finanziellen Anreizen nachkommen.

Entsprechenserklärung des Vorstands und des Aufsichtsrats der DIS Deutscher Industrie

Service Aktiengesellschaft, Düsseldorf, gemäß § 161 AktG zu den Empfehlungen der

Regierungskommission Deutscher Corporate Governance Kodex

Nach § 161 AktG haben Vorstand und Aufsichtsrat börsennotierter Aktiengesellschaften jährlich

zu erklären, dass den vom Bundesministerium der Justiz im amtlichen Teil des elektronischen

Bundesanzeigers gemachten Empfehlungen der »Regierungskommission Deutscher Corporate

Governance Kodex« entsprochen wurde und wird oder welche Empfehlungen nicht angewendet

wurden oder werden.
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Die DIS Deutscher Industrie Service AG hat nach ihrer letzten Entsprechenserklärung vom

Dezember 2002 einige Empfehlungen umgesetzt und somit fallen nachfolgende Punkte weg:

■ Zur Ziffer 2.3.3.: Wir werden künftig einen Stimmrechtsvertreter bestellen und somit unseren

Aktionären die Möglichkeit geben, ohne anwesend zu sein, an der Abstimmung der

Hauptversammlung teilnehmen zu können.

■ Zur Ziffer 5.1.3.: Der Aufsichtsrat der DIS AG hat sich eine Geschäftsordnung gegeben, welche

von allen Aufsichtsratsmitgliedern unterzeichnet wurde.

Die DIS Deutscher Industrie Service Aktiengesellschaft entspricht somit den

Empfehlungen des Corporate Governance Kodex in der Fassung vom 21.05.2003 mit Ausnahme

der nachfolgend aufgeführten Punkte:

■ Kodex Ziffer 2.2.2.: Der Vorstand stimmt diesem Punkt grundsätzlich zu, mit einer in der Satzung

der Gesellschaft in § 6 Genehmigtes und bedingtes Kapital, Punkt 3, festgelegten Ausnahme.

Der Vorstand ist mit Zustimmung des Aufsichtsrats bei einer Erhöhung des Grundkapitals dazu

ermächtigt, das Bezugsrecht der Aktionäre zum Ausgleich von Spitzenbeträgen und zur

Gewinnung von Sacheinlagen, insbesondere in Form von Unternehmen, Unternehmensteilen

oder Beteiligungen an Unternehmen auszuschließen.

■ Kodex Ziffer 3.8: Der Vorstand hat zum 01.01.2003 für das Management eine neue D&O-

Versicherung abgeschlossen. Darin wurde kein Selbstbehalt für die versicherten Personen

vereinbart.

■ Kodex Ziffer 4.2.3.: Aufgrund der vorhandenen Verträge mit den Vorständen erachtet es der

Aufsichtsrat als nicht relevant, eine Cap für die Aktienoptionen zu vereinbaren.

■ Kodex Ziffer 4.2.4.: Der Vorstand wird die Vergütungsangaben nicht individualisiert ver-

öffentlichen, jedoch werden die Angaben für den kompletten Vorstand aufgeteilt nach Gehalt,

Fixum und Stock Options veröffentlicht.

■ Kodex Ziffer 5.4.5. Absatz 2: Im Moment sieht die Vergütung der Aufsichtsratsmitglieder einen

fixen und variablen Bestandteil vor. Der variable Anteil ist gekoppelt an die Teilnahme an den

einzelnen Sitzungen des Aufsichtsrats sowie der Ausschüsse. Jedoch hat sich der Aufsichtsrat

dagegen entschieden, eine erfolgsorientierte Vergütung, die auf den langfristigen Unter-

nehmenserfolg ausgerichtet ist, umzusetzen. Der Aufsichtsrat sollte seiner Überwachungs-

pflicht unabhängig von finanziellen Anreizen nachkommen.

■ Kodex Ziffer 5.4.5. Absatz 3: Der Vorstand wird die Vergütungsangaben nicht individualisiert

veröffentlichen, jedoch werden die Angaben für den kompletten Aufsichtsrat aufgeteilt nach

festen und variablen Bestandteilen veröffentlicht.

DIS Deutscher Industrie Service AG
Im Dezember 2003

Dietrich Paulmann Dieter C. Scheiff
Aufsichtsratsvorsitzender Vorstandsvorsitzender
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Strategische Ausrichtung 

Die Marketingstrategie 2003 der DIS AG konzentrierte sich darauf, die Marketing-Aktivitäten des

gesamten Unternehmens zu bündeln, den Markenaufbau voranzutreiben und den Vertrieb zu

unterstützen.

Die Positionierung der DIS AG als Anbieter von qualifizierter Zeitarbeit wurde

ergänzt durch das Angebot von zukunftsweisenden Personal- und Sachlösungen – ganzheitlich –

strategisch – individuell. Das Ziel konnte erreicht werden, indem die Produkte der DIS AG in den

Vordergrund der Marketingkommunikation gestellt wurden.

Die Absatzmarktstrategie 2003 umfasste die Bindung bestehender und Gewinnung

potenzieller Neukunden. Mittels einer eigens für den Vertrieb entwickelten Potenzialkennziffer

wurden der Markt analysiert und die Vertriebsaktivitäten entsprechend gesteuert. Erweitert

wurde die Absatzmarktstrategie 2003 um nationale Standortanalysen. In diesen galt es zu

prüfen, ob an bestehenden Standorten der DIS AG die vorhandenen Potenziale ausgeschöpft

werden. Auf Basis dieser Analysen wird das Vertriebsmanagement zusätzliche Aktivitäten

initiieren und zeitnah umsetzen.

Wesentlicher Bestandteil der Arbeitsmarktstrategie 2003 war die Optimierung der

Jobbörsenkooperationen. In Detailanalysen wurden die Vor- und Nachteile relevanter Partner

unter Kosten-Nutzen-Aspekten herausgearbeitet und in Kooperationsverträgen umgesetzt.

Vertriebsunterstützung

Um zusätzliches Umsatzpotenzial zu generieren, wurden Cross-Selling-Aktivitäten horizontal

(geschäftsbereichsübergreifend) wie vertikal (produktübergreifend) forciert.

Mittels zweier – überaus erfolgreicher – zentral gesteuerter Direktmarketing-

Aktionen zum Thema »Personal-Activa-Plus« konnten bundesweit über 300 Neukundentermine

generiert werden.

Marktforschung 

Im Bereich Research setzte die DIS AG 2003 ihre Marktforschungsaktivitäten bei den relevanten

Zielgruppen, Bewerber, Mitarbeiter, Unternehmen und Kunden, fort.

In einem permanenten Prozess wurden Kunden und ausgeschiedene Mitarbeiter

befragt. Ziel war es, Informationen über die Bedürfnisse und Interessen der unterschiedlichen

Gruppen zu erhalten und eine objektive Rückmeldung über die Leistungen der DIS AG zu

erhalten.

Eine Imagestudie gab Auskunft über die Erwartungen und Erfahrungen der Ziel-

gruppen sowie die jeweiligen Stärken und Schwächen der relevanten Marktteilnehmer.

Darüber hinaus wurden im Rahmen einer Studie die Marktpotenziale bestehender

Kunden und neu definierter Kundensegmente für den Geschäftsbereich Information Technology

erhoben. Ziel war es, die vorhandenen Umsatzpotenziale noch effizienter abzuschöpfen.
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Ausblick

Auch im Jahr 2004 werden die strategischen Ziele beibehalten. Die Positionierung – ergänzend

zur qualifizierten Zeitarbeit ganzheitliche, strategische und kundenindividuelle Lösungen anzu-

bieten – und der Bekanntheitsgrad der DIS AG sollen weiter gestärkt werden.

Unter dem Dach der DIS AG soll die Positionierung der Geschäftsbereiche voran-

getrieben und Branchen-/Geschäftsbereichslösungen entwickelt werden. Damit werden die

Differenzierung zum Wettbewerb noch stärker herausgearbeitet und der Markenaufbau forciert,

denn Marken schaffen Vertrauen und Stabilität.

Des Weiteren soll im Jahr 2004 das Controlling der initiierten Aktivitäten unter

qualitativen und quantitativen Aspekten weiter intensiviert werden.
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[%]

37
34
20

9

Kunden-Promotion/-Veranstaltungen, regional
Allgemeine Kommunikation, regional
Vertriebsunterstützung
Kommunikation, national

Verteilung der
Marketingaufwendungen
in Höhe von 1,26 Mio. Euro
im Jahr 2003



˘ Wie im vergangenen Berichtsjahr konnte die Präsenz der DIS AG in den Medien qualitativ wie

quantitativ weiter ausgebaut werden.

Thematisch war die Kommunikationsstrategie neben der öffentlichen Diskussion um

die Umsetzungen und Auswirkungen der Hartz-Reformen durch weitere beschäftigungs-

politische, betriebliche und gesamtwirtschaftliche Aspekte im Rahmen des Tarifvertrages und der

PSA (Personal Service Agenturen) bestimmt.

Die Etablierung des Vorstandsvorsitzenden Dieter C. Scheiff als Meinungsführer im

arbeitsmarktpolitischen Segment konnte gefestigt werden. Inhaltlich standen Kommentare und

Einschätzungen zur aktuellen Arbeitsmarktpolitik der jetzigen Regierung im Vordergrund. Diese

Entwicklung ist auch das Ergebnis der erfolgreichen Lobbyarbeit der DIS AG und ihres Vorstands-

vorsitzenden: Als aktives Mitglied des BZA (Bundesverband Zeitarbeit Personal-Dienstleistungen

e.V.) und als Mitglied der Initiative »Zukunftsvertrag Zeitarbeit« konnte Dieter C. Scheiff den

Status als Meinungs- und Qualitätsführer vertiefen.

Der Finanzvorstand Dominik de Daniel wurde als »jüngster Finanzvorstand eines

börsennotierten Unternehmen« mit mehreren Artikeln in den Medien dargestellt.

2003 war das Jahr der Auszeichnungen für das Unternehmen: Der Geschäftsbericht

der DIS AG wurde mehrfach ausgezeichnet (siehe hierzu auch »Unternehmenssituation und

Geschäftsverlauf : Die DIS-Aktie«, auf Seite 70).

Als Arbeitgeber erhielt die DIS AG zwei Auszeichnungen: Zum zweiten Mal in Folge ist

sie von der Europäischen Vereinigung der mittelständischen Wachstumsunternehmer als eines

der Top 50 der arbeitsschaffenden Unternehmen in Europa ausgezeichnet worden. Im Ranking der

besten Arbeitgeber 2003 der Zeitschrift »Capital« belegt die DIS AG ebenfalls einen Platz unter

den besten 50. Das Wirtschaftsministerium in Nordrhein-Westfalen verlieh dem Unternehmen

den »Best Practice Award« für die vorbildliche Implementierung von Sicherheitskomponenten in

betriebliche IT-Anwendungen.

Die öffentlichkeitswirksamen Auszeichnungen spiegelten sich in 11 Veröffentlichungen

in nationalen Wirtschaftsmedien wider.

Neben regelmäßigen Veröffentlichungen der Unternehmenszahlen standen zum

einen die geplante Gründung der Personal Innovation GmbH gemeinsam mit dem IFOK Institut

für Organisationskommunikation, zum anderen der Kauf der encad-Gruppe, Nürnberg, im Fokus

der Unternehmensnachrichten.

Im Ergebnis wurde die mediale Präsenz der DIS AG in drei Richtungen verstärkt:

■ Die Berichterstattung in den meinungsbildenden Wirtschafts-Key-Medien wie »Financial Times

Deutschland«, »Handelsblatt«, »Frankfurter Allgemeine Zeitung«, »Wirtschaftswoche«,

»Bloomberg TV» sowie den Nachrichtenagenturen »vwd« und »Reuters« konnte optimiert

und die Beziehungen zu den jeweiligen Häusern intensiviert werden. Die im Jahr 2002 hinzu-

gewonnenen Beziehungen zu den meinungs- und stilbildenden Medien, wie »Die Zeit«,

»Die Welt« und das »manager magazin« konnten vertieft und weiter ausgebaut werden.

■ 2003 intensivierte die DIS AG die Beziehungen zu Medien wie »Euro am Sonntag«, »Der Tages-

spiegel« und »Welt am Sonntag« und suchte verstärkt den Kontakt zu freien, auf wirtschafts-

und arbeitsmarktpolitische Themen spezialisierten Journalisten/-büros.

■ 2003 wurden die Regional- und Fachmedien erfolgreich aktiv vom Unternehmen angesprochen.

Im Mittelpunkt des Themen-Settings für die Regionalpresse standen die Niederlassungen und

deren Arbeit in der Region. Im Bereich der Fachmedien lag der Schwerpunkt klar im arbeits-

politischen Segment.
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Der Erfolg der Kommunikationsstrategie der DIS AG bestätigt sich in der erhöhten Medienpräsenz.

Die Gesamtauflage der relevanten Veröffentlichungen konnte um rund ein Viertel gesteigert

werden. Auch inhaltlich konnte die Präsenz qualitativ erhöht werden. Die Platzierung der beiden

Vorstände Dieter C. Scheiff und Dominik de Daniel in den Medien als »remarkable speaker« der

Branche konnte erfolgreich weitergeführt werden.
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Auflage
[Mio.]

8,4
7,9
7,7
4,4
4,3
2,1
1,1

[Thema]

Arbeitsmarkt allgemein
DIS AG
DIS-Aktie
Quartalszahlen
»Dieter C. Scheiff«, »Dominik de Daniel«
euro engineering AG
Niederlassungen

Auflagenhöhen
der Printmedien nach
PR-Themen
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Die Aufgaben bei der euro engineering AG sind vielfältig. Weitere

Projekte wechseln sich ab. Frank Wolf arbeitet mal in den eigenen

Konstruktionsbüros, mal als Konstrukteur im Kundenunternehmen.

Er entwickelt dabei seine Stärken und leitet erfolgreich mehrere

Projekte für Automobilzulieferer. Schon nach wenigen Monaten

leitet er sein eigenes Team von zunächst drei Konstrukteuren und

ist dabei Projektverantwortlicher für einen wichtigen Kunden.

˘ weiter auf Seite 82
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˘ Der in den letzten 8 Monaten beobachtete Anstieg des ifo-Geschäftsklimaindexes für die gewerb-

liche Wirtschaft der alten Bundesländer hat sich im Januar fortgesetzt. Der Anstieg ist auf eine

günstigere Einschätzung der gegenwärtigen Geschäftslage zurückzuführen. Die Erwartungen für

die nächsten 6 Monate stabilisieren sich auf hohem Niveau. Die Klimaverbesserung geht vor-

wiegend auf das Konto des verarbeitenden Gewerbes und zu einem geringeren Teil auf das des

Bauhauptgewerbes. Im Einzelhandel und im Großhandel trübte sich das Klima dagegen etwas

ein.

Auch in den neuen Bundesländern verbesserte sich, gestützt auf die deutlich ge-

stiegenen Erwartungen, das Geschäftsklima. Anders als in Westdeutschland lag dies vor allem an

der Erholung im Groß- und Einzelhandel. Das Geschäftsklima im ostdeutschen Bauhauptgewerbe

blieb nahezu unverändert, während es sich im verarbeitenden Gewerbe leicht verschlechterte.

In den ersten sechs Wochen des Jahres 2004 wurden weder bedeutende konjunkturpolitische

Maßnahmen ergriffen noch fanden bedeutende gesellschaftspolitische Ereignisse statt.

Nach einem kurzfristigen Rückgang des Euro gegenüber dem US-Dollar auf 1,22 Mitte

Januar steigt der Euro wieder kontinuierlich an und erreicht Mitte Februar einen Kurs von 1,29.

Wie im »Risikobericht : Gesamtwirtschaftliche Risiken«, ab Seite 108, näher erläutert, kann die

derzeit optimistische Einschätzung der konjunkturellen Entwicklung in Deutschland durchaus

eintrüben, so dass beispielsweise in den kommenden Monaten der ifo-Geschäftsklimaindex nicht

steigen wird, wie dies in den vergangenen 8 Monaten der Fall gewesen ist.

Der Preis pro Barrel Öl liegt mit 32 US-Dollar auf dem Niveau zum Jahresende 2002.
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˘ Nach Schluss des Geschäftsjahres ergaben sich keine Veränderung in der Branchensituation

des deutschen wie auch des österreichischen Zeitarbeitsmarktes.

˘ Der Start ins Jahr 2004 verlief erfolgreich. Die Umsatzerlöse konnten im Januar um 5,9 Prozent

erhöht werden. Ohne den Akquisitionseffekt ergibt sich dadurch ein organischer Umsatz-

rückgang von 1,9 Prozent. Hierbei ist allerdings zu berücksichtigen, dass der Januar 2004 mit

21 Tagen über einen Arbeitstag weniger als das Vorjahr verfügt. Bereinigt um diesen Effekt

(4,7 Prozent) konnte im Januar organisch ein Umsatzwachstum von 3,1 Prozent erzielt werden. Für

den Monat Februar wird eine ähnliche Entwicklung (leichtes organisches Wachstum) erwartet.

Unter der Annahme, dass der IAS 36 in Verbindung mit ED 3 (hierbei insbesondere

IAS 22), der statt der Firmenwertabschreibung die Einführung des Impairment Test vorsieht, durch

den IASB verabschiedet wird, wird die DIS AG den bestehenden Firmenwert der euro engineering AG

in Höhe von 15,0 Mio. Euro sowie den aus der Akquisition der encad-Gruppe resultierenden

Firmenwert nicht jährlich abschreiben, sondern dem Impairment Test unterziehen. Die Änderung

des IAS 36 in Verbindung mit IAS 22 ist dann zwingend zum 01.01.2005 umzusetzen, wobei eine

frühere Umsetzung empfohlen wird. Die DIS AG wird dann diese Änderung im Berichtsjahr 2004

erstmals anwenden. Von Sonderabschreibungen auf den bestehenden Firmenwert im Rahmen

des Impairment Tests ist aufgrund der Ertragsstärke und der langfristigen Aussichten der

Tochtergesellschaften nicht auszugehen. Wie im »Prognosebericht : Erwartete Ergebnis-

entwicklung«, ab Seite 98, dargestellt, verbessert sich das Ergebnis vor Steuern um 1,4 Mio. Euro

durch den Wegfall der Firmenwertabschreibung.

Die Umsetzung des Exposure Drafts ist aus heutiger Sicht als äußerst wahrscheinlich

einzustufen und dürfte in den kommenden Monaten erfolgen. Daher wurde diese Umsetzung in

der Ergebnisplanung für das Geschäftsjahr 2004 berücksichtigt.
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Seite 82

Kundenunternehmen schätzen die engagiert auftretenden Mit-

arbeiter der DIS AG. Jeder Dritte erhält früher oder später ein

Übernahmeangebot. So auch Frank Wolf. Ein Automobilzulieferer

bietet ihm eine leitende Position in der Entwicklung an. Frank Wolf

ergreift seine Chance.

˘ weiter auf Seite 92
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˘ Die Prognosen für die nationale und internationale Konjunktur sind mit weniger Risiken ver-

bunden, als das vor einem Jahr der Fall gewesen ist. Die weitere Entwicklung in den Krisenregionen

bleibt jedoch unsicher. Zudem könnte der hohe und immer noch zunehmende Fehlbetrag in der

Leistungsbilanz der USA zu Turbulenzen an den Devisenmärkten führen und die Zinsentwicklung

in den USA sowie in den anderen Regionen erheblich beeinflussen. Die positiven Konjunktur-

signale überwiegen derzeit in einem Ausmaß, dass man dem Aufschwung in der Weltkonjunktur

mit Zuversicht entgegen blicken kann.

Dennoch ist zu betonen, dass es sich bei der nachfolgenden Prognose um bedingte

Vorhersagen handelt. Die genannten Daten stammen vom Ifo-Institut in München.

Die zentralen Annahmen der Prognose sind: Der Welthandel expandiert im Jahr 2004

um 9,0 Prozent nach 4,5 Prozent im Jahr 2003. Das Rohöl wird mit etwa 29 US-Dollar pro Barrel im

Jahresdurchschnitt 2004 ungefähr so teuer sein wie im Jahr 2003. Der Wechselkurs des Euro liegt

zwischen 1,20 und 1,30 US-Dollar, nach 1,13 US-Dollar im Jahresdurchschnitt 2003. Die Europäische

Zentralbank (EZB) hebt die Leitzinsen im kommenden Jahr leicht an. Die Tariflöhne erhöhen sich

im kommenden Jahr um 2,0 Prozent. Die Finanzpolitik ist im Jahr 2004 – gemessen am strukturellen

Defizit – neutral ausgerichtet.

Im Jahr 2004 dürfte das Bruttoinlandsprodukt um 1,8 Prozent zunehmen und für das

Jahr 2005 ist unter den gegebenen Bedingungen ein Wachstum von 1,6 Prozent zu erwarten.

Allerdings ist im Jahr 2004 zu berücksichtigen, dass das Jahr über 3,3 Arbeitstage mehr verfügt,

was zu einem einmaligen Wachstum von 0,5 Prozent führt. Bereinigt um diesen Effekt dürfte das

Wirtschaftswachstum im Jahr 2004 bei moderaten 1,3 Prozent liegen.

Der von den USA und Asien ausgehende Konjunkturaufschwung hat nun auch Deutschland erfasst.

Der Auftragseingang im verarbeitenden Gewerbe ist seit der Jahresmitte 2003 deutlich auf-

wärts gerichtet. Die Industrieproduktion stieg dagegen lediglich in den Sommermonaten leicht.

Im Oktober kam es allerdings zu einer spürbaren Steigerung der Produktion.
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Die Ausfuhr hat nach einem schwachen 1. Halbjahr 2003 im 3. Quartal deutlich an Schwung

gewonnen. Saison- und kalenderbereinigt nahmen die realen Warenexporte um 3,9 Prozent

gegenüber dem vorausgegangenen Vierteljahr zu. Ausschlaggebend war dabei die Verbesserung

des außenwirtschaftlichen Umfelds, insbesondere in den Ländern außerhalb des Euroraums. Die

Exporterwartungen der deutschen Industrie verbessern sich seit August deutlich. Mit dem

Anziehen der Weltkonjunktur werden auch die deutschen Exporte im Jahr 2004 wieder an Fahrt

gewinnen. Ein dämpfender Einfluss wird dagegen von der Aufwertung des Euro gegenüber dem

US-Dollar erwartet. Im Jahresdurchschnitt 2004 werden daher die Exporte um etwa 5,7 Prozent

zunehmen und leisten damit einen nicht unerheblichen Wachstumsbeitrag. Für das Jahr 2005

dürften die Exporte ebenfalls mit etwa 5,7 Prozent expandieren.

Nachdem sich der private Konsum in den vergangenen 2 Jahren rückläufig ent-

wickelte, dürfte er im Jahr 2004 wieder zunehmen. Die Löhne und Gehälter dürften brutto um

1,1 Prozent expandieren. Die Budgets der privaten Haushalte werden zudem durch die zweite

Stufe der Steuerreform 2000 und das partielle Vorziehen der dritten Stufe spürbar entlastet. Der

Eingangssteuersatz sinkt um 3,9 Prozentpunkte, der Spitzensteuersatz um 3,5 Prozentpunkte. Im

Zuge der Gesundheitsreform sinkt der Beitragssatz in der gesetzlichen Krankenversicherung in

der Jahresdurchschnittsbetrachtung von 14,4 auf 13,9 Prozent. Insgesamt dürften die Nettolöhne

um 2,9 Prozent steigen.

Die Sparquote steht im Jahr 2004 im Spannungsfeld verschiedener Einflussfaktoren:

Die Entlastungen im Rahmen der Einkommenssteuer sprechen für einen Anstieg der Sparquote,

da Einkommenszuwächse nicht in voller Höhe und sofort verausgabt werden. Gegenzurechnen ist

aber das allmähliche Auslaufen des Beschäftigungsabbaus, was das Vorsorgesparen dämpft. Zudem

sind erhöhte Zuzahlungen bei Arzneimitteln zu leisten, auch werden erstmals Praxisgebühren

erhoben. Per Saldo wird mit einem leichten Anstieg der Sparquote gerechnet. Real dürften die

Konsumausgaben um 1,3 Prozent im Jahr 2004 expandieren. Für das Jahr 2005 ist von einer

weiteren Steigerung in einer Größenordnung von 1,7 Prozent auszugehen.

Die Teuerung wird im Prognosezeitraum moderat bleiben. Zum einen dämpft die

vorausgegangene Aufwertung des Euro, zum anderen geben die Lohnstückkosten etwas nach.

Allerdings werden die Preiserhöhungsspielräume bei allmählich wieder anziehender Konsum-

konjunktur etwas größer. Zudem werden die Zuzahlungen für Medikamente deutlich erhöht, eine

Praxisgebühr eingeführt und die Tabaksteuer zur Finanzierung versicherungsfremder Leistungen

in der gesetzlichen Krankenkasse gestaffelt angehoben. Auch dürfte sich Strom noch weiter ver-

teuern. Insgesamt dürfte sich der Anstieg der Verbraucherpreise im Jahresdurchschnitt 2004 auf

1,2 Prozent belaufen. Für das Jahr 2005 ist ein Anstieg der Inflationsrate in der Größenordnung

von 1,4 Prozent zu erwarten.
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Nach einer deutlichen Verschlechterung der Lage am Arbeitsmarkt im Jahr 2003 ist der Tiefpunkt

der Arbeitsmarktentwicklung im 1. Halbjahr 2004 dennoch nicht erreicht. Angesichts der bis

zuletzt sinkenden Anzahl offener Stellen wird die Erwerbstätigkeit zunächst weiter sinken, wenn

auch nicht mehr so rasch wie zuletzt. Zwar stützt die Arbeitsmarktpolitik durch die Förderung von

Existenzgründungen (Ich-AGs), den Aufbau der Personal-Service-Agenturen und die Förderung

von Mini- und Midijobs die Beschäftigung, dennoch ist erst ab Mitte 2004, wenn sich die Kon-

junkturerholung gefestigt hat, mit einem leichten Anstieg der Erwerbstätigenzahl zu rechnen.

Für den Jahresdurchschnitt ist ein nochmaliger Beschäftigungsabbau in der Größenordnung von

170.000 Personen zu erwarten.

Rein konjunkturell gesehen wird sich die Arbeitslosigkeit in den nächsten Monaten

nicht ganz spiegelbildlich zur Erwerbstätigenzahl entwickeln, weil zu berücksichtigen ist, dass

das Erwerbspersonenpotenzial leicht zunehmen wird und ein erheblicher Teil der Personen,

die Minijobs annehmen, aus der stillen Reserve kommt. Allerdings werden ab dem Jahr 2004

Arbeitslose, die sich zur Verbesserung ihrer Eingliederungschancen in geförderten Trainings-

maßnahmen befinden, nicht mehr zu den registrierten Arbeitslosen gerechnet, sondern in der

»stillen Reserve in Maßnahmen« verbucht. Durch diese Neudefinition wird die Arbeitslosenzahl in

der Größenordnung von 100.000 Personen vermindert. Vor diesem Hintergrund ist klar, dass die

Reduzierung der Arbeitslosenquote von 10,5 Prozent im Jahr 2003 auf 10,1 Prozent im Jahr 2004

keine Besserung der Lage anzeigt. Aufgrund des bestehenden Time Lags des Arbeitsmarktes und

dem sehr moderaten Aufschwung dürften die konjunkturellen Impulse erst im Jahr 2005 zu einer

nachhaltigen Verringerung der Arbeitslosenquote führen. Für das Jahr 2005 ist von einer Arbeits-

losenquote in der Größenordnung von 9,3 Prozent auszugehen.
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˘ Um die Marktentwicklung für das Jahr 2004 einschätzen zu können, sind zwei Faktoren ent-

scheidend: zum einen der moderate konjunkturelle Aufschwung, der die Nachfrage im Jahr 2004

beleben wird, zum anderen die Einführung des Tarifvertrages. Dieser wird die Zeitarbeit zwar

kurzfristig verteuern, aber langfristig durch den Abbau von Hemmnissen wie auch der Erhöhung

der Akzeptanz der Zeitarbeit die Zeitarbeitsbranche für den Kunden als auch den Mitarbeiter

attraktiver gestalten.

Aufgrund der leicht verbesserten gesamtwirtschaftlichen Rahmenbedingungen

konnte bereits im 2. Halbjahr 2003 in der Branche eine klare Belebung der Nachfrage festgestellt

werden. Mit dem Einsetzen des konjunkturellen Aufschwungs dürfte die Nachfrage nach Zeit-

arbeit überproportional stark anziehen.

Durch die Einführung des Tarifvertrages dürften sich in der Branche die Gehälter um

8 bis 15 Prozent erhöhen. Da in der Gesamtbranche die Rohertragsmargen aufgrund des hohen

Anteils am Massengeschäft mit 20 bis 22 Prozent sehr niedrig sind und die Unternehmen eine

Kostenstruktur von mindestens 20 Prozent aufweisen, müssen die durch den Tarifvertrag be-

dingten Gehaltserhöhungen zum größten Teil an den Kunden weitergegeben werden. Da dies

unserer Meinung nach nicht in allen Fällen möglich ist, wird sich die Rohertragsmarge der Branche

weiter auf ein Niveau von 18 bis 20 Prozent verringern und es werden einige Unternehmen den

Markt insolvenzbedingt verlassen müssen.

Insbesondere Kunden, die bisher die Zeitarbeit sehr günstig eingekauft haben und

den Nutzen einzig und allein in der kostengünstigeren Arbeitskraft sahen, werden überlegen, ob

sie nach der Einführung des Tarifvertrags überhaupt noch Zeitarbeit einsetzen beziehungsweise

ihre Nachfrage nach Zeitarbeit tendenziell einschränken. Kunden, die den strategischen Vorteil

der Flexibilität sehen, werden dagegen Preiserhöhungen akzeptieren.

Die positiven Auswirkungen des Tarifvertrages werden unserer Meinung nach

frühestens ab dem Jahr 2005 ihre Wirkung entfalten, da hier erst Widerstände beispielsweise bei

Betriebsräten gebrochen werden müssen, was eine gewisse Zeit beansprucht. Summiert man

die dargestellten Faktoren, so dürfte unserer Einschätzung nach das Branchenwachstum im Jahr

2004 bei etwa 5 Prozent liegen, nach einem Rückgang von 3 Prozent im Jahr 2003. Für das Jahr

2005 ist unter der Maßgabe eines Wirtschaftswachstums von mindestens 1,5 Prozent ein Branchen-

wachstum von etwa 15 Prozent zu erwarten. Ab einem Wirtschaftswachstum von 1,5 Prozent

wächst die Zeitarbeit deutlich überproportional. Für das Jahr 2004 ist dies, bereinigt um den

Effekt von 3,3 Mehr-Arbeitstagen, mit 1,3 Prozent Wirtschaftswachstum noch nicht gegeben. Aller-

dings dürfte dieses für 2005 zu erwarten sein.
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Mit Ausnahme des Jahres 2003 (siehe hierzu auch »Rahmenbedingungen : Branchenkonjunktur«,

ab Seite 19) konnte die DIS AG in den vergangenen Jahren das Marktwachstum zwischen 5 und

10 Prozent übertreffen, was auf die Fokussierung auf das qualifizierte Segment zurückzuführen

ist. Auf Basis der im Prognosebericht genannten gesamtwirtschaftlichen Rahmenbedingungen

erwartet die DIS AG für das Jahr 2004 ein Wachstum von 15 Prozent im Vergleich zum Branchen-

wachstum von 5 Prozent. Für das Jahr 2005 wird ein Wachstum von 20 Prozent im Vergleich zu

einem Branchenwachstum von 15 Prozent erwartet. Dies liegt darin begründet, dass, bedingt

durch die Verteuerung der Zeitarbeit der DIS AG aufgrund ihrer Hochpreispolitik weniger Kunden

verloren gehen werden als der Branche, da die Kunden der DIS AG für die zur Verfügungstellung

der Flexibilität und Qualität auch bereit sind, einen entsprechenden Preis zu zahlen. Des

Wseiteren ist die DIS AG durch die Fokussierung auf das qualifizierte Segment weniger von der

Verlagerung von Arbeitsplätzen nach Osteuropa betroffen.

Wie die folgenden Grafiken zeigen, sind der deutsche Zeitarbeitsmarkt und die

DIS AG unterschiedlich strukturiert:
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Im Wirtschaftsbericht zur diesjährigen Branchensituation wurde die Einführung eines Tarif-

vertrages für die Branche ab dem 01.01.2004 dargestellt und erläutert. Die hieraus resultierenden

Chancen und Risiken sowie Folgen für die Branchenentwicklungen werden nachstehend

diskutiert.

Wegfall der rechtlichen Hemmnisse

Zum 01.01.2004 wurde das Arbeitnehmerüberlassungsgesetz (AÜG), in dem der rechtliche

Rahmen der Zeitarbeit geregelt ist, geändert. Somit werden einige Hemmnisse der Zeitarbeit

entfallen. Folgende Kernpunkte entfallen komplett:

■ Überlassungsdauer: Der Zeitarbeitnehmer durfte an das gleiche Kundenunternehmen

längstens ununterbrochen 24 Monate überlassen werden. Nach 12 Monaten Einsatz im Kunden-

unternehmen galt Equal Pay.

■ Wiedereinstellungssperre: Zwischen Kündigung und Wiedereinstellung eines Zeitarbeit-

nehmers mussten mindestens 3 Monate liegen.

■ Synchronisationsverbot: Die Dauer des Arbeitsvertrages durfte nicht auf die Dauer des Erst-

einsatzes beschränkt werden (so genanntes »Verbot der Deckungsgleichheit« bzw.

»Synchronisationsverbot«). Von diesem Grundsatz durfte je Zeitarbeitnehmer je einmal abge-

wichen werden. Der Zeitarbeitnehmer musste – bevor der Vertrag mit ihm beendet werden

durfte – für die Zeit von mindestens 25 Prozent der Ersteinsatzdauer einem anderen Kunden

überlassen werden oder – ohne Beschäftigung – vom Zeitarbeitsunternehmen bezahlt werden.

■ Verbot von befristeten Verträgen: Einen befristeten Arbeitsvertrag durfte das Zeitarbeitsunter-

nehmen mit dem Zeitarbeitnehmer nur dann abschließen, wenn in der Person des Zeitarbeit-

nehmers ein für die Befristung sachlicher Grund vorlag oder es sich um eine einmalige

Befristung handelte.

Der Wegfall dieser Hemmnisse erhöht die Flexibilität der Zeitarbeit deutlich.

Im qualifizierten Geschäft bzw. im Projektgeschäft sind die Mitarbeiter aufgrund

ihrer Fachkompetenz oftmals langfristig bei Unternehmen eingeplant. In der Vergangenheit

bestand oftmals die Chance, die Mitarbeiter länger im Kunden-Unternehmen zu beschäftigen. Da

dies jedoch nicht möglich war, musste sich der entsprechende Tauschkandidat erst wieder

einarbeiten. Aufgrund des Wegfalls der Überlassungsdauer besteht nun die Möglichkeit, dem

Kunden den Mitarbeiter bis zum Ende des Projektes zu überlassen.

Durch den Wegfall des Synchronisationsverbotes und des Verbotes von befristeten

Verträgen erhöht sich die Vermittlungsmöglichkeit von schwer Vermittelbaren (Langzeitarbeits-

lose und Mitarbeiter über 50 Jahre) immens. In der Regel werden bei Neueinstellungen Mit-

arbeiter über 50 aufgrund des Kündigungsschutzes gemieden, obwohl diese sehr qualifiziert und

engagiert sind. Durch den Wegfall des Synchronisationsverbotes und der Möglichkeit von be-

fristeten Verträgen kann diesen Menschen wieder eine Beschäftigungschance gegeben werden.

Durch die Deregulierung des Marktes und die Einführung des Tarifvertrages ver-

bessert sich das Image der Zeitarbeit nachhaltig. Nicht zuletzt durch das bisherige negative Image

der Zeitarbeit in der Öffentlichkeit hat Deutschland eine sehr geringe Penetrationsrate von 0,8.

Im Vergleich zu anderen europäischen Ländern wie den Niederlanden (3,6), UK (2,5), Frankreich

(2,5), Spanien (1,2), Italien (1,1), Schweden (0,9) und Belgien (1,6) steht Deutschland mit seiner

Penetrationsrate immer noch weit hinter den anderen Ländern zurück. Der Grund dafür liegt

neben dem schlechten Image der Zeitarbeit in der bisherigen umfangreichen Regulierung

des deutschen Zeitarbeitsmarktes. Im Vergleich zu den anderen Ländern, die den Markt bereits

dereguliert haben, erwartet Deutschland somit künftig ein hohes Wachstumspotenzial.
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Sowohl die Abschaffung der oben dargestellten Hemmnisse als auch die Einführung des Tarif-

vertrages, der Mindestanforderungen festlegt, sind imagefördernd und erhöhen das Vertrauen in

die Zeitarbeitsbranche.

Weiterhin ist der Einfluss der Betriebsräte in Deutschland nicht zu unterschätzen.

Während Unternehmen Flexibilität in der Personalstruktur unter anderem auch durch Zeitarbeit

wünschen, hat der Betriebsrat dies in der Vergangenheit oft verhindert. Dieser vertrat die Meinung,

dass die Arbeitsplätze der Stamm-Mitarbeiter durch Mitarbeiter der Zeitarbeitsfirmen vernichtet

würden, da die Zeitarbeitsunternehmen Mitarbeiter günstiger anbieten könnten, als ein im

Unternehmen angestellter Mitarbeiter. Dies würde aber dem Anspruch der Gleichberechtigung in

der Entlohnung der gleich qualifizierten Mitarbeiter nicht gerecht werden.

Durch den Abschluss des Tarifvertrages mit dem DGB kann diese Argumentation

nicht mehr aufrechterhalten werden und es besteht nun die Möglichkeit, den Betriebsrat zu über-

zeugen, dass durch den Einsatz von Zeitarbeit als Flexibilitätsform Stammarbeitsplätze geschützt

werden.

Die wesentlichen Eigenschaften des Tarifvertrages lassen sich wie folgt zusammen-

fassen:

■ Anrechenbarkeit von steuerfreien Aufwendungen bis zu 25 Prozent des Gehaltes:

Der Mitarbeiter hat Anspruch auf den Ersatz von Aufwendungen für die Verpflegung während

einer auswärtigen Tätigkeit (Verpflegungsmehraufwand – VMA). Diese kann nach Maßgabe der

gesetzlichen Sätze steuerfrei gezahlt werden. Ein sehr wichtiges Thema für die DIS AG ist, dass

der Arbeitgeber dazu berechtigt ist, Verpflegungsmehraufwand anstelle des Tarifentgeltes zu

bezahlen, soweit das Netto-Gesamteinkommen des Mitarbeiters das tarifliche Gesamteinkommen

übersteigt. Dafür dürfen maximal 25 Prozent vom Bruttoentgelt verrechnet werden. Dies gilt

auch für übertarifliche Aufwandsentschädigungen, soweit sie einzelvertraglich vereinbart sind.

■ Flexibles Arbeitszeitkonto:

Insbesondere die Vereinbarungen über die Nutzung eines flexiblen Arbeitszeitsystems eröffnen

zweckmäßige Dispositions- und Abrechnungsmodalitäten für externe Mitarbeiter von Zeit-

arbeitsunternehmen. Dadurch können Mehrstunden, die durch die unterschiedlichen Arbeits-

zeiten in den Kundenbetrieben oft nötig sind, ebenso wie Minusstunden unkompliziert aus-

geglichen werden. Überhängige Pluszeiten können durch Freizeit oder Geld ausgeglichen werden.

Die Mitarbeiter können freie Tage zeitsouverän wählen. Dieses Arbeitszeitkonto bietet den

Beteiligten viel Flexibilität, erleichtert die Disposition von Kundeneinsätzen und trägt zur

Beschäftigungssicherung bei. Den Mitarbeitern garantiert das Arbeitszeitkonto einen kontinuier-

lich gleichen, verstetigten Lohn – unabhängig von der konkret gearbeiteten Stundenzahl pro

Monat.
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■ Klares Entgeltsystem mit leistungsorientierten Komponenten:

Im Entgelttarif- und Entgeltrahmentarif wurde ein differenziertes Entgeltsystem mit 9 Entgelt-

gruppen vereinbart, das einfach, transparent und wirtschaftlich vertretbar ist. Das Vergütungs-

system ist konstant und nicht von den Schwankungen der Kundeneinsätze wie bei Equal Pay

abhängig. Bei längeren Kundeneinsätzen erhalten die Mitarbeiter zusätzlich einsatzbezogene

Produktivitätszulagen zwischen 2,0 und 7,5 Prozent des Fixgehaltes.

■ Laufzeit des Tarifvertrages:

Der Tarifvertrag ist über eine Laufzeit von 4 Jahren abgeschlossen worden und läuft somit vom

01.01.2004 bis zum 31.12.2007. Innerhalb dieser Laufzeit ist eine Tarifdynamik vorgesehen, wo-

nach sich die Stundenentgelte jährlich um 2,5 Prozent erhöhen.
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Seite 92

Personalengpässe, die immer wieder in seiner Abteilung auf-

treten, löst Frank Wolf mit Hilfe des Geschäftsbereichs Industrie.

Schnell findet er hier CNC-Fräser und Formenbauer mit aus-

reichend Berufserfahrung.

˘ weiter auf Seite 106
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Künftige Absatz-/Auftragslage

Basierend auf den im Prognosebericht zu den Rahmenbedingungen gemachten Angaben zur

gesamtwirtschaftlichen und Branchenentwicklung ist weiterhin von einer verhaltenen bis

schwierigen Absatzsituation, insbesondere in den spätzyklischen Segmenten Office Management

und Finance, auszugehen. Dies ist insbesondere auf das moderate, um 3,3 Arbeitstage mehr

bereinigte Wachstum von 1,3 Prozent zurückzuführen. Aufgrund der starren Strukturen auf dem

Arbeitsmarkt entstehen in Deutschland neue Arbeitsplätze erst ab einem realen Wirtschafts-

wachstum von 1,5 Prozent. In Teilbereichen der Geschäftsbereiche Industrie und Office Manage-

ment und insbesondere in den neuen Bundesländern wird sich die Absatzsituation durch die

Einführung des Tarifvertrages und der damit verbundenen Gehaltserhöhungen zusätzlich er-

schweren. Wir gehen davon aus, dass der Mitarbeiter-Anteil in diesen Geschäftsbereichen unter

20 Prozent liegt.

Basierend auf der im 2. Halbjahr 2003 gestiegenen Nachfrage nach Zeitarbeit, ins-

besondere im frühzyklischen Industrie-Segment, und einer weiteren moderaten konjunkturellen

Erholung dürfte der Markt nach 2 Jahren des Rückgangs wieder wachsen, und zwar um 5,0 Prozent.

Marktanteile 2001 2002 2003 2004e 2005e
Umsatz 260 Mio. € 233 Mio. € 218 Mio. € 250 Mio. € 300 Mio. €

Marktanteil 3,9 % 4,1 % 4,0 % 4,4 % 4,6 %

Die Gründe für die Entwicklung der Marktanteile in der Vergangenheit wurden im Kapitel

»Rahmenbedingungen : Branchenstruktur«, ab Seite 20 eingehend erläutert. Im Jahr 2004 dürfte

der Marktanteilsgewinn zum größten Teil auf die Akquisition der encad-Gruppe zum 01.01.2004

zurückzuführen sein. Da die DIS AG als qualifizierter Anbieter stärker von der zu erwartenden

steigenden sozialen Akzeptanz der Zeitarbeit profitieren und die spätzyklischen Segmente bis

dahin ebenfalls wieder zweistellig wachsen dürften, gehen wir davon aus, dass die DIS AG ihren

Marktanteil auch im Jahr 2005 ausbauen wird. Wie in der Vergangenheit strebt die DIS AG in der

langfristigen Betrachtung ein im Vergleich zum Markt überproportionales Wachstum von 5 bis

10 Prozent an.

Künftige Umsatzentwicklung

Basierend auf den Erwartungen der Absatz- und Auftragslage dürfte die DIS AG im Jahr 2004

ihren Umsatz um rund 15 Prozent auf 250 Mio. Euro steigern. Akquisitionsbedingt trägt der

Erwerb der encad-Gruppe mit voraussichtlich 19 Mio. Euro (8,7 Prozent) dazu bei. Das organische

Wachstum liegt somit bei 6,3 Prozent und setzt sich aus einem Mengenanstieg von 3,3 Prozent

und einer Absatzpreissteigerung von 3,0 Prozent zusammen. Die Absatzpreissteigerung dürfte

sich zu 20 Prozent aus Qualifikationsverbesserungen und zu 80 Prozent aus realen Preis-

erhöhungen im Zuge der erhöhten Kosten durch die Einführung des Tarifvertrages zusammen-

setzen.
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Mittelfristig strebt die DIS AG ein organisches Wachstum von 20 Prozent per annum an. Voraus-

setzung hierfür ist ein jährliches Wirtschaftswachstum in Deutschland zwischen 1,5 und

3,0 Prozent.

Für Österreich wird – basierend auf einem Wirtschaftswachstum von 1,7 Prozent – ein

Umsatzwachstum um 5,0 Prozent auf 7,5 Mio. Euro erwartet.

Umsatzentwicklung der Geschäftsbereiche

Die Umsatzentwicklung der einzelnen Geschäftsbereiche ist für das Jahr 2004 von zwei wesent-

lichen Faktoren geprägt. Im Zuge der konjunkturellen Erholung dürften zunächst die frühzyklischen

Segmente (Industrie und Information Technology) überproportional expandieren. Weiterhin

gehen wir davon aus, dass die Akquisition der encad-Gruppe (siehe hierzu auch Prognosebericht :

Künftige rechtliche Unternehmensstruktur«, ab Seite 104) zu zusätzlichen Wachstum in den

Segmenten Engineering und Industrie führen wird.

Die Tendenzveränderungsraten der einzelnen Bereiche sind aus der folgenden Grafik

ersichtlich.

Der Geschäftsbereich Engineering wird aufgrund der Akquisition der encad GmbH mit 31 bis

36 Prozent die höchste Wachstumsrate aufweisen. Organisch dürfte das Wachstum bei etwa

9 Prozent liegen. 2 Prozent des organischen Wachstums dürften auf die Erhöhung der durch-

schnittlichen Verrechnungssätze zurückzuführen sein. Bedingt durch die Akquisition der

encad GmbH ist für das Gesamtjahr 2004 von einem Ausbau des Konzernanteils um 4 auf 30

Prozent auszugehen.

Der Geschäftsbereich Finance ist als spätzyklisch zu bezeichnen. Nachdem im Jahr

2003 ein Umsatzrückgang von 29,7 Prozent hingenommen werden musste, dürfte im Jahr 2004

ein nochmaliger Umsatzrückgang von 9 bis 11 Prozent zu erwarten sein. Aufgrund des nur

moderaten Aufschwungs auf der einen Seite und der späten Zyklizität auf der anderen Seite

gehen wir davon aus, dass der Geschäftsbereich Finance erst im 4. Quartal 2004 wieder zu

Wachstum zurückkehren wird. Der Umsatzrückgang dürfte sich aus einem Mengenrückgang von

11,5 bis 13,5 Prozent und einer Absatzpreissteigerung von 2,5 Prozent zusammensetzen.
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2003
2002
2001

2000
1999

300,0
250,0
218,4
232,7
259,6
228,3
167,0

*2000 : Organisches Wachstum: + 27,0 %

+ 20,0
+ 14,5
– 6,1

– 10,4
+ 13,7

+ 36,7
+ 26,8

*

2005e
2004e

Umsatz
[Mio. €]

+/–
[%]

Industrie

Engineering

Office Management

Finance

Umsatzwachstum 2004e
■  organisch/■  Akquisition

[%]

+ 31 bis + 36
– 9 bis – 11

+ 17 bis + 20
+ 12 bis + 15

+ 1 bis + 3
Information Technology

Erwartetes
Umsatzwachstum
der einzelnen
Geschäftsbereiche

Erwartete
Umsatzentwicklung
des DIS-Konzerns

Ä Geschäftsbereich
Engineering wächst
akquisitionsbedingt
am stärksten  Ä



Wie im vergangenen Jahr dürfte der Geschäftsbereich Industrie aufgrund seiner frühzyklischen

Komponente auch im Jahr 2004 überdurchschnittlich wachsen. Für das Gesamtjahr dürfte ein

Wachstum von 17 bis 20 Prozent realisierbar sein. Im Zuge der Akquisition der encad-Gruppe ist

beabsichtigt, die Technoservice GmbH, die qualifizierte Facharbeiter überlässt, auf die DIS AG zu

verschmelzen. Die ehemaligen Technoservice-Niederlassungen dürften im Jahr 2004 5,0 Prozent

zum Umsatzwachstum des Geschäftsbereichs Industrie beitragen. Das organische Wachstum liegt

somit bei etwa 12 bis 15 Prozent und setzt sich aus einer Mengensteigerung von 7,5 bis 11,5 Prozent

und einer Absatzpreissteigerung von 3,5 Prozent zusammen.

Wir erwarten, dass auch der Geschäftsbereich Information Technology im Jahr 2004

wieder überproportional wachsen wird. Nachdem im 4. Quartal 2003 wieder ein leichtes

Wachstum realisiert werden konnte, strebt der Bereich für das Gesamtjahr 2004 ein Wachstum in

der Größenordnung von 12 bis 15 Prozent an. Die Mengensteigerung dürfte bei 11 bis 13 Prozent

liegen, während die Absatzpreise um 2 Prozent erhöht werden dürften.

Der Bereich Office Management ist ähnlich wie der Bereich Finance von der

Investitionszurückhaltung betroffen – insbesondere in Organisationen und Verwaltungen – und

dürfte bedingt durch eine verbesserte Absatzsituation im 2. Halbjahr 2004 mit 1 bis 3 Prozent

leicht wachsen. Der leichte Umsatzanstieg ist im Wesentlichen auf die Erhöhung der Absatzpreise

von etwa 3,5 Prozent aufgrund der Einführung des Tarifvertrages zurückzuführen.

Mittelfristig wird die DIS AG ihren Marktanteil weiter ausbauen können, da sie sich

auf das margen- und wachstumsstarke Segment der qualifizierten Projektmitarbeiter fokussiert.

Weiterhin verfügt die DIS AG über ein ertragsstarkes Niederlassungsnetz und mit eMaRS über ein

Tool, das die Effizienz und Schnelligkeit nachhaltig verbessern wird.

˘ Die DIS AG ist als Personaldienstleister nicht auf dem Beschaffungsmarkt tätig. Daher ist dieses

Thema für die DIS AG nicht relevant.
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˘ Wie im Kapitel »Unternehmenssituation und Geschäftsverlauf : Strategie« ab Seite 25, näher

erläutert, ist es das erklärte Ziel der DIS AG, die strategische Partnerschaft zu ihren Kunden

deutlich zu intensivieren. Um dieses Ziel zu erreichen, wird das Dienstleistungsportfolio auch im

Jahr 2004 erweitert. Im 1. Quartal 2004 erfolgt die Gründung der Personal Innovation GmbH,

an der die DIS AG zu 75 Prozent beteiligt ist. Die verbleibenden 25 Prozent werden von der IFOK

GmbH – Institut für Organisationskommunikation mit Sitz in Bensheim gehalten. Über die neue

Gesellschaft wird die Dienstleistung Personalstandssteuerung angeboten werden. Die Personal-

StandSteuerung umfasst die Beratung, Empfehlung und Umsetzung von Personalsteuerungs-

mechanismen für die Einzelbereiche Personalaufbau, -sicherung und -abbau.

Die Stärken der DIS AG liegen im operativen Personalmanagement, in ihrer jahr-

zehntelangen Erfahrung in der Auswahl von Mitarbeitern, ihrer hohen Sozialkompetenz sowie

einem bundesweiten Netzwerk.

Durch Kontakte zu Entscheidungsträgern und Meinungsbildnern in der Wirtschaft

und zu anderen Interessensgruppen (Gewerkschaften, Betriebsräte und Verbände) verfügt IFOK

über strategische Stärken. Die Stärken liegen weiterhin in der Leitung und Durchführung von

Mediations- bzw. Moderationsprozessen, beispielsweise im Zusammenhang mit der Erweiterung

des Frankfurter Flughafens.

Durch die gemeinsamen Stärken und Kompetenzen der Partner dürfte die Personal

Innovation GmbH in der Lage sein, die entsprechenden Dienstleistungen rund um die Personal-

StandSteuerung am Markt abzusetzen. Aufgrund des derzeitigen gesamtwirtschaftlichen Umfelds

wird erwartet, dass kurzfristig der Abbau von Personal im Vordergrund stehen wird. Diese Maß-

nahme könnte dann von der Personal Innovation GmbH beispielsweise durch Transferagenturen

oder Transfergesellschaften umgesetzt werden.

Zielgruppe der neuen Dienstleistung sind Unternehmen mit mindestens 50 Mit-

arbeitern aus dem produzierenden Gewerbe sowie dem Dienstleistungsbereich. Weiterhin zählen

Betriebsräte, Verbände und Gewerkschaften mit der Beratung weiterer Stakeholder im Personal-

veränderungsprozess zu den Zielgruppen.

Es ist geplant, dass die neue Dienstleistung nach einer Anlaufphase von 1 bis 2 Jahren

ihre Kapitalkosten verdient. Damit soll das Kerngeschäft der DIS AG, die Zeitarbeit, durch die sich

zwangsläufig ergebende strategische Partnerschaft gestärkt werden.

Im Jahr 2004 werden Anlaufverluste von bis zu 0,2 Mio. Euro erwartet. In einem Zeit-

raum von 5 Jahren sollen die Dienstleistungen Personalvermittlung, eMaRS, DIS Consulting und

PersonalStandSteuerung ihren Umsatzbeitrag von derzeit 2 auf 8 Prozent erhöhen.
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˘ Wie im Abschnitt »Künftige Umsatzentwicklung und Absatz-/Auftragslage«, ab Seite 94,

beschrieben, ist für die DIS AG auf Basis eines moderaten Wirtschaftsaufschwungs und der

Akquisition der encad-Gruppe ein Umsatzwachstum in der Größenordnung von 15 Prozent im

Jahr 2004 zu erwarten.

Die Einführung des Tarifvertrages führt zur Verteuerung der Zeitarbeit in Deutsch-

land. Dadurch bedingt wird die DIS AG Preisanpassungen vornehmen. In Teilbereichen der

Segmente Office Management und Industrie sowie in Ostdeutschland wird die Gehaltsanpassung

nicht in vollem Umfang an den Kunden weitergegeben werden können, was somit zu niedrigeren

Rohmargen führt.

Der tatsächlich negative Rohmargeneffekt ist aus heutiger Sicht noch schwierig

einzuschätzen, da zum Zeitpunkt der Planungserstellung noch keine Erfahrungswerte bezüglich

des Tarifvertrages vorlagen und die Sensitivität des Kunden bzw. des Marktes noch nicht ein-

schätzbar ist. Weiterhin zwingt die Kürzung der steuerfreien Aufwandserstattungen, als Gegen-

finanzierungsmaßnahme zur Steuerreform, zu einer Erhöhung der Bruttolöhne der betroffenen

Mitarbeiter. Die encad-Gruppe weist außerdem im Vergleich zum DIS-Konzern leicht

unterdurchschnittliche Rohmargen auf. In der Summe ist für die DIS AG im Jahr 2004 ein

Rohmargenrückgang zwischen 1,0 und 1,5 Prozent zu erwarten.

Die Kosten sowie die Abschreibungen dürften sowohl im Jahr 2004 als auch 2005

unterproportional zur Umsatzentwicklung steigen. Dies ist im Wesentlichen auf die zu

erzielenden Effizienzverbesserungen zurückzuführen.

Das Extern-Intern-Ratio konnte von seinem historischen Tiefpunkt von 8 : 1 im Dezember 2002

zum Ende des Jahres 2004 auf 8,8 : 1 erhöht werden. Mit dem Einsetzen des konjunkturellen

Aufschwungs ist auch für die Jahre 2004 und 2005 von einer weiteren Steigerung des Extern-

Intern-Ratios auszugehen, da durch die Einführung einer neuen Vertriebsdatenbank sowie der

internen Nutzung von eMaRS in den bestehenden Niederlassungen ein Effizienzsteigerungs-

potenzial von 20 Prozent besteht. Mittelfristig strebt die DIS AG ein Verhältnis von 11 bis 12 : 1 an.

Unter der Annahme, dass der IAS 36 in Verbindung mit ED 3 (hierbei insbesondere

IAS 22) durch den IASB verabschiedet wird (siehe hierzu auch »Nachtragsbericht : Unternehmens-

situation nach Schluss des Geschäftsjahres«, auf Seite 81), wird die DIS AG den bestehenden

Firmenwert der euro engineering AG nicht mehr abschreiben, sondern dem Impairment Test

unterziehen. Für die jüngst erfolgte Akquisition der encad-Gruppe gilt dasselbe. Hierdurch fallen

ab dem Jahr 2004 Firmenwertabschreibungen in Höhe von 1.398 T Euro nicht mehr an.
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Unter der Maßgabe, dass sich der moderate Aufschwung fortsetzt bzw. stabilisiert, sieht die

Planung für das 2. Halbjahr 2004 Anlaufverluste aus der Eröffnung neuer Niederlassungen in der

Größenordnung von 0,8 Mio. Euro vor.

Für das Geschäftsjahr 2004 ist somit von einer Ergebnisverbesserung in der Größen-

ordnung von 25 Prozent auf 19,3 Mio. Euro auszugehen. Der bereits enthaltene Ergebnisbeitrag

der encad-Gruppe dürfte nach Finanzierungskosten 1,3 Mio. Euro betragen. Sollte wider Erwarten

der IAS 36 in Verbindung mit ED 3 (hierbei insbesondere IAS 22) durch den IASB nicht verab-

schiedet werden (siehe hierzu auch »Nachtragsbericht : Unternehmenssituation nach Schluss des

Geschäftsjahres«, auf Seite 81), so dürfte sich das Ergebnis vor Steuern um 14 Prozent auf

17,5 Mio. Euro verbessern. Indikativ dürfte sich im Jahr 2005 die Vorsteuermarge von 7,7 auf

8,3 Prozent verbessern, was allerdings voraussetzt, dass die im Prognosebericht genannten

Bedingungen bezüglich der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung sowie der Branchenentwicklung

erreicht werden. Mittelfristig, das heißt bis zum Jahr 2007, dürfte sich die Vorsteuermarge der

DIS AG auf 10 Prozent erhöhen.

Ergebnisentwicklung der Geschäftsbereiche

Die Ergebnisentwicklung der einzelnen Geschäftsbereiche basiert auf den im Abschnitt »Künftige

Umsatzentwicklung und Absatz-/Auftragslage«, ab Seite 94, gemachten Angaben.

Im Geschäftsbereich Engineering dürfte bei konstanter Rohertragsmarge die operative

Marge von 10,9 um mindestens 2,0 Prozent erhöht werden, was unter anderem auf den Wegfall

der Firmenwertabschreibung (siehe hierzu Seite 98) zurückzuführen ist.

Im Geschäftsbereich Finance dürfte sich die operative Marge in einem schwierigen

Umfeld von 8,2 Prozent auf ein Niveau in der Größenordnung von 6,0 bis 7,0 Prozent reduzieren.

Aufgrund der Einführung des Tarifvertrages dürften im Geschäftsbereich Industrie

die Rohertragsmargen um 2 Prozent nachgeben. Aufgrund des dynamischen Wachstums und der

damit verbundenen Effizienzverbesserungen dürfte sich im Vergleich hierzu die operative Marge

lediglich um 0,5 auf 13,8 Prozent reduzieren.

Insbesondere durch erhebliche Effizienzverbesserungen dürfte sich die operative

Marge im Segment Information Technology von 9,3 auf 13,0 Prozent erhöhen.

Im Geschäftsbereich Office Management dürfte sich die operative Marge um etwa

1 auf 12,7 Prozent verringern, was auf die etwa 1,5 Prozent niedrigere Rohertragsmarge im Zuge

der Einführung des Tarifvertrages zurückzuführen ist.
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2003

2002

2001

2000

1999

■  Vorsteuer-
marge

[%]

■  Ergebnis
vor Steuern

[Mio. €]

8,3

7,7

7,0

6,9

8,1

7,5

9,1

2004e

2005e 25,0

19,3

15,4

15,9

21,1

17,1

15,2

Ergebnis vor Steuern
vs. Vorsteuermarge

Ä Eröffnung neuer
Niederlassungen ab dem
2. Halbjahr 2004  Ä



˘ Wie unter »Unternehmenssituation und Geschäftsverlauf : Entwicklung des Ergebnisses :

Ergebnisverwendung«, ab Seite 44, erläutert, sieht die Strategie mittelfristig eine Ausschüttungs-

quote von 40 Prozent vor. Aufgrund des deutlich optimierten Forderungsmanagements und der

damit verbundenen hohen Liquidität von 21,5 Mio. Euro zum Ende des Jahres 2003 wird die DIS AG

aus Rentabilitätsgesichtspunkten im Berichtsjahr eine höhere Ausschüttungsquote aufweisen.

Trotz der Erhöhung der Ausschüttungssumme und der erhöhten Ausschüttungsquote

bleibt der DIS AG genug Spielraum, um aus der bestehenden Cash-Position weitere Akquisitionen

vornehmen zu können.

1998 1999 2000 2001 2002 2003* 2004e*
Dividende 0,10 € 0,17 € 0,20 € 0,30 € 0,30 € 0,40 € 0,50 €

Aus-
schüttungs-
quote 30 % 30 % 34 % 32 % 43 % 61 % 57 %

Aus-
schüttungs-
summe 1,3 Mio. € 2,2 Mio. € 2,6 Mio. € 3,9 Mio. € 3,9 Mio. € 5,1 Mio. € 6,3 Mio. €

* vorbehaltlich
der Zustimmung
der Haupt-
versammlung
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2003
2002
2001

2000
1999

[€]

0,50
0,40
0,30
0,30
0,20
0,17
0,101998

2004e *
*

Dividende
* vorbehaltlich der
Zustimmung der Haupt-
versammlung

Ä Mittelfristig wird eine
Ausschüttungsquote von
40 Prozent angestrebt Ä



˘ Im Jahr 2003 verringerten sich die Bruttoinvestitionen um 0,6 auf 4,9 Mio. Euro, was im

Wesentlichen darauf zurückzuführen ist, dass sich die Anzahl der Niederlassungen um 16 auf 142

reduzierte. Für 2004 ist mit Investitionen in der Größenordnung von 6,0 Mio. Euro zu rechnen,

was einer Erhöhung der Bruttoinvestitionsquote von 2,2 auf 2,4 Prozent gleichkommt. Mittel-

fristig dürften die Bruttoinvestitionen etwa 2,5 bis 3,0 Prozent vom Umsatz betragen.

Die Investitionen in Software ergeben sich im Wesentlichen aus dem Erwerb von

Lizenzen. Ein erhöhter Investitionsbedarf ergibt sich im Geschäftsbereich Engineering durch die

Einführung der CAD-Software »Catia V«. Des Weiteren soll der Internet-Auftritt der DIS AG

(www.dis.ag.) im Jahr 2004 überarbeitet werden.

Die Investitionen in Geschäftsausstattung, EDV-Geräte sowie in Kraftfahrzeuge werden sich leicht

erhöhen, da bei den auf die DIS AG zu verschmelzenden Technoservice-Niederlassungen Investitions-

bedarf besteht und weiterhin ab dem 2. Halbjahr 2004 mit der Eröffnung von 10 Niederlassungen

begonnen werden soll. Aus Konzernsicht dürften im Jahr 2004 keine Investitionen in die Finanz-

anlagen erfolgen. Die im Jahr 2003 erfolgten Investitionen in die Finanzanlagen stellten eine

Ausnahme dar, die im Kapitel »Unternehmenssituation und Geschäftsverlauf : Investitionen«, ab

Seite 49, näher erläutert sind. Bei den oben genannten Investitionen handelt es sich ausschließlich

um organische Investitionen. Der Kauf der encad-Gruppe mit einem Transaktionsvolumen von

6 bis 7 Mio. Euro ist hierbei also nicht berücksichtigt.

Die sich aus den Investitionen ergebenden Risiken sind aufgrund der jahrelangen

Erfahrung der DIS AG bei Investitionen in dieser Form begrenzt.
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3

2

6

1,6

0,1

0,9

1,8

0,1

0,4

2,4

0,3

0,8

1,8

0,2

0

Software

Geschäfts-
ausstattung

Büromaschinen,
EDV-Geräte

Kraftfahrzeuge

Aufwendungen
in fremden Gebäuden

Finanzanlagen

1,9

0,5

1,5

2,0

0,1

0

■  2002
[Mio. €]

■  2003
[Mio. €]

■  2004e
[Mio. €]

Investitionen

Ä Erhöhung der Investitionen
von 4,9 auf 6,0 Mio. Euro  Ä



˘ Die künftige Finanzierung soll anhand eines Finanzplanes erläutert werden. Wie aus der

folgenden Tabelle ersichtlich, lassen sich die Investitionen in Sachanlagen und immaterielle

Vermögenswerte beziehungsweise in das Nettoumlaufvermögen als auch die Dividendenzahlung

aus dem laufenden Cash Flow finanzieren.

Die Liquidität der DIS AG dürfte sich ca. um weitere 5 Mio. Euro erhöhen. Im »Finanzplan« sind die

Akquisitionskosten für die encad-Gruppe noch nicht berücksichtigt.

Trotz der Akquisitionskosten dürfte die DIS AG im Jahr 2004 eine ähnlich hohe Cash-Position auf-

weisen wie im Vorjahr. Daher werden weder die Fremdkapitalaufnahme noch die Aufstockung

des Eigenkapitals benötigt. Dennoch verfügt die DIS AG über Kreditlinien in der Größenordnung

von 12,7 Mio. Euro, mit denen kurzfristiger Liquiditätsbedarf gedeckt werden kann. Des Weiteren

ist in der Analyse der Rückkauf eigener Aktien nicht berücksichtigt. In den vergangenen zwei

Jahren wurden etwa 3 Mio. Euro per annum in den Rückkauf eigener Aktien investiert.

Sämtliche für die kommenden Jahre bestehenden finanziellen Verpflichtungen teilen

sich wie folgt auf die Jahre 2004 bis 2012 auf:

Künftige finanzielle Verpflichtungen
[T €]

fällig 2004 4.147

fällig 2005 3.138

fällig 2006 1.953

fällig 2007 1.486

fällig 2008 1.059

fällig 2009 974

fällig 2010 836

fällig 2011 125

Summe 13.718
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[Mio. €]

11,4
5,4

– 6,0
– 0,5
– 5,1

5,2

Jahresüberschuss
Abschreibungen
Investitionen
Veränderung Nettoumlaufvermögen
Dividende
Veränderung der Liquidität

12-2003

12-2004e

[Mio. €]

Liquidität
Veränderung
Akquisitionskosten
Liquidität

2004e
2004e

21,5
5,2

– 6,5
20,2

Finanzplan

Liquiditätsplan



Projektmitarbeiter

Auf Basis eines moderaten Aufschwungs in Deutschland und den im Prognosebericht darge-

stellten Bedingungen dürfte sich die Anzahl der Projektmitarbeiter im Jahresdurchschnitt um

etwa 12,5 Prozent auf 5.700 Mitarbeiter erhöhen. Hiervon entfallen 365 Mitarbeiter auf die

Akquisition der encad-Gruppe. Der Mangel an qualifizierten Kräften macht sich mit Ausnahme

des Bereichs Engineering derzeit nur in Einzelfällen bemerkbar. Da in Deutschland ein Mangel an

Ingenieuren besteht, war es auch in den jüngsten Rezessionsjahren schwierig, qualifizierte

Mitarbeiter zu finden. In den anderen Segmenten dürfte sich die Knappheit an qualifizierten

Arbeitskräften ab Mitte 2005 bemerkbar machen. Jedoch dürfte bis zu diesem Zeitpunkt die

Akzeptanz der Zeitarbeit nachhaltig steigen, was somit das Potenzial an interessierten Bewerbern

erhöht und die Rekrutierungsbemühungen somit erfolgs versprechender als in den vergangenen

Jahren erscheinen lässt.

Interne Mitarbeiter

Die Anzahl der internen Mitarbeiter dürfte mit etwa 8 Prozent im Vergleich zu den Projekt-

mitarbeitern unterdurchschnittlich wachsen, da das bestehende Niederlassungsnetz über

entsprechende Effizienzsteigerungspotenziale von durchschnittlich 20 Prozent verfügt. Von den

durchschnittlich 50 zusätzlichen Mitarbeitern entfallen 41 auf die Akquisition der encad-Gruppe.

Es ist nicht beabsichtigt, neue Arbeitsmethoden einzuführen sowie Änderungen in

der Betriebsorganisation bzw. des Betriebszwecks vorzunehmen.

˘ Angaben zu diesem Punkt entfallen, da die DIS AG als Personaldienstleister keine Forschung

und Entwicklung betreibt.

˘ Änderungen im Bereich Organisation und Verwaltung sind nicht geplant.
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2003
2002
2001

2000
1999

5.700
5.070
5.385
6.287
5.687
4.787

640
592
653
727
632
465

6.340
5.662
6.038
7.014
6.319
5.252

2004e

Gesamt-
zahl

■  Interne
Mitarbeiter

■  Projekt-
mitarbeiter

Entwicklung
der Mitarbeiterzahlen
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Ä Anzahl der Projekt-
mitarbeiter dürfte um
12,5 Prozent steigen  Ä

Ä Anzahl der internen
Mitarbeiter dürfte um
8 Prozent steigen  Ä



˘ Die rechtliche Unternehmensstruktur verändert sich aus zwei Gründen. Zum einen soll über

die Personal Innovation GmbH ab Februar 2004 die neue Dienstleistung PersonalStandSteuerung

(siehe hierzu »Prognosebericht : Künftige Dienstleistungen der DIS AG«, ab Seite 97) angeboten

werden. Die noch zu gründende Gesellschaft mit beschränkter Haftung soll mit einem Stamm-

kapital von 100 T Euro ausgestattet sein und dürfte bis zum Jahresende Anlaufverluste aufweisen.

Die DIS AG soll zu 75 Prozent an der Personal Innovation GmbH beteiligt sein. Die verbleibenden

25 Prozent hält die IFOK GmbH, ein Institut für Organisation und Kommunikation mit Sitz in

Bensheim.

Zum anderen soll durch die Ausübung der am 25.11.2003 eingeräumten Option die

encad-Gruppe im Januar 2004 rückwirkend zum 01.01.2004 erworben werden. Hierdurch erweitert

sich der Kreis der zu konsolidierenden Unternehmen um die encad GmbH und die n-genies GmbH.

Die darüber hinaus erworbene Technoservice Personal-Dienstleistungen GmbH wird im 1. Halbjahr

2004 auf die DIS AG verschmolzen.

Die encad GmbH bietet als Ingenieurbüro qualifizierte Ingenieurdienstleistungen insbesondere

in den Bereichen Anlagen- und Maschinenbau sowie der Fahrzeugtechnik an. Die encad GmbH

wird eigenständig mit eigenem Markenauftritt weitergeführt. Das mittelständische Unternehmen

mit Stammhaus in Nürnberg verfügt über Niederlassungen in Berlin, Rehau, Hallstadt, Ingol-

stadt, Augsburg und Bad Rodach. Rund 67 Prozent des Umsatzes werden im Stammhaus in Nürn-

berg generiert. Die encad GmbH wird in der Segmentberichterstattung dem Geschäftsbereich

Engineering zugeordnet.
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DIS
Deutscher Industrie
Service AG,
Wien, Österreich

encad GmbH,
Nürnberg, Deutschland

Technoservice
Personal-Dienstleistungen
GmbH,
Nürnberg, Deutschland

euro engineering AG,
Ulm, Deutschland

DIS
Consulting GmbH,
Düsseldorf, Deutschland

Personal Innovation
GmbH,
Bensheim, Deutschland
[75 % Beteiligung]

n-genies GmbH,
Nürnberg, Deutschland

DIS
Interim Management
GmbH,
Düsseldorf, Deutschland

DIS
Deutscher Industrie Service AG,
Düsseldorf, Deutschland
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Geplante Unternehmens-
struktur der DIS-Konzerns

Ä Die Anzahl der
Unternehmen erweitert sich
durch den Kauf
der encad-Gruppe und
der Gründung der
Personal Innovation GmbH  Ä



Bei der n-genies GmbH handelt es sich um eine Personal Service Agentur (PSA), die sich auf die

Integration von Ingenieuren im Nürnberger Raum fokussiert. Die encad GmbH hat aufgrund ihrer

klaren Marktführerschaft im Nürnberger Raum den Zuschlag zur Errichtung dieser PSA von der

Bundesagentur für Arbeit im Jahr 2003 bekommen. Die n-genies GmbH wird ebenfalls dem

Segment Engineering zugeordnet.

Die Technoservice GmbH bietet im gewerblichen Bereich qualifizierte Facharbeiter an

und wird dem Segment Industrie zugeordnet. Technoservice verfügt über Niederlassungen in Nürn-

berg, Stuttgart, Bamberg, Würzburg und Borna. Durch den aus der Verschmelzung resultierenden

Know-how-Transfer dürfte sich die operative Marge der Technoservice-Niederlassungen in den

kommenden 3 Jahren auf mindestens 10 Prozent erhöhen.

Name und Sitz Anteil am Eigen- Jahres- Bilanz- Free Segment-
der Gesellschaft Kapital kapital überschuss summe Cash Flow zuordnung*

[%] [T €] [T €] [T €] [T €]

encad Ingenieur-
gesellschaft für den
Anlagen- und
Maschinenbau,
Nürnberg
(Erstkonsolidierung
01.01.2004) 100 2.523 1.150 5.503 3.887 1, 6

n-genies engineering
service GmbH,
Nürnberg
(Erstkonsolidierung
01.01.2004) 100 102 2 169 61 1, 6

Segmentzuordnung:
1 = Engineering
6 = Verwaltung
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Frank Wolfs Abteilung expandiert. Die Mitarbeitersuche und den

damit verbundenen Arbeitsaufwand überlässt er gerne den

Personalvermittlern der DIS AG. Die Personalberater erledigen

zuverlässig die Ausschreibung der Position, die Sichtung aller

Bewerbungen und stellen am Ende die aussichtsreichsten Kan-

didaten vor. So findet auch Frank Wolf schnell und ohne seine

eigentlichen Aufgaben zu vernachlässigen den dringend benötigten

Industriemeister.

˘ weiter auf Seite 114
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˘ Die für das Jahr 2004 erwartete Umsatzentwicklung von + 15 Prozent bei einem Ergebnisanstieg

von etwa 25 Prozent (siehe hierzu auch »Prognosebericht : Künftige Umsatzentwicklung und

Absatz-/Auftragslage«, auf Seite 96) basieren auf den im »Prognosebericht : Künftige gesamtwirt-

schaftliche Situation« und »Prognosebericht : Unternehmenssituation« getroffenen Annahmen.

Bei den führenden Wirtschaftsinstituten besteht eine große Zuversicht, dass das im Prognose-

bericht für die gesamtwirtschaftliche Situation unterstellte Wirtschaftswachstum von 1,8 Prozent,

was aufgrund der 3,3 Arbeitstage mehr real nur 1,3 bedeuten würde, zu erreichen ist. Dennoch

bestehen Risiken, dass dieser Wert nicht gehalten werden kann.

Das größte Risiko liegt sicherlich in der derzeitigen Aufwertung des Euro gegenüber

dem US-Dollar. Sollte der Wechselkurs zwischen US-Dollar und Euro von derzeit 1,26 nachhaltig

über 1,30 steigen, so besteht das Risiko, dass das um die zusätzlichen Arbeitstage bereinigte

Wirtschaftswachstum von 1,3 Prozent schwächer ausfällt und Deutschland somit nicht aus der

Stagnation herauskommt. Ähnliches gilt für die Entwicklung des Ölpreises, falls dieser entgegen

der bestehenden Annahmen im Jahresdurchschnitt nachhaltig über 29 US-Dollar pro Barrel

liegen würde.

In ihrer Wirkung als schwächere Risiken zu nennen, aber dennoch relevant für eine

Verfehlung des Wirtschaftswachstums, sind Risiken aus der Tarifpolitik und der Entwicklung der

Arbeitslosigkeit. Sollten im Jahr 2004 die Tariflöhne stärker als 2,0 Prozent steigen, so dürfte dies

zu weiteren Produktivitätseinbußen der Unternehmen führen, was zu einem weiteren nach-

haltigen Abbau von Arbeitsplätzen führen würde. Der ohnehin schon schwache Konsum dürfte

bei einem weiteren Anstieg der Arbeitslosenquote über das Niveau von 10,5 Prozent weiter beein-

trächtigt werden.

Die Wahrscheinlichkeit, dass sich aufgrund der oben beschriebenen Faktoren Risiken

aus der konjunkturellen Entwicklung ergeben werden und es zu einem um zusätzliche Arbeitstage

bereinigten Wirtschaftswachstum von 0,6 Prozent kommen wird, schätzen wir mit 25 Prozent ein.

Aus heutiger Sicht dürfte dies zu einer Planabweichung von 4 bis 6 Prozent beim Umsatz führen,

wohingegen beim Ergebnis aufgrund der Fixkostendegression – ohne Gegenmaßnahmen – mit

einer Abweichung von 16 bis 24 Prozent zu rechnen wäre, was im Mittel allerdings immer noch

das Ergebnisniveau des Jahres 2003 bedeuten würde.

Falls sich das oben beschriebene Szenario als wahrscheinlich erweist und auch für

das Jahr 2005 keine nachhaltige konjunkturelle Erholung zu erwarten ist, wird die DIS AG den

geplanten Aufbau von etwa 10 bis 15 Niederlassungen im 2. Halbjahr 2004 nicht durchführen,

so dass Anlaufverluste in der Größenordnung von ca. 0,8 Mio. Euro nicht anfallen würden. Das

Ergebnis dürfte nach Gegenmaßnahmen etwa 12 bis 20 Prozent vom Planwert abweichen, aber

immer noch über dem Ergebnis des Jahres 2003 (15,4 Mio. Euro) liegen.
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Ä Auch bei einem
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dürfte das Ergebnis
über Vorjahr liegen  Ä



˘ Entgegen der Positionierung der DIS AG als Spezialanbieter ist der deutsche Zeitarbeitsmarkt

als Massenmarkt zu bezeichnen. Etwa 75 Prozent des Marktvolumens entfallen auf den gewerb-

lichen Bereich, hiervon die Hälfte auf das klassische Helfergeschäft. Daher sind Gehaltsabschläge

von bis zu 40 Prozent im Zeitarbeitsmarkt keine Seltenheit.

Wie im Abschnitt »Prognosebericht: Branchensituation« beschrieben, werden sich ab

dem Jahr 2004 deutliche rechtliche Veränderungen ergeben, welche auch Risiken in sich bergen.

Durch die Abschaffung des Synchronisationsverbots, der Zulassung von befristeten Verträgen

sowie der ersatzlosen Streichung der Höchstüberlassungsdauer werden sich auf der einen Seite

weitere Wachstumschancen für die Branche ergeben. Auf der anderen Seite ist von einer steigenden

Wettbewerbsintensivität auszugehen, da bis dato viele ausländische Zeitarbeitsunternehmen

von den derzeitigen Beschränkungen abgeschreckt wurden und daher keine Niederlassungen in

Deutschland eröffnet haben. Da es sich bei dem jüngst abgeschlossenen Tarifvertrag im Vergleich

zu Equal Pay und Equal Treatment um einen moderaten Tarifvertrag handelt, ist davon auszu-

gehen, dass es im Massenmarkt zu einem verstärkten Wettbewerb kommt. Da die DIS AG diesen

nicht bedient, betrifft uns dies nicht.

Die Einführung des Tarifvertrages dürfte die Zeitarbeit in Deutschland um 8 bis

15 Prozent verteuern. Aufgrund der Fokussierung auf das qualifizierte Segment erhält die deut-

liche Mehrheit der Mitarbeiter der DIS AG bereits übertarifliche Gehälter, dennoch müssen in Teil-

bereichen Preisanpassungen vorgenommen werden. In Teilbereichen der Segmente Office

Management und Industrie sowie in Ostdeutschland wird die Gehaltsanpassung nicht in vollem

Umfang an den Kunden weitergegeben werden können, was somit zu niedrigeren Rohmargen

führen wird.

Der tatsächlich negative Rohmargeneffekt ist aus heutiger Sicht noch schwierig ein-

zuschätzen, da zum Zeitpunkt der Planungserstellung noch keine Erfahrungswerte bezüglich des

Tarifvertrages vorlagen und die Sensitivität des Kunden bzw. des Marktes noch nicht einschätzbar

ist. Weiterhin zwingt die Kürzung der steuerfreien Aufwandserstattungen, als Gegenfinanzierungs-

maßnahme zur Steuerreform, zu einer Erhöhung der Bruttolöhne der betroffenen Mitarbeiter.

Die encad-Gruppe weist außerdem im Vergleich zum DIS-Konzern leicht unterdurchschnittliche

Rohmargen auf. In der Summe ist für die DIS AG im Jahr 2004 ein Rohmargenrückgang von bis zu

1,5 Prozent zu erwarten, wobei bis zu 1,0 Prozent auf den Tarifvertrag zurückzuführen ist.

Um den Rohmargenrückgang möglichst gering zu halten, wurden im 2. Halbjahr alle

Vertriebsmitarbeiter intensiv geschult, um entsprechende Preisanpassungen argumentativ vor-

zunehmen. Es erfolgten außerdem Schulungen zur Anwendung und Umsetzung des Tarif-

vertrages. An den Schulungsmaßnahmen nahmen 344 Mitarbeiter an 22 Schulungstagen teil. Da

der Tarifvertrag zum einen eine hohe Flexibilität bezüglich der Arbeitszeitstunden aufweist und

zum anderen steuerfreie bzw. pauschal versteuerte Aufwandserstattungen dem Tariflohn an-

gerechnet werden dürfen, wurde nach Abschluss des Tarifvertrages intern ein Kalkulationsmodell

entwickelt, das diesen Tarifvertrag in Einklang mit unseren Renditezielen bringt. Für alle Mit-

arbeiter wurden entsprechende Verrechnungssätze nach Einführung des Tarifvertrages kalkuliert.
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Dennoch kann es wettbewerbsbedingt dazu kommen, dass der Rohmargenrückgang aufgrund

der Einführung des Tarifvertrages bei 1,5 anstatt der erwarteten 1,0 Prozent liegt.

Die Wahrscheinlichkeit, dass sich aufgrund der oben beschriebenen Faktoren Risiken aus der

Branchenentwicklung ergeben werden, was zu einer Verringerung der Rohertragsmarge von

0,5 Prozent im Vergleich zum Planwert führt, schätzen wir mit 20 Prozent ein. Hieraus resultierend

dürfte das Ergebnis 6 Prozent vom Planwert abweichen.
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Umsatz

Rohmarge

Ergebnis vor Maßnahmen

250,0 Mio. €

34,5 %

19,3 Mio. €

■  Mögliche Abweichung

250 Mio. €

34,0 %

18,2  Mio. €

■  Prognose

Einzelrisiken/
Branchenrisiken



˘ Von den 142 bestehenden Niederlassungen weisen 15 Niederlassungen einen Verlust sowie

weitere 19 Niederlassungen eine operative Marge von unter 5 Prozent auf. Da die Konzern-

verwaltungskosten etwa 5,5 Prozent vom Umsatz betragen, tragen diese Niederlassungen derzeit

nicht zur Profitabilität des Unternehmens bei. Hierbei ist allerdings zu berücksichtigen, dass 2 der

Niederlassungen jünger als ein Jahr sind und sich somit noch in der Anlaufphase befinden. Der

kumulierte Verlust der Niederlassungen, die länger als ein Jahr am Markt sind, betrug im

Berichtsjahr 4,4 Mio. Euro. Somit kann insbesondere bei diesen Niederlassungen das Risiko der

fehlenden Profitabilität bestehen. Sollte sich bei diesen Niederlassungen wider Erwarten keine

Besserung im Jahr 2004 ergeben, so ist von einer Planabweichung in der Größenordnung von 3,1

Mio. Euro auszugehen. Die Eintrittswahrscheinlichkeit dürfte bei etwa 25 Prozent liegen.

Um das Risiko der fehlenden Profitabilität zu minimieren, wurden folgende Maß-

nahmen bereits umgesetzt bzw. befinden sich in der Umsetzung: Sämtliche Niederlassungen, von

denen keine Besserungen zu erwarten sind (18 Niederlassungen), wurden zum Ende des Berichts-

jahres geschlossen. In Teilbereichen der derzeit verlustträchtigen Niederlassungen wurden

personelle Maßnahmen vollzogen sowie durch intensives Coaching der Vertrieb gestärkt.

Wie im Kapitel »Prognosebericht : Künftige Dienstleistungen der DIS AG«, ab

Seite 97, ausführlich beschrieben, wird zu Beginn des Jahres 2004 die neue Dienstleistung

»PSS – PersonalStandSteuerung« über die Personal Innovation GmbH angeboten. Der Erfolg

dieser Dienstleistung hängt im Wesentlichen von der Akzeptanz der Dienstleistung beim Kunden

sowie bei den internen Mitarbeitern ab. Wir gehen davon aus, dass sich die Unternehmen in

Deutschland in den kommenden Jahren stärker flexibilisieren und sich die DIS AG als

kompetenter Partner zur Beratung und Umsetzung dieser Maßnahmen etablieren kann.

Da die DIS AG das klassische Beratungsgeschäft im Human-Resources-Bereich erst

seit knapp einem Jahr über die DIS Consulting betreibt und somit noch nicht über jahrelange

Erfahrung verfügt, besteht das Risiko, dass die neue Dienstleistung nicht die gewünschte

Akzeptanz findet. Hierbei ist zu berücksichtigen, dass die DIS AG in der Vergangenheit keine

Transfergesellschaften oder Transferagenturen betrieben hat und somit Neuland betritt.

Um das Risiko eines Misserfolges zu begrenzen, wurde im Vorfeld eine detaillierte

Einschätzung des Marktes vorgenommen, die ein großes Potenzial für diese Form der Dienst-

leistungen aufgezeigt hat. Mit der IFOK GmbH (Minderheitsgesellschafter der Personal

Innovation GmbH, siehe hierzu auch »Prognosebericht : Künftige rechtliche Unternehmens-

struktur«, ab Seite 104) konnte ein erfahrenes Institut als Partner gewonnen werden, das

mediative und kommunikative Prozesse in der Vergangenheit erfolgreich betreut hat. Die Key-

Mitarbeiter der Dienstleistung PSS sind in den vergangenen 12 Monaten gewonnen worden und

weisen über jahrelange Erfahrung und Referenzen in der Beratung und Umsetzung von

Personalveränderungsmaßnahmen auf. Die DIS AG verfügt über ein nahezu flächendeckendes

Niederlassungsnetz, über das der Vertrieb der neuen Dienstleistung gestärkt wird sowie im Falle

einer Transfergesellschaft oder Transferagentur die Vermittlung der betroffenen Mitarbeiter

schnell und effizient abgewickelt werden kann.

Auf der letzten Tagung der DIS-Niederlassungsleiter im Februar wurde die neue

Dienstleistung dem Vertrieb detailliert dargestellt. Erste Beratungsgespräche bei potenziellen

Kunden fanden großen Anklang.

Sollte sich die neue Dienstleistung wider Erwarten nicht durchsetzen, so ist im Jahr

2004 mit Anlaufverlusten in der Größenordnung von 150.000 Euro zu rechnen, wovon 75 Prozent

auf die DIS AG entfallen. Die Eintrittswahrscheinlichkeit dieses Risikos dürfte nach Ansicht des

Managements allerdings nur bei 20 Prozent liegen.

Weitere Risiken aus der betrieblichen Tätigkeit, wie beispielsweise Abhängigkeiten zu

Kunden, Lieferanten oder Branchen, sind derzeit nicht erkennbar.
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˘ Da die DIS AG nur im Euro-Raum (Deutschland und Österreich) tätig ist, ist das Unternehmen

nicht direkt von Wechselkursveränderungen betroffen. Auch die Veränderung der Marktzinsen

tangiert die DIS AG nur unwesentlich, da keine Verschuldung besteht bzw. die bestehende

Liquidität kurzfristig am Geldmarkt zu höchster Bonität angelegt ist. Es werden keine derivativen

Finanzinstrumente eingesetzt und es besteht keine Abhängigkeit von einzelnen Kreditinstituten.

Für das Jahr 2004 sind keine Finanzierungsvorhaben geplant und aufgrund der hohen Netto-

Cash-Position von 21,5 Mio. Euro ist ein Liquiditätsengpass äußerst unwahrscheinlich. Somit

bestehen keine wesentlichen Risiken aus der Finanzierung.

˘ Zum 31.12.2003 bestehen keine Schadensersatzforderungen gegenüber der DIS AG. Bei den Projekt-

mitarbeitern lagen per 31.12.2003 16 (Vorjahr:16) anhängige gerichtliche Verfahren vor. 14 (Vor-

jahr: 11) Klagen betreffen Kündigungsschutzklagen. Es handelt sich bei allen Verfahren im Jahr 2003

um unbedeutende Beträge, für die im Einzelfall entsprechende Rückstellungen gebildet wurden.

Neben der Arbeitnehmerüberlassung werden insbesondere im Geschäftsbereich

Engineering auch Werkverträge geschlossen, die risikobehaftet sind. In den vergangenen Jahren

wurden keine Schadensersatzforderungen oder Gewährleistungsansprüche geltend gemacht. Um

auch in Zukunft diesem Risiko nicht ausgesetzt zu sein, wurde im Herbst 2002 im Rahmen des

Risiko-Managements ein Bewertungsschema entwickelt, das sämtliche Werkverträge erfasst und

das entsprechende Risikopotenzial aufzeigt und bewertet.

In speziellen Einzelfällen werden mögliche Risiken über Versicherungen abgedeckt.

Es sind keine wesentlichen künftigen rechtlichen Risiken erkennbar, die nicht im Rahmen von

bilanziellen Vorsorgen abgedeckt sind.

˘ Die DIS AG weist eine dezentrale Struktur auf. Bis vor etwa 2,5 Jahren war die IT-Landschaft der

DIS AG ebenfalls dezentral abgebildet. Eine dezentrale Abbildung der IT-Systeme ist aus der Sicht

des Managements zu kostenintensiv, nicht überschaubar und nicht sicher. Vor diesem Hintergrund

wurde die IT-Umgebung zentralisiert, wodurch das Risiko der Abhängigkeit von einem Data

Center entstehen könnte. Um einen Ausfall der Systeme vermeiden zu können, wurden folgende

Maßnahmen ergriffen:

■ Ausfall der Energieversorgung: Das Risiko wird minimiert durch eine unterbrechungsfreie

Stromversorgung aller Komponenten für Stromschwankungen und Ausfälle unter 15 Minuten.

Danach schaltet sich automatisch ein 500-PS-Notstromaggregat ein. Ab Mitte 2004 wird die

Stromzufuhr über ein zusätzliches Heizkraftwerk abgesichert.
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■ Ausfall des Internets: Das Netzwerk ist auf Basis eines VPN (Virtual Private Network) aufgebaut.

Dieses VPN benutzt das Internet als Übertragungsmedium. Das Risiko des Totalausfalls auf-

grund physikalischer Einwirkungen ist als gering einzuschätzen. Durch die Dimensionierungen

der Leitungen sind Behinderungen durch niedrige Bandbreiten unwahrscheinlich.

■ Hacker-Angriffe: Das Data Center wird über redundante Firewalls gesichert. Remote-Zugänge

über das Internet erfolgen ausschließlich hoch verschlüsselt über RSA-Secure-ID. Die Secure-ID

gewährleistet einen sicheren Zugang zum DIS-Netzwerk mit einer Zwei-Faktor-

Authentifizierung statt mit einem einfachen Passwortschutz. Ausfälle aufgrund von Hacker-

Angriffen sind zu 99 Prozent auszuschließen.

■ Viren: Der Virenschutz der DIS AG umfasst ein vierstufiges Konzept, bestehend aus einem

zusätzlichem E-Mail-Server (reine Pufferfunktion), einem Virenscanner, einem Contentscanner

und einem Content- und Active-Content-Filtering-System. Das Risiko für die DIS AG, dass auf-

grund von Viren oder Trojanern Schäden zu erleiden sind, ist als äußerst gering einzuschätzen.

■ Leitungen: Alle Standorte sind mit ausreichend dimensionierten Datenleitungen und so

genannten Back-up-Leitungen ausgestattet. Die Back-up-Leitungen übernehmen automatisch

eine Anbindung an das Data Center, wenn die Hauptleitung ausfällt. Die Bandbreiten sind

kleiner und gewährleisten die Grundversorgung. Die Leitungsanbieter garantieren eine Verfüg-

barkeit von 98,5 Prozent. Die derzeit gemessene Verfügbarkeit ist größer als 99,5 Prozent. Ein

Totalausfall, das heißt über 4 Stunden, ist unwahrscheinlich.

■ Carrier: Die Abhängigkeit von einem Carrier ist sehr hoch und der Wechsel zu einem anderen

Carrier sehr zeit- und arbeitsintensiv. Aus diesem Grund haben wir für unsere 80 Standorte

3 qualitativ hochwertige Carrier und arbeiten mit 2 weiteren großen Carriern zusammen, auf

die wir jederzeit umsteigen können. Für eventuelle technische und wirtschaftliche Ausfälle sind

Notfallszenarien vorhanden, die maximal ein wirtschaftliches Risiko von etwa 100 T Euro

beinhalten. Vor dem Hintergrund der derzeit schwierigen wirtschaftlichen Lage, insbesondere

der Telekommunikationsindustrie, ist ein Ausfall eines Carriers aufgrund der Zahlungsunfähig-

keit durchaus gegeben, so dass das wirtschaftliche Risiko von 100 T Euro mit einer Wahrschein-

lichkeit von 60 Prozent hoch angesetzt wird.

˘ Es sind keine wesentlichen Management-Risiken erkennbar.

˘ Weitere wesentliche Risiken wie beispielsweise Umweltschutzrisiken sind nicht erkennbar.
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Seite 114

Unternehmen und Märkte verändern sich. Und so entscheidet

Frank Wolfs Firma, Konstruktion und Produktion nach Osteuropa

zu verlegen. 500 Mitarbeiter am deutschen Standort verlieren

ihren Job – auch Frank Wolf ist betroffen.

Um ihren Mitarbeitern neue Chancen zu eröffnen und den

beschlossenen Personalabbau sozialverträglich zu gestalten,

schaltet Frank Wolfs Unternehmen die DIS-Tochter Personal

Innovation GmbH* ein. Das Beratungsunternehmen sucht für Frank

Wolf und seine Kollegen adäquate neue Aufgaben. Innerhalb von

12 Monaten können rund 70 Prozent der Beschäftigten in neue

Beschäftigungsverhältnisse vermittelt werden.

˘ weiter auf Seite 118 [Mehr zur Personal Innovation GmbH finden Sie auf Seite 97.]
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˘ Der Risikobericht der DIS AG wird in Anwendung des DRS 5 erstellt. Nach DRS 5.32 erfolgt die

Risikoberichterstattung getrennt vom Prognosebericht. Die identifizierten Risiken stellen

Abweichungen von der geplanten Entwicklung gemäß »Prognosebericht : Rahmenbedingungen«,

ab Seite 84, dar. Da es sich bei der Zeitarbeit um ein kurzfristiges Geschäft mit einer geringen

Visibilität handelt, beschränkt sich der Risikobericht auf das Jahr 2004. Für die bestehenden recht-

lichen Risiken (Abfindungen, Kündigungsschutzklagen) wurden im Jahr 2003 Rückstellungen in

einem entsprechenden Umfang gebildet. Für die verbleibenden Risiken müssen keine bilanziellen

Vorsorgen getroffen werden.

Auf Basis der zusammengefassten Einzelrisiken des bestehenden Risiko-Manage-

ment-Systems und der derzeitigen operativen Entwicklung unterliegt das Geschäft der DIS AG

keinen existenzgefährdenden Einflüssen.

Das Gesamtrisiko (Fortbestandsrisiko) ergibt sich im Wesentlichen aus den Risiken

bezüglich der Bestandsfestigkeit des Unternehmens zum Bilanzstichtag und Risiken aus den am

Bilanzstichtag eingeleiteten oder geplanten wirtschaftlichen Tätigkeiten. Da die DIS AG nicht von

einer Rating-Agentur eingeschätzt wird, werden im Folgenden die Einzelrisiken.

Die Einzelrisiken werden in Form des zu erwartenden Ausfalls gewichtet und mit

ihrer Eintrittswahrscheinlichkeit bewertet.

Bewertung der Risiken für das Jahr 2004
Risiko vor Risiko nach Eintritts- Risiko-

Gegen- Gegen- wahr- position
maß- maß- schein-

nahmen nahmen lichkeit

[Mio. €] [Mio. €] [%] [Mio. €]

˘ Einzelrisiken

Gesamtwirtschaftliche Risiken 3,1 – 4,6 2,3 – 3,8 25 0,6 – 1,0

Branchenrisiken 1,1 1,1 20 0,2

˘ Risiken aus betrieblichen Aufgabenbereichen

fehlende Profitabilität – 3,1 25 0,8

fehlende Akzeptanz neuer Dienstleistungen – 0,15 20 0,03

Rechtliche Risiken nm nm nm nm

IT-Risiken – 0,1 60 0,1

˘ Gesamtrisikoposition 1,7 – 2,1

Gewichtet mit ihrer Eintrittswahrscheinlichkeit liegt die Gesamtrisikoposition bei 1,7 bis

2,1 Mio. Euro, was einer Planabweichung von 9 bis 11 Prozent entspricht. Gemäß der internen

Risikoklassifizierung (siehe hierzu auch »Risiko-Management : Risikomessung«, auf Seite 121) ist

das Risiko als relevant einzustufen. Erwähnenswert bei der Betrachtung der Risikostruktur ist,

dass sich die Gesamtrisikoposition zu etwa 50 Prozent aus gesamtwirtschaftlichen Risiken

zusammensetzt. Die im Geschäftsjahr 2002 neu eingeführte Kennzahl RadjROCE (Risk adjusted

Return On Capital Employed) liegt mit 25,7 bis 26,3 Prozent deutlich über den Kapitalkosten von

10 Prozent per annum.
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Entwicklung der Risikoposition 2003e 2004e
Risikoposition 1,6   –   2,1 Mio. € 1,7   –   2,1 Mio. €

RadjROCE 21,4   –   22,1 % 25,7   –   26,3 %

Wie aus der Tabelle oben ersichtlich, liegt die Risikoposition mit 1,7 bis 2,0 Mio. Euro auf dem

Niveau des Vorjahres. Im Zuge der erwarteten Margenverbesserung erhöht sich der RadjROCE von

21,4 bis 22,1 Prozent auf 25,7 bis 26,3 Prozent.

Neben der dargestellten Gesamtrisikoposition basiert die Aussage, dass das Geschäft

der DIS AG keinen existenzgefährdenden Einflüssen unterliegt, auf den folgenden Sachverhalten:

■ Es besteht keine Abhängigkeit zu einem Großkunden oder einer Branche

■ Der Forderungsausfall ist mit 0,2 Prozent im Jahr 2003 (Vorjahr: 0,4 Prozent) als äußerst moderat

zu bezeichnen. Dies ist zum einen darauf zurückzuführen, dass die Niederlassungsleiter am

operativen Ergebnis beteiligt sind und somit ein nachhaltiges Interesse haben, über zahlungs-

kräftige Kunden zu verfügen, zum anderen müssen Kunden mit einem Credit-Reform-Index

> 250 wöchentlich fakturiert werden. Bestimmte Branchen, wie das Handwerk oder der TMT-

Bereich, sind ebenfalls wöchentlich zu fakturieren.

■ Die DIS AG hat keine Verpflichtungen aus Termingeschäften und setzt keine Derivate ein.

■ Die eingegangenen zukünftigen Verpflichtungen beschränken sich auf Miet- und Leasingverträge.

Der Nennwert dieser Verträge beträgt zum 31.12.2003 13,7 Mio. Euro (Vorjahr: 21,6 Mio. Euro).

■ Im Jahr 2003 wurden sämtliche Niederlassungen geschlossen, die aus Sicht des Managements

nicht in der Lage waren, ein weiteres schwieriges gesamtwirtschaftliches Jahr zu überstehen.

Weiterhin wurden alle Niederlassungen hinsichtlich einer Optimierung der Kostenstruktur

analysiert. Vor diesem Hintergrund beschäftigt die DIS AG zum 31.12.2003 9 Prozent weniger

interne Mitarbeiter, nachdem im Vorjahr die Anzahl der internen Mitarbeiter bereits um

6 Prozent reduziert wurde.

■ Durch das System zur Bewertung von Werkverträgen wird das Risikobewusstsein weiter gestärkt.
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Seite 118

Frank Wolf lässt sich ausführlich beraten. Die DIS Consulting

GmbH* analysiert seine Fähigkeiten, seine Vorstellungen und stellt

ihm mehrere Angebote interessanter Kundenunternehmen vor.

Dank der qualifizierten Outplacementberatung findet Frank Wolf

schnell eine neue Herausforderung: Bei einem mittelständischen

Maschinenbauunternehmen ist die Position des Abteilungsleiters

Technik neu zu besetzen. Mit seinem breiten Fachwissen und

den nachgewiesenen Teamfähigkeiten ist Frank Wolf die ideale

Besetzung.

[Mehr zur DIS Consulting GmbH finden Sie auf den Seiten 40 und 62.]  ˘ weiter auf Seite 124
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˘ Das Risiko-Management-System ist bei der DIS AG seit langem Bestandteil der Unternehmens-

führungsinstrumente. Zum Risiko-Management der DIS AG gehören neben der genau definierten

Organisationsstruktur ein Überwachungs- und Frühwarnsystem sowie die Risikoabsicherung

durch Versicherungen.

Die DIS AG wurde im Juli 1995 mit allen Niederlassungen nach DIN EN ISO 9002

zertifiziert. Das jährliche Überwachungsaudit wurde vom TÜV Rheinland zuletzt vom 13. bis

16.05.2003 durchgeführt. Die Wirksamkeit des eingeführten Qualitäts-Management-Systems

wurde somit erneut bestätigt.

Die interne Revision obliegt allein dem Vorstand. Dieser sorgt für eine unabhängige

Überwachung. In regelmäßigen Abständen wird vor Ort in jeder Niederlassung überprüft, ob die

einzelnen Geschäftsprozesse gemäß den gesetzlichen Vorgaben und internen Verfahrens-

anweisungen abgewickelt werden. Zur Gewährleistung des Arbeits- und Gesundheitsschutzes

unserer Mitarbeiter erfolgte eine Überprüfung der einzelnen Niederlassungen durch unsere

Sicherheitsfachkräfte. Im Rahmen der EDV-Revision wird überprüft, ob die Niederlassungen die

vorgegebenen Standards der EDV-Ausstattung einhalten. Gleichzeitig erfolgt eine Sicherheits-

analyse der lokalen Netzwerke.

Der Qualitäts-Management-Beauftragte erstellt jährlich einen Qualitäts-Management-

Review-Bericht.

Die Basis für das Frühwarnsystem ist bei der DIS AG in den Grundsätzen der Konzern-

leitung und der Unternehmensstrategie verankert. Das Frühwarnsystem findet seine Konkretisierung

in Kennziffern zum Geschäftsverlauf der Niederlassungen, betriebswirtschaftlichen Auswertungen,

Überprüfung der von Niederlassungen eingereichten Abrechnungen, regelmäßigen Befragungen

der Kunden und ausgeschiedener Mitarbeiter sowie der Auswertung der Einsatzbeurteilung

unserer Kunden. Des Weiteren misst ein Scoring-Modell die relative Performance der einzelnen

Niederlassungen nach sieben Kriterien.

Ein wesentlicher Bestandteil des Frühwarnsystems ist das eingerichtete Risiko-

Management-System. Über seine Arbeitsweise informiert der nächste Abschnitt.

˘ Die Risikoidentifikation findet in der Form statt, dass alle Niederlassungen im Dreimonats-

rhythmus ihre Einschätzung zu folgenden Punkten abgeben müssen:

■ Entwicklung der Bewerbungen

■ Qualifikation der Projektmitarbeiter

■ Qualität der Aufträge

■ Anzahl der offenen Aufträge

■ Entwicklung von Großkunden

■ Anzahl der internen Mitarbeiter sowie der Projektmitarbeiter

■ Mögliche Abweichung (positiv als auch negativ) von geplanten Umsatz- und Ergebniszielen

Des Weiteren wurden vom Risiko-Management-Beauftragten sämtliche Werkverträge

und Festpreisgeschäfte aufgenommen.
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˘ Die Risikomessung erfolgt zum einen durch die Angabe der Schadenshöhe bei Eintritt des

Schadensereignisses, wenn keine Gegenmaßnahmen etabliert werden. Zum anderen erfolgt eine

Angabe der Schadenshöhe unter der Berücksichtigung entsprechender Gegenmaßnahmen.

In Abhängigkeit vom haftenden Eigenkapital der DIS AG erfolgt die Risikoklassifizierung nach

folgenden Parametern:

Klassifizierung Ergebniswirksamer Schaden
[Mio. €]

bestandsgefährdend > 30,0

wesentlich 8,0 – 30,0

erheblich 5,0 – 8,0

bedeutsam 2,5 – 5,0

relevant 0,1 – 2,5

˘ Im Rahmen der Risikoanalyse und der Risikobewertung werden die aggregierten Einschätzungen

der Niederlassungen vom verantwortlichen Geschäftsbereichsleiter in einen Gesamtkontext

gefasst, der folgende Angaben enthält:

■ Risiken aufgrund der Angaben im Bereich Kennzahlen und Mitarbeiterentwicklung

■ Risiken aufgrund der Angaben zur Marktentwicklung

■ Risiken aufgrund der gemeldeten Anhaltspunkte für gravierende Änderungen

■ Risiken aufgrund von Abweichungen der geplanten Werte bezüglich Umsatz und Deckungs-

beitrag

Die aus den Risiken entstehenden Schäden sind zum einen ohne Gegenmaßnahmen,

zum anderen mit Gegenmaßnahmen zu quantifizieren und mit einer entsprechenden Eintritts-

wahrscheinlichkeit zu bewerten.

Für das Jahr 2003 liegt die Gesamtrisikoposition zwischen 1,7 und 2,1 Mio. Euro (siehe

hierzu auch »Riskikobericht : Gesamtrisiko«, ab Seite 116).
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˘ Im Rahmen der Risikoüberwachung wird kontrolliert, inwieweit bestimmte Limits eingehalten

beziehungsweise überschritten werden. Dabei wird einerseits die Effizienz der Gegenmaßnahmen

überprüft, andererseits ihre Durchführung überwacht.

˘ Bei der Risikosteuerung wird darauf geachtet, dass sich das Risiko in einem vertretbaren Ver-

hältnis zur Unternehmensentwicklung entwickelt. Zur besseren Gesamtsteuerung wurde im Jahr

2002 die Renditekennzahl RadjROCE (Risk adjusted Return On Capital Employed) eingeführt, die

im Berichtsjahr je nach Szenario einen Wert zwischen 25,7 und 26,3 Prozent erreichte. Im Zeit-

verlauf zeigt die Kennzahl, inwieweit die einzelne Niederlassung, der einzelne Geschäftsbereich

oder das gesamte Unternehmen ihre/seine Risikoneigung verändert.

˘ Da es sich bei der Zeitarbeit um ein Geschäft mit einer geringen Visibilität handelt, wurde im

Berichtsjahr der Rhythmus der Risikoaufnahme von 4 auf 3 Monate verkürzt. Die von den Nieder-

lassungen dargestellten Risiken werden mit der Einschätzung des Managements abgeglichen und

gewährleisten somit, dass Marktveränderungen kurzfristig erkannt werden und entsprechende

Maßnahmen eingeleitet beziehungsweise operative Änderungen durchgeführt werden. Die sich

aus dem Risiko-Management ergebenden Veränderungen zur vorangegangenen Abfrage werden

im Controlling weiterverarbeitet und finden ihren Niederschlag in der kurzfristigen Planung.

Durch die Betrachtung der Renditekennzahl RadjROCE (Risk adjusted Return On Capital Employed)

über den Zeitverlauf wird erfasst, inwieweit die einzelne Niederlassung, der einzelne Geschäfts-

bereich oder das Unternehmen ihr/sein Risikoverhalten ändert.
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˘ Mit der Einführung des Risiko-Management-Systems wurde ein Risiko-Management-

Beauftragter ernannt, der direkt dem Vorstand unterstellt ist. Durch die dezentrale Struktur und

das ergebnisorientierte Vergütungssystem sind die operativen Einheiten äußerst frei in ihren

Entscheidungen. Allerdings gibt es je nach Erfahrung des entsprechenden Niederlassungsleiters

übergeordnete Einheiten, die dem Abschluss von Werkverträgen und Festpreisgeschäften

zustimmen müssen. Die unabhängige Überwachungsfunktion wird durch die interne Revision

wahrgenommen, da durch die interne Revision eine Vielzahl risikorelevanter Sachverhalte vor Ort

erfasst werden. Der Risiko-Management-Beauftragte hat dem Vorstand alle 3 Monate Bericht zu

erstatten. Der schriftliche Bericht ist ein Bestandteil des Vorstandsprotokolls, so dass auch der

Aufsichtsrat stets über mögliche Risiken informiert ist. Das eingerichtete Risiko-Management-

System ist von den Abschlussprüfern geprüft worden. La
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Frank Wolfs Unternehmen kann sich am Markt gut behaupten.

Wegen der weiterhin aber unsicheren Auftragslage zögert die

Firmenleitung, weitere Mitarbeiter fest einzustellen.

Frank Wolf vergibt Ingenieurs-Aufgaben an euro engineering. Dem

erfolgreichen Beispiel folgend deliegieren auch andere Abteilungen

Aufgaben an die DIS AG und deren Fachleute: Die Buchhaltung

übernimmt DIS-Finance, das Fremdsprachen-Sekretariat wird

mit Mitarbeiterinnen von DIS-Office Management verstärkt,

Monteure und Elektronik-Fachleute kommen von DIS-Industrie,

die Vernetzung der Firmenzentrale übernimmt ein Team von

DIS-Information Technology ...

˘ weiter auf Seite 134
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2003 2002
Notes [T €] [T €]

˘ Umsatzerlöse [1] 218.416 232.657

Sonstige betriebliche Erträge [9] 3.000 3.582

Veränderung des Bestandes an unfertigen Leistungen [2] – 15 16

221.401 236.255

˘ Materialaufwand [4]

a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 412 379

b) Aufwendungen für bezogene Waren und Leistungen 1.458 1.686

1.870 2.065

˘ Personalaufwand [3, 6]

a) Löhne und Gehälter 133.639 145.200

b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung 28.924 29.178

162.563 174.378

Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände
des Anlagevermögens und Sachanlagen [11, 12] 7.182 7.085

Sonstige betriebliche Aufwendungen [7, 8] 34.685 37.048

˘ Gewinn der betrieblichen Tätigkeit 15.101 15.679

Erträge aus anderen Wertpapieren und Ausleihungen
des Finanzanlagevermögens 4 5

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 337 222

Zinsen und ähnliche Aufwendungen 44 43

Finanzergebnis [13] 297 184

˘ Gewinn vor Steuern 15.398 15.863

Ertragsteueraufwand [14] 6.974 6.787

˘ Konzernjahresüberschuss 8.424 9.076

Notes [€] [€]

˘ Unverwässertes Ergebnis je Aktie [15] 0,658 0,693

˘ Verwässertes Ergebnis je Aktie [15] 0,651 0,689
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Aktiva 2003 2002
Notes [T €] [T €]

˘ Anlagevermögen

Immaterielle Vermögenswerte [18] 18.841 21.121

Sachanlagen [19] 7.646 9.109

Finanzanlagen [20] 516 108

Anlagevermögen 27.003 30.338

Latente Steuern [33] 47 65

Summe Anlagevermögen 27.050 30.403

˘ Umlaufvermögen

Vorräte [21] 43 58

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen [22] 28.965 27.831

Forderungen aus Ertragsteuern [22] 5 537

Sonstige Vermögensgegenstände [22] 628 881

Flüssige Mittel [38] 21.502 15.815

Summe Umlaufvermögen 51.143 45.122

78.193 75.525

Passiva 2003 2002
Notes [T €] [T €]

˘ Eigenkapital und Rücklagen

1. Grundkapital [23] 13.200 13.200

2. Kapitalrücklagen [28] 7.456 7.456

3. Gewinnrücklagen

Andere Gewinnrücklagen [29] 18.492 16.445

4. Neubewertungsrücklage [30] 5 5

5. Konzerngewinn [31] 9.013 9.441

Summe Eigenkapital und Rücklagen 48.166 46.547

˘ Langfristige Schulden

Rückstellungen [32] 349 289

Latente Steuerabgrenzung [33] 491 572

Summe langfristige Schulden 840 861

˘ Kurzfristige Schulden

1. Erhaltene Anzahlungen [34] 244 136

2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen [34] 1.578 1.939

3. Verbindlichkeiten aus Ertragsteuern [34] 3.170 2.254

4. Sonstige Verbindlichkeiten [34] 24.195 23.788

Summe kurzfristige Schulden 29.187 28.117

78.193 75.525



Grund- Kapital- Gewinn- Neu- Konzern- Eigen-
kapital rücklage rücklage bewertungs- gewinn kapital

rücklage

[T €] [T €] [T €] [T €] [T €] [T €]

˘ Stand 01.01.2003 13.200 7.456 16.445 5 9.441 46.547

Eigene Anteile – 2.953 – 2.953

Gewinnausschüttung – 3.852 – 3.852

Einstellung in andere Gewinnrücklagen
gemäß Beschluss Hauptversammlung 5.000 – 5.000 0

Neubewertungsrücklage (netto) 0

Jahresüberschuss 8.424 8.424

˘ Stand 31.12.2003 13.200 7.456 18.492 5 9.013 48.166

˘ Stand 01.01.2002 13.200 7.456 9.160 1 14.620 44.437

Eigene Anteile – 3.027 – 3.027

Gewinnausschüttung – 3.943 – 3.943

Einstellung in andere Gewinnrücklagen
gemäß Beschluss Hauptversammlung 10.312 – 10.312 0

Neubewertungsrücklage (netto) 4 4

Jahresüberschuss 9.076 9.076

˘ Stand 31.12.2002 13.200 7.456 16.445 5 9.441 46.547

Notes:
Grundkapital: [23]
Bedingtes Kapital: [24]
Genehmigtes Kapital: [26]
Kapitalrücklage: [28]
Gewinnrücklage: [29]
Neubewertungsrücklage: [30]
Konzerngewinn: [31]

Seite 130

1 Ä 2 Ä 3 Ä 4 Ä Ä 6 Ä 7

K O N Z E R N - A B S C H L U S S  Z U M  3 1 . 1 2 . 2 0 0 3

K O N Z E R N - E I G E N K A P I T A L V E R Ä N D E R U N G S R E C H N U N G

5

1

4



2003 2002
Notes [T €] [T €]

˘ Cash Flow aus betrieblicher Geschäftstätigkeit

Konzernjahresüberschuss vor Ertragsteuern 15.398 15.863

˘ Berichtigungen

Abschreibungen auf Firmenwerte 1.812 1.816

Abschreibungen sonstige 5.370 5.269

Zunahme der Rückstellungen 61 57

Ergebnis aus Abgang von Anlagevermögen 63 – 142

Finanzaufwendungen 44 43

Finanzerträge – 341 – 227

Betriebsergebnis vor Änderungen des Nettoumlaufvermögens 22.407 22.679

˘ Abnahme (Zunahme) der Aktiva und Zunahme (Abnahme) der Passiva

Vorräte 15 – 16

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und anderer Aktiva – 871 9.386

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen und anderer Passiva 162 – 6.311

Aus laufender Geschäftstätigkeit erwirtschaftete Zahlungsmittel 21.713 25.738

Gezahlte Zinsen – 53 – 47

Gezahlte Ertragsteuern – 5.589 – 6.925

[35] 16.071 18.766

˘ Cash Flow aus Investitionstätigkeit

Anzahlung für den Erwerb von Tochterunternehmen – 408 0

Einzahlungen aus Abgängen des Anlagevermögens 990 1.007

Auszahlungen für Investitionen in das Anlagevermögen – 4.492 – 5.449

Erhaltene Zinsen 331 229

[36] – 3.579 – 4.213

˘ Cash Flow aus Finanzierungstätigkeit

Gezahlte Dividenden – 3.852 – 3.943

Rückkauf eigener Aktien – 2.953 – 3.027

[37] – 6.805 – 6.970

˘ Veränderung der Zahlungsmittel 5.687 7.583

Zahlungsmittelbestand am Anfang des Jahres 15.815 8.232

Zahlungsmittelbestand am Ende der Periode [38] 21.502 15.815
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Jahr Engi- Finance Industrie Infor- Office Ver- Gesamt
neering mation Manage- waltung/

Technology ment Sonstiges

Umsatz mit Dritten [T €] 2003 56.354 15.012 74.555 14.119 57.854 522 218.416

[T €] 2002 58.874 21.483 69.160 15.953 67.187 0 232.657

Intersegmenterlöse [T €] 2003 599 752 363 531 799 65 3.109

[T €] 2002 175 761 544 610 627 0 2.717

Intersegment-
belastungen [T €] 2003 – 405 – 234 – 797 – 148 – 598 – 927 – 3.109

[T €] 2002 – 455 – 144 – 445 – 73 – 768 – 832 – 2.717

Netto-Umsatz [T €] 2003 56.548 15.530 74.121 14.502 58.055 – 340 218.416

[T €] 2002 58.594 22.100 69.259 16.490 67.046 – 832 232.657

Segmentrohmarge [%] 2003 34,5 38,1 34,3 41,9 37,1 0,0 36,0

[%] 2002 35,5 38,7 32,5 42,9 36,3 0,0 35,7

Segmentergebnis1 [T €] 2003 6.163 1.266 10.651 1.350 7.999 – 12.031 15.398

[T €] 2002 6.370 3.146 7.764 1.809 9.508 – 12.734 15.863

Anlagevermögen

Abschreibungen2 [T €] 2003 1.191 303 988 298 897 1.693 5.370

[T €] 2002 1.243 281 1.172 298 793 1.482 5.269

Investitionen2 [T €] 2003 855 23 627 113 300 2.574 4.492

[T €] 2002 784 170 700 188 483 3.124 5.449

Buchwerte2 [T €] 2003 1.646 475 1.697 474 1.335 5.836 11.463

[T €] 2002 1.972 747 1.936 759 1.888 6.092 13.394

Abschreibung
Firmenwerte [T €] 2003 1.397 0 207 0 208 0 1.812

[T €] 2002 1.398 0 209 0 209 0 1.816

Buchwert Firmenwerte [T €] 2003 15.024 0 0 0 0 0 15.024

[T €] 2002 16.421 0 207 0 208 0 16.836

Projektmitarbeiter

Jahresdurchschnitt [Anzahl] 2003 857 302 1.915 206 1.577 0 4.857

[Anzahl] 2002 886 427 1.862 238 1.877 0 5.290

Stand 31.12. [Anzahl] 2003 842 282 1.956 208 1.516 0 4.804

[Anzahl] 2002 851 376 1.753 213 1.770 0 4.963

Interne Mitarbeiter

Jahresdurchschnitt [Anzahl] 2003 95 48 153 42 153 100 591

[Anzahl] 2002 104 53 160 52 176 101 646

Stand 31.12. [Anzahl] 2003 93 45 151 37 147 101 574

[Anzahl] 2002 99 51 163 47 173 92 625

1 in den Geschäftsbereichen ohne Kosten der Verwaltung 
2 ohne Finanzanlagen und ohne Firmenwerte
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Jahr Deutsch- Öster- Gesamt
land reich

˘ Netto-Umsätze der Segmente

Engineering [T €] 2003 56.548 0 56.548

[T €] 2002 58.594 0 58.594

Finance [T €] 2003 15.231 299 15.530

[T €] 2002 21.372 728 22.100

Industrie [T €] 2003 71.636 2.485 74.121

[T €] 2002 67.013 2.246 69.259

Information Technology [T €] 2003 14.352 150 14.502

[T €] 2002 15.660 830 16.490

Office Management [T €] 2003 53.879 4.176 58.055

[T €] 2002 61.700 5.346 67.046

Verwaltung/Sonstiges [T €] 2003 – 340 0 – 340

[T €] 2002 – 832 0 – 832

Netto-Umsatz [T €] 2003 211.306 7.110 218.416

[T €] 2002 223.507 9.150 232.657

Umsatz mit Dritten [T €] 2003 211.323 7.093 218.416

[T €] 2002 223.536 9.121 232.657

Intersegmenterlöse [T €] 2003 14 31 45

[T €] 2002 0 29 29

Intersegmentbelastungen [T €] 2003 – 31 – 14 – 45

[T €] 2002 – 29 0 – 29

Netto-Umsatz [T €] 2003 211.306 7.110 218.416

[T €] 2002 223.507 9.150 232.657

Segmentrohmarge [%] 2003 36,2 30,5 36,0

[%] 2002 35,8 31,5 35,7

Segmentergebnis1 [T €] 2003 15.389 9 15.398

[T €] 2002 15.348 515 15.863

˘ Anlagevermögen

Abschreibungen2 [T €] 2003 5.208 162 5.370

[T €] 2002 5.083 186 5.269

Investitionen2 [T €] 2003 4.469 23 4.492

[T €] 2002 5.334 115 5.449

Buchwerte2 [T €] 2003 11.146 317 11.463

[T €] 2002 12.881 513 13.394

Abschreibung Firmenwerte [T €] 2003 1.812 0 1.812

[T €] 2002 1.816 0 1.816

Buchwert Firmenwerte [T €] 2003 15.024 0 15.024

[T €] 2002 16.836 0 16.836

˘ Projektmitarbeiter

Jahresdurchschnitt [Anzahl] 2003 4.675 182 4.857

[Anzahl] 2002 5.060 230 5.290

Stand 31.12. [Anzahl] 2003 4.632 172 4.804

[Anzahl] 2002 4.767 196 4.963

˘ Interne Mitarbeiter

Jahresdurchschnitt [Anzahl] 2003 559 32 591

[Anzahl] 2002 612 34 646

Stand 31.12. [Anzahl] 2003 543 31 574

[Anzahl] 2002 593 32 625
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Frank Wolfs Unternehmen entwickelt neue, erfolgreiche Produkte.

Innerhalb kürzester Zeit steigen die Auftragseingänge um mehr

als 40 Prozent – weit mehr, als das mittelständische Unter-

nehmen verkraften kann. Auch die kleine Personalabteilung ist

überfordert. Um kurzfristig die passenden Mitarbeiter zu finden,

überlässt Frank Wolf die Rekrutierung den Personal-Profis der

DIS AG. Mit Hilfe von eMaRS* werden schnell alle offenen Stellen

besetzt.

[Mehr zu eMaRS finden Sie auf Seite 39.]   ˘ weiter auf Seite 164
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˘ Die DIS Deutscher Industrie Service Aktiengesellschaft ist eines der größten Unternehmen in

der Personal-Dienstleistungsbranche in Deutschland. Der DIS Konzern beschäftigte im

Geschäftsjahr 2003 durchschnittlich 5.448 Mitarbeiter.

Experten gehen von einem langfristigen Branchenwachstum von 12 bis 15 Prozent

(per annum) für die nächsten acht bis zehn Jahre aus. Der DIS-Konzern hat es sich zum Ziel gesetzt,

auch zukünftig zu den Outperformern der Branche zu gehören.

Die DIS AG wird an der Börse Frankfurt am Main im Börsensegment SDAX notiert. Der

erste Handelstag für die DIS Aktie war der 21.11.1997.

Mitglieder des Vorstands

■ Dieter C. Scheiff (51), Velen, Vorsitzender des Vorstands (CEO)

■ Dominik de Daniel (28), Meerbusch-Osterath, Finanzvorstand (CFO)

Die Vorstandsmitglieder sind berechtigt, die Gesellschaft stets einzeln zu vertreten.

Im Vorstand der DIS AG ergaben sich in 2003 keine Veränderungen.

Dieter C. Scheiff hat, bevor er im Mai 2001 zur DIS AG kam, in verschiedenen

Positionen bei 3M Außendienst-, Vertriebs- und Marketingerfahrung gesammelt. Zuletzt war er

als Vice President Europe bei Johnson & Johnson tätig. Er sieht für seine Aufgaben eine

faszinierende Perspektive, denn: »Der Arbeitsmarkt verändert sich. Die Flexibilisierung der Arbeit

schreitet voran.« Attraktive Angebote für Mitarbeiter und Kunden zu schaffen ist sein Ziel.

Dominik de Daniel machte bei der Deutsche Bank AG eine Ausbildung zum Bankkauf-

mann und absolvierte im Anschluss ein berufsbegleitendes Studium zum Bankfachwirt an der

Bankakademie. 1997 wechselte er vom Anlage-Management in das Investmentbankinggeschäft

der Deutsche Bank AG. Zuletzt war er dort als Senior Analyst für Zeitarbeitsunternehmen und

Konsumgüterhersteller tätig. Im Mai 2000 kam er zur DIS AG. Seit Februar 2001 ist er Mitglied des

Vorstands.

Mitglieder des Aufsichtsrats

Vertreter der Anteilseigner:

■ Klaus Gruber, Alsbach, Geschäftsleitungsmitglied i.R.

■ Dr. Hermut Kormann, Heidenheim, Konzernvorstand

■ Dr. Rajan Malavija, Frankfurt am Main, Unternehmensberater

■ Prof. Dr. Meinhard Miegel, Bonn, Wissenschaftler

■ Dipl. rer. pol. Dietrich Paulmann (Vorsitzender), Darmstadt, Aufsichtsratsvorsitzender

■ Dr. Reinhard K. Sprenger, Essen, Unternehmensberater

Vertreter der Arbeitnehmer:

■ Jutta Brauer, Erfurt, Personalreferentin

■ Bernd Heck, Frankfurt am Main, Leiter der Elektroabteilung

■ Gertrud Otten, Mannheim, Niederlassungsleiterin

■ Gabriele Scholl, Kassel, Personalreferentin

■ Klaus Stein, Mannheim, Vertreter der IG Metall Mannheim

■ Roland Tremper (stellvertretender Vorsitzender), Berlin, Vertreter der ver.di Berlin
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Ausschüsse

Die Aufsichtsratsmitglieder legten folgende Ausschüsse fest:

■ Ständiger Ausschuss:

Mitglieder: Dietrich Paulmann, Prof. Dr. Meinhard Miegel, Gertrud Otten, Roland Tremper

■ Finanzausschuss:

Mitglieder: Klaus Gruber, Dr. Hermut Kormann, Gabriele Scholl, Roland Tremper

■ Personalausschuss:

Mitglieder: Dietrich Paulmann, Gertrud Otten, Dr. Reinhard K. Sprenger, Klaus Stein

Mandate der Organmitglieder in Aufsichtsräten und vergleichbaren Kontrollgremien

■ Dominik de Daniel, Meerbusch-Osterath:

DIS Deutscher Industrie Service AG, Wien, Österreich (Aufsichtsrat)

■ Klaus Gruber, Alsbach:

DIS Deutscher Industrie Service AG, Wien, Österreich (Aufsichtsrat)

euro engineering AG, Ulm (Aufsichtsrat)

■ Dr. Hermut Kormann, Heidenheim:

Allianz Versicherungs-Aktiengesellschaft, Stuttgart (Landesbeirat Baden-Württemberg)

Carl Edelmann GmbH & Co KG, Heidenheim/Brenz (Beirat)

DIW Industriewartung Aktiengesellschaft, Stuttgart (Aufsichtsratsvorsitzender)

IKB Deutsche Industriebank, Düsseldorf (Beraterkreis)

Landesbank Baden Württemberg, Stuttgart (Beirat)

Voith Paper Holding Verwaltungs GmbH, Heidenheim/Brenz (Beiratsvorsitzender)

Voith Siemens Hydro Power Generation Verwaltungs GmbH, Heidenheim/Brenz

(Beiratsvorsitzender)

Voith Turbo Beteiligungen GmbH, Heidenheim/Brenz (Aufsichtsratsvorsitzender)

■ Dr. Rajan Malavija, Frankfurt am Main:

Cosmos International, Bombay, Indien (Aufsichtsrat)

Ebag, Brüssel und Bonn (Aufsichtsrat)

■ Prof. Dr. Meinhard Miegel, Bonn:

AXA Konzern AG, Köln (Beirat)

Wall AG, Berlin (Aufsichtsrat)

»Wissenschaft, Literatur und Zeitgeschichte« des Goethe Instituts (Beirat)

Wissenschaftszentrum Berlin (Beirat)

■ Dipl. rer. pol. Dietrich Paulmann, Darmstadt:

DIS Deutscher Industrie Service AG, Wien, Österreich (Aufsichtsratsvorsitzender)

euro engineering AG, Ulm (Aufsichtsratsvorsitzender)

■ Dieter C. Scheiff, Velen:

euro engineering AG, Ulm (Aufsichtsrat)

■ Dr. Reinhard K. Sprenger, Essen:

syskoplan AG, Gütersloh (Aufsichtsrat)

■ Klaus Stein, Mannheim:

ABB GTE AG, Mannheim (stellvertretender Aufsichtsratsvorsitzender)

■ Roland Tremper, Berlin:

Kaufhof Warenhaus AG, Köln (Aufsichtsrat)
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˘ Der Konzern-Abschluss wurde in Anwendung von § 292a HGB nach den Vorschriften der am

Abschlussstichtag gültigen International Financial Reporting Standards (IAS/IFRS) erstellt und

berücksichtigt die Interpretationen des International Accounting Standards Boards (IASB). Er

steht im Einklang mit den Richtlinien der Europäischen Union zur Konzernrechnungslegung

(Richtlinie 83/349/EWG – 7. EG-Richtlinie) in der Auslegung durch das Deutsche Rechnungs-

legungs Standard Committee bezüglich befreiender Konzernabschlüsse nach § 292a HGB, nieder-

gelegt im Deutschen Rechnungslegungs Standard Nr. 1 (DRS 1).

Die ergänzenden Regelungen des Aktiengesetzes (AktG) finden Anwendung. Der

Konzernlagebericht zum 31. 12.2003 wurde ebenfalls entsprechend den Vorschriften des HGB auf-

gestellt.

Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Vermögenswerte (Assets) werden in der Bilanz angesetzt, wenn es wahrscheinlich ist, dass der

mit dem Vermögenswert verbundene Nutzen dem Unternehmen zufließen wird, und wenn der

Vermögenswert verlässlich bewertet werden kann.

Schulden (Liabilities) werden in der Bilanz angesetzt, wenn es wahrscheinlich ist,

dass durch die Erfüllung der Schuld ein wirtschaftlicher Nutzen abfließen wird und wenn der

Erfüllungsbetrag verlässlich bewertet werden kann.

Wertaufhellende Ereignisse nach dem Bilanzstichtag sind zu berücksichtigen (IAS 10.7).

Wertbegründende Ereignisse nach dem Bilanzstichtag sind nicht zu berücksichtigen (IAS 10.9).

Gewinnverwendungsbeschlüsse nach dem Bilanzstichtag sind nicht als Verbindlichkeiten zu

berücksichtigen.

Immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen werden nach der Benchmark-Methode

bewertet (Bewertung zu fortgeführten historischen Anschaffungskosten (IAS 16.28)).

Beim Leasing wird zwischen Finanzierungsleasing und Operating-Leasing unter-

schieden. Ein Finanzierungsleasing ist ein Leasingverhältnis, bei dem im Wesentlichen alle mit

dem Eigentum verbundenen Risiken und Chancen eines Vermögenswertes übertragen werden.

Dabei kann letztendlich das Eigentumsrecht übertragen werden oder nicht (IAS 17.3). Ein Operating-

Leasingverhältnis ist ein Leasingverhältnis, bei dem es sich nicht um ein Finanzierungsleasing

handelt (z.B. Mietvertrag). Beim Operating-Leasingnehmer sind Leasingzahlungen als Aufwand

periodengerecht zu erfassen.

Während nach deutschem Recht das Vorsichtsprinzip und der Gläubigerschutz im

Vordergrund stehen, zielen die IAS/IFRS stärker auf die Bereitstellung von entscheidungsrelevanten

Informationen für gegenwärtige und potenzielle Investoren ab. Aus dieser unterschiedlichen

Sichtweise resultieren eine Reihe von Ansatz- und Bewertungsunterschieden zwischen den in

Einzelabschlüssen angewandten Vorschriften des HGB und den für den Konzern-Abschluss geltenden

IFRS-/IAS-Regelungen. Nach § 292a Abs. 2 Nr. 4 HGB werden die Bilanzierungs-, Bewertungs- und

Konsolidierungsmethoden, die sich wesentlich von den HGB-Regelungen unterscheiden, nach-

folgend dargestellt:

Selbst geschaffene immaterielle Vermögenswerte wurden im vorliegenden IFRS-

Konzern-Abschluss zu Herstellungskosten aktiviert. Nach HGB besteht hingegen gemäß § 248

Abs. 2 HGB ein Aktivierungsverbot für selbst erstellte immaterielle Vermögensgegenstände des

Anlagevermögens.
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Nach HGB dürfen Aufwandsrückstellungen in bestimmten Fällen auch ohne eine rechtliche Ver-

pflichtung gegenüber Dritten gebildet werden (§ 249 Abs. 1 und Abs. 2 HGB). Die Bewertung der

Rückstellungen erfolgt nach kaufmännischen Grundsätzen unter Beachtung des Vorsichtsprinzips.

Nach IAS sind indes Rückstellungen nur bei gegenüber Dritten bestehenden Verpflichtungen und

darüber hinaus für einen enger begrenzten Tatbestandsbereich anzusetzen. Die Inanspruchnahme

einer nach IFRS angesetzten Rückstellung aus Verpflichtungen gegenüber Dritten muss zudem

wahrscheinlich und deren Höhe zuverlässig ermittelbar sein. Aufwandsrückstellungen sind dem-

nach nach IFRS nicht zu bilden.

Latente Steuern sind nach HGB nur dann anzusetzen, wenn es sich um zeitliche

Differenzen zwischen der handelsrechtlichen Erfolgsermittlung und der steuerlichen Einkommens-

ermittlung handelt (timing concept). Nach IAS 12 erfolgt eine weitreichendere Abgrenzung der

latenten Steuern. Sie sind grundsätzlich auf alle zeitlichen Unterschiede zwischen der Steuer-

bilanz und dem IFRS-Abschluss einschließlich eventuell vorhandener steuerlicher Verlustvorträge

zu bilden. Somit wurden im vorliegenden IFRS-Konzern-Abschluss für alle temporären Differenzen

latente Steuern gebildet.

Nach den Vorschriften des HGB sind Wertpapiere des Anlage- und Umlaufvermögens

mit ihren Anschaffungskosten oder einem niedrigeren beizulegenden Wert anzusetzen. Gemäß

IAS 39 wurden die Finanzinstrumente mit dem Marktwert bewertet und die Veränderung direkt

erfolgsneutral mit dem Eigenkapital verrechnet.

Abnutzbare bewegliche Wirtschaftsgüter des Anlagevermögens, deren Netto-

anschaffungswert bis 410,00 Euro beträgt, können im Anschaffungsjahr voll abgeschrieben

werden. Im Anlagenspiegel sind diese Wirtschaftsgüter als Zugang und im gleichen Jahr als

Abgang auszuweisen. Im vorliegenden Konzern-Abschluss wurden die Anschaffungskosten direkt

als Aufwand behandelt.

Nach § 272 Abs. 4 HGB sind für im Umlaufvermögen gesondert auszuweisende

»Eigene Anteile« eine Rücklage zu bilden. Diese Rücklage ist gesondert im Eigenkapital als »Rück-

lage für eigene Anteile« auszuweisen. Gemäß IAS 32 stellen »Eigene Anteile« keinen Vermögens-

wert dar. Sie sind mit dem Eigenkapital zu verrechnen und müssen in der Kapitalveränderungs-

rechnung dargestellt werden.

Ein aus der Kapitalkonsolidierung entstehender Geschäfts- oder Firmenwert (Good-

will) ist nach IAS 22.44 planmäßig über eine maximale Zeitdauer von bis zu 20 Jahren erfolgs-

wirksam abzuschreiben, während nach § 309 Abs. 1 HGB auch eine einmalige erfolgsneutrale

Verrechnung mit den Rücklagen möglich ist.

Die im Konzern-Abschluss einbezogenen Unternehmen bilanzieren nach einheitlichen

Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätzen. Gegenüber den Vorjahren sind die Bewertungs-

oder Bilanzierungsmethoden unverändert beibehalten worden. Die Jahresabschlüsse der Tochter-

gesellschaften sind auf den Stichtag des Konzerns aufgestellt.
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In den folgenden Überleitungsrechnungen werden der Jahresüberschuss und der Free Cash Flow,

ausgehend von den Einzelabschlüssen nach nationalem Recht, zum IFRS dargestellt:

Überleitung auf den Jahresüberschuss nach IFRS
[T €] [T €]

Jahresüberschuss/Verlust der einbezogenen Unternehmen 14.242

Berichtigungen im Anlagevermögen (Abschreibungen) 38

Verluste auf Abgänge des Anlagevermögens durch unterschiedliche
Abschreibungsmethoden – 275

Latente Steuern 64

Beteiligungserträge für das Geschäftsjahr 2003 – 3.754

Beteiligungserträge für das Geschäftsjahr 1998 aus einer Betriebsprüfung – 112

Berichtigung Ertragsteuern auf Beteiligungserträge 33

w. Anrechnungsguthaben – 79

Firmenwertabschreibung – 1.812

8.424

Überleitung auf den Free Cash Flow nach IFRS
[T €]

Summe Free Cash Flows der einbezogenen Unternehmen 16.317

Beteiligungserträge für das Geschäftsjahr 2003 – 3.754

Beteiligungserträge für das Geschäftsjahr 1998 aus einer Betriebsprüfung – 112

Erhöhung Anschaffungskosten an euro engineering AG bei DIS AG 79

Kapitaleinzahlung DIS Consulting GmbH 25

Berichtigung Ertragsteuern auf Beteiligungserträge für das Jahr 1988
aus einer Betriebsprüfung 33

Zunahme der Aktiva im Konzern durch Berichtigung der Beteiligungserträge – 96

12.492

Zur übersichtlicheren Darstellung werden in der Bilanz und der Gewinn-und-Verlust-Rechnung

einzelne Positionen zusammengefasst. Sie werden im Anhang [Notes] erläutert.

Die Reihenfolge der Berichterstattung wurde dem internationalen Aufbau von

Konzernabschlüssen entsprechend gewählt. Der Gewinn-und-Verlust-Rechnung folgen demnach

die Bilanz, die Eigenkapitalveränderungsrechnung, die Kapitalflussrechnung und die Segment-

berichterstattung. Die Erläuterungen hierzu erfolgen in den Notes. Nicht vergleichbare Vorjahres-

beträge bestehen nicht. Das Overriding Principle wurde nicht angewandt. Finanzinvestitionen in

Immobilien wurden nicht getätigt. Es wurden im Berichtsjahr Betriebsteile weder stillgelegt noch

veräußert.

Konsolidierungskreis

In den Konzern-Abschluss werden neben der DIS AG drei inländische und eine ausländische Gesell-

schaft einbezogen, an denen die DIS AG jeweils zu 100 Prozent beteiligt ist. Keines der Unter-

nehmen wurde nach der Equity-Methode konsolidiert.

Alle Gesellschaften sind in den Konzern-Abschluss im Wege der Vollkonsolidierung

einbezogen worden:
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Name und Sitz Anteil am Eigen- Jahres- Bilanz- Free Segment-
der Gesellschaft Kapital kapital überschuss summe Cash Flow zuordnung*

[%] [T €] [T €] [T €] [T €]

DIS Deutscher Industrie Ober-
Service AG, gesell-
Düsseldorf, Deutschland schaft 57.452 10.407 82.410 12.570 2, 3, 4, 5, 6

DIS Consulting GmbH,
Düsseldorf, Deutschland
(Erstkonsolidierung
10.03.2003) 100 71 46 192 4 6

DIS Deutscher Industrie
Service AG,
Wien, Österreich
(Erstkonsolidierung
14.12.1989) 100 925 – 12 2.315 95 2, 3, 4, 5, 6

DIS Interim Manage-
ment GmbH,
Düsseldorf, Deutschland
(Erstkonsolidierung
24.09.1999) 100 126 – 71 159 1 2

euro engineering AG,
Ulm, Deutschland
(Erstkonsolidierung
01.10.1999) 100 5.254 3.700 12.625 3.647 1, 6

Segmentzuordnung:
1 = Engineering
2 = Finance
3 = Industrie
4 = Information Technology
5 = Office Management
6 = Verwaltung

Die DIS Consulting GmbH, Düsseldorf, wurde am 10.03.2003 gegründet und am 27.03.2003 in das

Handelsregister B des Amtsgerichts Düsseldorf unter der Nummer HRB 47726 eingetragen.

Gegenstand des Unternehmens ist die Unternehmens- und Personalberatung insbesondere in

wirtschaftlichen und organisatorischen Angelegenheiten und die Erbringung personalbezogener

Dienstleistungen im Bereich des Personalmanagements und der Beratung von Unternehmen in

Managementfragen sowie alle damit in Zusammenhang stehenden oder dieser Art oder Voraus-

setzung ähnlichen Tätigkeiten.

Alle anderen Gesellschaften wurden für den Zeitraum 01.01. bis 31.12. im Jahres-

abschluss berücksichtigt. Es bestehen keine Unternehmenszusammenschlüsse.

Währungsumrechnung

Währungsdifferenzen sind im abgelaufenen Geschäftsjahr sowie im Vorjahr nicht entstanden, da

keine Unternehmen außerhalb der Euro-Zone im Konzern-Abschluss berücksichtigt werden.
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Konsolidierungsmethoden

Die in den Konzern-Abschluss einbezogenen Jahresabschlüsse der Tochtergesellschaften werden

nach einheitlichen Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden aufgestellt. Sofern in dem landes-

rechtlichen Abschluss der Tochtergesellschaft hiervon abweichend bilanziert wurde, sind bei den

entsprechenden Posten Anpassungen vorgenommen worden. Nur in unwesentlichen Fällen

unterbleibt eine Anpassung. Alle in den Konzern-Abschluss einbezogenen Abschlüsse sind von

unabhängigen Abschlussprüfern uneingeschränkt testiert worden.

Die Kapitalkonsolidierung erfolgt gemäß den Regelungen des IAS 22 (Unternehmens-

zusammenschlüsse; rev. 1998) nach der Benchmark-Methode. Stille Reserven waren jeweils bei der

Erstkonsolidierung nicht vorhanden. In der Konzernbilanz werden die Buchwerte der Beteiligungen

des Mutterunternehmens an den einbezogenen Tochterunternehmen gegen die entsprechenden

Eigenkapitalposten im Zeitpunkt des Erwerbs aufgerechnet.

Ein sich aus der Kapitalkonsolidierung ergebender positiver Unterschiedsbetrag wird

als Firmenwert aus der Kapitalkonsolidierung aktiviert und über die voraussichtliche Nutzungs-

dauer erfolgswirksam abgeschrieben.

Bei der Schuldenkonsolidierung wurden die abgestimmten gegenseitigen Forderungen

und Verbindlichkeiten der in die Konsolidierung einbezogenen Gesellschaften untereinander auf-

gerechnet.

Bei der Aufwands- und Ertragskonsolidierung wurden die Umsätze zwischen den in

die Konsolidierung einbezogenen Gesellschaften sowie die entsprechenden Aufwandsposten

eliminiert, so dass als Umsatzerlöse nur solche Erlöse ausgewiesen werden, die mit konzernfremden

Dritten entstanden sind.

Erträge aus Beteiligungen, Zinsaufwendungen und Zinserträge auf laufende Konten

mit den zum Konzern gehörenden Gesellschaften sowie alle übrigen gegenseitigen Aufwendungen

und Erträge der in die Konsolidierung einbezogenen Gesellschaften wurden ebenfalls miteinander

aufgerechnet.

Das Konzernergebnis nach IAS weicht vom Ergebnis der Einzelabschlüsse der ein-

bezogenen Gesellschaften im Wesentlichen durch die unterschiedliche Bewertung des Anlage-

vermögens und durch die Firmenwertabschreibung im Konzern-Abschluss ab.

Die Gliederungen der Gewinn-und-Verlust-Rechnung und der Bilanz erfolgen nach

IAS 1. Dabei ist die Gewinn-und-Verlust-Rechnung nach dem Gesamtkostenverfahren aufgestellt.

Kapitalflussrechnung

Die Kapitalflussrechnung zeigt, welche Zahlungsströme (Cash Flows) im DIS-Konzern innerhalb

des Geschäftsjahres geflossen sind und auf welchem Wege das Unternehmen Finanzierungs-

mittel erwirtschaftet hat.

Dabei wird zwischen den Zahlungsströmen aus betrieblicher Geschäftstätigkeit,

Investitionstätigkeit und Finanzierungstätigkeit unterschieden. Ausgangspunkt der Finanzierungs-

rechnung ist der Finanzmittelfonds, in dem die Kassenbestände und Guthaben bei Kreditinstituten

zusammengefasst werden. Die Finanzierungs- oder Kapitalflussrechnung steht in Übereinstimmung

mit IAS 7 (»Cash Flow Statements«).
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˘ Um einen detaillierten Einblick in die Ertragslage des DIS-Konzerns zu erhalten, wird das Ergebnis

des Geschäftsjahres 2003 in einer Umsatzertragsrechnung abgeleitet und mit dem Vorjahr

verglichen. Dabei wurde der Aufbau der Rechnung so gewählt, dass die für den DIS-Konzern

wesentlichen Kennzahlen (Gesamtleistung, Rohertrag, EBITDA, EBIT, EBT) direkt erkennbar werden.

2003 2002 +/–
Notes [T €] [%] [T €] [%] [%]

Umsatzerlöse [1] 218.416 100,0 232.657 100,0 -6,1

Bestandsveränderungen [2] – 15 0,0 16 0,0 –

Gesamtleistung 218.401 100,0 232.673 100,0 – 6,1

Löhne und Aufwands-
erstattungen [3] 113.824 52,1 123.564 53,1 – 7,9

Soziale Abgaben [3] 24.019 11,0 23.951 10,3 0,3

Materialeinsatz [4] 1.870 0,9 2.065 0,9 – 9,4

Rohertrag [5] 78.688 36,0 83.093 35,7 – 5,3

Personalkosten [6] 37.818 17,3 40.306 17,3 – 6,2

Verwaltungskosten [7] 8.680 4,0 9.116 3,9 – 4,8

Werbekosten [7] 1.962 0,9 2.818 1,1 – 30,4

Reisekosten [7] 2.117 1,0 2.009 0,9 5,4

Raumkosten [7] 6.628 3,0 6.823 2,9 – 2,9

Übrige betriebliche
Aufwendungen [8] 2.200 1,0 2.839 1,2 – 22,5

Sonstige betriebliche Erträge [9] – 3.000 – 1,4 – 3.582 – 1,5 – 16,2

Ergebnis vor Zinsen, Steuern,
Abschreibungen (EBITDA) [10] 22.283 10,2 22.764 9,9 – 2,1

Abschreibungen auf das
Anlagevermögen [11] 5.370 2,5 5.269 2,3 1,9

Firmenwertabschreibung [12] 1.812 0,8 1.816 0,8 – 0,2

Ergebnis vor Zinsen und
Steuern (EBIT) 15.101 6,9 15.679 6,8 – 3,7

Zinsergebnis/Ergebnis
aus anderen Wertpapieren [13] 297 0,1 184 0,1 61,4

Ergebnis vor Steuern (EBT) 15.398 7,0 15.863 6,9 – 2,9

Ertragsteuern 
(Steuerquote 45,3 % (42,8 %)) [14] – 6.974 – 3,2 – 6.787 – 2,9 2,8

Konzernjahresüberschuss 8.424 3,8 9.076 4,0 – 7,2

[1] Umsatzerlöse

Umsatzerlöse werden zu dem Zeitpunkt realisiert, zu dem die Leistungen erbracht worden sind.

Die Entwicklung der Umsätze nach den einzelnen Geschäftsbereichen des DIS-Konzerns ist in der

Segmentberichterstattung dargestellt. Im Berichtsjahr verminderte sich der Konzernumsatz um

6,1 Prozent auf 218,4 Mio. Euro.

Von den Umsatzerlösen entfallen im Jahr 2003 3,8 Mio. Euro auf die Personal-

vermittlung (Vorjahr: 4,7 Mio. Euro).
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[2] Bestandsveränderungen

Ausgewiesen wird die Bestandsveränderung an in Arbeit befindlichen Aufträgen im Segmentbereich

Engineering. Aus Gründen der Wesentlichkeit wurde auf eine Teilgewinnrealisierung verzichtet.

[3] Löhne und Aufwandserstattungen/Soziale Abgaben

Entsprechend zur Umsatzminderung sind auch die Personalaufwendungen im operativen Bereich

gesunken. Sie betragen 137,8 Mio. Euro (Vorjahr: 147,5 Mio. Euro); das entspricht einer Reduzierung

um 6,6 Prozent. In diesem Posten sind sämtliche Personalaufwendungen für die Projektmitarbeiter

erfasst.

[4] Materialeinsatz

Der Materialeinsatz betrug wie im Vorjahr 0,9 Prozent vom Umsatz.

[5] Rohertrag

Der Rohertrag verminderte sich im Berichtsjahr um 5,3 Prozent auf 78,7 Mio. Euro und liegt mit

36,0 Prozent von der Gesamtleistung über dem Vorjahr mit 35,7 Prozent. In der folgenden Tabelle

wird die Überleitung von der Gewinn-und-Verlust-Rechnung zum Rohertrag in der Ertragslage

dargestellt:

2003 2002
[T €] [T €]

Umsatzerlöse 218.416 232.657

Bestandsveränderungen – 15 16

Gesamtleistung 218.401 232.673

Im Personalaufwand enthaltene Aufwendungen für Projektmitarbeiter

Löhne und Gehälter – 100.726 – 110.121

Soziale Abgaben – 24.019 – 23.951

In »Sonstige betriebliche Aufwendungen« enthaltene Aufwands-
erstattungen und Reisekosten für Projektmitarbeiter – 13.098 – 13.443

Materialaufwand – 1.870 – 2.065

Rohertrag 78.688 83.093

[6] Personalkosten

Die Aufwendungen für internes Personal konnten im zurückliegenden Geschäftsjahr um

2,5 Mio. Euro (6,2 Prozent) auf 37,8 Mio. Euro gesenkt werden. Das interne Personal stellt den

Vertrieb und die Verwaltung der DIS AG dar. In der folgenden Tabelle wird die Überleitung von der

Position »Personalaufwand« in der Gewinn-und-Verlust-Rechnung zu den Personalkosten in der

Ertragslage dargestellt:

2003 2002
[T €] [T €]

Personalaufwand gemäß Gewinn-und-Verlust-Rechnung 162.563 174.378

Im Personalaufwand enthaltene Aufwendungen
für Projektmitarbeiter (siehe Rohertrag [5])

Löhne und Gehälter – 100.726 – 110.121

Soziale Abgaben – 24.019 – 23.951

Personalkosten 37.818 40.306
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[7] Betriebliche Aufwendungen

Die betrieblichen Aufwendungen konnten um 6,6 Prozent auf 19,4 Mio. Euro gesenkt werden.

Insbesondere die Werbekosten konnten deutlich um 856 T Euro gesenkt werden. Sie betrugen

0,9 Prozent des Umsatzes nach 1,1 Prozent im Vorjahr.

Die in den Raumkosten enthaltenen Aufwendungen für Büromieten (2003: 5.039 T Euro;

2002: 5.07 1 T Euro) sind nach der Definition des IAS 17 (Operating-Leasing) periodengerecht als

Aufwand gebucht. Die vertraglich vereinbarten Mietlaufzeiten betragen in der Regel 5 Jahre. In

der folgenden Tabelle wird die Überleitung von der Position »Sonstige betriebliche Aufwendungen«

in der Gewinn-und-Verlust-Rechnung zu den Notes 7 und 8 dargestellt:

2003 2002
[T €] [T €]

»Sonstige betriebliche Aufwendungen«
gemäß Gewinn-und-Verlust-Rechnung 34.685 37.048

Enthaltene Aufwandserstattungen und Reisekosten
für Projektmitarbeiter (siehe Rohertrag [5]) – 13.098 – 13.443

21.587 23.605

Aufteilung in der Ertragslage

Verwaltungskosten 8.680 9.116

Werbekosten 1.962 2.818

Reisekosten 2.117 2.009

Raumkosten 6.628 6.823

Betriebliche Aufwendungen 19.387 20.766

Übrige betriebliche Aufwendungen 2.200 2.839

21.587 23.605

[8] Übrige betriebliche Aufwendungen

Die übrigen betrieblichen Aufwendungen setzen sich wie folgt zusammen:

2003 2002
[T €] [T €]

Wertberichtigungen des Umlaufvermögens 423 875

Verluste aus Abgang Anlagevermögen 180 121

Interne Bewirtung 281 282

Schulungs-/Tagungskosten 1.083 1.198

Arbeitsschutzmittel 158 200

Geschenke an Mitarbeiter 59 91

Sonstiges 16 72

2.200 2.839

Die übrigen betrieblichen Aufwendungen enthalten wie in den Vorjahren keine außergewöhn-

lichen Aufwendungen.
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[9] Sonstige betriebliche Erträge

Die sonstigen betrieblichen Erträge (3,0 Mio. Euro; Vorjahr: 3,6 Mio. Euro) setzen sich wie folgt

zusammen:

2003 2002
[T €] [T €]

Erträge aus dem Abgang von Gegenständen des Anlagevermögens 117 262

Erträge aus der Auflösung von Wertberichtigungen 92 158

Erträge aus Eingliederungsbeihilfen 1.189 1.412

Provisionsertrag 35 58

Sachbezüge 1.057 1.026

Ertrag aus der Untervermietung von Räumen 308 228

Rückerstattung Lohnsteuer aus Betriebsprüfung 0 41

Ausbuchung sonstiger Verbindlichkeiten 50 44

Sonstige 152 353

3.000 3.582

Die sonstigen betrieblichen Erträge enthalten wie in den Vorjahren keine außergewöhnlichen

Erträge.

[10] Ergebnis vor Zinsen, Steuern, Abschreibungen (operatives Ergebnis)

Das operative Ergebnis (EBITDA) verminderte sich im Geschäftsjahr 2003 auf 22,3 Mio. Euro

(10,2 Prozent vom Umsatz).

[11] Abschreibungen auf das Anlagevermögen

Die Abschreibungen auf das immaterielle und Sachanlagevermögen erhöhten sich um 1,9 Prozent

auf 5,4 Mio. Euro. Außerplanmäßige Abschreibungen sind in 2003 nicht enthalten (Vorjahr:

242 T Euro). Dieser Betrag war dem Segment Industrie zuzuordnen. Die Wirtschaftsgüter wurden

auf den voraussichtlichen Veräußerungswert abgeschrieben.

[12] Firmenwertabschreibung

Die Firmenwertabschreibungen erfolgen planmäßig über die voraussichtliche Nutzungsdauer.

[13] Finanzergebnis

Gegenüber dem Vorjahr konnte das Finanzergebnis nochmals um 113 T Euro verbessert werden.

Dies ist insbesondere auf das weiter verbesserte Forderungsmanagement zurückzuführen.

Per 31.12.2003 verfügt der DIS-Konzern über eine Netto-Cash-Position in Höhe von 21,5 Mio. Euro

(Vorjahr: 15,8 Mio. Euro).

[14] Ertragsteuern

Als Ertragsteuern werden die Aufwendungen und Erträge aus Steuern vom Einkommen und

Ertrag sowie die latenten Steuerabgrenzungen ausgewiesen. Dabei werden die zum Bilanzstich-

tag gültigen bzw. verabschiedeten gesetzlichen Regelungen in den einzelnen Ländern berück-

sichtigt. In den Ertragsteuern von 7,0 Mio. Euro (Vorjahr: 6,8 Mio. Euro) sind als Ertrag 64 T Euro

(Vorjahr: Aufwand 103 T Euro) latente Steuern enthalten. Die latenten Steuern werden gemäß

IAS 12 für temporäre Bewertungsunterschiede zwischen den Steuerbilanzen der Einzelgesell-

schaften und dem Konzern-Abschluss gebildet.
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Die Ermittlung der latenten Steuern erfolgte unter Anwendung der erwarteten Steuersätze zum

Zeitpunkt der Realisierung. Für steuerliche Verlustvorträge, die zukünftig genutzt werden können,

wurden keine latenten Steueransprüche aktiviert. Nur für das Jahr 2003 war in Deutschland für

die Körperschaftsteuer ein Steuersatz von 26,5 Prozent gültig (Flutopfersolidaritätsgesetz). Ab dem

Jahr 2004 gilt wieder ein Steuersatz von 25,0 Prozent.

Der Gewerbesteuersatz ist in Deutschland nicht einheitlich festgelegt, da die

Gemeinden diesen individuell festlegen können. In diesem Abschluss ist die Gewerbesteuer mit

einem durchschnittlichen Prozentsatz von 17,5 Prozent berechnet worden.

Latente Steuern wurden in den Einzelabschlüssen gebildet und so in den Konzern

übernommen. Es bestehen keine ertragsteuerlichen Organschaften. Die Gewinnausschüttung für

das Wirtschaftsjahr 2001 in Höhe von 3,96 Mio. Euro führt im Jahr 2002 zu einer Körperschaft-

steuerminderung in Höhe von 185 T Euro. Die Gewinnausschüttung für das Wirtschaftsjahr 2002

führte im Jahr 2003 zu keiner Steuerminderung (Steuervergünstigungsabbaugesetz).

Die Entwicklung des Steueraufwandes ist in der folgenden steuerlichen Über-

leitungsrechnung dargestellt:

2003 2002
laut latente laut latente

Steuer- Steuer Steuer- Steuer
bilanz bilanz

[T €] [T €] [T €] [T €] [T €] [T €]

Ergebnis vor Ertragsteuern 15.398 15.863

Steuerlich nicht wirksame Firmenwertabschreibung 1.812 1.816

17.210 17.679

Gewerbesteuer für das Wirtschaftsjahr 3.085 – 22 – 3.063 2.990 45 – 3.035

14.147 14.644

Rechnerischer Steueraufwand 26,5 % (Vorjahr: 25,0 %) 3.749 – 72 3.677 3.661 – 34 3.627

Solidaritätszuschlag in Deutschland 214 1 215 193 3 196

Steuern für Vorjahre – 183 – 183 – 19 – 19

Steuerminderung im Zusammenhang mit Ausschüttungen
in Deutschland 0 0 – 185 – 185

Steuermehrungen aufgrund steuerlich nicht abzugsfähiger
Betriebsaufwendungen 35 35 30 30

Steuermehrung aufgrund von Verlusten
aus dem Abgang von Gegenständen des Anlagevermögens
durch unterschiedliche Abschreibungsmethoden
zwischen den Einzelabschlüssen und IFRS/IAS 86 86 64 64

Steuererhöhung-/minderung
aufgrund vortragsfähigen Verlustes 12 29 41 13 – 18 – 5

Steuersatzdifferenz auf ausländisches Ergebnis 20 20 67 67

Anrechnung Drohverlustrückstellung 0 0 – 107 107 0

Sonstiges 20 20 – 23 – 23

Körperschaftsteuer und Solidaritätszuschlag 3.911 3.752

Gewerbesteuer 3.063 3.035

Gesamt-Ertragsteuer 7.038 – 64 6.974 6.684 103 6.787

Die auf 45,3 Prozent-Punkte (Vorjahr: 42,8 Prozent-Punkte) gestiegene Steuerquote ist auf den

Anteil der nicht steuerwirksamen Firmenwertabschreibung im Verhältnis zum Gesamt-Gewinn

und der für das Jahr 2003 erhöhten Körperschaftsteuer zurückzuführen.
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[15] Ergebnis je Aktie

Das Ergebnis je Aktie wird nach IAS 33 ermittelt. Hierbei wird der Jahresüberschuss durch die

gewichtete Anzahl der Aktien dividiert. Dabei wird die durchschnittliche Anzahl Aktien, die im

Bestand gehalten wird, abgezogen. Die mit dem Aktienoptionsplan zu berücksichtigende Anzahl

von Aktien (146.098 Stück; Vorjahr: 94.070 Stück) wurde im verwässerten Ergebnis je Aktie dar-

gestellt. Bei der Ermittlung der gewichteten durchschnittlichen Stückzahl der Aktien wurde der

Rückkauf von 496.840 Stückaktien berücksichtigt. Dieses Ergebnis je Aktie entspricht auch dem

Ergebnis nach DVFA/SG.

2003 2002
Jahresüberschuss [T €] 8.424 9.076

Gewichtete Anzahl der Aktien [Stück] 12.800.271 13.093.113

Unverwässertes Ergebnis je Aktie [€] 0,658 0,693

Gewichtete Anzahl der Aktien unter Berücksichtigung
des Aktienoptionsplans [Stück] 12.931.195 13.167.585

Verwässertes Ergebnis je Aktie [€] 0,651 0,689

[16] Konzernbelegschaft

Die Zahl der Beschäftigten ist gegliedert nach den betrieblichen Strukturen und setzt sich wie

folgt zusammen:

Projektmitarbeiter Jahresdurchschnitt 31.12.
2003 2002 +/– 2003 2002 +/–

[Anzahl] [Anzahl] [%] [Anzahl] [Anzahl] [%]

Office Management 1.577 1.877 – 16,0 1.516 1.770 – 14,4

Engineering 857 886 – 3,3 842 851 – 1,1

Finance 302 427 – 29,3 282 376 – 25,0

Information Technology 206 238 – 13,4 208 213 – 2,3

Industrie 1.915 1.862 2,8 1.956 1.753 11,6

4.857 5.290 – 8,2 4.804 4.963 – 3,2

Internes Personal Jahresdurchschnitt 31.12.
2003 2002 +/– 2003 2002 +/–

[Anzahl] [Anzahl] [%] [Anzahl] [Anzahl] [%]

Office Management 153 177 – 13,6 147 173 – 15,0

Engineering 95 104 – 8,7 93 99 – 6,1

Finance 48 53 – 9,4 45 51 – 11,8

Information Technology 42 52 – 19,2 37 47 – 21,3

Industrie 153 160 – 4,4 151 163 – 7,4

Verwaltung/Sonstiges 100 100 0 101 92 9,8

591 646 – 8,5 574 625 – 8,2
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Langfristige Vermögenswerte

[17] Entwicklung des Konzern-Anlagevermögens

Anlagevermögen Anschaffungkosten
01.01.2003 Zugänge Abgänge Umbuchung 31.12.2003

[T €] [T €] [T €] [T €] [T €]

I. Immaterielle Vermögens-
gegenstände

1. Software 7.999 1.578 594 794 9.777

2. Anzahlung Software 794 0 0 – 794 0

3. Firmenwerte aus der Kapital-
konsolidierung 27.229 0 0 0 27.229

36.022 1.578 594 0 37.006

II. Sachanlagen

1. Betriebs- u. Geschäftsausstattung 6.225 55 1.725 0 4.555

2. Büromaschinen/EDV-Geräte 9.399 932 1.510 0 8.821

3. Kraftfahrzeuge 5.884 1.885 1.934 0 5.835

4. Einbauten in fremden Gebäuden 2.656 42 130 16 2.584

5. Anzahlungen auf Anlagen im Bau 16 0 0 – 16 0

24.180 2.914 5.298 0 21.795

III. Finanzanlagen

1. Wertpapiere 108 0 0 0 108

2. Anzahlungen auf Anteile an
verbundenen Unternehmen 0 408 0 0 408

108 408 0 0 516

60.310 4.900 5.893 0 59.317

Anlagevermögen Abschreibung Buchwerte
01.01.2003 Zugänge Abgänge 31.12.2003 31.12.2003 31.12.2002

[T €] [T €] [T €] [T €] [T €] [T €]

I. Immaterielle Vermögens-
gegenstände

1. Software 4.508 2.046 594 5.960 3.817 3.491

2. Anzahlung Software 0 0 0 0 0 794

3. Firmenwerte aus der Kapital-
konsolidierung 10.393 1.812 0 12.205 15.024 16.836

14.901 3.859 594 18.165 18.841 21.121

II. Sachanlagen

1. Betriebs- u. Geschäftsausstattung 4.509 592 1.604 3.497 1.058 1.716

2. Büromaschinen/EDV-Geräte 7.035 1.481 1.468 7.048 1.773 2.364

3. Kraftfahrzeuge 1.926 946 1.097 1.775 4.060 3.958

4. Einbauten in fremden Gebäuden 1.601 305 77 1.829 755 1.055

5. Anzahlungen auf Anlagen im Bau 0 0 0 0 0 16

15.071 3.323 4.246 14.149 7.646 9.109

III. Finanzanlagen

1. Wertpapiere 0 0 0 0 108 108

2. Anzahlungen auf Anteile an
verbundenen Unternehmen 0 0 0 0 408 0

0 0 0 0 516 108

29.972 7.182 4.840 32.314 27.003 30.338



[18] Immaterielle Vermögenswerte

Die immateriellen Vermögenswerte sind zu Anschaffungskosten abzüglich der kumulierten

planmäßigen Abschreibungen angesetzt. Sie werden ihrer voraussichtlichen Nutzungsdauer ent-

sprechend konzerneinheitlich über 3 Jahre linear abgeschrieben. Die planmäßigen Abschreibungen

werden zeitanteilig ermittelt. Die Abschreibungen auf immaterielle Vermögenswerte sind in der

Gewinn-und-Verlust-Rechnung unter Punkt [12] »Abschreibungen« enthalten. Fremdkapitalzinsen

nach IAS 23 wurden nicht aktiviert.

Firmenwerte (Goodwill) aus der Kapitalkonsolidierung werden in Übereinstimmung

mit IAS 22 (Unternehmenszusammenschlüsse) aktiviert und linear abgeschrieben. Eine Über-

prüfung der Werthaltigkeit erfolgt regelmäßig in Anwendung des IAS 36 (Wertminderung von

Vermögenswerten). Die Abschreibungen für den Goodwill betragen:

■ DIS Deutscher Industrie Service AG, Wien, Österreich: 15 Jahre / 6,67 Prozent

■ euro engineering Aktiengesellschaft, Ulm, Deutschland: 15 Jahre / 6,67 Prozent

Der Firmenwert betrifft den Unterschiedsbetrag aus der Kapitalkonsolidierung der

folgenden Gesellschaften:

2003 2002
[T €] [T €]

DIS Deutscher Industrie Service AG, Wien, Österreich
(Erstkonsolidierung 14.12.1989), 100 % abgeschrieben 6.266 6.266

euro engineering AG, Ulm
(Erstkonsolidierung 1.10.1999), Restabschreibungsdauer 10 Jahre 20.963 20.963

27.229 27.229

Kumulierte Abschreibungen – 12.205 – 10.393

Buchwert zum 31.12. 15.024 16.836

[19] Sachanlagen

Die Bilanzierung der Sachanlagen erfolgt zu Anschaffungs- oder Herstellungskosten, vermindert

um planmäßige, nutzungsbedingte Abschreibungen. Eine Wertminderung, die über dem nutzungs-

bedingten Werteverzehr hinausgeht, wurde im Vorjahr in Höhe 242 T Euro (Segment Industrie)

vorgenommen. Im Fall der Veräußerung oder des Ausscheidens von Sachanlagen werden deren

Anschaffungskosten und kumulierte Abschreibungen aus der Bilanz eliminiert und der aus ihrem

Verkauf resultierende Gewinn oder Verlust in der Gewinn-und-Verlust-Rechnung erfasst. Kosten

für die Reparatur von Sachanlagen werden grundsätzlich erfolgswirksam verrechnet. Die Bewertung

des Sachanlagevermögens erfolgt nach der Benchmark-Methode. Fremdkapitalzinsen nach IAS 23

wurden nicht aktiviert. Die planmäßigen Abschreibungen erfolgen linear auf Basis konzern-

einheitlicher Nutzungsdauern:

■ Betriebs- und Geschäftsausstattungen: 5 Jahre

■ Kraftfahrzeuge: 5 Jahre

■ EDV-Anlagen: 3 Jahre

■ Mietereinbauten: entsprechend der voraussichtlichen Nutzungsdauer

Die Investitionen in Sachanlagen betrugen 2,9 Mio. Euro. Davon entfällt ein großer

Teil auf den Bereich Büromaschinen/EDV-Geräte (Hardware) sowie auf die Anschaffung neuer

Fahrzeuge zur Modernisierung des Fuhrparks.
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[20] Finanzanlagen

Als Finanzanlagen werden festverzinsliche Wertpapiere des Anlagevermögens zur Deckung der

Abfertigungsrückstellungen gemäß § 14 öEStG ausgewiesen; sie gelten nach IAS 39 (Finanz-

instrumente: Ansatz und Bewertung) als zur Veräußerung verfügbare Wertpapiere. Zukäufe

werden nach der Bilanzierungsmethode gem. IAS 39 zum Handelstag bilanziert. Die Bewertung

erfolgt nach dem Fair-Value-Prinzip. Die Marktwertänderungen werden bis zur Veräußerung

durch eine Neubewertungsrücklage direkt mit dem Eigenkapital verrechnet. 2003 ergaben sich

keine Marktveränderungen, die zu einer Anpassung der Neubewertungsrücklage geführt hätten.

Die Erträge aus diesen Wertpapieren in Höhe 4 T Euro (Vorjahr: 5 T Euro) werden in der Gewinn-

und-Verlust-Rechnung unter der Position »Erträge aus anderen Wertpapieren und Ausleihungen

des Finanzanlagevermögens« ausgewiesen. Verluste sind nicht entstanden. Finanzinvestitionen

in Immobilien wurden nicht vorgenommen.

Die DIS AG hat ihre Option bezüglich des Erwerbs der encad-Gruppe (encad GmbH,

Technoservice GmbH, n-genies GmbH) ausgeübt und somit 100 Prozent der Anteile rückwirkend

zum 01.01.2004 erworben. Bei encad handelt es sich um ein mittelständisches Unternehmen mit

Stammhaus in Nürnberg und weiteren Niederlassungen in Süddeutschland, welches qualifizierte

Ingenieurdienstleistungen, insbesondere in den Bereichen Anlagen- und Maschinenbau sowie

der Fahrzeugtechnik, anbietet. Durch den Erwerb von encad werden die Aktivitäten der euro

engineering AG ideal ergänzt. Eine Integration der encad GmbH in die euro engineering AG wird

nicht angestrebt. Die Technoservice GmbH überlässt qualifizierte Facharbeiter im Rahmen der

Arbeitnehmerüberlassung und soll in die DIS AG integriert werden. Die erworbenen Unter-

nehmen dürften im Jahr 2004 rund 19 Mio. Euro zum Konzernumsatz der DIS AG beitragen. Der

Beitrag zum Konzernergebnis vor Steuern dürfte sich nach Finanzierungskosten auf 1,3 Mio. Euro

im Jahr 2004 belaufen.

Kurzfristige Vermögenswerte

[21] Vorräte

Unter den Vorräten sind die in Arbeit befindlichen Aufträge in Höhe von 43 T Euro (Vorjahr: 58 T Euro)

zusammengefasst. Auf eine Teilgewinnrealisierung wurde aus Wesentlichkeitsgründen ver-

zichtet. Der DIS-Konzern ist nicht auf dem Beschaffungsmarkt tätig und hat daher keine Bestände

an Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffen und auch keine langfristigen Fertigungsaufträge.

[22] Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

Sämtliche Kundenforderungen wurden mit dem Nennwert bilanziert. Erforderliche Wert-

berichtigungen, die sich nach dem wahrscheinlichen Ausfallrisiko richten, wurden berücksichtigt.

Der Gesamtbetrag ist innerhalb eines Jahres fällig.

Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen setzen sich wie folgt zusammen:

2003 2002
[T €] [T €]

Bruttoforderungen 29.536 28.559

./. Einzelwertberichtigungen – 319 – 488

./. Pauschalwertberichtigungen – 252 – 240

28.965 27.831

La
ge

be
ri

ch
t

:
W

ir
ts

ch
af

ts
be

ri
ch

t
La

ge
be

ri
ch

t
:

Pr
og

no
se

be
ri

ch
t

Ko
nz

er
n-

A
bs

ch
lu

ss
W

er
ts

te
ig

er
u

ng
s-

ko
nz

ep
t

EV
A

Fa
ct

s 
&

Fi
gu

re
s

La
ge

be
ri

ch
t

:
Ri

si
ko

be
ri

ch
t

Rü
ck

bl
ic

k 
:

D
as

 G
es

ch
äf

ts
ja

hr
 2

00
3

Seite 151



Das Ausfallrisiko wird durch Einhaltung der Bonitätsanforderungen (Kreditauskünfte, Mahn-

wesen) begrenzt. Die durchschnittliche Laufzeit der Debitoren betrug 43 Tage (Vorjahr: 45 Tage).

Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände in Höhe von 633 T Euro

(Vorjahr: 1.418 T Euro) sind mit ihrem Nennwert bilanziert. Sie enthalten unter anderem Steuer-

forderungen in Höhe von 5 T Euro (Vorjahr: 537 T Euro). Des Weiteren werden mit 231 T Euro

(Vorjahr: 285 T Euro) Rechnungsabgrenzungsposten ausgewiesen. Sie bestehen im Wesentlichen

aus für das Jahr 2004 vorausbezahlten Kraftfahrzeugsteuern, Versicherungen, Beiträgen, Abonne-

ments und Wartungskosten.

In den sonstigen Vermögensgegenständen sind wie im Vorjahr keine Forderungen

mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr enthalten. Erforderliche Wertberichtigungen

beruhen auf dem wahrscheinlichen Ausfallrisiko.

Eigenkapital

[23] Grundkapital

Das Grundkapital der DIS Deutscher Industrie Service AG besteht aus 13.200.000 auf den Inhaber

lautenden Stückaktien. Für das Wirtschaftjahr 2003 wird der Hauptversammlung eine Dividenden-

zahlung von 0,40 Euro je Stückaktie vorgeschlagen.

Durch die Hauptversammlung vom 06.05.2003 wurde die Gesellschaft ermächtigt,

im Sinne des § 71 Abs. 1 Nr. 8 AktG bis zum 05.11.2004 eigene Aktien bis zu einem Anteil am Grund-

kapital, der zehn von hundert nicht übersteigen darf, zu anderen Zwecken als den Wertpapier-

handel zu erwerben. Im Falle des Erwerbs über die Börse darf der Erwerbspreis den durchschnitt-

lichen Schlusskurs (arithmetisches Mittel) der Aktien im Xetra-Handelssystem (oder einem

vergleichbaren Nachfolgesystem) an der Frankfurter Wertpapierbörse an den jeweils 5 voran-

gegangen Börsentagen um nicht mehr als 10 Prozent über- oder unterschreiten. Bei einem öffent-

lichen Kaufangebot darf der Angebotspreis den durchschnittlichen Schlusskurs (arithmetisches

Mittel) der Aktie im Xetra-Handelssystem (oder einem vergleichbaren Nachfolgesystem) an der

Frankfurter Wertpapierbörse an den 5 der endgültigen Entscheidung über das Kaufangebot

vorangehenden Börsentagen um nicht mehr als 10 Prozent über- beziehungsweise unterschreiten.

Der Vorstand wurde ermächtigt, die erworbenen Aktien zu allen gesetzlich zuge-

lassenen Zwecken, insbesondere auch zu den folgenden Zwecken, zu verwenden:

a Die Aktien können auch in anderer Weise als über die Börse oder durch ein Angebot an alle

Aktionäre veräußert werden, wenn die Aktien gegen Barzahlung zu einem Preis veräußert

werden, der den Börsenkurs von Aktien der Gesellschaft gleicher Ausstattung zum Zeitpunkt

der Veräußerung nicht wesentlich unterschreitet. In diesem Fall darf die Anzahl der zu ver-

äußernden Aktien zusammen mit den neuen Aktien, die auf Grund von Ermächtigungen zur

Kapitalerhöhung mit Bezugsrechtsausschluss nach § 186 Abs. 3 Satz 4 AktG oder auf Grund

eines bedingten Kapitals nach §§ 221 Abs. 4, 186 Abs. 3 Satz 4 AktG ausgegeben werden, die

Grenze von 10 Prozent des Grundkapitals insgesamt nicht übersteigen.

b Der Vorstand wurde ferner ermächtigt, die Aktien im Zusammenhang mit Unternehmens-

zusammenschlüssen und dem Erwerb von Unternehmen, Beteiligungen an Unternehmen oder

Vermögensgegenständen gegen Sachleistungen zu veräußern.

c Der Vorstand wurde insbesondere auch ermächtigt, die Aktien zur Bedienung von Bezugs-

rechten zu nutzen, die Mitgliedern des Vorstands der Gesellschaft und Arbeitnehmern mit

Leitungs- und Verwaltungsfunktionen sowie Mitgliedern der Geschäftsleitung und Arbeit-

nehmern mit Leitungs- und Verwaltungsfunktionen verbundener Unternehmen im Sinne der

§§ 15 ff. AktG im Rahmen von auf Ermächtigungsbeschlüssen der Hauptversammlung

beruhenden Aktienoptionsplänen eingeräumt werden.
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d Die Aktien können mit Zustimmung des Aufsichtsrats zu einem Teil oder insgesamt ohne

weiteren Hauptversammlungsbeschluss eingezogen werden. Die Einziehung kann auf einen

Teil der erworbenen Aktien beschränkt werden.

Die Gesellschaft hat seit dem 22.10.2001 496.840 Aktien (= 3,76 Prozent des in

13.200.000 Stückaktien bestehenden Eigenkapitals) erworben. Dies entspricht einen Anteil am

Grundkapital von 496.840 Euro (= 3,76 Prozent).

Der Rückkaufswert betrug 7.097 T Euro (durchschnittlich 14,29 Euro je Aktie).

Grund- Rückkauf Optionen
kapital eigener

Aktien

[Anzahl] [Anzahl] [Anzahl]

Stand 01.01.2003 13.200.000 – 282.344 94.070

Veränderung im Jahr 2003 0 – 214.496 52.028

Stand 31.12.2003 13.200.000 – 496.840 146.098

[24] Bedingtes Kapital

Der Vorstand wurde durch die Hauptversammlung vom 08.05.2001 ermächtigt, das Grundkapital

der Gesellschaft um 396.000 Euro, bedingt durch die Ausgabe von bis zu 396.000 Stück neu auf

den Inhaber lautende Stückaktien zu erhöhen. Die neuen Aktien nehmen von Beginn des Geschäfts-

jahres an, für das zum Zeitpunkt der Ausübung des Bezugsrechts noch kein Beschluss der Haupt-

versammlung zur Verwendung des Bilanzgewinns gefasst worden ist, am Gewinn teil. Das bedingte

Kapital dient der Erfüllung von ausgeübten Aktienoptionen, die aufgrund der Ermächtigung der

Hauptversammlung vom 08.05.2001 bis zum 08.05.2004 gewährt werden.

[25] Das Aktienoptionsprogramm der DIS AG

Im Sinne einer modernen Corporate Governance hat sich der Vorstand von der Hauptversammlung

am 08.05.2001 ermächtigen lassen, bis zum 08.05.2004 396.000 Aktienoptionen zum Bezug je

einer Stückaktie der DIS AG mit einer Laufzeit von bis zu 5 Jahren zu gewähren. Durch das Aktien-

optionsprogramm werden die Interessen der Aktionäre und der Mitarbeiter der DIS AG weiter

verzahnt.

Umfang des Aktienoptionsprogramms:

Um den Verwässerungseffekt für die Aktionäre gering zu halten, wird der Vorstand der DIS AG

jährlich etwa 1 Prozent des Grundkapitals begeben.

Kreis der Bezugsberechtigten und Voraussetzungen für den Bezug von Aktienoptionen:

Der Kreis der Bezugsberechtigen umfasst alle internen Mitarbeiter. 30 Prozent der Tranche entfallen

auf den Vorstand der DIS AG. Voraussetzung für den Bezug von Aktienoptionen ist die Erhöhung

des Wertbeitrages im Sinne von EVA (Economic Value Added). Für die Mitarbeiter in den Nieder-

lassungen ist das Delta EVA der Niederlassung maßgeblich, für die Mitarbeiter in der Verwaltung

ist das Delta EVA des Konzerns entscheidend. Für die Mitglieder des Vorstands bestimmt der

Aufsichtsrat die Voraussetzungen zum Bezug von Aktienoptionen.
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Laufzeit der Optionen:

Die Laufzeit der Optionen ist mit 5 Jahren bewusst nicht zu lange gehalten, um auch kurz- bis

mittelfristig Anreize für eine entsprechende Kursentwicklung zu schaffen.

Ausübungshürden:

Empirische Untersuchungen zeigen, dass die langfristige Rendite einer Aktienanlage bei circa

10 Prozent per annum liegt. Vor diesem Hintergrund erhöht sich der Basispreis der Aktienoptionen

jährlich um 10 Prozent, das heißt, die bezugsberechtigten Mitarbeiter der DIS AG partizipieren nur

an der Überrendite, also an der Performance, die über den Kapitalkosten von 10 Prozent liegt. Die

Aktienoptionen können erstmalig nach 2 Jahren zu einem Drittel ausgeübt werden, ein weiteres

Drittel nach dem dritten Jahr und nach dem vierten Jahr das verbleibende Drittel. Die Ausübung

ist jeweils 4 Wochen nach der Veröffentlichung von Quartalszahlen bzw. nach Feststellung des

Jahresabschlusses möglich.

Wie die Grafik »Optionsverlauf« zeigt, erhöht sich der Basispreis um 10 Prozent per annum. Die

bezugsberechtigten Mitarbeiter partizipieren nur am inneren Wert der Option (Kurs – Basispreis

bei Ausübung). Die ausgeschütteten Dividenden werden entsprechend in Abzug gebracht. Bei der

Grafik wurden aus Vereinfachungsgründen auf die quartalsweise Anpassung des Basispreisses

verzichtet sowie der Dividendenabschlag verrechnet und nicht zum Zeitpunkt der Ausschüttung

(Mai jeden Jahres) dargestellt.

Im Jahr 2002 wurden 94.070 Optionen (0,7 Prozent des Kapitals) zu einem anfänglichen

Basispreis von 27,94 Euro ausgegeben. Im Jahr 2003 erfolgte die Ausgabe von 52.028 Optionen

(0,4 Prozent des Kapitals) zu einem anfänglichen Basispreis von 10,52 Euro.

Die Optionen sind bei der Berechnung des verwässerten Ergebnisses je Aktie voll-

ständig berücksichtigt.

[26] Genehmigtes Kapital

Aufgrund der Satzungsbestimmung verfügt die DIS Deutscher Industrie Service AG über ein

genehmigtes Kapital in Höhe von 2.640.000 Euro. Es ist befristet bis zum 08.05.2006.

[27] Die Aktie

Das Grundkapital ist in 13.200.000 Stückaktien eingeteilt. Es ist (wie im Vorjahr) voll eingezahlt.

Jede Stückaktie ist im gleichen Umfang am gezeichneten Kapital beteiligt. Im Umlauf sind

12.703.160 Stückaktien (siehe hierzu auch [24] »Grundkapital«).

Seite 154

50

40

30

20

10

0

20
0

2

20
0

3

20
0

4

20
0

5

20
06

20
0

7

20
08

[€]

■  Kursverlauf

■ Basispreis 2003

■ Basispreis 2002

Optionsverlauf:
Verlauf auf Basis der
im März 2002 erstmalig
begebenen Optionen



Kursentwicklung 2003
[€]

Jahreshöchstkurs 20,02

Jahrestiefstkurs 8,85

Jahrsendkurs 18,51

[28] Kapitalrücklagen

Die Kapitalrücklage in Höhe von 7.546 T Euro wurde aus dem Aufgeld beim Börsengang im

November 1997 gebildet und ist seit diesem Zeitpunkt unverändert.

[29] Gewinnrücklagen

Durch Beschluss der Hauptversammlung vom 06.05.2003 wurde aus dem Bilanzgewinn per

31.12.2002 ein Betrag in Höhe 5.000 T Euro in die Gewinnrücklagen eingestellt. Entsprechend IAS 32

sind die zurückerworbenen Anteile mit dem Eigenkapital zu verrechnen. Die Gewinnrücklage

entwickelte sich wie folgt:

2003 2002
[T €] [T €]

Stand 01.01. 16.445 9.160

Einstellung in Gewinnrücklagen aus dem Bilanzgewinn 2002 (2001) der DIS AG 5.000 10.312

Erwerb eigener Anteile – 2.953 – 3.027

Konzerngewinnrücklage 31.12. 18.492 16.445

[30] Neubewertungsrücklage

Die Neubewertungsrücklage wurde gemäß IAS 39 auf Wertpapiere des Umlaufvermögens

gebildet und beträgt unverändert 5 T Euro.

[31] Konzernbilanzgewinn

In der Hauptversammlung vom 06.05.2003 wurde beschlossen, den Bilanzgewinn der DIS

Deutscher Industrie Service AG, Düsseldorf, wie folgt zu verwenden:

[T €]

Ausschüttung 3.852

Einstellung in die anderen Gewinnrücklagen 5.000

Vortrag auf neue Rechnung 590
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Der Konzernbilanzgewinn entwickelte sich wie folgt:

2003 2002
[T €] [T €]

Stand 01.01. 9.441 14.620

Gewinnausschüttung der DIS AG für 2002 (2001) – 3.852 – 3.943

Einstellung in Gewinnrücklagen aus dem Bilanzgewinn 2002 (2001) der DIS AG – 5.000 – 10.312

589 365

Konzernjahresüberschuss 8.424 9.076

Konzernbilanzgewinn 31.12. 9.013 9.441

Die einzelnen Komponenten des Eigenkapitals sowie ihre Entwicklung in den Jahren 2003 und

2002 sind in der Eigenkapitalveränderungsrechnung dargestellt.

Langfristige Schulden

[32] Rückstellungen

Die Rückstellungen betreffen ausschließlich die gesetzlich vorgeschriebenen Abfertigungsrück-

stellungen in Österreich. Sie sind in Höhe des Betrages angesetzt, der nach IAS 19 (Projected Unit

Credit Method) zum Bilanzstichtag erforderlich ist, um künftige Verpflichtungen beim Aus-

scheiden abzudecken. Dabei wurde ein Zinssatz von 3,50 Prozent zu Grunde gelegt.

2003 2002
[T €] [T €]

Stand 01.01. 289 232

Inanspruchnahme 34 6

Auflösung 5 5

Zuführung 99 68

Stand 31.12. 349 289

Weitere Rückstellungen bestehen nicht.

[33] Latente Steuerabgrenzungsposten

Die latenten Steuern resultieren im Wesentlichen aus der abweichenden Bewertung der Sach-

anlagen. Ihre Berechnung erfolgt nach IAS 12 (Ertragsteuern). Die latenten Steuern setzen sich wie

folgt zusammen:

2003 2002
[T €] [T €]

Aktive latente Steuern 47 65

Passive latente Steuern 491 572
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Den aktiven und passiven Steuerabgrenzungen sind folgenden Sachverhalten zuzuordnen:

2003 2002
aktivisch passivisch aktivisch passivisch

[T €] [T €] [T €] [T €]

Sachanlagen 49 470 38 551

Finanzanlagen – 2 0 – 2 0

Verbindlichkeiten 0 21 0 21

Verlustvortrag 0 0 29 0

Summe 47 491 65 572

Kurzfristige Schulden

[34] Verbindlichkeiten

Bei der Bemessung der Verbindlichkeiten ist davon ausgegangen worden, dass allen Risiken und

zukünftigen Zahlungsverpflichtungen Rechnung getragen wird. Sie sind nach IAS 32, 37 und 39

bilanziert und sind alle innerhalb eines Jahres fällig. Sie setzen sich wie folgt zusammen:

1. Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen:

Die erhaltenen Anzahlungen auf Bestellungen betragen 244 T Euro (Vorjahr: 136 T Euro).

2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen:

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen bestehen ausschließlich gegenüber Dritten

und sind mit dem Rückzahlungsbetrag 1.578 T Euro (Vorjahr: 1.939 T Euro) bilanziert. Sie sind wie

im Vorjahr innerhalb eines Jahres fällig.

3. Verbindlichkeiten aus Ertragsteuern:

In den Verbindlichkeiten aus Ertragsteuern werden die für den Zeitraum bis zum 31.12.2003

entstandenen und voraussichtlich zu zahlenden Ertragsteuern ausgewiesen. Die Restlaufzeit

beträgt weniger als ein Jahr.

4.Sonstige Verbindlichkeiten:

Die sonstigen Verbindlichkeiten wurden mit dem wahrscheinlichen Rückzahlungsbetrag

bilanziert. Sie teilen sich wie folgt auf:

2003 2002
[T €] [T €]

Lohn- u. Kirchensteuer 1.925 2.776

Soziale Abgaben 4.168 3.760

Verbindlichkeiten gegenüber Mitarbeitern 9.960 10.955

Berufsgenossenschaft 3.949 2.397

Umsatzsteuer 2.134 1.624

Debitoren-Habenposten 210 212

Sonstige 1.849 2.064

24.195 23.788

Die Restlaufzeit der sonstigen Verbindlichkeiten beträgt weniger als ein Jahr. Keine der Verbind-

lichkeiten sind durch Pfandrechte oder ähnliche Rechte gesichert. Die DIS AG nahm keine Kredite

in Anspruch. Es bestehen Kreditlinien in Höhe von 12,7 Mio. Euro.

Eine detaillierte Analyse der Mittelherkunft und der Mittelverwendung ist der »Kapital-

flussrechnung« (siehe 5.1.5, Seite 131), sowie im »Lagebericht« den Abschnitten »Finanzierung« und

»Analyse der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage« zu entnehmen.
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˘ Die Kapitalflussrechnung zeigt, wie sich die Zahlungsmittel des DIS-Konzerns im Laufe des

Berichtsjahres durch Mittelzu- und -abflüsse verändert haben. Sie gliedert sich in die Bereiche der

betrieblichen Geschäftstätigkeit, Investitions- und Finanzierungstätigkeit. Die Veränderungen der

einzelnen Positionen sind aus der Konzernbilanz und der Konzern-Gewinn-und-Verlust-Rechnung

abgeleitet.

[35] Zufluss aus betrieblicher Geschäftstätigkeit

In die Konzern-Kapitalflussrechnung wird der Cash Flow aus betrieblicher Geschäftstätigkeit nach

der indirekten Methode ermittelt. Ausgehend vom Konzernergebnis vor Ertragsteuern werden

alle zahlungsunwirksamen Veränderungen korrigiert, so dass sich ein Cash Flow aus laufender

betrieblicher Geschäftstätigkeit in Höhe von 16.071 T Euro (Vorjahr: 18.766 T Euro) ergibt. In den

Abschreibungen sind im Vorjahr die außerplanmäßigen Abschreibungen auf das Anlagevermögen

der Niederlassung Düsseldorf-Flughafen in Höhe 242 T Euro enthalten. Aus dem Netto-Umlauf-

vermögen wurde ein positiver Beitrag zum Cash Flow erzielt, was auf das verbesserte Forderungs-

management zurückzuführen ist. Die durchschnittliche Forderungslaufzeit verringerte sich um

2 auf 43 Tage.

[36] Abfluss aus Investitionstätigkeit

Der Cash Flow aus Investitionstätigkeit verringerte sich von – 4,2 Mio. Euro auf – 3,6 Mio. Euro.

Auf den Erwerb eines Unternehmens wurde eine Option abgeschlossen. Die Erwerbsnebenkosten

wurden aktiviert und belasten den Cash Flow mit 408 T Euro. Gleichzeitig wurden die Investitionen

in das Niederlassungsnetz verringert. Der Free Cash Flow verringerte sich um 2,1 auf 12,5 Mio. Euro.

[37] Abfluss aus Finanzierungstätigkeit

Der Cash Flow aus Finanzierungstätigkeit ist gegenüber dem Vorjahr nur gering zurückgegangen,

da die Gewinnausschüttung und auch der Rückkauf eigener Aktien das gleiche Niveau wie im

Vorjahr hatten.

[38] Zahlungsmittelbestand (Finanzmittelfonds)

Aufgrund des starken positiven Cash Flows konnte die Nettoliquidität von 15,8 auf 21,5 Mio. Euro

erhöht werden. Im Berichtsjahr wurde eine Option auf den Erwerb eines Unternehmens abge-

schlossen. Für den Erwerb dieses Unternehmens wird ein Teil dieser Mittel eingesetzt (siehe

hierzu »Finanzanlagen« [21]).

Im Berichtsjahr wurden keine Unternehmensanteile erworben. Es gab keine

Investitions- und Finanzierungsaktivitäten, die nicht zahlungswirksam sind.

Der Zahlungsmittelbestand umfasst den Kassenbestand mit 91 T Euro (Vorjahr:

155 T Euro) und die Guthaben bei Kreditinstituten in Höhe 21.411 T Euro (Vorjahr: 15.660 T Euro).

Die liquiden Mittel sind kurzfristig angelegt. Der Konzern verfügt über einen nicht in Anspruch

genommenen Kreditrahmen in Höhe von 12,7 Mio. Euro.

Seite 158

1 Ä 2 Ä 3 Ä 4 Ä Ä 6 Ä 7

K O N Z E R N - A N H A N G

E R L Ä U T E R U N G E N  Z U R  K A P I T A L F L U S S R E C H N U N G

5

2

5



[39] Segmentberichterstattung

Entsprechend den Regelungen des IAS 14 (Segmentberichterstattung) sind bestimmte und wesent-

liche Jahresabschlussdaten nach operativen Geschäftsfeldern und Regionen aufzugliedern. Die

Geschäftsfelder des DIS-Konzerns umfassen:

■ Office Management:

Der Bereich Office Management fokussiert sich auf die Überlassung von qualifizierten kauf-

männischen Mitarbeitern. Mit einem Umsatz von 58,1 Mio. Euro hat der Bereich Office Manage-

ment eine marktführende Stellung im qualifizierten Segment. Der Bereich Office Management

verfügt über 39 Niederlassungen in Deutschland sowie 2 Niederlassungen in Österreich.

■ Industrie:

Im Bereich Industrie werden in der Regel Facharbeiter aller Industriebereiche, Meister und

Techniker überlassen. Im Vergleich zum Wettbewerb ist der Anteil der Helfer deutlich geringer

ausgeprägt, was zu entsprechend höheren Rohertragsmargen führt. Der Bereich Industrie

konnte durch seine Spezialisierung die Profitabilität in den vergangenen Jahren deutlich steigern.

Es bestehen 45 Niederlassungen in Deutschland und 2 Niederlassungen in Österreich.

■ Engineering:

Der Bereich Engineering bietet branchenübergreifende maßgeschneiderte Problemlösungen

auf allen technischen Gebieten an. Hierbei kommen die modernsten Verfahren und CAD-/CAM-

Programme zum Einsatz. Beschäftigt werden Ingenieure, Konstrukteure und technische Zeichner.

Die Engineering-Aktivitäten werden über die Marke »euro engineering« angeboten. Mittel-

fristig strebt euro engineering die Marktführerschaft in diesem Segment an. Derzeit bestehen

20 Niederlassungen in Deutschland.

■ Information Technology:

Dieser noch sehr junge Bereich bietet sämtliche IT-Qualifikationen vom Systemadministrator

bis zum C++-Programmierer. Trotz des derzeit wirtschaftlich schwierigen Umfelds weist der

Bereich Information Technology im Konzern die höchsten Rohertragsmargen auf. Es bestehen

15 Niederlassungen in Deutschland und eine Niederlassung in Österreich.

■ Finance:

Der ebenfalls noch junge Bereich Finance wurde 1998 aufgebaut und dürfte in Deutschland den

zweitgrößten Marktanteil haben. Der Bereich Finance sorgt für Personalflexibilität im Controlling

und im Finanz- und Rechnungswesen. Es bestehen 16 Niederlassungen in Deutschland und eine

Niederlassung in Österreich.

Die Überleitung der Segmentdaten zu den Gesamtzahlen ergibt sich aus der Ein-

beziehung der Hauptverwaltung in Düsseldorf. Diese Bereiche haben Leistungen aus den

Geschäftsbereichen in Anspruch genommen. Die Intersegmenterlöse erfolgen zu marktüblichen

Preisen. Die Übernahme von Gegenständen des Anlagevermögens erfolgt zu Buchwerten.

Innerhalb der Segmente handelt es sich nicht um das Ergebnis vor Steuern. Der

Konzern misst den Erfolg seiner Segmente anhand des »Deckungsbeitrages nach Firmenwert-

abschreibungen«. Der Deckungsbeitrag nach Firmenwertabschreibungen eines Segmentes

beinhaltet nicht die Verwaltungskosten, welche unter »Verwaltung/Sonstiges« für den Gesamt-

konzern ausgewiesen sind, das Finanzergebnis und die Ertragsteuern.

In der Position »Verwaltung/Sonstiges«, welche die Differenz zum Konzernergebnis

vor Steuern darstellt, ist ein positives Finanzergebnis von 297 T Euro für das Berichtsjahr (Vorjahr:

184 T Euro) enthalten.

Der DIS-Konzern ist ausschließlich in Deutschland und Österreich tätig. Die Segment-

daten beziehen sich auf die jeweiligen Niederlassungen in diesen Regionen.

Die einzelnen Segmentstrategien sind in den Abschnitten »Leitbild« und »Strategie«

im Lagebericht ersichtlich.
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[40] Finanzinstrumente

Es werden keine Finanzderivate eingesetzt. Die DIS AG ist keinen wesentlichen Währungs-, Zins-

und Preisrisiken ausgesetzt.

Im Rahmen der Risikomanagementpolitik werden insbesondere die Werthaltigkeit

der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und der sonstigen Vermögenswerte zeitnah

überprüft. Bestehen an der Realisierung der Forderungen Zweifel, werden diese mit dem realisier-

baren Betrag angesetzt. Neben den erforderlichen Einzelwertberichtigungen wird dem allgemeinen

Kreditrisiko Rechnung getragen, welche den Erfahrungswerten entsprechen.

Die Buchwerte der aktiven und passiven Finanzinstrumente entsprechen auf Grund

ihrer Kurzfristigkeit den Marktwerten.

[41] Finanzielle Verpflichtungen

Der DIS-Konzern ist aufgrund von Verträgen finanzielle Verpflichtungen eingegangen. Der Gesamt-

betrag (Nominalwert) dieser Verpflichtungen setzt sich wie folgt zusammen:

[T €]

fällig 2004 4.147

fällig 2005 3.138

fällig 2006 1.953

fällig 2007 1.486

fällig 2008 1.059

fällig 2009 974

fällig 2010 836

fällig 2011 125

13.718

Es handelt sich im Wesentlichen um die Anmietung von Büroräumen.

[42] Angaben über Beziehungen zu nahe stehenden Unternehmen und Personen

Die Familie Paulmann hält 39,3 Prozent der Aktien. Herr Paulmann, als Bevollmächtigter der

Familie Paulmann, ist Aufsichtsratsvorsitzender.

Zwischen der DIS AG und der Steckel+Schneider GmbH, Düsseldorf, besteht ein

Beratungsvertrag zur Entwicklung des eMaRS-Programms. Herr Steckel ist der Schwiegersohn von

Herrn Paulmann. Das Tageshonorar beträgt pro Berater 1.023,00 Euro. Im Jahr 2003 betrug das

Gesamthonorar 413 T Euro.
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[43] Bezüge von Vorstand und Aufsichtsrat

Bezüge des Vorstands:

Die Gesamtbezüge des Vorstands betrugen im Jahr 2003 648 T Euro (im Vorjahr: 748 T Euro). Davon

waren im Jahr 2003 250 T Euro (im Vorjahr: 275 T Euro) variable Bestandsteile. Des Weiteren haben

die Vorstandsmitglieder jeweils 14.800 Stück Optionsrechte gemäß Aktienoptionsplan erhalten.

Bezüge des Aufsichtsrats:

Die Gesamtbezüge des Aufsichtsrats betrugen für 2003 217 T Euro (im Vorjahr: 200 T Euro). Davon

waren 76 T Euro (im Vorjahr: 0) variable Bestandteile.

An die Organmitglieder wurden keine Vorschüsse gezahlt und es wurden keine

Darlehen gewährt.

[44] Von Organmitgliedern gehaltene Aktien und Optionen

Aktien Aktien-
optionen

˘ Vorstand:

Dieter C. Scheiff 1.710 29.600

Dominik de Daniel 1.854 29.600

3.564 59.200

˘ Aufsichtsrat:

Familie Paulmann 5.186.615 0

Klaus Gruber 3.440 0

Bernd Heck 2.300 0

Dr. Reinhard K. Sprenger 1.900 0

Gertrud Otten 1.000 400

Dr. Rajan Malavija 591 0

Gabriele Scholl 200 130

5.196.046 530

˘ Summe 5.199.610 59.730

[45] Deutscher Corporate Governance Kodex (§ 161 AktG)

Die vorgeschriebene Erklärung wurde abgegeben und ist den Aktionären im Internetportal der

DIS AG (www.dis.ag) zugänglich.
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˘ Der Vorstand schlägt vor, den Bilanzgewinn der DIS AG unter Berücksichtigung der eigenen

Anteile wie folgt zu verwenden:

Gewinnverwendungsvorschlag
[€]

Ausschüttung einer Dividende von 0,40 € auf 12.703.160 Stückaktien 5.081.264,00

Einstellung in die anderen (freien) Gewinnrücklagen 3.500.000,00

Vortrag auf neue Rechnung 9.000.706,82

17.581.970,82

Der Gewinnverwendungsvorschlag steht unter dem Vorbehalt, dass die Anzahl der dividenden-

berechtigten Aktien unverändert bleibt.

Düsseldorf, den 18.02.2004
Der Vorstand

Dieter C. Scheiff Dominik de Daniel
(Vorsitzender)
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˘ Wir haben den von der DIS Deutscher Industrie Service Aktiengesellschaft, Düsseldorf, auf-

gestellten Konzern-Abschluss, bestehend aus Bilanz, Gewinn-und-Verlust-Rechnung, Eigenkapital-

veränderungsrechnung, Kapitalflussrechnung und Anhang, für das Geschäftsjahr vom 1. Januar

bis 31. Dezember 2003 geprüft. Aufstellung und Inhalt des Konzern-Abschlusses nach den Inter-

national Financial Reporting Standards des IASB (IFRS) liegen in der Verantwortung des Vorstands

der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchgeführten Prüfung

zu beurteilen, ob der Konzern-Abschluss den IFRS entspricht.

Wir haben unsere Konzern-Abschlussprüfung nach den deutschen Prüfungs-

vorschriften und unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten

deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung unter ergänzender Beachtung der

International Standards on Auditing (ISA) vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu planen

und durchzuführen, dass mit hinreichender Sicherheit beurteilt werden kann, ob der Konzern-

Abschluss frei von wesentlichen Fehlaussagen ist. Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen

werden die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit und über das wirtschaftliche und rechtliche

Umfeld des Konzerns sowie die Erwartungen über mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der

Prüfung werden die Nachweise für die Wertansätze und Angaben im Konzern-Abschluss auf der

Basis von Stichproben beurteilt. Die Prüfung beinhaltet die Beurteilung der angewandten

Bilanzierungsgrundsätze und der wesentlichen Einschätzungen des Vorstands sowie die

Würdigung der Gesamtdarstellung des Konzern-Abschlusses. Wir sind der Auffassung, dass

unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet.

Nach unserer Überzeugung vermittelt der Konzern-Abschluss in Übereinstimmung

mit den IFRS ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz-

und Ertragslage des Konzerns sowie der Zahlungsströme des Geschäftsjahres.

Unsere Prüfung, die sich nach den deutschen Prüfungsvorschriften auch auf den vom

Vorstand aufgestellten Konzernlagebericht für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember

2003, der mit dem Lagebericht des Mutterunternehmens zusammengefasst ist, erstreckt hat, hat

zu keinen Einwendungen geführt. Nach unserer Überzeugung gibt der zusammengefasste Lage-

bericht zusammen mit den übrigen Angaben des Konzern-Abschlusses insgesamt eine zutreffende

Vorstellung von der Lage des Konzerns und stellt die Risiken der künftigen Entwicklung zutreffend

dar. Außerdem bestätigen wir, dass der Konzern-Abschluss und der zusammengefasste Lagebericht

für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2003 die Voraussetzungen für eine Befreiung

der Gesellschaft von der Aufstellung eines Konzern-Abschlusses und Konzernlageberichts nach

deutschem Recht erfüllen.

Düsseldorf, den 18.02.2004

PwC Deutsche Revision
Aktiengesellschaft
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

(Schmitz) (ppa. Korste)
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüferin
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Frank Wolf hat es geschafft. Nach Jahren nachhaltigen Wachstums

wird er Geschäftsführer des Maschinenbauunternehmens. Die

Suche nach einer geeigneten Assistentin überlässt er – natür-

lich – seiner externen Personalabteilung. Die DIS-Personal-

berater formulieren Wolfs Anforderungen und annoncieren die

Stellenausschreibung. Von den mehr als 150 Bewerberinnen lädt

die DIS-Niederlassung vor Ort 10 Kandidatinnen zu einem Erst-

gespräch ein, testet 3 ausführlich in einem Assessment-Center,

um dann Frank Wolf die beste Kandidatin persönlich vorzu stellen.

Seite 164

˘ weiter auf Seite 170



La
ge

be
ri

ch
t

:
W

ir
ts

ch
af

ts
be

ri
ch

t
La

ge
be

ri
ch

t
:

Pr
og

no
se

be
ri

ch
t

Ko
nz

er
n-

A
bs

ch
lu

ss
W

er
ts

te
ig

er
u

ng
s-

ko
nz

ep
t

EV
A

Fa
ct

s 
&

Fi
gu

re
s

La
ge

be
ri

ch
t

:
Ri

si
ko

be
ri

ch
t

Rü
ck

bl
ic

k 
:

D
as

 G
es

ch
äf

ts
ja

hr
 2

00
3



˘ Die dezentrale Führungsphilosophie der DIS AG erfordert eine zielgerichtete Steuerung und

Koordination der unternehmerischen Aktivitäten aller Geschäftsbereiche. Seit Jahren sind die

5 Geschäftsbereiche – Engineering, Finance, Industrie, Information Technology und Office

Management – klar separiert. Die einzelnen Niederlassungen handeln als Unternehmer im Unter-

nehmen eigenständig und übernehmen die Verantwortung für ihr Ergebnis. Die einzelnen

Geschäftsbereiche werden im Einklang mit der strategischen Ausrichtung des Konzerns und einer

entsprechenden Mittelfristplanung, in der die Jahresbudgets der einzelnen Geschäftsbereiche

einfließen, gesteuert.

Durch EVA – Economic Value Added – richtet sich die DIS AG konsequent auf Wert-

steigerung aus und fördert hierbei das unternehmerische Denken und Handeln aller Beteiligten.

Im Mittelpunkt steht die Steigerung des Unternehmenswertes, da alle Investitionen

hinsichtlich ihrer Strategiekonformität, Rentabilität und ihres Risikos überprüft werden. Auf der

Basis des EVA-Konzeptes werden nur Investitionen durchgeführt, die Wert schaffen – das heißt

ihre Mindestverzinsung übertreffen. Die von den Aktionären geforderte Mindestverzinsung bzw.

die zu verdienenden Kapitalkosten sind mit derzeit 10 Prozent für alle Bereiche angesetzt. Mit

dem EVA-Konzept wurden unsere Niederlassungsleiter noch stärker zum Unternehmer, da sie

neben der Ergebnisverantwortung auch für den Kapitaleinsatz und Cash Flow verantwortlich sind

und somit an ihrem Beitrag zur Wertschaffung gemessen werden.

Nur durch den Dreiklang der Stakeholdergruppen Kunden, Mitarbeiter und Aktionäre kann nach-

haltig Wert geschaffen werden. Durch die Steuerung des Unternehmens über die Kennzahl EVA

wird die DIS AG den Belangen und Interessen aller Stakeholder gerecht.

EVA wird berechnet, indem man vom Geschäftsergebnis die Kapitalkosten abzieht.

Bei dem Geschäftsergebnis handelt es sich um ein operatives Ergebnis nach Steuern, in dem die

nichtoperativen Effekte neutralisiert werden. Weiterhin werden Aufwendungen, die Investitions-

charakter haben, neutralisiert und als Investition erfasst. Im Vergleich zur Rechnungslegung

werden bei der EVA-Methode sämtliche Aufwendungen, die klaren Investitionscharakter haben,

aktiviert.
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Im Jahr 2003 verringerte sich der EVA mit 6,8 Prozent trotz verbessertem Forderungsmanagements

leicht stärker als das EBIT (Ergebnis vor Zinsen und Steuern) mit 3,7 Prozent. Die Gründe dafür

liegen, neben dem operativ rückläufigen Ergebnis, insbesondere in den fixen Kapitalkosten für

die Firmenwerte und den erhöhten Kapitalkosten auf die erhöhte Cash-Position von 21,5 Mio. Euro

nach 15,8 Mio. Euro im Vorjahr.

EVA-Berechnung 1999 2000 2001 2002 2003
[Mio. €] [Mio. €] [Mio. €] [Mio. €] [Mio. €]

EBT 15,2 17,1 21,1 15,9 15,4

Neutralisierung Zinsaufwendungen/-erträge 0,4 1,0 0,7 0,5 0,6

Neutralisierung Abschreibung auf Firmenwerte 0,9 1,9 2,0 1,8 1,8

Geschäftsergebnis vor Steuern 16,5 20,0 23,8 18,2 17,8

abzüglich pauschaler Steuern – 6,1 – 7,4 – 8,8 – 6,8 – 6,6

Geschäftsergebnis nach Steuern 10,4 12,6 15,0 11,5 11,2

Bilanzsumme abzüglich Firmenwerte 45,0 55,2 60,4 59,9 60,0

Aktivierung Miet-/Leasingverpflichtungen 8,9 16,5 14,2 15,2 12,9

Aktivierung Firmenwerte zu Anschaffungskosten 27,6 27,6 27,6 27,6 27,6

Neutralisierung zinsfreier Verbindlichkeiten – 39,6 – 38,3 – 38,8 – 31,6 – 29,5

Geschäftsvermögen 41,9 60,9 63,5 71,1 71,0

multipliziert mit dem Kapitalkostensatz 10 % 10 % 10 % 10 % 10 %

Kapitalkosten 4,2 6,1 6,3 7,1 7,1

EVA = Geschäftsergebnis – Kapitalkosten 6,2 6,5 8,6 4,4 4,1

Delta EVA (aktueller Wert – Vorjahreswert) – 0,3 2,1 – 4,2 – 0,3

1999 und 2000: Pro-forma-Rechnung (Jahresendwerte)
2001 und 2002: Jahresdurchschnittswerte

Da das Unternehmen vor dem Jahr 2001 nicht nach EVA gesteuert wurde, handelt es sich bei den

Werten für die Jahre 1999 und 2000 um Jahresend-Pro-forma-Werte, während es sich ab dem Jahr

2001 um Jahresdurchschnittswerte handelt. Ausgehend vom Ergebnis vor Steuern in Höhe von

15,4 Mio. Euro für das Berichtsjahr wird zunächst das Zinsergebnis neutralisiert, um zu einer

operativen Basis zu gelangen. Da es sich beim Firmenwert um eine Investition handelt, die eben-

falls die Kapitalkosten verdienen muss, wird die Firmenwertabschreibung in Höhe von 1,8 Mio. Euro

neutralisiert bzw. aktiviert. Sämtliche nichtoperativen Positionen wie außerordentliche Gewinne/

Verluste oder Buchgewinne/-verluste aus Anlagenabgängen werden neutralisiert, um das reine

operative Geschäft zu bewerten. Das Geschäftsergebnis vor Steuern in Höhe von 17,8 Mio. Euro

wird mit 37 Prozent pauschal versteuert. Das Geschäftsergebnis nach Steuern bildet die Basis für

die EVA-Berechnung.
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Die Kapitalkosten in Höhe von 10 Prozent ergeben sich aus dem Geschäftsvermögen. Das

Geschäftsvermögen beinhaltet neben den Buchwerten des Anlage- und Umlaufvermögens in

Höhe von 60,0 Mio. Euro die aktivierten Miet- und Leasingverpflichtungen sowie den Firmenwert,

der zu historischen Anschaffungskosten angesetzt und nicht abgeschrieben wird. Das bereinigte

außerordentliche Ergebnis wird dem Geschäftsvermögen zugeschlagen, falls es sich um ein

negatives außerordentliches Ergebnis handelt, bzw. in Abzug gebracht, wenn es sich um ein

positives außerordentliches Ergebnis handelt.

Die zinsfreien Verbindlichkeiten wie die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und

Leistungen sowie die Rückstellungen werden vom Geschäftsvermögen abgezogen, da in Höhe

dieses Betrages Vermögen zinsfrei gehalten werden kann.

Um das System für die operativen Einheiten nicht zu komplizieren, wurden die

Kapitalkosten pauschal mit 10 Prozent angesetzt. Die WACC (Weighted Average Capital Costs)

liegen derzeit bei 8,4 Prozent. Diese errechnen sich aus einem langfristigen risikolosen Zinssatz in

Höhe von 4,5 Prozent und einer Risikoprämie von 4,0 Prozent bei einem Beta von 1,0. Das Beta

errechnet sich aus der Volatilität der Aktie im Vergleich zum MDAX in den letzten 12 Monaten.

Längere Betrachtungszeiträume (24 bzw. 36 Monate) würden das Beta und somit die Kapital-

kosten reduzieren. Der Kapitalkostensatz wird alle 3 Jahre einem Review unterzogen.

Durch den Abzug der Kapitalkosten vom Geschäftsergebnis wird der EVA ermittelt.

Die DIS AG hat im Jahr 2003 einen EVA von 4,1 Mio. Euro erzielt, nach 4,4 Mio. Euro im Vorjahr.

Trotz eines gesamtwirtschaftlich schwierigem Umfelds konnte in allen Segmenten Wert ge-

schaffen werden. Die Entwicklung der einzelnen Segmente entnehmen Sie bitte der Tabelle im

Kapitel »Facts & Figures : Kennzahlen«, auf Seite 175.
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Unternehmen, die auf Veränderungen von außen nicht adäquat

reagieren können, geraten leicht in Schwierigkeiten. Frank Wolfs

Unternehmen beschäftigt inzwischen 98 Prozent der Mitarbeiter

fest – für die sich abzeichnende Konsolidierungsphase eine

kritische Größe. Frank Wolf beauftragt Personal Innovation GmbH*,

ein Konzept auszuarbeiten und die Quote der flexibel eingesetzten

Mitarbeiter mittelfristig auf etwa 15 Prozent der Kapazität aus-

zuweiten. Diese Strategie – davon konnte die DIS AG Frank Wolf

leicht überzeugen – verschafft dem Unternehmen nachhaltig

ausreichend Spielraum. Und atmende Unternehmen bleiben auch

in wirtschaftlich schwierigeren Zeiten wettbewerbsfähig.

Seite 170
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Kennzahlen

zur Vermögenslage 2003 2002 2001 2000 1999 1998 1997 1996 1995
[Mio. €] [Mio. €] [Mio. €] [Mio. €] [Mio. €] [Mio. €] [Mio. €] [Mio. €] [Mio. €]

˘ Anlagevermögen 27,1 30,4 32,9 32,1 31,0 8,2 6,0 5,0 5,3

Veränderungen
gegenüber Vorjahr – 11,0 % – 7,6 % 2,5 % 3,6 % 276,4 % 38,2 % 18,2 % – 5,7 % –

Anlagenintensität 34,6 % 40,3 % 41,5 % 42,3 % 45,9 % 18,4 % 16,5 % 19,9 % 21,9 %

˘ Umlaufvermögen 51,1 45,1 46,4 43,8 36,5 36,5 30,2 20,2 19,1

Veränderungen
gegenüber Vorjahr 13,3 % – 2,8 % 6,1 % 19,7 % 0,1 % 20,8 % 49,2 % 6,2 % –

Umlaufintensität 65,4 % 59,7 % 58,5 % 57,7 % 54,1 % 81,6 % 83,5 % 80,1 % 78,1 %

˘ Anlagevermögen/
Umlaufvermögen 52,9 % 67,4 % 70,8 % 73,3 % 84,8 % 22,6 % 19,7 % 24,9 % 28,0 %

˘ Anlagen-
abnutzungsgrad 64,9 % 62,3 % 55,5 % 53,4 % 57,0 % 58,3 % 66,7 % 77,5 % 77,9 %

˘ Umschlaghäufigkeit
der Forderungen 7,5 8,4 7,1 5,6 5,7 6,8 6,3 7,2 6,2

˘ Bilanzsumme 78,2 75,5 79,3 75,9 67,5 44,7 36,2 25,3 24,4

Veränderungen
gegenüber Vorjahr 3,5 % – 4,8 % 4,6 % 12,3 % 51,0 % 23,7 % 43,0 % 3,6 % –

Kennzahlen

zur Finanzlage 2003 2002 2001 2000 1999 1998 1997 1996 1995
[Mio. €] [Mio. €] [Mio. €] [Mio. €] [Mio. €] [Mio. €] [Mio. €] [Mio. €] [Mio. €]

˘ Eigenkapital 48,2 46,5 44,4 35,7 30,1 24,1 20,5 8,8 7,8

Veränderungen
gegenüber Vorjahr 3,5 % 4,7 % 24,5 % 18,4 % 25,0 % 17,6 % 133,2 % 12,5 % –

˘ Fremdkapital 30,0 29,0 34,9 40,2 37,4 20,6 15,7 16,5 16,6

Veränderungen
gegenüber Vorjahr 3,6 % – 17,0 % – 13,1 % 7,4 % 81,3 % 31,6 % – 4,9 % – 0,6 % –

˘ Eigenkapital/
Fremdkapital 1,6 1,6 1,3 0,9 0,8 1,2 1,3 0,5 0,5

˘ Anlagendeckung 178,1 % 153,4 % 135,3 % 111,4 % 97,3 % 292,8 % 344,1 % 174,5 % 146,1 %

˘ Liquidität 1. Grades 73,7 % 56,2 % 24,1 % 3,0 % 15,3 % 145,8 % 144,3 % 82,7 % 44,6 %

˘ Liquidität 2. Grades 175,1 % 160,3 % 130,4 % 107,1 % 95,1 % 323,6 % 325,3 % 250,3 % 215,3 %

˘ Liquidität 3. Grades 175,2 % 160,5 % 130,5 % 107,3 % 95,2 % 324,0 % 325,7 % 251,1 % 216,0 %

˘ Working Capital 22,0 17,0 12,2 4,3 – 0,5 25,1 20,9 12,3 10,4
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Kennzahlen

zur Ertragslage 2003 2002 2001 2000 1999 1998 1997 1996 1995
[%] [%] [%] [%] [%] [%] [%] [%] [%]

˘ Rohmarge 36,0 35,7 36,3 36,1 35,0 32,8 31,6 31,2 34,1

˘ EBITDA-Marge 10,2 9,9 10,9 10,2 11,2 9,7 7,8 7,6 11,4

˘ EBITA-Marge 7,7 7,6 8,9 8,4 9,5 7,7 6,1 5,8 10,8

˘ EBIT-Marge 6,9 6,8 8,1 7,6 9,0 7,4 5,7 7,4 9,1

˘ EBT-Marge 7,0 6,9 8,1 7,5 9,1 7,8 5,8 7,5 9,1

˘ Net-Profit-Marge 3,8 4,0 4,9 3,4 4,4 3,4 2,4 4,2 4,8

˘ Operating Cash Flow-
Marge 7,4 8,1 8,8 0,1 9,7 6,8 0,4 6,8 10,6

˘ Free Cash Flow-Marge 5,7 6,3 5,9 – 3,0 – 5,5 3,0 – 2,6 5,8 9,4

˘ Personalaufwands-
quote

Projektmitarbeiter 64,0 64,3 63,7 64,2 65,0 67,2 68,4 68,8 65,9

Interne Mitarbeiter 17,3 17,3 16,9 16,4 15,9 15,7 15,2 15,3 n.m.

˘ Produktivität
der Mitarbeiter

Projektmitarbeiter 45,0 T € 44,0 T € 43,4 T € 40,1 T € 34,9 T € 34,4 T € 34,0 T € 34,6 T € 33,1 T €

Interne Mitarbeiter 369,6 T € 360,2 T € 366,6 T € 361,3 T € 359,1 T € 362,0 T € 369,6 T € 358,9 T € 375,8 T €

Gesamt 40,1 T € 39,2 T € 38,8 T € 36,1 T € 31,8 T € 31,4 T € 31,2 T € 31,6 T € 30,4 T €

˘ Return On Investment
(ROI) (vor Steuern) 19,7 21,0 27,2 24,2 26,7 24,0 19,4 29,8 33,3

˘ Cash Flow ROI 20,0 21,4 25,2 19,3 26,1 18,8 15,2 22,5 24,6

Bonitätskennzahlen 2003 2002 2001 2000 1999 1998 1997 1996 1995
[%] [%] [%] [%] [%] [%] [%] [%] [%]

˘ Kapitalbindungs-
dauer 2,6 Tage 3,0 Tage 4,1 Tage 2,5 Tage 2,8 Tage 2,2 Tage 2,1 Tage 1,9 Tage 2,4 Tage

˘ Fremdkapitalquote
(bezogen auf
kurzfristiges
Fremdkapital) 36,6 36,7 42,1 50,6 53,5 2,9 6,6 – 4,4 1,0

˘ Fremdkapitalstruktur 5,3 6,7 8,9 15,4 3,5 62,8 25,2 – 44,9 179,2

˘ Eigenkapitalquote 1 77,5 65,9 46,0 26,1 17,0 82,2 86,5 35,9 25,1

˘ Eigenkapitalquote 2 84,3 77,5 62,5 47,8 48,7 83,9 88,1 46,5 37,8

˘ Finanzkraft 1 53,5 64,8 67,0 0,4 43,7 81,8 4,2 82,3 112,0

˘ Anlagendeckung
(bezogen auf
Sachanlagen) 629,9 511,0 400,0 356,4 417,1 474,2 662,3 498,2 459,6

La
ge

be
ri

ch
t

:
W

ir
ts

ch
af

ts
be

ri
ch

t
La

ge
be

ri
ch

t
:

Pr
og

no
se

be
ri

ch
t

Ko
nz

er
n-

A
bs

ch
lu

ss
W

er
ts

te
ig

er
u

ng
s-

ko
nz

ep
t

EV
A

Fa
ct

s 
&

Fi
gu

re
s

La
ge

be
ri

ch
t

:
Ri

si
ko

be
ri

ch
t

Rü
ck

bl
ic

k 
:

D
as

 G
es

ch
äf

ts
ja

hr
 2

00
3

Seite 173



Shareholder Value Reporting 2003 2002 2001 2000 1999 1998 1997
[€] [€] [€] [€] [€] [€] [€]

˘ Jahresendkurs 18,5 15,3 27,5 38,0 27,3 13,3 12,8

˘ Performance 21,0 % – 44,4 % – 27,6 % 39,0 % 105,6 % 4,0 % 47,1 %

˘ Jahreshoch 20,0 31,8 38,2 56,7 28,3 31,3 13,2

˘ Jahrestief 8,9 9,7 19,2 24,1 11,3 10,8 8,7

˘ Ergebnis je Aktie 0,66 0,69 0,95 0,59 0,56 0,34 0,21

˘ Ergebnis je Aktie
vor Firmenwertabschreibung 0,80 0,83 1,10 0,73 0,62 0,37 0,25

Veränderungen gegenüber Vorjahr – 3,6 % – 24,5 % 50,7 % 17,7 % 67,6 % 48,0 % –

˘ Ergebnis je Aktie (DVFA/SG) 0,66 0,69 0,95 0,59 0,56 0,34 0,25

˘ Operating Cash Flow je Aktie 1,20 1,40 1,70 0,00 1,20 0,70 0,00

˘ Buchwert je Aktie 3,60 3,50 3,40 2,70 2,30 1,80 1,60

˘ Dividende je Aktie 0,40 0,30 0,30 0,20 0,17 0,10 0,07

Veränderungen gegenüber Vorjahr 33 % 0 % 50 % 18 % 70 % 43 % –

Ausschüttungsquote 61 % 43 % 32 % 34 % 30 % 30 % 31 %

Dividendenrendite 2,6 % 1,4 % 0,9 % 0,6 % 0,8 % 0,8 % 0,7 %

[x] [x] [x] [x] [x] [x] [x]

Bewertungsmultiplikatoren

˘ Kurs-Gewinn-Verhältnis 21,1 25,8 29,8 44,7 32,8 35,2 42,9

˘ Kurs-Cash Flow-Verhältnis 13,9 15,1 18,9 n.m. 16,6 19,2 n.m.

˘ Kurs-Buchwert-Verhältnis 4,6 6,1 9,7 12,1 8,9 7,1 6,9

˘ EV/Umsatz 90 % 121 % 167 % 189 % 154 % 119 % 124 %

˘ EV/EBITDA 8,8 12,4 15,2 18,4 13,8 12,3 15,9

˘ EV/EBITA 11,6 16,1 18,6 22,4 16,2 15,5 20,3

˘ EV/EBIT 13,0 18,0 20,4 24,9 17,2 16,3 21,8

˘ EV/FCF 15,7 15,1 18,8 n.m. 15,9 17,6 n.m.

Seite 174



Value Added Reporting 2003 2002 2001 2000 1999 1998 1997 1996 1995
[%] [%] [%] [%] [%] [%] [%] [%] [%]

˘ ROE (netto) 17,8 20,0 31,2 23,7 27,3 20,2 17,1 47,0 55,1

˘ ROE (brutto) 32,5 34,9 52,7 52,6 55,3 43,5 40,3 81,9 103,7

˘ ROCE 28,8 27,0 30,0 23,3 25,1 18,2 16,0 27,4 84,5

˘ EVA 4,1 Mio. € 4,4 Mio. € 8,6 Mio. € 6,5 Mio. € 6,2 Mio. € – – – –

˘ Delta EVA – 0,3 Mio. € – 4,2 Mio. € 2,1 Mio. € 0,3 Mio. € – – – – –

˘ Kapitalkostensatz 10 10 10 10 10 – – – –

EVA nach Segmenten 2003 2002 2001 2000
[Mio. €] [Mio. €] [Mio. €] [Mio. €]

˘ Engineering 1,2 1,3 2,0 0,9

Delta EVA – 0,1 – 0,8 1,1 –

˘ Finance 0,4 1,5 1,3 1,0

Delta EVA – 1,1 0,2 0,3 –

˘ Industrie 4,8 3,0 3,1 2,3

Delta EVA 1,8 – 0,1 0,8 –

˘ Information
Technology 0,4 0,7 1,8 0,7

Delta EVA – 0,3 – 1,1 1,1 –

˘ Office Management 3,4 4,2 5,1 4,0

Delta EVA – 0,8 – 0,9 1,1 –

˘ Direktion/Verwaltung – 6,1 – 6,2 – 4,8 – 2,3

Delta EVA 0,1 – 1,3 –2,5 –

Wertschöpfungs-

rechnung 2003 2002 2001 2000 1999 1998
[Mio. €] [Mio. €] [Mio. €] [Mio. €] [Mio. €] [Mio. €]

Eigenkapitalerträge 8,4 9,1 12,5 7,8 7,4 4,5

+ Arbeitserträge 146,7 158,6 175,8 153,0 111,8 90,0

+ Fremdkapitalerträge – 0,3 – 0,2 0,0 0,2 – 0,2 – 0,3

+ Gemeinerträge 36,2 36,2 40,7 37,8 29,8 20,2

= Wertschöpfung 182,7 194,6 228,9 198,8 148,8 114,4

Veränderungen
gegenüber Vorjahr – 6,2 % – 15,0 % 15,2 % 33,7 % 30,0 % –
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˘ Ad-hoc-Mitteilungen
Ad-hoc-Mitteilungen sind von den Unternehmen nach
Paragraf 15 des Wertpapierhandelsgesetzes unverzüglich
zu veröffentlichende Mitteilungen über Informationen,
durch welche Kursausschläge verursacht werden könnten.

Anlagenabnutzungsgrad
Der Anlagenabnutzungsgrad beschreibt das Verhältnis von
den kumulierten Abschreibungen auf Sachanlagen zu den
historischen Anschaffungskosten der Sachanlagen.

Anlagevermögen
Zum Anlagevermögen zählen die Vermögensgegenstände,
die dazu bestimmt sind, dem Geschäftsbetrieb langfristig
zu dienen.

Anlagendeckung
Die Anlagendeckung entspricht dem Quotienten aus
Eigenkapital zu Anlagevermögen.

Anlagenintensität
Die Anlagenintensität gibt das Verhältnis des
Anlagevermögens zur Bilanzsumme wieder.

Ausschüttungsquote
Die Ausschüttungsquote gibt an, welcher Anteil des
Jahresüberschusses in Form der Dividendenzahlung an die
Aktionäre ausgeschüttet wurde.

˘ Bruttoinlandsprodukt (BIP)
Das Bruttoinlandsprodukt ist die Summe aller Güter und
Leistungen, die eine Volkswirtschaft in einer
Berichtsperiode für den Markt erwirtschaftet hat.

Buchwert je Aktie
Der Buchwert je Aktie ergibt sich aus der Division des
Eigenkapitals des Unternehmens durch die Anzahl der
Aktien.

˘ CAGR
CAGR steht für Compound Annual Growth Rate und stellt
das durchschnittliche jährliche Wachstum einer zu
betrachtenden Größe dar.

Cash Flow
Der Cash Flow bezeichnet das Innenfinanzierungs-
potenzial eines Unternehmens.

CEO
Der Ausdruck CEO ist die Abkürzung für Chief Executive
Officer und ist das angloamerikanische Pendant für den
Begriff des Vorstandsvorsitzenden.

CFO
Die Abkürzung CFO steht für Chief Financial Officer und
entspricht dem deutschen Begriff des Finanzvorstands.

Corporate Governance (Kodex)
Der Begriff Corporate Governance bezeichnet die
Gesamtheit der auf die Aktionärsinteressen aus-
gerichteten Grundsätze und Regeln über Organisation,
Verhalten und Transparenz, die – unter Wahrung von
Entscheidungsfähigkeit und Effizienz der Führung – auf
oberster Unternehmensebene ein ausgewogenes
Verhältnis von Leitung und Kontrolle anstreben. Diese
Grundsätze nennen sich auch »Code of best practice«. Der
Kodex wurde von einer durch die Bundesjustizministerin
einberufenen Grundsatzkommission unter Leitung von Dr.
Gerhard Cromme Ende Februar 2002 vorgelegt. Er wird
jährlich überarbeitet und den aktuellen Gegebenheiten
angepasst.

˘ Deckungsbeitrag
Bei der DIS AG ist der Deckungsbeitrag als Ergebnis vor
Verwaltungskosten definiert.

Delta EVA
Der Delta EVA stellt die Differenz zwischen den »EVAs«
zweier aufeinander folgender Geschäftsjahre dar. Ist Delta
EVA positiv, so wurde in Höhe des Delta EVAs Wert
geschaffen. Ist Delta EVA negativ, so wurde in dieser Höhe
Wert vernichtet.

DVFA/SG-Ergebnis
Hierbei handelt es sich um ein Berechnungsschema mit
der Zielsetzung eines objektiven Vergleichsmaßstabs für
die Beurteilung der Ertragskraft der Unternehmen unter
Bereinigung des Jahresüberschusses um Aufwendungen
und Erträge aus Sondereinflüssen. Das Konzept wurde
erarbeitet von der Deutschen Vereinigung für
Finanzanalyse und Anlageberatung e.V. (DVFA) und der
Schmalenbach-Gesellschaft (SG).

˘ EBIT
Das EBIT (Earnings Before Interest and Taxes) stellt das
Ergebnis vor Zinsen und Steuern dar.

EBITA
Das EBITA (Earnings Before Interest, Taxes and
Amortisation) stellt das Ergebnis vor Zinsen, Steuern und
Firmenwertabschreibungen dar.

EBITDA
Das EBITDA (Earnings Before Interest, Taxes, Depreciation
and Amortisation) stellt das Ergebnis vor Zinsen, Steuern,
Abschreibungen und Firmenwertabschreibungen dar.

EBT
Das EBT (Earnings Before Taxes) stellt das
Vorsteuerergebnis dar.

Eigenkapital
Zum Eigenkapital werden die Mittel gerechnet, die dem
Unternehmen von den Eigentümern durch Einzahlung
und/oder Einlage sowie aus einbehaltenen Gewinnen zur
Verfügung stehen.

Eigenkapitalquote
Die Eigenkapitalquote ist das in Prozenten ausgedrückte
Verhältnis von Eigenkapital zu Gesamtkapital.
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Eigenkapitalrendite
Die Eigenkapitalrendite gibt an, in welchem Verhältnis die
Summe aus Betriebsergebnis und Eigenkapitalzinsen zum
gesamten Eigenkapital steht.

Entsprechenserklärung
Gemäß § 161 Aktiengesetz (AktG) sind Vorstand und
Aufsichtsrat deutscher börsennotierter Gesellschaften
verpflichtet, jährlich eine Entsprechenserklärung
abzugeben. Hierin legen Vorstand und Aufsichtsrat dar, ob
den vom Bundesministerium der Justiz bekannt
gemachten Empfehlungen innerhalb des Corporate
Governance Kodex entsprochen wurde und wird oder
welche Empfehlungen nicht angewendet wurden oder
werden (»comply or explain«).

EPS-Schätzung
Die Abkürzung EPS steht für »Earnings Per Share«
(Ergebnis je Aktie). Die EPS-Schätzung ist somit das
erwartete Ergebnis je Aktie für ein Unternehmen.

EVA® (Economic Value Added)
ist ein von Stern Stewart entwickeltes
Geschäftssteuerungssystem. Im Mittelpunkt steht die
Steigerung des Unternehmenswertes, da alle Investitionen
hinsichtlich ihrer Strategiekonformität, Rentabilität und
Risiko überprüft werden. EVA® ist ein eingetragenes
Warenzeichen von Stern Stewart.

˘ Free Cash Flow
Der Free Cash Flow ist die Summe aus operativem Cash
Flow und dem Cash Flow aus Investitionstätigkeit. Er stellt
die Mittel zur Tilgung von Verbindlichkeiten, Zahlung der
Dividende bzw. Erhöhung des Cash-Bestandes dar.

Free Float
Beim Free Float handelt es sich um den prozentualen
Anteil der Aktien, die nicht in festen Händen sind und
somit frei gehandelt werden können.

Fremdkapital
Das Fremdkapital entspricht der Summe der auf der
Passivseite der Bilanz auszuweisenden Rückstellungen,
Verbindlichkeiten und passiven
Rechnungsabgrenzungsposten.

Fremdkapitalquote
Die Fremdkapitalquote ist die Ratio aus kurzfristigem
Fremdkapital minus erhaltenen Anzahlungen minus
Rückstellungen durch die Bilanzsumme.

Fremdkapitalstruktur
Die Fremdkapitalstruktur ist das prozentuale Äquivalent
zu Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen plus
Bankverbindlichkeiten durch Fremdkapital plus erhaltene
Anzahlungen.

˘ Geschäfts-/Firmenwert
Der Teil des Kaufpreises einer Unternehmung, der den
Wert der zu Teilwerten ermittelten Vermögens-
gegenstände übersteigt. Die aus dem englischsprachigen
Raum übernommene Bezeichnung für den Geschäfts-
/Firmenwert lautet »Goodwill«. Die Veranlagung und
Abschreibung des Firmenwertes unterliegt speziellen
gesetzlichen Vorschriften.

Goodwill
Siehe »Geschäfts-/Firmenwert«.

˘ IAS
Die IAS (International Accounting Standards) sind
international anerkannte und angewandte
Rechnungslegungsvorschriften, die vom IASC
(International Accounting Standards Committee)
erarbeitet werden. Mit der Entwicklung der IAS wird das
Vorhaben der weltweiten Harmonisierung der
Rechnungslegungsvorschriften vorangetrieben.

Impairment Test
Gemäß der Vorschrift IAS 36 ersetzt der Impairment Test
die planmäßige Abschreibung des aktivierten Goodwill
(Geschäfts-/Firmenwert). Hierbei erfolgt ein regelmäßiger
Test auf zwischenzeitliche Wertminderung des Vermögens-
wertes und ggf. eine entsprechende Anpassungsbuchung.

˘ Jahresüberschuss
Der Jahresüberschuss ist das Nettoergebnis nach Zinsen,
Steuern und allen Abschreibungen und ist die Basis für
Dividendenzahlungen.

˘ Kapitalflussrechnung
Die Kapitalflussrechnung ist die Betrachtung der Liquiditäts-
entwicklung unter Berücksichtigung der Mittelherkunfts-
und Mittelverwendungseffekte innerhalb des Geschäfts-
jahres.

Kapitalkosten
Die Kapitalkosten sind die von unseren Aktionären
geforderte Mindestverzinsung. Sie betragen bei der DIS AG
derzeit 10 Prozent per annum.

Konsensus-Schätzung
Der Begriff Konsensus-Schätzung bezeichnet eine Ein-
schätzung der wirtschaftlichen Lage, die der Meinung der
meisten Marktteilnehmer und -beobachter entspricht.

KonTraG
Gesetz zur Kontrolle und Transparenz im Unternehmens-
bereich.

Kurs-Buchwert-Verhältnis (KBV)
Das KBV ist eine Kennzahl, die aus der Division des
Aktienkurses durch den Buchwert je Aktie entsteht.

Kurs-Cash Flow-Verhältnis (KCV)
Das KCV wird errechnet, indem man den Aktienkurs durch
den Cash Flow je Aktie teilt.

Kurs-Gewinn-Verhältnis (KGV)
Das KGV ist das Verhältnis des Aktienkurses zum Ergebnis
je Aktie.
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˘ Latente Steuern
Zeitlich begrenzte Differenzen zwischen errechneten
Steuern auf nach Handels- und Steuerbilanz
ausgewiesenen Ergebnissen mit dem Ziel, den
Steueraufwand entsprechend dem handelsrechtlichen
Ergebnis auszuweisen.

Liquidität 1. Grades
Die Liquidität 1. Grades bezeichnet die Ratio aus liquiden
Mitteln und kurzfristigen Verbindlichkeiten.

Liquidität 2. Grades
Diese Kennzahl gibt das Verhältnis von liquiden Mitteln
plus kurzfristigen Forderungen zu kurzfristigen
Verbindlichkeiten wieder.

Liquidität 3. Grades
Die Liquidität 3. Grades ist der Quotient aus liquiden
Mitteln, kurzfristigen Forderungen und Vorräten im Zähler
sowie den kurzfristigen Verbindlichkeiten im Nenner.

˘ Margen
Die Margen entstehen durch die Division der jeweiligen
Kennzahl durch die erwirtschafteten Umsatzerlöse.

Marktkapitalisierung
Die Marktkapitalisierung ist der Eigenkapitalwert eines
Unternehmens, der sich durch Multiplikation der Anzahl
an ausgegebenen Aktien mit dem Aktienkurs ergibt.

˘ Netto-Cash-Position
Die Netto-Cash-Position entspricht den liquiden Mitteln
(Kasse plus Banksichtguthaben) abzüglich den
zinspflichtigen Verbindlichkeiten.

Net Working Capital (NWC)
Das Net Working Capital (Nettoumlaufvermögen) stellt das
durch den Cash Flow zu finanzierende zinsfreie
Umlaufvermögen (unfertige Leistungen, Forderungen,
sonstige Vermögensgegenstände) abzüglich der zinsfreien
Verbindlichkeiten (Verbindlichkeiten aus Lieferungen und
Leistungen, Rückstellungen, Dividende des Vorjahres,
Rückstellungen, sonstige zinsfreie Verbindlichkeiten) dar.

˘ Operating Cash Flow
Der Operating Cash Flow ist der Teil des gesamten Cash
Flows, der im Rahmen der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit
entsteht.

Operatives Ergebnis
Das operative Ergebnis ist das Ergebnis der gewöhnlichen
Geschäftstätigkeit.

˘ Personalaufwandsquote
Die Personalaufwandsquote stellt das Verhältnis des
Personalaufwandes zu den Umsatzerlösen dar.

˘ Return on Equity (ROE)
Siehe »Eigenkapitalrendite«.

Return on Equity Employed (ROCE)
Der ROCE gibt die Rendite auf das eingesetzte Kapital
wieder.

Return on Investment (ROI)
Der ROI spiegelt die Rendite einer Investition wider.

Rohertrag
Der Rohertrag entspricht der Summe der Umsatzerlöse
abzüglich der Löhne, Aufwandserstattungen und sozialen
Abgaben für die Projektmitarbeiter sowie dem
Materialeinsatz.

Rohmarge
Die Rohmarge ist der Quotient aus Rohertrag und
Umsatzerlösen.

˘ Stock Options
Stock Options sind als Entlohnungsbestandteil eingesetzte
Aktienoptionen. Sie werden bei der DIS AG für alle internen
Mitarbeiter eingesetzt und stellen einen Anreiz zur
nachhaltigen Steigerung des Unternehmenswertes dar.

Strukturbilanz
Die Strukturbilanz stellt eine durch Umgruppieren,
Saldieren und Aggregieren modifizierte Konzernbilanz dar.
Sie dient der eigenständigen Bildung von Kennzahlen und
damit der Bilanzanalyse. Die einzelnen Schritte der Auf-
bereitung der Konzernbilanz sind den Erläuterungen zur
Strukturbilanz zu entnehmen.

˘ Umlaufintensität
Diese Kennzahl beschreibt das Verhältnis des
Umlaufvermögens zur Bilanzsumme.

Umlaufrendite
Die Umlaufrendite ist die Durchschnittsrendite
festverzinslicher Wertpapiere von erster Bonität und
erlaubt somit die schnelle Einschätzung des
Marktzinsniveaus.

Umlaufvermögen
Zum Umlaufvermögen gehören die
Vermögensgegenstände, die dem Geschäftsbetrieb nur
kurzfristig dienen sollen.

Umschlaghäufigkeit der Forderungen
Die Umschlaghäufigkeit spiegelt das Verhältnis von
Umsatzerlösen zu Forderungen aus Lieferung und Leistung
wider.

˘ Value Added Reporting
Im Value Added Reporting finden sich quantitative
Aussagen über die Entwicklung des vom Unternehmen
geschaffenen Wertes im Sinne des »EVA«-Konzeptes
wieder.

˘ Wertschöpfungsrechnung
Die Wertschöpfungsrechnung gibt an, welche Werte ein
Unternehmen in einer Betrachtungsperiode geschaffen
hat. Hierin enthalten sind sowohl gezahlte Löhne und
Gehälter als auch Kapitalerträge und Steuern sowie
Sozialabgaben.
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Frank Wolf ist zufrieden. Ganz gleich, wie sich die Wirtschaft

entwickelt, ob sein Unternehmen weiter expandiert, restrukturieren

muss oder er selbst vielleicht Lust auf neue Herausforderungen

hat: Zusammen mit einem zuverlässigen und kompetenten Rat-

geber lassen sich immer Lösungen finden – ganz gewöhnliche oder

auch unkonventionelle. Frank Wolf hat in seinem Berufsleben

niemals aufgehört, dazuzulernen und sich weiterzuentwickeln.

Auch das verbindet ihn mit der DIS AG. ■
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˘ Der Geschäftsbericht 2003 wurde veröffentlicht am 23.03.2004.

˘ Angaben zur gesellschaftlichen Verantwortung,

zum Umweltschutz sowie

zu den Zweigniederlassungen der DIS AG

sind dem »Bericht zur gesellschaftlichen Verantwortung« zu entnehmen,

den wir Ihnen auf Wunsch gerne zusenden.

˘ Ebenfalls als Publikation abrufbar ist der Einzelabschluss der DIS AG.

˘ Der Geschäftsbericht sowie aktuelle Informationen über die DIS AG

sind ebenfalls im Internet abrufbar: http://www.dis.ag.

˘ Geschäftsberichte, Zwischenberichte

sowie Informationen für Aktionäre

erhalten Sie über unsere Investor-Relations-Abteilung:

DIS Deutscher Industrie Service AG

Niederkasseler Lohweg 18 

40547 Düsseldorf

˘ Dominik de Daniel, Finanzvorstand

˘ Andrea Heyder, Assistentin des Finanzvorstands

Telefon ++49-211-530653-16

Telefax ++49-211-530653-740

E-Mail ir@dis-ag.de

Presse-Informationen können Sie anfordern bei der Presseabteilung:

˘ Sylvia Knecht, Pressesprecherin

Telefon ++49-211-530653-17

Telefax ++49-211-530653-750

E-Mail pr @dis-ag.de
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Auftragslage 30 ff, 94 ff

B Belegschaft Einklappseite vorne, 53 ff, 148, 173
Beschaffung 35, 96
Bestätigungsvermerk 163
Bilanz 129
Bilanzierungsmethoden 138 ff, 149 ff
Bonitätskennzahlen 173
Börse 64 ff
Branchenkonjunktur 19
Branchensituation 19, 81, 87 ff
Branchenstruktur 20

C Cash Flow Einklappseite vorne, 49ff, 131, 158, 173/174, Glossar 176
CEO 136, Glossar 176
CFO 136, Glossar 176
Corporate Governance 72/73, Glossar 176

D Delta EVA 175, Glossar 176
Demografische Entwicklung 24
Dienstleistungen 38 ff, 97
Dividende Einklappseite vorne, 44, 100, 174
Dividendenvorschlag 44, 162

E Eigenkapital Einklappseite vorne, 129, 152ff, 172/173, Glossar 176
Eigenkapitalspiegel 130
eMaRS 39/40
encad-Gruppe 25ff, 94/95, 96, 104/105, 151
EPS Einklappseite vorne, 70, 128, 148, 174, Glossar 177
Ergebnis Einklappseite vorne, 41ff, 98/99
euro engineering (DIS-Geschäftsbereich) 28/29, 60/61, 104/105, 132/133
EVA 166 ff, 175, Glossar 177

F Finance (DIS-Geschäftsbereich) 28, 132/133
Finanzanlagen 49, 101, 151
Finanzierung 51/52, 102
Finanzlage 172
Forschung und Entwicklung 57, 103
Fremdkapital 102, 129, 172, Glossar 177

G Gesamtwirtschaft 14 ff, 80, 84ff, 108
Geschäfts-/Firmenwert 81, 131/132, 150, Glossar 177
Geschäftsbereiche 25 ff, 58, 132/133
Gewinn-und-Verlust-Rechnung 128, 143 ff
Goodwill 81, 131/132, Glossar 177

H Hauptversammlung Einklappseite hinten

I Industrie (DIS-Geschäftsbereich) 27, 132/133
Information Technology
(DIS-Geschäftsbereich) 28, 132/133
Internet 39, 42, 70
Investitionen Einklappseite vorne, 49/50, 101
Investor-Relations 70/71
IT-Infrastruktur 29, 54, 112/113

J Jahresüberschuss Einklappseite vorne, 41ff, 128, Glossar 177
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K Kapitalflussrechnung 131, 158, Glossar 177
Kennzahlen Einklappseite vorne, 172 ff
Konjunktur 14 ff, 19, 35,80, 84ff, 108
Konzern-Abschluss 126
Konzernstruktur 60, 104
Konzernvorstand 5, 60 ff, 72/73, 136

L Lagebericht 14

M Margen 27/28,36/37, 41ff, 98/99, 108, 132, 173
Marketing 74
Marktkapitalisierung 64/65, Glossar 178
MDAX 64/65, 69/70
Mehrjahresübersicht Einklappseite vorne, 172 ff
Miet- und Leasingverpflichtungen 117, 145, 160
Mitarbeiter Einklappseite vorne, 53 ff, 98, 103, 173

N Nachtragsbericht 80 ff
Net Working Capital 51/52, Glossar 178
Niederlassungen Einklappseite vorne, 26, 42

O Office Management (DIS-Geschäftsbereich) 27, 132/133
Organe 63, 137
Organigramm 58
Organisation 58, 103

P Personal- und Sozialbereich 53 ff, 103
Personalvermittlung 39, 97
PR-Aktivitäten 76
Prognosebericht 84 ff

R Rechtliche Unternehmensstruktur 60, 104
Risikobericht 108 ff
Risikomanagement 120 ff
Rohertragsentwicklung 36/37
Rückstellungen 129, 156, 108 ff

S Segmentberichtserstattung 132/133, 159
Shareholder Value Reporting 174
Strategie 25 ff
Strukturbilanz 45/46

T Termine Einklappseite hinten

U Umlaufvermögen 129, 172, Glossar 178
Umsatz Einklappseite vorne, 30 ff, 94 ff
Umweltschutz 113
Unternehmenssituation 24 ff, 81, 94 ff

V Value Added Reporting 175
Verbindlichkeiten 129, 157
Verbundene Unternehmen 60, 104/105, 149
Vermögenslage 45/46, 172
Verwaltung 42 ff, 58/59, 103
Vorausschau 84 ff
Vorstand 5, 60 ff, 72/73, 136
Vorwort 5, 9

W Weiterbildung 56/57
Wertschöpfung 175, Glossar 178
Wirtschaftsbericht 14 ff
Working Capital 172

Z Zukünftige Entwicklung 84 ff
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˘ 19. Februar 2004 Veröffentlichung der vorläufigen Zahlen für das Geschäftsjahr 2003

Conference Call

˘ 18. März 2004 Aufsichtsratssitzung

˘ 23. März 2004 Bilanzpressekonferenz

Analysten- und Investorenmeeting

Live Chat

Conference Call

˘ 04. Mai 2004 Hauptversammlung

Veröffentlichung der Zahlen für das erste Quartal 2004

Conference Call

Aufsichtsratssitzung

˘ Mai 2004 Roadshow in Europa und den USA

˘ 03. August 2004 Veröffentlichung der Zahlen für das erste Halbjahr 2004

Pressekonferenz

Conference Call

˘ 04. – 06. August 2004 Roadshow in Europa

˘ 09. September 2004 Aufsichtsratssitzung

˘ 04. November 2004 Aufsichtsratssitzung

˘ 09. November 2004 Veröffentlichung der Zahlen für die ersten neun Monate 2004

Pressekonferenz

Analysten- und Investorenmeeting

Conference Call

˘ November 2004 Roadshow in den USA und Europa

˘ 22. Februar 2005 Veröffentlichung der vorläufigen Zahlen für das Jahr 2004

Conference Call

˘ 23. – 25. Februar 2005 Roadshow in London und Edinburgh

˘ 17. März 2005 Aufsichtsratssitzung

˘ 22. März 2005 Bilanzpressekonferenz

Analysten- und Investorenkonferenz

Conference Call

˘ 03. Mai 2005 Hauptversammlung

Veröffentlichung der Zahlen für das erste Quartal 2005

Conference Call

Aufsichtsratssitzung

1 Ä 2 Ä 3 Ä 4 Ä 5 Ä 6 Ä
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DIS Deutscher Industrie Service AG
Niederkasseler Lohweg 18 
40547 Düsseldorf 
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